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R a k e t e n u n d W e l t r e v o l u l i o n 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M.P f. - K o r r e s p o n d e n t e n 

Drei und eine halbe Stunde lang sprach 
Chruschtschew am vergangenen Donnerstag vor 
den 1300 Delegierten der beiden H ä u s e r des 
Obersten Sowjet. Es gab ganze lange A b s ä t z e 
in seiner Rede, die platt und banal waren, und 
solche -voll b i e d e r m ä n n i s c h e n Wohlwollens. 
Dies alles aber gruppierte sich um einen K e r n 
w i 1 de r H e r a u s f o r d e r u n g e n , die stel­
lenweise an Wahnsinn grenzten. 

Damit meinen wir die A u s f ü h r u n g e n des 
Kremlchefs über die sowjetische Mil i tärmacht, 
seine Drohungen, diese Macht bedenkenlos in 
Anwendung zu bringen, und seine haars träuben­
den V e r d ä c h t i g u n g e n g e g e n ü b e r der Bundes­
republik, die ihm als B e g r ü n d u n g Nummer eins 
für seine Drohungen dienen. 

So bereitet Chruschtschew die Gipfelkon­
ferenz vor! Der Brauch, g e ü b t seit Beginn der 
Menschheitsgeschichte, auch unter sogenannten 
Wilden, die Waffen in der Garderobe oder vor 
dem Verhandlungszelt abzugeben: Chrusch­
tschew bricht ihn. Er legt ein Arsenal von Ra­
keten auf den Verhandlungstisch, er klopft an 
sein Jackett, und was da in der Tasche knistert, 
er verrät zynisch, das seien die Blaupausen für 
die perfekteste und schrecklichste Waffe der 
Welt. 

Warum sollten wir ihm das nicht glauben, 
dem Alleinherrscher in einem Land, dessen So­
zialprodukt nur zu einem verschwindenden Teil 
dazu dient, den Menschen das Leben angeneh­
mer zu machen und zum ü b e r w i e g e n d e n Teil 
einzig und allein der R ü s t u n g ! ? 

Und nun das Gefährl iche: der Westen glaubt 

„ G l ä n z e n d e Sedizigai?" 
r. Die Amerikaner lieben es, in der großen po­

litischen und wirtschaftlichen Propaganda mit 
zündenden Schlagworten zu arbeiten. So sind 
viele Zeitungen und Rundfunksender der USA 
dazu übergegangen, seit der Jahreswende dem 
neuen Jahrzehnt die verheißungsvolle Bezeich­
nung „Die glänzenden Sechziger" zu geben. Niclit 
nur die Bürger der Vereinigten Staaten, sondern 
wohl alle Menschen hoffen, daß sich diese Vor­
aussage in unserem neuen Dezennium auch wirk­
lich erfüllt. In Washington, in New York, Los 
Angeles und in Chicago gebraucht man übrigens 
das Schlagwort von den „glänzenden Sechzigern" 
zugleich als Munition für das soeben begonnene 
Wahljahr, von dem man da drüben weiß, daß 
es diesmal ein besonders hartes Ringen um das 
Amt des Präsidenten geben wird. Immer wieder 
wird darauf hingewiesen, daß ja das Schicksal 
Amerikas und darüber hinaus der freien Welt 
in den sechziger Jahren sehr wesentlich davon 
abhänge, wer von 1961 bis 1965, vielleicht aber 
auch bis 1969 in das Weiße Haus Washingtons 
einziehen wird. 

Daß die bevorstehende Präsidentschaitskam-
pagne das politische Leben gerade der Amerika­
ner in stärkstem Maße beeinflussen wird, ist 
heute sicher. Schon in einigen Monaten werden 
im Kreis der beiden Parteien, die einen Kandi­
daten für das Präsidentenamt aufstellen, die 
Männer und Frauen gewählt, die in sogenannte 
Nationalkonvente einziehen. Aul diesen großen 
Parteitagungen, die im Juli stattfinden, werden 
dann die Kandidaten — wahrscheinlich 
nach manchen Machtkämpfen innerhalb der 
Partei — nominiert. Bei den Republikanern 
Eisenhowers rechnet man allerdings ziemlich si­
cher damit, daß der jetzige Vizepräsident Richard 
Nixon die Kandidatur ohne alle ernsthafte 
Mitbewerber erhält. Viel schwieriger scheint es 
bei den Demokraten zu sein. Hier hat sich in 
den letzten Wochen bereits herausgestellt, daß 
gegen alle Männer, die bisher genannt wurden, 
erhebliche Widerstände mindestens in einzel­
nen Gruppen der heutigen Mehrheitspartei des 
Parlaments bestehen. So gilt der Senator 
Humphrey vom linken Flügel der Demokraten 
vielen Männern der Parteizentrale als zu radi­
kal, und so würde der Senator Lyndon Johnson, 
der im Kongreß sicher eine mächtige Stellung 
einnimmt, als Südstaatler vermutlich auf den 
massiven Widerstand der Norddemokraten sto­
ßen. Gegen den sehr aussichtsreichen 42jährigen 
Senator Kennedy, mit dem zum ersten Male ein 
Katholik in das Weiße Haus einziehen könnte, 
werden von den Zeitungen Bedenken angemel­
det, weil er aui Grund seiner religiösen Ein­
stellung in der Frage einer Geburtenkontrolle 
einen anderen Standpunkt einnimmt als viele 
sonstige Bürger. Schon heißt es, daß trotz aller 
Bedenken der zweimal geschlagene Adlai Ste­
venson, sicherlich ein geistvoller aber nicht 
wirklich volkstümlicher Mann, die Chance 
hätte, auch ein drittes Mal dem Volke als Kan­
didat präsentiert zu werden. 

Man rechnet in weiten Kreisen Amerikas da­
mit, daß diesmal, da von keiner Seite ein Mann 
von der oit bewiesenen Popularität Eisenhowers 
präsentiert werden kann, ein sehr scharter Wett­
kampf entbrennen wird. Im Grunde braucht ja 
jeder Präsidentschaftskandidat eben nicht nur 
die Stimmen seiner Partei, sondern gerade auch 
die der unentschiedenen und unabhängigen 
Wähler, die in den letzten Jahren stets die Ent­
scheidung gebracht haben. 

an die Existenz jenes Raketenarsenals, aber er 
glaubt nicht, daß es jemals total eingesetzt wer­
den könnte . Er stellt nicht in Rechnung, daß dies 
Arsenal sich nicht in den H ä n d e n eines lediglich 
macht- und länderhungr igen Zaren befindet, 
sondern in den Fländen eines Mannes, der auf 
seiner Amerikareise einem Gastgeber sagte: 
„Ihre Kinder werden K o m m u n i s t e n sein!" 

L e n i n s R e z e p t 

Die Weltrevolution — niemand bei uns will 
dies Wort mehr hören, es klingt so abgenutzt, 
so leer, ein bloßer Kinderschreck. Aber drüben 
ist sie beschlossene Sache, Marx und Engels ha­
ben, unter den längst überho l t en Aspekten des 
beginnenden Maschinenzeitalters, den Grund­
stein für diese Forderung gelegt, Lenin hat das 
Rezept detailliert ausgearbeitet. Und wenn von 
seinem Testament eines Tages weiter nichts 
übrig bleibt, dies eine bleibt: „Erst mit den Bür­
gern gegen die .Feudalherren', dann mit den 
.Arbeitern und Bauern' gegen die Bürger." Es 
ist ein R e z e p t d e s V e r r a t s und der 
T ä u s c h u n g , das Rezept zur Vernichtung 
der westlichen Welt, jener Welt, in der sich, im 
schärfsten Gegensatz zu der Entwicklung im 
Osten, eine wahrhaft klassenlose Gesellschaft 
bildet. 

Dagegen ist Chruschtschews „friedlicher Wett­
bewerb zwischen Ost und West" nur Sand in 
unsere Augen. Chruschtschew hat Lenins Re­
zept vielmehr weiterentwickelt und der Einsicht 
angepaßt , daß die Weltrevolution mit inner­
staatlichem Verrat und Betrug kaum jemals 
über die Elbe hinausgelangen wird. Er versucht 
das gleiche im globalen A u s m a ß . Sein Propa­
gandaschlager heißt „Welt fr ieden". Er rechnet 
nicht mehr mit den kommunistischen Funktio­
nären in den westlichen Ländern, mit ihren arm­
seligen „Zellen", sondern mit der grenzenlosen 
e c h t e n F r i e d e n s s e h n s u c h t a l l e r . 

Dahin will er die V ö l k e r bringen: daß sie in 
tödl icher Se lbs tunterschätzung an die Alterna­
tive zu glauben beginnen, die er ihnen e inhäm­
mert: entweder Friede ä la Chruschtschew oder 
— Untergang. 

Dabei spielt die „Abrüstung" nur die Rolle 
eines Tricks. Wenn der Sowjetchef v e r k ü n d e t e , 
die Truppens tärke seines Landes werde von 
3,6 Millionen auf 2,4 Millionen Mann herabge­
setzt, dann ist das weiter nichts als die im We­
sten längst eingeleitete Umrüstung . Zwar er­
w ä h n t e er in seiner Rede auch die nukleare Ab­
rüstung; er forderte „ internat ionale Garantien 
gegen einseitige Verletzungen" der entsprechen­
den Abmachungen, aber was wir davon zu hal­
ten haben, hat uns die mit diesem Problem be­
faßte Genfer Konferenz gezeigt. Die Sowjets 
sind es, die dort jeden wirklichen Fortschritt 
blockierten. 

Ohne jede Scheu hat uns Chruschtschew sein 
Trumpf-Aß vorgezeigt: die Drohung mit der 
Vernichtung. Er will die Welteroberung um je­
den Preis. Freilich w ä r e es ihm angenehmer, 
wenn er diese Ziele allein durch seine Drohung 
schon erreichen würde . Zeigt der Westen 
Schwäche, wird es zu einer Serie unblutiger bol­
schewistischer Siege kommen, die dem Kreml­
chef den se lbs tvers tändl ich auch für ihn ris­
kanten Einsatz seiner Raketen ersparen. 

„ F a s c h i s t i s c h e s G e w ü r m " 

Unblutige Siege — hier sind die Etappen vor­
gezeichnet. 

Nummer eins ist B e r l i n , Nummer zwei die 
B u n d e s r e p u b l i k . Die ausfallenden A n ­
griffe gegen Konrad Adenauer zeigten wieder 
einmal, wie sehr die Politik des Bundeskanzlers 
die Moskauer strategischen Pläne stört. Chrusch­
tschew kennt Adenauer seit dessen Moskaureise 
persönl ich. Wir dürfen annehmen, daß er ihn 
insgeheim vielleicht bewundert; aber es ist jene 
Bewunderung, die den Haß nur steigert. Wie 

Ein Schatz aus dem Königsberger Dom 
Dieser kostbare Bucheinband gehört zu den besten Leistungen der Königsberger Goldschmiede­
kunst, die um die Wende vom 17. zum 18. Jahrhundert eine ungeahnte Blüte erlebte. Die Wid­
mung beginnt mit den Worten „Dem Drey Einigen Gott zu Ehren und der Thumb Kirchen (d. h. 
Domkirche) im Kniephoff zum Gebrauch und Zierde". Der Bucheinband wurde von dem dama­
ligen Kirchenvorsteher, dem Kneiphöfischen Kaufmann Christoph Schultz, gestiftet. Ausgeführt 
wurde die Arbeit von dem Holgoldschmied Otto Schwerdfeger im Jahre 1657. Die Vorderseite 
zeigt in reicher perspektiver Säulenarchitektur eine Darstellung des heiligen Abendmahles. Auf 
einer dünnen Silberblechplatte — auf der es nicht möglich ist, eine Vorzeichnung anzubringen 
— trieb der Meister von rückwärts die plastischen Figuren, die Feinheiten wurden von vorne 
ziseliert. Die hohe Kunstiertigkeit, die heute kaum noch nachgemacht werden kann, liegt darin, 
daß die dünne Platte bei dieser Beanspruchung nicht brüchig oder gar rissig wurde. Auf dem 
Bucheinband werden die Namen von drei damals am Dom wirkenden Geistlichen genannt, unter 
ihnen der aus Nikolaiken stamntende Dr. Pesarovius, der an der Krönungsfeier und Salbung 
König Friedrich I. in der Schloßkirche 1701 teilgenommen hat. — Im Inneren dieser Folge er­
fahren unsere Leser Weiteres über die Blütezeit der Königsberger Goldschmiedekunst. 

schon oft, überschüttete Chruschtschew den 
Kanzler auch in seiner Rede am vergangenen 
Donnerstag mit infamen Verdächt igungen . Und 
welch ein billiger Vorwand — bedenkt man, 
daß a u c h i n M o s k a u e i n e S y n a g o g e 
b r a n n t e , und daß Stalin die Juden wegen 
ihres „Kosmopol i t i smus" ausrottete, ein Kurs, 
an dem sich grundsätzl ich nichts geändert hat — 

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e 2 

Begegnung in Bergneustadt 
Ein Gespräch zwischen der Landsmannschaft Ostpreußen und der SPD 
Auf Einladung des Vorstandes der Friedrich-

Ebert-Stiftung kam am 13. und 14. Januar in der 
Heimvolkshochschule Bergneustadt der B u n ­
d e s v o r s t a n d d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n mit dem P r ä s i d i u m d e r 
S P D zu einer eingehenden und offen geführten 
Aussprache über Probleme der Wiedervereini­
gung und Fragen der deutschen Ostpolitik zu­
sammen. Nach den B e g r ü ß u n g s w o r t e n von A l ­
fred Nau, Vorstandsmitglied der Friedrich-Ebert-
Stiftung, und Erich O l l e n h a u e r , Vorsitzen­
der der SPD, hielt das Präs id iumsmitg l ied der 
SPD, H e r b e r t W e h n e r , ein Referat über 
die Probleme der Wiedervereinigung und die 
damit z u s a m m e n h ä n g e n d e n Fragen. Ihm folgte 
ein Referat von Dr. A l f r e d G i 11 e , Sprecher 
der Landsmannschaft Ostpreußen, über das 
Heimat- und Selbstbostimmungsrecht und Nach-
barschaflsbezichungon. Beiden Referaten schloß 

sich eine mit tiefem Ernst und großer Sachlich­
keit geführte Diskussion an, die zur Klärung der 
gegenseitigen Auffassungen und Standpunkte 
führte. In der Aussprache wurde offenbar: 

1. Die SPD anerkennt das Recht auf landsmann-
schaftlichen Zusammenschluß und lands­
mannschaftliches Wirken. 

2. Die SPD will nicht, daß die Deutschen weiter 
aufgespalten und gegeneinander ausgespielt 
werden. 

3. Die SPD tritt für das Recht auf Heimat und 
das Selbstbestimmungsrecht ein. 

4. Die SPD wird, soweit das mit den Mitteln 
der Politik erreichbar ist, dieses Recht durch­
setzen helfen. 

Beide Gesprächspartner waren einig, das Recht 
auf Heimat und Selbstbestimmung nicht mit Ge­
walt zu verwirklichen. Diese Rechtsansprüche 

dürfen nicht verbunden werden mit neuem Un­
recht. Beide Gesprächspartner zeigten sich von 
der Notwendigkeit überzeugt , zwischen unserem 
Volk und seinen öst l ichen Nachbarn ein gut 
nachbarliches Verhäl tn i s herzustellen. 

A m zweiten Tag der Zusammenkunft sprach 
Professor Dr. G o t t h o l d R h o d e , Univers i tä t 
Mainz, über die deutsch-polnischen Beziehungen 
und ihre neuralgischen Punkte. Er schloß mit der 
Feststellung, daß man versuchen müsse , das 
Bild, das beide V ö l k e r von ihren Beziehungen 
haben, zu revidieren und sich um gegenseitiges 
Vers tändni s zu b e m ü h e n . 

Die beiden Gremien kamen überein , dieses 
Gespräch, das das erste dieser Art war, fortzu­
setzen und in Verbindung zu bleiben. 

* 
Kp. Eines sei im voraus festgestellt: Es wird 

wohl keinen der Teilnehmer an der Begegnung 
von Bergneustadt im oberbergischen Lande aus 
den Reihen der Landsmannschaft Ostpreußen 
und der Sozialdemokratischen Partei Deutsch­
lands geben, der nach der z w e i t ä g i g e n großen 
Aussprache über unsere deutschen Schicksals­
fragen und besonders auch über die Anliegen 
der heimatvertriebenen Ostpreußen dieses Tref­
fen nicht mit Befriedigung verlassen hat. Von 
der wunderschön gelegenen Heimvolkshoch­
schule der Friedrich-Ebert-Stiftung bot sich in 
diesen winterlichen Tagen weit über die be­
waldeten H ö h e n hinweg ein einzigartiger Fern­
blick. Man hat ihn schließlich als fast symbolisch 
für den Verlauf des bedeutsamen Gespräches 
werten k ö n n e n . Hier ist wirklich, wie es bei Ta-
qungsbeginn sowohl der SPD-Vorsitzende Erich 
O l l e n h a u e r wie auch unser Sprecher Dr. AI-
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fred G i 11 e als Hoffnung aussprachen, eine 
f r e i m ü t i g e und o f f e n e A u s s p r a c h e 
geführt worden. Man hat die Tiefe und den Ernst 
der deutschen Situation in unseren Tagen ver­
antwortungsbewußt beleuchtet, man hat Mei­
nungsverschiedenheiten keineswegs verkleinert, 
und man hat sich sehr ehrlich darum bemüht, 
gemeinsam nach möglichen Wegen zur Lösung 
unserer Probleme zu suchen. Die Tatsache, daß 
sich fast alle Mitglieder des Präsidiums der SPD 
volle fünf Stunden für eine solch umfassende, 
echte Aussprache — nicht etwa für eines der 
sonst üblichen, in sorgsamer Regie inszenierten 
„Gespräche" — zur Verfügung stellten, spricht 
für sich. 

Die beiden einleitenden Referate unseres 
Sprechers Dr. Alfred G i 11 e und des Abgeord­
neten Herbert W e h n e r dienten zuerst vor 
allem dem Zweck, die Position klar zu umreißen 
und zugleich viele Ansatzpunkte für ein Ge­
spräch auf breitester Basis zu schaffen. Sie ha­
ben entscheidend dazu mitgeholfen, daß von 
den Teilnehmern aus dem Kreise der Lands­
mannschaft wie auch der SPD (auch hier übri­
gens in beachtlicher Zahl wiederum von ost­
preußischen Landsleuten) eine Fülle einzelner 
Gedanken ausgesprochen werden konnte. Die 
Hoffnung, daß diese wertvolle Begegnung von 
Bergneustadt nur ein Auftakt für höchst nutz­
bringende weitere Gespräche und Fühlungnah­
men im gesamtpolitischen Raum sein wird, ist 
fest begründet. 

Es wird niemand von uns erwarten, daß wir 
im Rahmen eines kurzen Berichtes über den Ge­
samtablauf der Diskussionen in allen Einzel­
heiten berichten. Es scheint uns wesentlicher und 
wichtiger, hier einige der bedeutsamsten Ak­
zente zu zeigen. Dr. Alfred Gille umriß in seinen 
Worten klar die Legitimation der Landsmann­
schaft zur verantwortungsbewußten Mitwirkung 
bei der Lösung aller Fragen, die die Rückgewin­
nung unserer heute von den Sowjets und den 
Polen besetzten Heimat berühren. Er betonte 
mit Nachdruck, daß der Bereich der verantwort­
lichen Zuständigkeit der freigewählten deut­
schen Volksvertretung und der Regierung damit 
in keiner Weise berührt wird. Unser Sprecher 
erinnerte daran, daß schon vor vielen Jahren die 
deutschen Heimatvertriebenen unmißverständ­
lich betonten, daß G e w a l t l ö s u n g e n zur 
Erreichung einer Lösung unserer deutschen 
Schicksalsfragen a u ß e r h a l b u n s e r e r 
Ü b e r l e g u n g e n liegen und daß wir unsere 
Ansprüche ausschließlich auf das geltende Völ­
kerrecht stützen. Die politischen Zielsetzungen 
zu einem wirtschaftlichen und auch politischen 
Zusammenschluß Europas sind von uns immer 
grundsätzlich bejaht worden, wobei wir voraus­
setzen, daß ehrlich der Zusammenschluß Gesamt-
«niropas und nicht westliche Tei l lösungen er­
strebt werden. Die Bedeutung des Selbstbestim­
mungsrechtes als gültiger völkerrechtlicher 
Grundsatz und wichtige Waffe des Rechts wurde 
nachdrücklich betont. Dr. Gille erinnerte daran, 
daß bis zur Stunde leider jede verbindliche Er­
klärung unserer v/estlichen Verbündeten fehlt, 
daß bei der Regelung der deutschen Ostgrenzen 
in einem Friedensvertrag der Grundsatz des 
Sclbstbestimmungsrechts zu beachten ist. Mit 
der Argumentation unseres p o l n i s c h e n 
N a c h b a r n zur Frage der ostdeutschen Gren­
zen befaßte sich der Sprecher sehr eingehend. 
Er unterstrich ebenso die entscheidende Bedeu­
tung einer umfassenden Arbeit zur Aufklärung 
der Öffentlichkeit in Westdeutschland wie auch 
in der ganzen freien Welt über unsere Probleme 
und erinnerte daran, daß durch unbedachte Er­
klärungen mit Verzichtstendenzen unserer 
Sache sehr ernster Schaden zugefügt werden 
kann. Für die weitere Arbeit aller politischen 
Instanzen auf diesem Gebiet machte Dr. Gille 
einige grundsätzliche Feststellungen. Er betonte, 
daß Einmütigkeit darüber herrschen müsse, daß 
eine Abtrennung deutscher Länder ohne die 
Z u s t i m m u n g d e r b e t r o f f e n e n d e u t ­
s c h e n B e v ö l k e r u n g ein eklatanter Bruch 
des geltenden Völkerrechtes sein würde. Es 
gebe keine Gründe, die einen solchen Völker­
rechtsbruch rechtfertigen könnten. Unsere west­
lichen Verbündeten müßten dringend veranlaßt 
werden, den Grundsatz anzuerkennen, daß das 
allgemein gültige S e l b s t b e s t i m m u n g s ­
r e c h t auch für die D e u t s c h e n anerkannt 
werden müsse. * 

Für das Parteipräsidium der SPD beleuchtete 
Abgeordneter H e r b e r t W e h n e r mit gro­
ßem Ernst die Gefahren, die auf uns zukommen. 
Wer die weltpolitische Entwicklung verfolge, 
habe das Gefühl, daß etwas in Gang gekommen 
sei, und die Befürchtung, daß sich zwischen den 
Großmächten unter Umständen einmal eine Ver­
ständigung auf unsere Kosten anbahnen könne. 
Wehner schilderte manche besorgniserregende 
Erscheinungen, die aus der nach 1945 geschaf­
fenen deutschen Spaltung kämen. So sehr man 
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II Mais-Offensive" im Kreis Lyck 
Gomulka ist düster gestimmt 

Auch die Polen in Ostpreußen müssen weiter darben 
Gomulka und seine kommunistischen Funk­

tionäre in Warschau sind düster gestimmt. An­
gesichts der schon katastrophalen Lage auf dem 
Gebiete der Lebensmittelversorgung müssen sie 
der polnischen Bevölkerung das aufschlußreiche 
Eingeständnis machen, daß es mit der vorange­
triebenen Entwicklung der Landwirtschaft auch 
in den nächsten Jahren nicht klappen wird und 
somit vorerst keine Besserung bei der Versor­
gung mit Lebensmitteln eintreten kann. Davon 
betroffen sind ebenfalls die Polen in Ostpreu­
ßen. 

Die Kommission für Wirtschaftsplanung, die 
kürzlich in Warschau tagte, nahm kein Blatt vor 
den Mund, als sie feststellte, daß die Versor­
gung mit F l e i s c h und F l e i s c h w a r e n 
„grundsätzlich" nur auf der gleichen Höhe wie 
im Krisenjahr 1959 gehalten werden kann und 
daß darüber hinaus die Belieferung der Ver­
braucher mit Fisch und Fischerzeugnissen sich 
weiter verschlechtern wird. In der Belieferung 
der staatlichen Lebensmittelgeschäfte mit But­
ter und Speiseöl soll lediglich ein „unbedeuten­
der" Anstieg erfolgen. 

Weniger Schweine 

Weitab von trostreichen Worten für all die 
ungezählten Polen, die bereits seit Monaten die 
Gürtel enger schnallen müssen, befand sich auch 
der Vorsitzende der rotpolnischen „Vereinigten 
Volkspartei", Ignar, als er auf dem dritten Kon­
greß seiner Partei, unumwunden feststellte, daß 
der Fünf-Jahr-Plan in der Landwirtschaft nicht 
erfüllt werden kann. Insbesondere müsse diese 
weit hinter den Planzielen herhinkende Erzeu­
gung für Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben 
gelten. Auch die Kopfzahl des Rindviehs und der 
Schweine werde nicht wesentlich erhöht werden 
können. Niemand wird daran zweifeln. Denn 
der Schweinebestand in der polnischen Land­
wirtschaft hat sich seit 1957 bis Ende 1959 von 
12,3 auf 11,2 Millionen, also um 1,1 Millionen 
Tiere, verringert. 

Getreideimporte 

Auf dem G e t r e i d e s e k t o r sieht es kei­
neswegs rosiger aus, obwohl Warschau über die 
einst reich entwickelten ostdeutschen Provinzen 
verfügt, die vor dem Kriege über den hohen 
Eigenbedarf hinaus jährlich 1,2 Millionen Ton­
nen Getreide an andere Teile Deutschlands ab­
gaben. Warschau ist nämlich für dieses Wirt­
schaftsjahr 1960 auf einen Gstreideimport von 
2,1 Millionen Tonnen anaewiesen. Trotz der Zu­
sage aus Moskau, die Getreidelieferungen für 
dieses Jahr von 400 000 auf G00 000 Tonnen zu 
erhöhen, sieht sich Gomulka vor die Tatsache 
gestellt, immer noch die r i e s i g e L ü c k e von 
mindestens 1,3 Millionen Tonnen zu stopfen. So 
nimmt es keineswegs wunder, daß der rotpol­
nische Parteichef mit Bitterkeit eingestehen 
mußte: „Die Agrarproduktion ist d^r qrößte 
Engpaß, der die gesamte polnische Volkswirt­
schaft hemmt." 

Kreis Lyck will ein Beispiel geben 

Ob diese Bitterkeit Gomulkas letzten Endes 
von Moskau ausgelöst wurde, ist nicht festzu­

stellen. Vielerlei Tatsachen sprechen jedoch da­
für, daß über dem Umweg der rotpolnischen 
„Agrarproduktion" das kommunistische Polen 
fester an die Leine gebunden werden soll durch 
eine zunehmende Abhäng igke i t von den sowje­
tischen Getreideimporten. 

Der Kreis Lyck, in dem aus privaten Lände­
reien insgesamt 32 stattliche Güter mit einer 
durchschnittlichen landwirtschaftlichen Nutzflä­
che von sechshundert Hektar gebildet worden 
sind, erhielt bei den Vorbereitungen für das 
neue Planjahr 1960 den Auftrag, nach einer 
Pause von mehreren Jahren erstmals wieder 
den Anbau von M a i s voranzutreiben und da­
bei das Ziel ins Auge zu fassen, im Aliensteiner 
G e b i e t mit den besten Ernteerträgen abzu­
schneiden. 

Getreide ohne Dünger 

Statt nun, als Folgerung aus dem auch durch 
die Witterung bedingten schlechten Erntejahr 
1959, dem Anbau von Weizen, Roggen, Gerste 
und Hafer den Vorrang zu geben, werden sich 
die Leiter der Staatsgüter zusammen mit ihren 
polnischen Arbeiter-Brigaden weiter umstellen 
müssen. Das beste Ackerland, auf dem bisher 
die Zuckerrüben und der Raps wuchsen, wird im 
bevorstehenden Frühjahr zu einem sehr hohen 
Prozentsatz auf Chruschtschews Lieblingspflanze 
Mais umgestellt. Den Getreidefrüchten bleibt 
das schlechtere Land vorbehalten, wobei man 
sogar auf jegliche Düngerzugabe zu verzichten 
hat. 

Ein noch stärkerer Rückgang der an sich 
schon äußerst geringen Ernteerträge bei der 
Kornfrucht wird die unausbleibliche Folge 
sein. Während früher, als unsere ostpreu­
ßischen Landwirte noch ihrer Feldarbeit in 
der Heimat nachgehen konnten, dreißig und 
mehr Doppelzentner je Hektar geerntet wur­
den, belief sich der durchschnittliche Hektar­
ertrag bei den 32 Staatsgütern in den letzten 
Jahren auf nicht mehr als zwölf bis vierzehn 
Doppelzentner. 

Selbst der gute Wille der von den kommu­
nistischen und in Alienstein sitzenden „Inspek­
toren" auf die Güter geschickten polnischen Ar­
beiter wird diese mißliche Lage nicht bessern 
können. Denn auf Kosten des Getreides hat der 
neue propagierte Maisanbau den unbedingten 
Vorrang. Hierfür müssen in Zukunft die auf je­
dem einzelnen Gut vorhandenen drei bis vier 
mittelschweren Traktoren mit tschechischen 
Tvpenbezeichnungen und Namen eingesetzt und 
fd'e verfügbaren Anbaugeräte verwendet wer­
den. 

Kühe ohne Leistungen 

Der Mais wiederum soll als Kraftfutter die 
Milch- und Fettleistungen der Kühe in die ge­
wünschte und nach dem Plan errechnete Milch-
und Fettleistung in die Höhe treiben, weil 
auch sie einen besorgniserregenden Tiefstand 
erreicht hat. So ist man augenblicklich im Kreise 
Lyck schon froh, Kühe vorstellen zu können , die 
im Monatsschnitt an die 2000-Liter-Grenze 
herankommen. 

Mit Hilfe einer anhaltenden Propaganda und 
auch einigen Verbesserungen auf den Staats-
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eine echte europäische Zusammenarbeit be­
grüßen könne, so ernst habe man doch die 
Gefahren zu nehmen, die darin beständen, daß 
die Integration deutscher Gebiete hüben und 
drüben ihrerseits wieder Schwierigkeiten bräch­
ten, die noch getrennten Teile unseres Vaterlan­
des zusammenzubringen. Unbeirrbar hätten wir 
uns darum zu bemühen, alle echten und trag­
baren Möglichkeiten zur Stärkung unseres 
Anliegens nach allen Seiten wahrzunehmen. 
Herbert Wehner betonte schließlich, daß seinen 
Freunden die uneingeschränkte Vertretung un­
serer deutschen und ostdeutschen Anlieqen Her­
zenssache sei. Man sei erstaunt darüber, daß 
die für uns schädlichen Erklärungen prominenter 
ausländischer Stellen zur Frage der ostdeutschen 
Grenzen von manchen verantwortlichen Kreisen 
in der Bundesrepublik so schweigsam behandelt 
wurden. 

* 
Als zwei prominente Sprecher der SPD gerade 

zur außenpolit ischen Problematik nahmen dann 
die Abgeordneten Professor C a r l o S c h m i d 
und E r 1 e r in längeren Ausführungen zum 
Thema Stellung. Professor Schmid betonte als 
Völkerrechtler mit Nachdruck, daß die Gründung 
der Landsmannschaften der Ostdeutschen das 
völ l ig legale Recht der Heimatvertriebenen sei. 
Unter dem historischen Aspekt müsse Ostpreu­
ßen ohne weiteres als deutsches Land anerkannt 
und gewertet werden. Es sei auch nach dem 
Völkerrecht die Vertreibung juristisch in keiner 
Form zu rechtfertigen. Er beleuchtete dann aus 
seiner Sicht die Frage der Rückgewinnung der 
ostdeutschen Heimat unter dem Aspekt der poli­
tischen Mächte. 

Auch der Abgeordnete E r 1 e r betonte mit 
Verständnis die vö l l ige Berechtigung der lands­
mannschaftlichen Arbeit. Er erinnerte an den 
Zeitdruck, unter dem wir stehen, und äußerte, 
daß die umfassende Aufklärung der öffentlichen 
Meinung ein sehr wichtiges, ja entscheidendes 
Anliegen sei. Zur Frage der völkerrechtlich ein­
wandfreien Fundierung auch des Heimatrechtes 
nahm unser Landsmann, Bundestagsabgeord­
neter Reinhold R e h s , eingehend Stellung. Er 
erinnerte daran, daß ein Verbot der Vertreibung 
der Menschen und eine Anerkennung des Hei­
matrechtes sich bereits in der lange vor dem 
Ersten Weltkrieg angenommenen Haager Land­
kriegsordnung finde. 

Es wird niemand damit gerechnet haben, daß 
bei der Fülle der Gedanken, die hier vorgebracht 

wurden, die ganze Thematik auf dieser ersten, 
kurz bemessenen Tagung durchdiskutiert wer­
den konnte. Immerhin ergab sich eine äußerst 
lebendige und sehr wertvolle Klärung der 
Standpunkte, bei der die Ubereinstimmung in 
vielen Punkten ebenso deutlich wurde wie die 
Unterschiedlichkeit auf einigen anderen Ge­
bieten. Erich Ollenhauers Mahnung zu hohem 
Verantwortungsbewußtse in bei der politischen 
Behandlung aller dieser Fragen wird niemand 
überhört haben. 

Am zweiten Tage, an dem Bundestagsabgeord­
neter Rehs in sehr umsichtiger Weise den Vorsitz 
führte, stand im Mittelpunkt ein sehr bedeut­
sames großes Referat des Mainzer Univers i täts ­
professors Dr. G o t t h o l d R h o d e über „Die 
neuralgischen Punkte im Verhältnis zu Polen". 
Wir werden den vollen Inhalt dieser tiefgrün­
digen Darstellungen aus der Sicht des Gelehrten 
und Forschers wahrscheinlich erst in einiger Zeit 
in ihrem vollen Umfang bringen können. Pro­
fessor Rhode verstand es, einem größeren 
Hörerkreis auf allen nur denkbaren Gebieten 
Klarheit über die verschiedene Einstellung der 
Deutschen und der Polen zu vielen politischen 
Problemen zu vermitteln. Er erinnerte an das 
sehr unterschiedliche geschichtliche und mensch­
liche Leitbild beider Nationen, an die bis heute 
oft vö l l ig gegensätz l iche Beurteilung historischer 
Ereignisse und vertrat mit Nachdruck den 
Standpunkt, daß gerade wir uns auch in brei­
teren Volkskreisen um eine bessere Kenntnis 
mancher Dinge zu bemühen hätten. Eine Revi­
sion der Geschichtsbücher und des Geschichts­
bildes überhaupt hüben und drüben sei wichtig. 
Bedeutsam sei es weiter, mit Klischeevorstel­
lungen, die sich in beiden Ländern gebildet hät­
ten, aufzuräumen. Nachdem bereits Dr. Gille in 
seinem Referat das ernsthafte Bemühen der Ost­
preußen um ein gutnachbarliches Verhäl tnis zu 
Polen unterstrichen hatte, meinte Professor 
Rhode, daß ein besseres Verstehen der beiden 
Volker von großem Wert sei, zumal sich ge­
schichtlich erweise, daß weder die Legende von 
der deutsch-polnischen Erbfeindschaft noch von 
einer besonderen Erbfreundschaft sich im Ver­
lauf der Ereignisse der Jahrhunderte als richtin 
erwiesen habe. y 

Es gab außerhalb der großen politischen Dis­
kussion in Bergneustadt erfreulicherweise viele 
Gelegenheiten zu einem fruchtbaren persön­
lichen Gespräch in kleinerem Kreise Hierbei 
ist das Ergebnis der Begegnung noch vertieft 
worden. 

dütern wurde angestrebt, wenigstens die J e « 
bUter benöt ig ten Gutsarbeiter im Hinblick auf 
5 e bevorstehende „Mais -Offens ive" zu halten 
und für die nächsten Jahre wohl auch seßhaft 
zu machen. Die nach 1945 errichteten Notbarak­
ken oie jeder landwirtschaftlichen Arbeiter­
familie led glich die Mögl ichke i t boten, jeweils 
meinem Zimmer und in einer Küche zu hausen, 
wurden geräumt. Dafür wurden die Arbeiter­
familien in neu gebauten Häusern nahe der 
staatlichen Betriebe untergebracht. Hier hat jede 
Familie eine Küche und zwei Räume. Die Arbei­
ter mit ihren Frauen und Kindern, die aus Bialy-
stok und aus anderen Teilen des ostlichen Po­
lens nach Ostpreußen geschafft worden sind, 
haben in ihren freien Abendstunden die Mög­
lichkeit, sich in den größeren Dörfern in den 
überall geschaffenen „Kulturhäusern zu unter­
halten. 

Inwieweit die kleineren Landflächen, die von 
der rotpolnischen Staatsverwaltung an die Ar­
beiter und auch an die Kleinbauern im Kreis 
Lyck verpachtet wurden, ebenfalls in den Mais­
anbau mit einbezogen werden müssen , ist nicht 
bekannt. Auf großen Teilen des Weidelandes 
m ü s s e n aber ebenfalls der Mais, dann weiterhin 
der Anbau von Flachs und Raps, berücksichtigt 
werden. 

Raketen und Weltrevolution 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

welch bequemer Vorwand also die antisemiti­
schen Ausschreitungen in der Bundesrepublik! 
Adenauer, sagte der Kremlchef, hätte aus den 
Lehren des Zweiten Weltkriegs nichts gelernt, 
und er strebe nach den gleichen Lorbeeren wie 
Hitler. Er stellte ihn in seiner Rede an die Spitze 
jener „fanatischen Faschisten", denen die West­
alliierten „erlaubt haben, die Macht zu ergrei­
fen, die Bundeswehr und die N A T O aufzu­
bauen"; sollte „dieses Gewürm wagen, aus sei­
nen Löchern hervorzukommen", dann w ü r d e es 
ihm nicht noch einmal gelingen, bis „Moskau 
oder Stalingrad zu kriechen", es würde „auf 
seinem eigenen Hoheitsgebiet zertreten wer­
den". 

Höchst verärgert zeigte sich Moskau auch 
über den Besuch Adenauers in Berlin vom Mon­
tag bis Mittwoch der vergangenen Woche. Die 
sowjetamtliche Nachrichtenagentur TASS be­
zeichnete ihn als eine provozierende Demon­
stration. West-Berlin habe nie zur Bundesrepu­
blik Deutschland gehört, es l äge mitten im Her­
zen der „Deutschen Demokratischen Republik", 
und wenn Adenauer dort erscheine, dann nur 
mit der Absicht, die bestehenden Spannungen 
zu verschärfen und einer „Normalis ierung" der 
Situation West-Berlins neue Hindernisse in den 
Weg zu legen. 

D e r K a n z l e r i n B e r l i n 

Wir haben Adenauers Berlin-Tage miterlebt. 
Sie verliefen so, daß die Berliner ihre Verstim­
mung darüber vergaßen , daß der Kanzler die 
deutsche Hauptstadt bisher nur selten besucht 
hat. Was Adenauer vor dem Berliner Abgeord­
netenhaus sagte, es hatte weltpolitisches Format, 
und es verriet zugleich eine am Kanzler fast un­
gewohnte unmittelbar aus dem Herzen kom­
mende menschliche W ä r m e . 

Kurz und klar stellte Adenauer den öst l ichen 
Kommentatoren seiner Berlinreise g e g e n ü b e r 
fest: „Es ist die natürlichste Sache der Welt, daß 
der g e w ä h l t e Kanzler nach Berlin kommt. Dies 
ist viel natürlicher, als wenn eine Regierung in 
Ost-Berlin sitzt, die sich auf nichts anderes 
stützt als auf f r e m d e G e w a l t . " Der Kanz­
ler unterstrich, daß der Rechtsstatus Berlins nicht 
angetastet werden darf; er forderte die west­
lichen Politiker auf, ihre letzten Genfer Vor­
schläge diesen Status betreffend zurückzu­
ziehen, da sie von der Sowjetunion abgelehnt 
worden seien, und neue Verhandlungen auf 
neuer Basis zu beginnen. Wir halten diese An­
regung für gut, auch wenn sie bei denen, die 
qemeint waren, offenbar wenig Beifall gefunden 
hat. 

„Hier im Herzen Europas", unterstrich 
Adenauer mit dem Blick auf ganz Berlin und die 
Sowjetzone, „müssen die V ö l k e r dasselbe Recht 
haben, das den Völkerschaf ten im Herzen Afri­
kas — auch nach dem Willen Chruschtschews — 
zuerkannt wird." Chruschtschews Ziel in Eu­
ropa aber sei, daß Berlin und ganz Deutschland 
dem Kommunismus anheim fallen sollen. 

K e i n e P s y c h o s e 

Wir kommen zum Ausgangspunkt unserer 
heutigen Betrachtung zurück. Adenauers Fest­
stellung über die Ziele des Kreml sind ja nicht 
aus den Fingern gesogen, sie sind keine Erfin­
dung, sie sind auch keine rein persönl iche Mei­
nung oder Mutmaßung. Sie sind harte Wirklich­
keit, und Meister Chruschtschew hat sich noch 
nie M ü h e gegeben, sie zu verschleiern oder zu 
verheimlichen. Daß er es ernst meint, das zu be­
greifen vermag nicht nur der, der die Geschichte 
des Bolschewismus kennt. Man braucht sich nur 
jüngs te Daten in die Erinnerung zu rufen, 

° r
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 e a e t w a , den 1 7. J u n i 1 9 5 3, Budapest 
im November 1956, das B e r l i n - U l t i m a t u m 
vom November 1958. Und schließlich die Sitzung 
des Obersten Sowjet in der vergangenen Woche, 
aut der der sowjetische Alleinherrscher zynisch 
mit seinem Raketenarsenal und der „perfekten 
und schrecklichen" Wunderwaffe drohte. 

M ü s s e n wir kapitulieren? Die Antwort lautet: 
Nur dann haben wir schon kapituliert, wenn der 
währ" n e u " d i e P s Y * o * e treibt, in der wir 
Z p ^ G S 9 a b e n u r n o c n z w e i Mögl ichkei ten, 
oder"h1„ S , ° V ! e ü c a " ' d ™ sowjetischen Frieden, 

d2 w t e r 9 a r 9 ' D a n n f r e i l i c h ^tten wir 
verbau? 9 l U F r e i h e i t U n d w a h r e m F r i e d e n 

Z\bZ;^u a h e T W o U e n w i r «Jen«!. Der pure 
Ä Ä T J 1 ? f ° r d 0 r t P s M u t - Entschlos-

^ Ä t e Ä » . w a B B , M t o V c r n u n f t s o , l e n 
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Sprache der K ö n i g s b e r g e r Go ldschmiedekuns t 
Es gibt der Gründe viele, aus denen heraus 

Heimatbücher verfaßt und veröffentl icht wer 
den, und manche dieser Gründe m ö g e n wohl 
auch für das nun vorliegende Buch gelten. Ich 
will versuchen zu schildern, warum die G e ­
s c h i c h t e d e r G o l d s c h m i e d e k u n s t 
i n K ö n i g s b e r g geschrieben wurde. Und 
ich möchte voranschicken, daß für mich, die ich 
Königsberg niemals kennengelernt habe, das be-
g lückendste Resultat der heute so sehr erschwer­
ten Forschungsarbeit die E n t d e c k u n g O s t -
p r e u ß e n s als einer lebendig b l ü h e n d e n Kul­
turlandschaft war. Einer Landschaft, geprägt von 
unzähl igen Generationen eingesessener und zu­
gewanderter Bürger, Bauern und Herren, die 
ihren Reichtum und ihren eigenen Charakter 
wahrt, obgleich die gewaltsame A u f l ö s u n g der 
alten Ordnung und der Zusammenbruch des 
Reiches Tausende vertrieb, Baudenkmäler und 
wertvollste Dokumente vernichtete, entstellte 
oder herrenlos machte. 

Nirgends so wie in der Kunst- und Kultur­
geschichte verspüren wir das Fl ießen eines viel­
fältigen bunten Stromes, der immer wieder an­
dersartige Rinnsale aufnimmt und mischt, sich 
von Mal zu Mal ändert , immer aber in seinem 
Querschnitt das formgewordene Leben seiner 
Zeit e infängt . Die H ö h e n und Tiefen einer kul­
turellen Entwicklung, ihr organisches Wachstum 
aus den verschiedenartigsten Voraussetzungen 
und Lebensbedingungen erschl ießen sich dem Be­
trachter freilich nicht im V o r ü b e r g e h e n , wie ja 
schon Albrecht Dürer warnte: „Dann es gilt nit, 
daß man obenhin lauf und uberrumpel ain ding." 

Um Kunst und Kunsthandwerk verstehen zu 
lernen, muß man die Zeiten und ihre Menschen 
studieren. Denn nichts ist ohne Zusammenhang 
und für sich allein geworden. Speziell die Ar­
beiten der G o l d s c h m i e d e , welche als 
Schmuck und Gerät die Menschen daheim, in der 
Kirche oder an anderen Orten unmittelbar um­
gaben, führen eindringlicher als etwa ein Ge­
m ä l d e oder eine plastische Figur in die Lebens­
bedürfn isse und Gewohnheiten ihrer Epoche. 

So hängt die Vorliebe für Deckelpokale mit 
der Sitte unserer Vorfahren zusammen, den 
Wein a n g e w ä r m t zu trinken. Die Schaffung der 
K ö n i g s b e r g e r U n i v e r s i t ä t s z e p t e r 
erklärt sich aus der Absicht, der neu g e g r ü n d e ­
ten protestantischen Stät te der Wissenschaft 
auch nach außen hin Autor i tä t zu geben, und die 
reichen Stiftungen von Vorhalteplatten, Altnr-
leuchtern, Kerzen und Taufschalen seitens der 
städtischen Bürger oder der adligen Patronats-
herren auf dem Lande beweisen, wie stark das 
profane Leben dem kirchlichen verschwistert 
war. W ä r e es sonst mögl ich gewesen, mit höchst 
weltlichen Szenen geschmückte Weinkannen, 
Jahrzehnte nach ihrer Entstehung, häus l i chem 
Gebrauch zu entziehen, um sie der Kirche „Gott 
zu' Ehren und zu i m m e r w ä h r e n d e m Angeden­
ken" zu ü b e r e i g n e n ? Das Abendmahl war, vor­
nehmlich in der ersten Hälf te des 17 Jahrhun­
derts, als der Dre iß ig jähr ige Krieg das Reich an 
den Rand des Abgrundes brachte, eine häufig 
wiederkehrende Feier der ganzen Gemeinde, 
und dazu bedurfte man nicht nur sehr vieler, 
sondern auch a u ß e r g e w ö h n l i c h großer Kelche. 

S i 1 b e r s c h i 1 d e d e r J u n k e r h ö f e 

V o n den geselligen Z u s a m m e n k ü n f t e n in den 
J u n k e r h ö f e n gewinnen wir eine Vorstellung bei 
der Betrachtung der Silberschilde und Wahr­
zeichen, welche bei festlichen A n l ä s s e n die 
W ä n d e schmückten, um Wohlstand und Ansehen 
zu dokumentieren. Einer der schöns ten Schilde 
geht auf V a l e n t i n T h i l o zurück, Professer 
der Beredsamkeit an der Univers i tä t , dessen 
Choral „Mit Ernst, o Menschenkinder" noch 
heute gesungen wird. Patriarchalisches Hand­
werkswesen, dem Ratsherren und v e r m ö g e n d e 
Kaufleute vorstanden, spiegelt sich in den vielen 
seltsam geformten Zunftbechern und Trinkhörn­
chen, die bei Morgensprachen und Versamm­
lungen von Mund zu Mund gingen. Selbst in das 
Geld, das damals weder so rasch verdient noch 
ausgegeben wurde wie heute, spielte der Hauch 
der Kunst hinein. Man sammelte die massiv ge­
prägten Gold- und S i lbermünzen , um Humpen 
damit zu zieren, und diese Mode der M ü n z h u m ­
pen und -becher war zu ihrer Zeit nicht minder 
verbreitet als etwa g e g e n w ä r t i g die der Por­
zellankannen. Polnische, dänische , österreichi­
sche, Schweizer und die verschiedensten deut­
schen und preußischen Groschen und Taler, von 
ihren Besitzern damals g e w i ß stolz gezeigt und 
erklärt, blieben auf diese Weise erhalten. 

Derb m ü s s e n die Gepflogenheiten der kur­
fürstlichen Jagdgesellschaften a u f s c h l o ß N e u ­
h a u s e n gewesen sein. Andreas Burchard von 
Königseck beschrieb sie am 1. Februar 1649: 

Wer in das Ambt Newhausen kombt, 
den verordneten Wilkomb bekombt, 
der muß entweder tapler saufen, 
oder aber zum Thor hinaus laufen. 

Der „verordnete Wilkomb" bestand aus ge­
waltigen silbernen Tr inkge fäßen in Form einer 
Pulverflcische oder einer mit Alkohol scharf ge­
ladenen Muskete. Und für die Jagd als solche 
nahm man Wein in g e n ü g e n d e r Menge in soge­
nannten SchraubOaschen mit. Niemanden störte 
es, wenn die gleiche Form auch zur Aufbewah­
rung des Abendmahlsweins diente. 

Ehrfurcht vor heiligem Wort k ü n d e n die 
prachtvoll in Silber, zuweilen vergoldeten Ein­
bände alter Bibeln und Agenden, wozu Herzog 
Albrecht selber das Vorbild gegeben hatte mit 
seiner S i l b e r b i b l i o t h e k , die ihresglei­
chen auf der ganzen Welt nicht hatte. 1948 noch 
kam ein solcher, der Löbenichtschen Pfarrkirche 
gehörender Einband nach Hamburg, "tarrer 
L i n c k hatte ihn, wenn auch seines wertvollen 
Inhalts beraubt, retten k ö n n e n und mitnehmen 
dürfen. Fas tenbäckermeis ter Merten D u t z 
dessen Nachkommen jetzt in der Bundesrepublik 
leben, hat ihn vor fast dreihundert Jahren ge-

Von Dr. U l l a S t ö v e r 

dischen Walfahrtskirche von H e i 1 i g e 1 i n d e Seine Wandlung umzieht in geradezu virtuoser 
ein echtes Kleinod der Jesuitenbaukunst entste- Treibarbeit ein Fries von Putten, die einen 
hen, zu dem die einheimischen Meister und schweren Früchtekranz schleppen;' es ist d 
W e r k s t ä t t e n Baustein um Baustein auch für die 
Innenausstattung lieferten. Manches davon, wie 
z. B. die berühmte L i n d e n m o n s t r a n z 
v o n S a m u e l G r e w e (1722), uieb, wie wir 
in Erfahrung bringen konnten, bis heute erhal­
ten und dient in der Obhut polnischer Geistlicher 
seinem alten frommen Zweck. 

Fast jedes einzelne Werk hat seine eigene 
Geschichte, und wenn es erzählen k ö n n t e „wo 
war ich früher und was habe ich gesehen" — 
eine ganze Welt würde sich auftun. Wirwissen, 

F o t o : R h e i n i s c h e s M u s e u m , K ö l n 

Als eine Art Wappen ließ der kneiphöfische 
Gerichtsrat, späterer Polizeibürgermeister Hein­
rich Hahn 1713 diese Reliefplatte von Meister 
Michael Christian Hetsch anfertigen, die aus der 
Friedrichsteiner Sammlung gerettet wurde und 
sich heute im Besitz des Grafen Dönhoff in Irland 
befindet. Auch diese hervorragende Arbeit zeigt, 
auf welcher künstlerischen Höhe die Königsber­

ger Goldschmiede standen. 

daß es früher üblich war, den Gesandtschaften 
reiche Diplomatengeschenke mitzugeben, und so 
gelangten auch wohl jene üppigen , mit allegori­
schen Darstellungen kunstvoll geschmückten 
Prunkgefäße Kön igsberger Meister an den Za­
renhof nach Rußland, die dank des Entgegen­
kommens der russischen Kunstwissenschaftler 
von der Moskauer Rüstkammer und der Lenin­
grader Eremitage in dem Buch zum ersten Male 
gezeigt werden konnten. Von den einst in rus­
sischen Familien und Privatsammlungen befind­
lichen Stücken tauchten einige wieder auf. So 
der prachtvolle Humpen von L o r e n z H o f f ­
m a n n , der seit einiger Zeit im Städt ischen 
Museum O s n a b r ü c k aufbewahrt wird. 

mir der Gesellschaft für Goldschmiedekunst 
Hamburg. Stuttgart, Kohlhammer 1959 (Bau- und 
Kunstdenkmäler des deutschen Ostens, hrsg. von 
Günther Grundmann, Reihe B, Band 2), 159 S., 
144 Bildtafeln, 32,50 DM. 

Dr. Alfred Rohde, in Hamburg geboren, seit 
1928 Direktor der Königsberger städtischen 
Kunstsammlungen im Südflügel des Schlosses, 
pflegte zwei Kunstgebiete mit besonderer Liebe, 
die Bernsteinkunst und das malerische 
Werk von L ov i s C o r i n t h. über beide hat 
er seine bekanntesten Bücher geschrieben. Vor 
dem Zweiten Weltkriege hatte er die Absicht, 
auch die weit verstreuten Werke der Königs­
berger Goldschmiedekunst in einem Buche dar­
zustellen, das in der Reihe der Monographien 
„Goldschmiedekunst der deutschen Städte" der 
Gesellschaft für Goldschmiedekunst erscheinen 
sollte, über eine Sammlung von Fotos mit oft 
unzulänglicher Beschriftung war das Unterneh­
men noch nicht gediehen, als das unglückliche 
Ende des Krieges und der Tod Alfred Rohdes 
— er ist im Herbst 1945 in Königsberg gestor­
ben — dem Plan ein Ende machte. Gerettet und 
im Besitz der Gesellschaft für Goldschmiede­
kunst waren die Bilder, die nach dem Verlust 
der meisten Originale als Quellen unersetzlich 
waren. Die Nöte der Nachkriegszeit machten ihre 
Bearbeitung lange unmöglich, bis es dem Unter­
zeichneten vergönnt war, den Herder-For­
schungsrat auf diesen wertvollen Bestand auf­
merksam zu machen. Diesem ist es gelungen, 
Rohdes Plan in einer Weise durchzuführen, wie 
Rohde selbst das nicht besser hätte machen 
können. Das ist das große Verdienst yon Frau 
Dr. Ulla Stöver. Rohde hat nur das Funda­
ment gelegt und einen Teil des Baumaterials 
bereitgestellt. Den Bau selbst hat Frau Stöver 
in mühevoller Kleinarbeit aufgeführt, unterstützt 
von vielen Freunden Königsberger Kunst und 
Geschichte. Dank ihrer entsaaungsvollen Begei­
sterung und ihrer bewährten Sachkenntnis ist 
ein Werk von dauerndem Wert entstanden, wie 
es nicht besser geschrieben werden kann. 

Königsberg, die sachliche, unpathetische Stadt 
in gewaltigem Impuls bis tief nach nüchterner Arbeit und der reinen Vernunft und 

Ostpreußen hinein getragene Erneuerungsbewe- Goldschmiedekunst, die edle Blüte der KultW 
gung der Gegenreformation l ieß in der ermlän- auf dem Boden von Wohlstand, Behagen und 

Ein wertvolles Standardwerk 
Alfred Rohde und Ulla Stöver: Muße, scheinen zwei weit voneinander entfernte 

Goldschmiedekunst in Königs- Welten, und ein Buch über Königsberger Gold-
b er g, hrsg. im Auftrage des Johann-Gottfried- schmiedekunst wird der zweifelnden Frage be­
Herder-Forschungsrates Marburg in Verbindung gegnen: was kann das schon groß gewesen sein? 

Wer das Buch durchblättert, ist erstaunt über 
die Fülle dessen, was Königsberger Gold­
schmiede geschaffen haben. Nur zwei der 144 
drucktechnisch hervorragenden Bildtafeln zeigen 
Werke aus dem Mittelalter; die meisten der ab­
gebildeten Kunstwerke stammen aus der Zeit 
Herzog Albrechts und aus dem Barock. Die kirch­
liche Kunst wiegt vor, Taufkannen, Abendmahls­
kelche, Oblatenteller und Altarleuchter, gestif­
tet von frommen Bürgern und adligen Patronats-
herren. Auch Werke der höfisch-adligen Welt 
sind vertreten, die sich in Schlössern und Guts­
häusern befanden. Am seltensten sind Kunst­
werke aus bürgerlichem Besitz, aus Handels­
häusern, Junkerhöien und Zunftstuben. Das 
Gezeigte ist nur ein Teil dessen, was vorhanden 
gewesen ist, was wir aus archivalischen Quel­
len wissen. Mehr als einmal ist in Notzeiten 
Kirchensilber eingeschmolzen, sind Silberschätze 
von Gilden und Zünften verkauft worden. Wir 
Ostpreußen nehmen mit Freude zur Kenntnis, 
wie großartig die edle Kunst in Königsberg ge­
blüht hat, und wir sind traurig, wenn wir beden­
ken, wie wenig auch von dem, was das Buch 
zeigt, erhalten geblieben und wie wenig von 
dem Erhaltenen uns heute zugänglich ist. Die 
Königsberger Goldschmiedewerke sind verstreut 
über die Museen von Moskau, Leningrad, Stock­
holm und Kopenhagen bis Amsterdam und New 
York. Auf deutschem Boden befinden sich nur 
wenige Stücke. 

Das Buch ist aber nicht nur ein Bilderband, 
eine Augenweide, sondern ein hervorragendes 
Fachbuch, das man genau lesen sollte, eine 
gründliche Darstellung der Goldschmiedekunst, 
ihrer Stilwandlungen, ihrer Meister mit Lebens­
daten und Meisterzeichen. Das Meisterverzeich­
nis und die Werkbeschreibungen sind mit einer 
Akribie gelertigt, wie sie nur jemand aulbrin­
gen kann, der in dieser Art wissenschaftlicher 
Arbeit erfahren ist. So ist ein Buch entstanden, 
das nicht nur uns Ostpreußen angeht, sondern 
alle, die mit Goldschmiedekunst fachlich und 
beruflich zu tun haben. Sie alle können den 
Verlassern, Herausgebern und Mitarbeitern und 
dem Verlag nur dankbar sein, daß ihnen solch 
ein Standardwerk gelungen ist. 

Dr. G au s e 

schärft jenes Gefühl für das Echte, für Güte 
schlechthin, ohne dessen Vorhandensein Kultur 
nicht besteht. Denn alles Geformte wird im 
Guten oder Schlechten fortdauernd wieder for­
men. Nur so war es möglich, Ostpreußen als 
b lühende Kulturlandschaft zu entdecken — Jahre 
nach seinem Verlust. 

gleiche Motiv, das auch der berühmte flämische 
Maler Peter Paul Rubens benutzte. 

Weit verstreut sind heute die Zeugen der 
Königsberger Goldschmiedekunst, im Metropo­
litan Museum von New York, in Wien, Kopen­
hagen, Stockholm, Krakau, Würzburg, Hamburg, 
Berlin und im Kunsthandel begegnet man ihnen. 
Welche Fülle muß vorhanden gewesen sein 
wenn trotz widrigster politischer Verhä l tn i s se 
noch so viel erhalten blieb! Speziell B e r n ­
s t e i n wurde schon frühzeit ig "on H e r z o g 
A 1 b r e c h t ganz bewußt als Kunstexport­
material verwendet. Im Interesse seiner Staats­
kasse lag ihm daran, das Bernsteinregal so loh­
nend wie möglich zu gestalten, nachdem die 
Reformation die Paternostermacher brotlos ge­
macht und eine ungeheure Absatzkrise geschaf­
fen hatte. Bernsteinschneider, Bernsteindreher 
und Goldschmiede arbeiteten Hand in Hand, und 
die von ihnen gemeinsam verfertigten Geschirre. 
Kasten, Brettspiele, Schalen und Figuren begei­
sterten die auswärt igen Potentaten so sehr, daß 
von überal lher Bestellungen eingingen. 

V i e l s e i t i g e s K ö n n e n d e r M e i s t e r 

Und woher kamen die Meister selber? Aus 
den Hanses tädten , aber auch aus Nürnberg, 
Augsburg, Ulm, Basel, Stettin, Danzig und dem 
Baltikum zogen die Goldschmiede nach Königs ­
berg, wo Handel, Kunst und Wissenschaft blüh­
ten und gute Erwerbsmögl ichke i ten lockten. Sie 
hatten zum Teil schon andernorts gearbeitet, in 
Dänemark, in Polen, Litauen, Holland und Eng­
land und waren also weitgereiste und erfahrene 
Männer, ehe sie sich in der ostpreußischen Me­
tropole n ieder l i eßen . Umgekehrt sandten viele 
Königsberger Goldschmiede ihre S ö h n e weit fort 
ins Reich, damit sie in fremden Städten ihre 
Kunst erlernen und sich umtun sollten. Es waren 
hochangesehene und oft auch recht v e r m ö g e n d e 
Leute, diese Goldschmiede der alten Zeit, ver­
wandt und verschwägert der Kaufmannschaft 
und der Geistlichkeit. Ihr Beruf verzweigte sich 
zudem vielfach in andere Berufe: Goldschmiede 
waren Siegelschneider, Medailleure und Münz­
meister, sie be tä t ig t en sich als Restauratoren 
und als Kupferstecher. 

Zunftbecher und Abendmahl sgerä t , Münzhum­
pen, Wappen und Siegel, Pokale, Zepter, Tauf­
kannen und profanes Tafelsilber sind keine blas­
sen Requisiten historischer Zustände , sondern 
oft das vollkommenste und künst ler i sche Aus-
drucksmittel ihres Jahrhunderts. Sie berichten 
auch dann noch vom inneren Leben des Volkes, 
wenn alle literarischen Quellen und die Uber­
lieferung versiegt sind. Je rhehr man sich in 
solche G e d a n k e n g ä n g e einlebt und je vertrauter 
man mit den einstmals vorhandenen Beständen 
und ihren erhaltenen Resten wird, um so faszi­
nierender wirkt die ganze Breite gelebten Le­
bens auf uns und um so verpflichtender empfin­
det man die Bedeutung des ü b e r k o m m e n e n 
Erbes. Wirkliches Begreifen der Kunstwerke 
läßt uns, über allen Wandel von Zeit, Sitte und 
Geschmack hinweg, teilhaben an der schöpferi­
schen Freude, die den vielleicht unbekannten 
Meister und seine anonymen Helfer, in der täti­
gen Mitte des Lebens stehend, beseelte. Es 

Johann Schwarz, Goldschmied in der Altstadt, 
später im Kneiphot, signierte den hohen Münz­
humpen von 1690, schmückte ihn mit vergoldeten 
Leistungen und verkautte ihn an einen nicht 
mehr nachweisbaren Auftraggeber. Das Metro­
politan Museum, New York, erwarb dieses 
schöne Beispiel alten Königsberger Gebrauchssil­

bers aus dem Kunsthandel. 

F o t o : M a r i a - T h . S e e l i g - B o t h e 

Der von Nürnberg nach Königsberg zugewan­
derte Goldschmied Lorenz Hoffmann arbeitete 
um 1680 diese prachtvolle Deckelkanne auf Ku-
geliüßen, die aus der Sammlung von A. Jacob­
sohn, Petersburg, in den deutschen Kunsthandel 
kam und als Stiftung von Dr. Reining vor eini­
gen Jahren ins Städtische Museum nach Osna­
brück gelangte. Das gleiche Motiv der Putten, 
die einen Früchtekranz schleppen, von einer ita­
lienischen Vorlage stammend, wurde auch von 
dem berühmten flämischen Maler Peter Paul 
Rubens übernommen. Der Krug ist 20,5 Zenti­

meter hoch und wiegt 1030 Gramm. 

Ebenfalls von Lorenz Holtmann wurde 1691 
diese last 30 Zentimeter hohe vergoldete 
Schraubflasche mit österreicldschen, preußischen, 
sächsischen, schwedischen und anderen Münzen 
geschalfen. Sie wird heute in der Staatlichen 

Rüstkammer von Moskau aulbewahrt. 
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ERP-Mittel 
für Altgebäude-Modernisierung 

V o n u n s e r e m B o n n e r OB. - M i t a r b e i t e r 

Im Rahmen des ERP-Mittelstandsgrogramms 
werden dreißig Millionen D M zur Gewährung 
von Krediten für die Modernisierung von Alt­
wohngebäuden bereitgestellt. Wenn es auch 
nicht viele Vertriebene sind, die ein Althaus be­
sitzen, so haben die neuen Richtlinien der Bun­
desregierung über die Vergabe der Mittel für 
den fraglichen Personenkreis insofern erhebliche 
Bedeutung, als die von Vertriebenen erworbe­
nen Häuser regelmäßig modernisierungsbedürf­
tig sind (denn zum Erwerb guter Häuser pflegte 
das Geld nicht zu reichen). 

Die Kredite dienen ausschließlich zur a n t e i ­
l i g e n F i n a n z i e r u n g von M o d e r n i ­
s i e r u n g s m a ß n a h m e n in erhaltungswür­
digen Wohngebäuden, die vor dem 31. Dezem­
ber 1944 errichtet worden sind. Unter Moderni­
sierungsmaßnahmen sind Aufwendungen des 
Hauseigentümers für bauliche Verbesserungen, 
Einrichtungen, für den Ausbau von Verkehrs­
flächen sowie für die Schaffung von Anlagen der 
Kanalisation und von Hausanschlüssen zu ver­
stehen. Maßnahmen zur I n s t a n d s e t z u n g 
und I n s t a n d h a l t u n g von Al twohngebäu­
den können im Rahmen dieses Programms inso­
weit mit gefördert werden, als sie durch Moder­
nisierungsmaßnahmen unmittelbar bedingt sind. 
Es werden nur solche Vorhaben berücksichtigt, 
die bis zum 30. April 1965 durchgeführt werden. 

Zur anteiligen Finanzierung können K r e ­
d i t e gegeben werden, die bei Ein- und Zwei­
familienhäusern bis zu 6000 DM, in Mehrfami­
lienhäusern bis zu 2500 D M je Wohnung (jedoch 
nicht mehr als 25 000 D M insgesamt) betragen. 
Die Laufzeit der Darlehen beträgt unter Ein­
schluß von zwei tilgungsfreien Jahren bis zu 
zwölf Jahren. Die Kredite sind mit fünf Prozent 
je Jahr zu verzinsen. 

Anträge auf Gewährung von Modernisierungs­
krediten können n u r v o n n a t ü r l i c h e n 
P e r s o n e n gestellt werden. Die Kreditanträge 
können bei allen Realkreditinstituten und son­
stigen Banken, die sich mit der Gewährung der­
artiger Kredite befassen, eingereicht werden. 

Aussiedler und Zuwanderer 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O. B. - M i t a r b e i t e r 

Nur 27 000 Aussiedler sind im Jahre 1959 in 
die Bundesrepublik gekommen. Im Verhältnis 
zum Vorjahre ist deren Zahl damit auf ein Fünf­
tel gesunken. Von den 27 000 kamen 14 000 aus 
den altreichsdeutschen Vertreibungsgebieten, 
3000 aus Polen, 1000 aus der Sowjetunion und 
9000 aus den anderen Vertreibungsgebieten. Die 
Ziffern bestätigen eindeutig, daß Polen seine im 
Januar 1959 ausgesprochene Ankündigung wahr 
gemacht hat, Aussiedlertransporte nicht mehr 
herüberzuschicken. Bei den 14 000 und den 3000 
handelt es sich nur noch um i n E i n z e l r e i s e 
nach Westdeutschland herübergekommene Per­
sonen. Nach den Unterlagen des Deutschen Ro­
ten Kreuzes erhoffen noch einige 10 000 ihre 
Familienzusammenführung nach Deutschland. Ob 
es dem Roten Kreuz in der nächsten Zeit gelin­
gen wird, auch diesen Deutschen noch die Aus­
reise aus der Heimat zu ermöglichen, ist noch 
nicht zu übersehen. Die Ziffern über das Aus­
siedlungsergebnis 1959 zeigen leider auch, daß 
w e d e r R u ß l a n d noch R u m ä n i e n be­
reit waren, die von ihnen übernommenen Aus­
siedlungsverpflichtungen zu erfüllen. 

Auch die Zahl der aus der s o w j e t i s c h e n 
B e s a t z u n g s z o n e in die Bundesrepublik 
herübergekommenen Menschen hat sich 1959 
stark rückläufig erwiesen. Während es 1958 
noch über 200 000 waren, werden für 1959 nur 
noch knapp 150 000 ausgewiesen. Die Gründe 
für das Absinken sind mannigfacher Art; sie 
brauchen hier nicht näher erörtert zu werden. 
Daß es sich bei den Flüchtenden seit dem star­
ken Absinken um einen in seiner Zusammen­
setzung veränderten Menschenstrom handelt, 
weist die Statistik recht eindeutig aus. Während 
früher die über 65jährigen nur 4,4 Prozent aus­
machten, erreicht ihr Anteil jetzt etwa den An­
teil, den diese Altersgruppe in der Bundesrepu­
blik innehat. Der Anteil der Erwerbstätigen ist 
zurückgegangen; er liegt aber immer noch er­
heblich über dem Bundesdurchschnitt. Die Ur­
sache hierfür liegt vor allem darin, daß unter 
den Zuwanderern die Hälfte Personen unter 
25 Jahren sind, während diese Altersklasse im 
Bundesgebiet nur mit 38 Prozent vertreten ist. 

Das Abebben des Aussiedler- und des Flücht­
lingsstromes wird insbesondere auf das Lager­
problem von erheblichem Einfluß sein. Es wird 
nunmehr möglich werden, die D u r c h g a n g s ­
l a g e r weitgehend zu beseitigen. 

„Keine Ghettos iür die Vertriebenen" 
Mit allen Mitteln gefördert werden solle, wie 

Bundesminister Lücke erklärt, auch in diesem 
Jahr der W o h n u n g s b a u f ü r V e r t r i e ­
b e n e , F l ü c h t l i n g e u n d A u s s i e d l e r . 
Mit an erster Stelle stehe dabei das Problem 
einer R ä u m u n g d e r L a g e r , deren Zahl 
noch groß ist. Besonderes Augenmerk will man 
darauf richten, die Bildung von Flüchtlings­
ghettos zu vermeiden, also die Isolierung von 
Flüchtlingen und Vertriebenen in besonderen 
Wohnblocks. Wohnungsbauminister Lücke sagte 
dazu, eine solche Ghettobildung, wie sie in den 
letzten Jahren immer mehr in Erscheinung ge­
treten sei, könne weder von der Bevölkerung 
noch von den Städteplanern oder den Gemeinde­
instanzen gewünscht werden. 

Um einer Abdrängung der Flüchtlinge in 
eigene Viertel entgegenzuwirken, hat man 
wichtige Ä n d e r u n g e n für den E i n s a t z 
d e r B u n d e s m i t t e l verfügt. Der Sinn liegt 
darin, die Verwendung der Bausondermittel für 
Flüchtlinge auch im allgemeinen Wohnungsbau­
programm zu ermöglichen. Voraussetzung ist in 
jedem Falle, daß die Flüchtlingsfamilien dann im 

vorhandenen Wohnraum z u m u t b a r unterge­
bracht werden. 

1959 ist es gelungen, den Stau der wohnung­
suchenden Zuwanderer weitgehend zu lösen. 
Dem S o n d e r b a u p r o g r a m m für Flücht­
linge aus der Sowjetzone und Umsiedler standen 
im Jahre 1959 insgesamt 942 Millionen D M 
Bundesmittel zur Verfügung. Dieser Betrag war 
zur Förderung von über 78 000 Wohnungen be­
stimmt. In ihnen sollten rund 314 000 Flüchtlinge 
und Aussiedler untergebracht werden. 

Eine besondere Förderung erhielt und erhält 
der Flüchtl ings-Wohnungsbau durch L a s t e n ­
a u s g l e i c h s m i t t e l . 1959 standen z. B. aus 
dem Lastenausgleichsfonds 145 Millionen D M 
Wohnraumhilfemittel und sieben Millionen D M 
zweckgebundene Rückflüsse zur Verfügung. Für 
die Restfinanzierung wurden 435 Millionen Auf­
baudarlehen bereitgestellt. Zur L a g e r r ä u ­
m u n g will der Bund überdies durch die jähr­
liche Bereitstellung zusätzlicher Wohnungsbau­
mittel beitragen. Zug um Zug sollen im Verlaufe 
von vier Jahren Neubauwohnungen errichtet 
und die W o h n l a g e r systematisch g e -
r ä u m t und a b g e b a u t werden. 

Auch die E i n g l i e d e r u n g d e r F l ü c h t ­
l i n g s l a n d w i r t e solle mit Nachdruck vor­
angetrieben werden. Dafür standen 1959 ca. 
39 Millionen D M Bundesmittel zur Verfügung. 
Für 1960 lautet die Parole wiederum: „Noch 
mehr Wohnungen für Flüchtlinge!" 

Broschüre 
über den Lastenausgleich 

Der Präsident des Bundesausgleichsamtes hat 
aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des La­
stenausgleichs einen Z w i s c h e n b e r i c h t 
herausgegeben, der in gedrängter Form alles 
Wissenswerte über den Lastenausgleich gemein­
verständlich darstellt. Er setzt sich mit den 
Grundsätzen und Aufgaben des Lastenausgleichs 
auseinander, berichtet über den Fortschritt der 
E i n g l i e d e r u n g und den Umfang der E n t ­
s c h ä d i g u n g und befaßt sich schließlich mit 
den einzelnen Leistungen, wie z. B. A u f b a u ­
d a r l e h e n , K r i e g s s c h a d e n r e n t e 
H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g und H a u p t ­
e n t s c h ä d i g u n g , Bei der Gestaltung der 
Broschüre ist großer Wert darauf gelegt wor­
den, auch schwierige Fragen in übersichtlicher 
Gliederung klar und al lgemeinverständl ich zu 
behandeln. Die 144 Seiten umfassende Broschüre 
„ 1 0 J a h r e L a s t e n a u s g l e i c h " mit 20 
ganzseitigen graphischen Darstellungen ist zum 
Preis von 2,50 D M (Selbstkostenpreis) bei der 
Bundesdruckerei, Frankfurt/Main, Intzestraße 
Nr. 1—3, zu beziehen. 

Nachweis der Erbberechtigung 
Unser Leser Gerhard W. schreibt uns: 

„Der Artikel .Nachweis der Erbberechtigung' 
in Ihrer Ausgabe vom 17. Oktober bedarf einer 
Richtigstellung, damit die betroffenen Lands­
leute nicht zu unrichtiger Antragsstellung ver­
anlaßt werden und vor dem damit verbundenen 
Ärger bewahrt bleiben. Ich bin seit Jahren Nach­
laßrichter eines Großstadtgerichts und kann 
Ihnen daher aus eigener Sachkunde sagen: 

Ein Erbschein kann nur so ausgestellt wer­
den, wie die Erbfolge eingetreten ist, sei es auf 
Grund letztwilliger Verfügung oder auch gesetz­
licher Erbfolge. Eine Abfindung der Miterben 
vor oder nach Eintritt des Erbfalls findet im 
Erbschein keine Berücksichtigung. Die abgefun­
denen Miterben können jedoch das Lastenaus-
gleichsaimt durch einfache Erklärung anweisen, 
die auf Grund des Anspruchs zustehende Ge­
samtsumme an eine der im Erbschein als Erben 
ausgewiesenen Personen auszuzahlen. Diese 
Anweisung wird in der Regel in den Fällen 
zweckmäßig sein, in welchen die Erben im In­
nenverhältnis verpflichtet sind, den Lastenaus­
gleichsanspruch einem der Miterben zukommen 
zu lassen. Eine derartige Verpflichtung kann 
auf der Ausgleichsverpflichtung wegen erhal­
tener Vorempfänge beruhen. Sie kann aber auch 
in der Erfüllung eines Vermächtnisanspruchs in 
den Fällen liegen, in welchen einem der Erben 
der Lastenausgleichsanspruch als Vermächtnis 
vom Erblasser zugewandt war. Einen Erbschein, 
der einen Vermächtnisanspruch ausweist, gibt 
es nicht. Derartige Ansprüche können nach un­
serem Recht nicht in einem Erbscheinsverfahren, 
sondern nur in einem Zivilprozeß zwischen den 
Erben als rechtsverbindlich festgestellt werden. 
Verlangt in Einzelfällen das Lastenausgleichs­
amt ein Hoffolgezeugnis, so kann dieses auch 
heute noch von den Nachlaßgerichten ausgestellt 
werden." 

Unser ständiger Mitarbeiter schreibt uns dazu: 
Die Darlegungen des Verfassers, daß die ab­

gefundenen Miterben das Ausgleichsamt durch 
einfache Erklärung anweisen können , die auf 
Grund des Anspruches zustehende Gesamt­
summe an eine der im Erbschein als Erbe aus­
gewiesene Person auszuzahlen, liegen aber in 
der Praxis anders. Ein Beispiel hierfür ist be­
kannt: Der einzige Sohn hat vor der Vertrei­
bung einen Erbhof in Ostpreußen übernommen, 
hierfür ist ihm auch die Hauptentschädigung 
durch Bescheid zugesprochen worden. Laut sei­
nerzeitigem Erbvertrag, der aber in den Kriegs-
wirren verloren gegangen ist, sollten seine bei­
den Schwestern außer dem übrigen Hausrat 
die Sparkonten und den Anspruch an eine Hypo­
thek erben. Der Vater ist im Sommer 1945 in 
Ostpreußen umgekommen; die Sterbeurkunde 
liegt vor. Der Bruder hat nun in dem Schadens­
feststellungsantrag seiner Schwestern bestätigt , 
daß er an dem 1945 noch vorhandenen V e r m ö ­
gensnachlaß des Vaters (die Mutter war bereits 
früher verstorben) keinen Anspruch hätte und 
daß er auch auf die ihm auf Grund des etwa zu 
erstellenden Erbscheines evtl. zustehenden Erb­
anteile zugunsten seiner Schwestern verzich­
tet. Der Erbschein ist nun aber für alle drei Be­
teiligten an dem Nachlaß des Vaters ausgestellt 
worden, und da der Bruder eine Vollerwerbs­
stelle als Siedler übernommen hat, wird der 
ihm aus dem Erbanspruch zustehende Betrag 
mit seinem erhaltenen Darlehen verrechnet. Hier 
kann das Ausgleichsamt von einer Verrechnung 
keinesfalls abweichen und die Schwestern ver­
lieren somit ein Drittel ihres Erbanspruches an 
dem Nachlaß ihres Vaters. Hier müßte unseres 
Erachtens eine andere Regelung erfolgen, denn 
nach Anweisung des Bundesausgleichsamtes 
kann das Ausgleichsamt nur dann von dem 
Erbschein abweichen, wenn dieser geändert 
wird. 

Volk - Nation - Heimat 
Eine Stellungnahme des Abgeordneten Herbert Wehner 

Am 27. November 1959 brachte der „Vor­
wärts", die Wochenzeitung der SPD, einen Arti­
kel von Guntram Döker, in dem es u. a. hieß: 

„Es bleibt zu wünschen, daß solch irrationale 
und leicht zu mißbrauchende Größen wie V o l k , 
N a t i o n und V a t e r l a n d bei allen Bemü­
hungen um eine Wiedervereinigung mit äußer­
ster Vorsicht verwendet werden; denn zweifel­
los ist es leichter, sie im nationalen Pathos ein­
zuspannen, als sie mit wirklich faßbarem Inhalt 
zu füllen. Versuchen wir am besten, diese Voka­
beln in der politischen Argumentation nicht mehr 
zu verwenden, oder setzen wir statt .Volk' 
besser .Bevölkerung', womit wir c'er Wirklich­
keit ein ganzes Stück näher gerückt sind. So 
wie sich das nüchternde Eingehen auf die Wirk­
lichkeit in anderen Bereichen der Politik durch­
zusetzen beginnt, sollte das auch für den Kom­
plex .Wiedervereinigung' geschehen. 

Zu diesen Ausführungen hat am 4. Dezember 
vorigen Jahres der Abgeordnete Herbert Weh­
ner vom SPD-Parteivorstand Stellung genom­
men. Er schrieb: 

Der im V o r w ä r t s ' vom 27. November im Ar­
tikel .über das gesamtdeutsche Bewußtsein' von 
Guntram Döker dargelegten Auffassung muß ich 
e n t s c h i e d e n w i d e r s p r e c h e n . 

Wenn es die Gefahr gibt, daß die .berechtigte 
nationale Forderung' auf ,ein staatlich einheit­
liches Deutschland' — wie der Verfasser schreibt 
— .auch von Kräften in Anspruch genommen 
wird, die eher einen Mißbrauch damit treiben', 
so kann es doch nicht sozialdemokratische Poli­
tik sein, sich von Begriffen wie V o l k , N a ­
t i o n und V a t e r l a n d ,mit äußerster Vor­
sicht' zu distanzieren und sogar zu versuchen, 
.diese Vokabeln in der politischen Argumen­
tation nicht mehr zu verwenden'. 

Ich melde diesen Einspruch an, weil ich es 
für ebenso v e r h ä n g n i s v o l l wie f a l s c h 
ansehen würde, wenn Sozialdemokraten sich in 
einen Gegensatz zu den Begriffen Volk, Nation. 
Vaterland bringen lassen. Gerade die Sozial 
demokraten sind es, bei denen .diese Vokabeln' 
(wie der Verfasser sie bezeichnet) am besten 
aufgehoben sind. 

Volk, Nation, Vaterland und — ich darf es 
wohl hinzufügen — H e i m a t , sollten weder 
denen überlassen werden, die sie mißbrauchen, 
noch sollten sie uns Sozialdemokraten als .leicht 
zu mißbrauchende Größen' unheimlich gemacht 
werden dürfen. Sie sind auch keineswegs .na­
tionale Größen', denen Sozialdemokraten lieber 
aus dem Wege gehen sollten. 

Wenn .gesamtdeutsches Bewußtse in' heute 
mancherorts nur schwer zu entdecken oder in 
verzerrter Form anzutreffen ist, so ist dies kaum 
durch Hinweise auf soziologisch greifbare, auf 
materielle Interessen zu erklären, und noch we­
niger damit abzutun, daß es sich ja sowieso um 
.völkische Schwärmereien' handle." 

Menschenjagd an der Oder 
hvp. Die im Sommer 1959 begonnenen gemein­

samen Arbeiten der polnisch-sowjetzonalen 
Grenzpolizei entlang der Oder-Neiße-Linie , die 
eine „Verbesserung und Vervollkommnung der 
Sicherheits- und Warneinrichtungen" zum Ziele 
hatten, sind jetzt abgeschlossen worden. Mit 
einem Kostenaufwand von mehreren Millionen 
wurden — insbesondere in dem polnisch ver­
walteten ostdeutschen Landstreifen unmittelbar 
jenseits der Oder und Ne iße — neue Warnanla­
gen errichtet. 

Im vergangenen Jahr sollen 2000 P e r s o ­
n e n den Versuch unternommen haben, die 
Oder-Neiße-Linie in westlicher Richtung „ i l l e ­
g a l " zu überschreiten, um nach West-Berlin 
zu gelangen. Nach mehreren Protesten der So­
wjetzone über die „fahrlässige Bewachung" der 
Oder-Neiße-Linie durch die polnische Grenz­
polizei und das polnische Grenzsicherheits-Korps 
stimmte Warschau gemeinsamen „Sicherungs­
maßnahmen" zu. Das Sowjetzonenregime ver­
pflichtete sich, wie bekannt wird, erneut, jeden 
Flüchtling, dem das Uberschreiten der Oder-
Noiße-Linie in westlicher Richtung gelingt und 
der von der Sowjetzonen-Gienzpolizei gestellt 
wird, innerhalb von 24 Stunden an die polni­
schen Behörden auszuliefern. 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Die Bundesregierung werde die Belange d « 

ehemaligen Reichshauptstadt „an der Seite 
fhreT Verbündeten" wie bisher verfechten, 
erklärte Bundeskanzler Adenauer nach sei­
nem z w e i t ä g i g e n Aufenthalt in Berlin, wo er 
d e T Ä Ä vor seinem Abflug zugerufen 
haue- „Vertrauen Sie auf uns bleiben Sie 
standhaft wie bisher, ruhig und zuversicht-

Bundeskanzler Adenauer hat das Ausland be­
schworen, die vereinzelten Falle antisemiti­
scher Flegeleien nicht mit einem Aufleben des 
Nationalsozialismus in Deutschland zu ver­
wechseln. Das deutsche Volk habe in diesen 
Tagen den Antisemitismus spontan und ein­
mütig schärfstens verurteilt. 

Als unverzeihliche Barbarei hat der Verband 
heimatvertriebener und geflüchteter deutscher 
Studenten in einer scharfen Erklärung die 
antisemitischen Zwischenfäl le der letzten 
Woche bezeichnet. Der Verband erinnerte 
daran, daß schon einmal der Rassenwahn in 
furchtbarer Weise auf unser deutsches Volk 
zurückgeschlagen sei. Auch die Deutsche 
Jugend des Ostens hat die antisemitischen 
Ausschreitungen nicht minder scharf ver­
urteilt. 

Der West-Berliner Senat hat die beiden rechts­
radikalen Gruppen „Bund Nationaler Studen­
ten" und „Nat ional jugend Deutschlands" ver­
boten. Die Polizei wurde angewiesen, auch 
gegen jede Nachfolgeorganisation vorzugehen. 
Der Verbotsbeschluß stützt sich auf das Grund­
gesetz und das Gesetz über Vereins- und 
Versammlungsfreiheit. 

Mit einer Reise des Kanzlers nach Indien rech­
net die indische Presse. In Delhi wurde be­
richtet, man erhoffe einen Besuch Dr. 
Adenauers nach der Washington-Reise. 

Eine Erhöhung der B e a m t e n g e h ä l t e r um drei­
zehn Prozent und die sofortige Zahlung einer 
einmaligen überbrückungszu lage in H ö h e von 
fünfzig Prozent M o n a t s b e z ü g e forderte der 
Bundesvorstand des Deutschen Beamtenkar­
tells. Diese Forderung wurde auch dem Bun­
destag übergeben . 

Dreihundert Millionen Mark überplanmäßiger 
Bundesmittel zur Finanzierung des Wohnungs­
baues für Flüchtl inge aus der sowjetisch be­
setzten Zone will der Bund den Ländern als 
Darlehen geben, beschloß der Haushaltsaus­
schuß des Bundestages. 

Mit 600 000 Arbeitskräften weniger für die 
Sowjetzone rechnet der Forschungsbeirat für 
Fragen der Wiedervereinigung bis zum Jahre 
1965. Der Mangel an Arbeitskräften bilde 
schon jetzt einen entscheidenden Engpaß für 
die Wirtschaft in Mitteldeutschland. 

Die Sowjetunion soll bereits sechs Atom-Unter­
seeboote besitzen. Dies teilten schwedische 
Marinekreise mit, die auch den Standpunkt 
vertraten, daß ein russisches Atom-Untersee­
boot bereits auf der Ostsee ausprobiert werde. 

I DAS POLITISCHE BUCH ' 
F r i e d r i c h R ü g e : R o m m e l u n d die I n v a s i o n . 

286 Sei ten , mehrere Fotos und farbige Lage­
sk i zzen . K . F . K o e h l e r V e r l a g , Stut tgart . 
18,50 D M . 

Der Inspektor der Bundesmar ine , V i z e a d m i r a l 
F r i ed r i ch R ü g e , hat nach dem Ersche inen seines ers ten, 
auch i m A u s l a n d mit A n e r k e n n u n g aufgenommenen 
u n d i n mehrere fremde Sprachen ü b e r s e t z t e n W e r k e s 
„ D e r S e e k r i e g " seine Tagebuchno t i zen v o n N o v e m b e r 
1943 bis A u g u s t 1944, amtl iche D o k u m e n t e , Lageber ich te 
und Br iefe R o m m e l s an H i t l e r u n d an Gene ra lobe r s t 
J o d l i n Buchform zusammenges te l l t . D e r V e r f a s s e r 
g e h ö r t e als M a r i n e s a c h v e r s t ä n d i g e r z u m Stabe der 
Heeresgruppe B i n F rank re i ch , deren Oberbe feh l s ­
haber R o m m e l u n d deren Genera l s tabschef der Os t ­
p r e u ß e Genera l l eu tnan t Gause bis zu dessen A b ­
l ö s u n g durch Spe ide l in fo lge e iner anderen V e r w e n ­
dung gewesen ist. In lebhafter D a r s t e l l u n g , d ie sich 
bis z u m Eintreffen der fe ind l ichen I n v a s i o n steigert, 
w i r d geschildert , w i e genau der F e l d m a r s c h a l l die 
V e r t e i d i g u n g s m ö g l i c h k e i t e n der A t l a n t i k - K ü s t e ü b e r ­
p r ü f t e u n d M a ß n a h m e n zur A b w e h r e iner L a n d u n g 
des s tark an M e n s c h e n u n d M a t e r i a l ü b e r l e g e n e n 
Gegners e rsann u n d vo r sch lug . S ie s ind nur zum T e i l 
d u r c h g e f ü h r t w o r d e n . A u s Eifersucht l i e ß H i t l e r ke ine 
e inhei t l iche Befeh l sgewal t auf e inem Kr iegsschaup la t z 
zu . W ä h r e n d die A m e r i k a n e r u n d E n g l ä n d e r gute Er ­
fahrungen mit der E r n e n n u n g eines Hauptbefeh l s ­
habers auf e inem Kr iegs schaup la t z gemacht haben, 
b l i eb i n der deutschen W e h r m a c h t e ine A b g r e n z u n g 
der Befehlsbereiche inne rha lb der d re i Wehrmach t s ­
te l le Heer , M a r i n e und Luftwaffe bes tehen. Nich t 
d u r c h g e f ü h r t wurde auch die F o r d e r u n g Rommel s , die 
P a n z e r v e r b ä n d e dichter an der K ü s t e aufzus te l len . 
A l s sie nach der e r fo lg ten I n v a s i o n unter dem H a g e l 
fe indl icher F l i e g e r b o m b e n h e r a n g e f ü h r t w e r d e n m u ß ­
ten, scheiterten durch Z e i t v e r l u s t u n d durch die 
S c h w ä c h u n g der Kampfkra f t der w e n i g e n , u n g e n ü g e n d 
a u s g e r ü s t e t e n deutschen D i v i s i o n e n a l le Versuche , die 
a l l i i e r t e n L a n d e k ö p f e e i n z u d r ü c k e n . A u s den Ber i ch ­
ten Rommel s geht e inwandf re i hervor , d a ß er sich 
ke ine r opt imis t i schen T ä u s c h u n g ü b e r die Lage und 
Auss i ch ten h ingegeben hat. Er hoffte - w ie er zu 
V e r t r a u t e n ä u ß e r t e - l ed ig l i ch auf e in H i n a u s z ö g e r n 
der unve rme id l i chen N iede r l age , auf eine Pause, in 

Z a V - i 6 P ° l i t l s d l e F ü h r u n g des Reichs ä n d e r n 
und rechtliche V e r h ä l t n i s s e w iede rhe rges t e l l t we rden" , 
nZ^ln 6 l n F u n d a n > « > t für F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n 

h ? ™ / i ^ , 6 " k < m n , e - S e i n e l G t z t e Lagebetrach­
tung am 16. J u l i 1944 s c h l o ß mit der M a h n u n g . . . 
der „ n n , U T t a m p f J a l l e r ° r t * h e l d e n m ü t i g , jedoch 
Es k m ? G K , a m p ^ n e i n t s i d l d e m E n d * Entgegen, 
zn i f i h ^ t w k? ' d l e g e r u n g e n aus dieser Lage 
h - Ä « u f u h ' e m i * p f l i c h t e t , als Oberbefehls -
h , a _ b e . r , d e . r Hee resg ruppe dies k l a r auszusprechen . . 
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Bartenstein 

K r e i s t r e f f e n i960 
D i e K r e i s t r e f f e n s i n d Im E i n v e r n e h m e n m i t d e m 

K r e l s a u s s c h u ß w i e fo lg t festgesetzt w o r d e n : I n 
R e n d s b u r g a u f S o n n t a g , den 12. J u n i ; d i e s e r z w e i t e 
Sonn tag i m M o n a t J u n i ist g e w ä h l t w o r d e n , w e i l de r 
erste Pf tngs t sonntag Ist. Das H a u p t k r e i s t r e f f e n In 
unserer Pa t ens t ad t N i e n b u r g (Weser) w i r d w i e d e r 
a m le tzen S o n n t a g i m J u n i , a l so a m 26. J u n i , s tat t ­
f inden , u n d z w a r Jetzt Im n e u h e r g e r i c h t e t e n , v i e l 
g r ö ß e r e n S a a l des P a r k h a u s e s , w o auch m e h r N e b e n ­
r ä u m e z u r V e r f ü g u n g s t ehen . I n H a m b u r g f i n d e t 
k e i n T r e f f e n statt . O b e t w a noch Im W e s t e n e i n 
solches abgeha l t en w e r d e n k a n n , w i r d s i ch erst en t ­
scheiden, w e n n feststeht , ob do r t e i n g r o ß e s B u n d e s ­
treffen s t a t t f i nden s o l l . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) C e l l e , H a n n o v e r s c h e S t r a ß e 2 

Braunsberg 
L a n d s l e u t e gesucht 

W e r w e i ß e twas ü b e r d e n V e r b l e i b f o l g e n d e r 
I .andsleute : L a n d w i r t S y l v e s t e r M ü l l e r , B r a u n s b e r g ; 
Schne ide rme i s t e r A n t o n S c h m l d t k e , F r a u e n b u r g , 
Langgasse ?; F r a u R o s a C z e p e c k , geb . D u b j e l l a , 
F r a u e n b u r g , T u r m s t r a ß e 34, w i r d n o c h v o n i h r e r 
Toch te r gesucht. 

W e r e ine A n s c h r i f t d i e s e r P e r s o n e n k e n n t o d e r 
etwas ü b e r de r en V e r b l e i b w e i ß w i r d d r i n g e n d ge­
beten, m i r N a c h r i c h t z u g e b e n . 

H e r b e r t K o b e r , K a r t e i f ü h r e r 
M ü n s t e r (Westf ) , S t a d t h a u s , K l e m e n s s t r a ß e 

Elchniederung 
B e r i c h t ü b e r u n s e r T r e f f e n i n B e r l i n fo lg t . 
W i r w o l l e n de r s c h ö n e n S i t t e t r e u b l e i b e n , unse re 

S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r , d i e d i e R e i f e p r ü f u n g ab ­
legen, d u r c h V e r l e i h u n g v o n A l b e r t e n a u s z u z e i c h ­
nen . D i e E l t e r n d e r A b i t u r i e n t e n w e r d e n gebe ten , 
m i r d ie N a m e n , den l e t z t e n H e i m a t w o h n o r t s o w i e 
die genaue j e t z i g e A n s c h r i f t d e r A b i t u r i e n t e n u n d 
den T e r r a i n de r b e s t a n d e n e n R e i f e p r ü f u n g m i t z u ­
t e i l en . 

H e i m a t b i l d e r , h e i m a t l i c h e Z e i t s c h r i f t e n u n d F l u c h t ­
ber ichte , d i e a u f W u n s c h b a l d z u r ü c k g e g e b e n w e r ­
den, b i t te i ch d e m L e i t e r unse res K r e i s a r c h i v s u n d 
unsere r L i c h t b i l d s t e l l e , L e h r e r 1. R . P a u l L e m k e i n 
(23) B r e m e n - V e g e s a c k , L o b b e n d o r f e r F l u r 6, z u ü b e r ­
senden . W i r v e r m i s s e n be sonde r s B i l d e r v o n 
g r ö ß e r e n G r u n d s t ü c k e n u n d G ü t e r n , d i e j a v o r a l l e n 
D i n g e n u n s e r e r H e i m a t das G e p r ä g e g a b e n . 

V i e l e n s c h r i f t l i c h e n u n d m ü n d l i c h e n A n r e g u n g e n 
f o l g e n d — se i t f ü n f J a h r e n h a b e n i n H a m b u r g se lbs t 
ke ine T r e f f e n s t a t t g e f u n d e n — b e a b s i c h t i g t d i e 
K r e i s v e r t r e t u n g a m 1. P f tngs t f e i e r t ag (5. J u n i ) e i n 
K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s , 
g e m e i n s a m m i t d e n K r e i s e n T i l s i t - S t a d t u n d T l l s i t -
R a g n i t a b z u h a l t e n . T r o t z d e m s o l l a m 14. A u g u s t 
unser s c h o n f ü r 1960 fes tgelegtes t r a d i t i o n e l l e s K r e i s ­
t ref fen i n I s r a e l s d o r f b e i L ü b e c k s t a t t f i n d e n . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Fischhausen 
Z u m Weihnach t s f e s t u n d a u c h z u m J a h r e s w e c h s e l 

s i n d m i r w i e auch u n s e r e r G e s c h ä f t s s t e l l e i n P i n n e ­
b e r g e ine u n g e w ö h n l i c h g r o ß e Z a h l v o n G l ü c k w ü n ­
schen zugegangen . W i r s i n d v o n d i e s e r A n t e i l n a h m e 
u n d v o n d ieser be ton t en V e r b u n d e n h e i t u n s e r e r 
K r e i s b e v ö l k e r u n g m i t uns a u f das t i e f s te b e e i n ­
d r u c k t u n d m ö c h t e n , d a w i r v o r l ä u f i g n i c h t In d e r 
L a g e s i n d , a l l e diese B r i e f e i m e i n z e l n e n z u bean t ­
w o r t e n , a l l e n L a n d s l e u t e n h e r z l i c h d a n k e n u n d d iese 
W ü n s c h e e r w i d e r n . D a s neue J a h r w i r d a l l e n u n s e r n 
M i t a r b e i t e r n , w i e schon i n d e n b e i d e n R u n d s c h r e l b e n 
angedeutet , n e u e A r b e i t e n u n d B e l a s t u n g e n b r i n g e n . 
D e r A u s b a u u n s e r e r G e m e i n d e v e r t r e t u n g e n u n d d e r 
v e r s t ä r k t e Z u s a m m e n h a l t u n s e r e r B e v ö l k e r u n g s i n d 
die L e i t m o t i v e f ü r das J a h r 1960. D a i n d e r M a s s e 
der e i n g e g a n g e n e n S c h r e i b e n i m m e r w i e d e r O r g a ­
n i s a t i o n s f r a g e n a n g e s c h n i t t e n w e r d e n , geben w i r b e ­
k a n n t , d a ß a l l e d i e se F r a g e n i n u n s e r e r F e s t s c h r i f t , 
d ie w i r z u u n s e r e m z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n h e r a u s ­
geben k o n n t e n , b e h a n d e l t s i n d . I n d i e se r S c h r i f t i s t 
n i c h t n u r d i e S a t z u n g , s o n d e r n a u c h d i e G e s c h i c h t e 
unseres K r e i s e s m i t E i n s c h l u ß d e r V e r t r e i b u n g s z e i t 
b e h a n d e l t . W e r d a h e r a n u n s e r e r H e i m a t a r b e i t A n ­
t e i l n e h m e n w i l l , k a n n aus d i e s e r S c h r i f t , d i e f ü r 
den P r e i s v o n 3,50 D M ( e i n s c h l i e ß l i c h P o r t o ) b e i u n ­
serer K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e i n P i n n e b e r g , M ü h l e n ­
s t r a ß e l a , z u b e s t e l l e n Ist, a l l e s G e w ü n s c h t e n a c h ­
lesen. A u c h s t e l l e n w i r i m m e r w i e d e r fest, d a ß es 
noch v i e l e L a n d s l e u t e g ib t , d i e u n s e r e inz ige s B u n ­
desorgan , „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , das f o r t l a u f e n d 
ü b e r a l l e R e c h t s f r a g e n u n t e r r i c h t e t , n i c h t k e n n e n . 
W i r b i t t e n d a h e r a l l e L a n d s l e u t e f ü r u n s e r O s t p r e u ­
ß e n b l a t t v e r s t ä r k t z u w e r b e n . 

W i r m ö c h t e n a n d i e s e r S t e l l e n o c h n a c h t r ä g l i c h 
u n s e r e m G e m e i n d e v e r t r e t e r v o n d e r G e m e i n d e K r a -
gau, L e h r e r i . R . R u d o l f H o l z w e i ß , u n d s e i n e r E h e ­
f rau , z u r G o l d e n e n H o c h z e l t h e r z l i c h s t e G l ü c k w ü n ­
sche ü b e r m i t t e l n . E r w o h n t h e u t e i n H a m b u r g 13, 
S c h r ö d e r s t i f t s t r a ß e 31. 

D e r K r e i s a u s s c h u ß des K r e i s e s F i s c h h a u s e n 
H e i n r i c h L u k a s , 1. K r e i s v e r t r e t e r 
H e r m a n n S o m m e r , s t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r 

Gumbinnen 
T r e f f e n i n B a r s i n g h a u s e n 

G u m b i n n e r J u g e n d b e g a n n d i e A r b e l t d ieses J a h ­
res mi t e ine r T a g u n g i n B a r s i n g h a u s e n a m D e i s t e r . 
W i r sprachen ü b e r d i e A r b e l t des v e r g a n g e n e n J a h ­
res u n d ü b e r d i e A r b e i t s t a g u n g e n u n d F a h r t e n des 
Jahres i960 s o w i e ü b e r d i e A r b e i t i n u n s e r e n n e u 
entstandenen ö r t l i c h e n G r u p p e n . I m M i t t e l p u n k t 
von V o r t r ä g e n u n d G e s p r ä c h e n s t a n d e n u n s e r e ost-
p r e u ß l s c h e H e i m a t , d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g u n d d i e 
Wiede rhe r s t e l l ung v o n R e c h t u n d F r e i h e i t i m d e u t ­
schen u n d i m e u r o p ä i s c h e n O s t e n . U n s e r e „ B a r s i n g -
hausener G e s p r ä c h e " h a b e n w o h l j e d e n v o n u n s a n ­
geregt u n d a u f g e f o r d e r t , m i t z u a r b e i t e n u n d m i t z u ­
denken, d a m i t u n s e r W i l l e z u m D e u t s c h l a n d i n E i n ­
heit, G e r e c h t i g k e i t u n d F r e i h e i t g e h ö r t w i r d . W i r 
haben v i e l e G e s p r ä c h e u n t e r u n s g e f ü h r t u n d V o r ­
t r ä g e g e h ö r t . T h o m a s , H a m e l n , gab e i n e n U b e r b l i c k 
ü b e r die g r o ß e p o l i t i s c h e L a g e , G e r d J a n s , V l o t h o , 
zeigte uns i n e i n d r i n g l i c h e n W o r t e n , w i e d e u t s c h e r 
Osten, e u r o p ä i s c h e r O s t e n u n d e u r o p ä i s c h e G e m e i n ­
schaft v o n e i n a n d e r a b h ä n g i g s i n d . A n z w e i A b e n d e n 
sahen w i r F i l m e d i e uns S t o f f f ü r v i e l e G e s p r ä c h e 
gaben, denn s ie z e i g t e n uns d i e E n t w i c k l u n g d e r 
o s t e u r o p ä i s c h e n u n d d e u t s c h e n G e s c h i c h t e d e r j ü n g ­
sten V e r g a n g e n h e i t . N e b e n s o v i e l e r n s t e r A r b e i t 
kamen auch S p i e l u n d F r o h s i n n n i c h t z u k u r z . I n 
den Regenpausen l e r n t e n w i r a u c h e in ige s d e r s c h ö ­
nen U m g e b u n g B a r s i n g h a u s e n s k e n n e n . A u c h d iese 
Tage i n B a r s i n g h a u s e n d a u e r t e n f ü r d i e m e i s t e n 
v ° n uns n ich t l a n g g e n u g . D e s h a l b w e r d e n w i r uns 
vom 8. bis z u m 13. A p r i l i n ö r l i n g h a u s e n b e i B i e l e ­
feld wiedersehen . 

* 
Liebe Junge G u m b i n n e r , b i t t e m e l d e t E u c h f ü r 

B i e l e f e l d ö r l i n g h a u s e n v o m 8. b i s 13. A p r i l . U n s e r e 
d i e s j ä h r i g e S o m m e r f a h r t s o l l n a c h S ü d t i r o l f ü h r e n , 
Z e l t : 8. bis 22. J u l i . W i r w e r d e n a u f d i e se r F a h r t 
ganz S ü d t i r o l m i t M e r a n u n d B o z e n , d e m P u ß t e r t a l 
u n d dem R o s e n g a r t e n k e n n e n l e r n e n . D e r P r e i s f ü r 
d i e Fahrt b e t r ä g t 180 b is 200 D M . T e i l n e h m e r z a h l 35! 
B ' t t e meldet E u c h r e c h t z e i t i g . U n s e r R u n d b r i e f is t 
nun in 1300 E x e m p l a r e n a u f d i e R e i s e g e g a n g e n . W e r 
noch ke inen e r h a l t e n ha t o d e r n o c h e i n e n b r auch t , 
m ö g e sich m e l d e n . 
Hans K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r F r i e d r i c h H e f f t 
<'4a) H a m b u r g - B i l l s t e d t C e l l e , B u c h e n w e g 4 
Schiffbeeker W e g 168 

Heilinenbeil 
H e i m a t t r e f f e n 

Der g e s c h ä f t s f ü h r e n d e K r e i s a u s s c h u ß h a t das n ä c h ­
ste H e i m a t k r e i s t r e f f e n a u f d e n 29. M a i i n H a m b u r g , 
Win te rhuder F ä h r h a u s , festgesetzt . W i r n e n n e n u n ­
seren L a n d s l e u t e n schon heu te d e n T e r m i n u n d d e n 
Ort, dami t s ie s ich d i e sen S o n n t a g v o r d e m P f l n g s t -
rest f re iha l ten . Der A b e n d v o r d e m T r e f f e n . 28. M a i . 
soll i m Ze i chen der S p o r t l e r des K r e i s e s H e i l i g e n -
b e i l s tehen; desha lb s i n d a l l e S p o r t l e r r n d S p o r t ­

f r e u n d e au fge fo rde r t , das H a m b u r g e r T r e f f e n z u be ­
suchen , d a m i t d i e G r ü n d u n g des R a s e n s p o r t v e r e i n s 
H e i l i g e n b e l l v o r 40 J a h r e n f e i e r l i c h b e g a n g e n w e r ­
den k a n n . N a c h r i c h t e n ü b e r S p o r t l e r u n d S p o r t v e r ­
e ine des K r e i s e s H e l l l g e n b e i l s i n d seh r e r w ü n s c h t , 
s ie k ö n n e n an L a n d s m a n n E m i l K u h n , H a m b u r g 33. 
S t o c k h a u s e n s t r a ß e 10, e ingesand t w e r d e n . M e h r ü b e r 
das H a m b u r g e r T r e f f e n s o l l s p ä t e r gesagt w e r d e n . 
G e p l a n t Ist a u c h e i n T r e f f e n Im A u g u s t In B u r g ­
d o r f u n d e i n J u g e n d f r e i z e i t l a g e r i n G a i l h o f . 

J a h r b u c h 1960 
G e r n m a c h e n w i r a l l e L a n d s l e u t e a u f das „ J a h r ­

b u c h f ü r den K r e i s B u r g d o r f , H e i m a t k a l e n d e r f ü r 
das J a h r 1980" a u f m e r k s a m . E s ist e i n s eh r h ü b s c h e r 
K a l e n d e r m i t ausgeze ichne ten A u f s ä t z e n u n d B i l d e r n 
aus u n s e r e m P a t e n k r e i s . D i e a u s f ü h r l i c h e A b h a n d ­
l u n g unseres L a n d s m a n n e s E . J . G u t t z e i t , „ H e i l i g e n ­
b e i l a ls H a n d w e r k e r s t a d t " , ze ig t d i e H e i l l g e n b e i l e r 
S p i e l z e u g b ü c h s e u n d d e n i m J a h r e 1941 v e r s t o r b e n e n 
D r e c h s l e r m e l s t e r F r i t z D i e c k b e i s e ine r A r b e i t . D a s 
J a h r b u c h k a n n z u m P r e i s e v o n 2,25 D M v o m V e r l a g 
W . R u m p e l t i n , i n B u r g d o r f (Han) , bezogen w e r d e n . 

K a r l A u g u s t K n o r r , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) B a d S c h w a r t a u , A l t - R e n s e f e l d 42 

Johannisburg 
F ü r d e n d i e s j ä h r i g e n H e i m a t b r i e f w i r d u m Z u s e n ­

d u n g v o n B e r i c h t e n u n d B i l d e r n aus d e r H e i m a t an 
d e n C h r o n i k b e a r b e i t e r , F o r s t m e i s t e r a. D . W u e r t z , 
W i e s b a d e n , R o b e r t - K o c h - S t r a ß e 22, gebe ten . R ü c k ­
gabe e r fo lg t b a l d m ö g l i c h s t . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n 

Königsberg-Stadt 
B ü g e r r i n g u n d B ü r g e r p f e n n i g 

W i e w i r be re i t s In f r ü h e r e n A u s g a b e n a u s f ü h r l i c h 
b e r i c h t e t e n , s t a n d Im M i t t e l p u n k t u n s e r e r A r b e i t s ­
t a g u n g i n D u i s b u r g de r A u f r u f z u r B i l d u n g des 
„ K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r r i n g s " . G l e i c h ­
z e i t i g w u r d e n a l l e e h e m a l i g e n E i n w o h n e r u n s e r e r 
H e i m a t s t a d t z u r S p e n d e des „ K ö n i g s b e r g e r 
B ü r g e r p f e n n i g s " a u f g e r u f e n . 

V ieLe K ö n i g s b e r g e r V e r e i n i g u n g e n h a b e n s i c h i n 
de r Z w i s c h e n z e i t geme lde t , u n d v i e l e L a n d s l e u t e 
h a b e n i h r e f r e i w i l l i g e S p e n d e a u f das angegebene 
S o n d e r k o n t o e i n g e z a h l t . I h n e n a l l e n w o l l e n w i r an 
d ie se r S t e l l e u n s e r e n h e r z l i c h e n D a n k sagen. 

F ü r a l l e , d ie u n s e r e n A u f r u f i n F o l g e 48 v o m 
28. N o v e m b e r 1959 n i ch t ge lesen h a b e n , w i e d e r h o l e n 
w i r heu te unse re B i t t e : 

A l l e K ö n i g s b e r g e r V e r e i n e , V e r b ä n d e , I n n u n g e n , 
B e h ö r d e n , S p o r t - u n d K u l t u r g e m e i n s c h a f t e n , s t uden ­
t i sche K o r p o r a t i o n e n , S c h u l v e r e i n i g u n g e n , J u g e n d ­
v e r b ä n d e , k u r z : a l l e V e r e i n i g u n g e n , w e r d e n ge­
be t en , s i ch b e i de r G e s c h ä f t s s t e l l e u n s e r e r K r e i s g e ­
me inscha f t , H a m b u r g 39, H i m m e l s t r a ß e 38, z u r E r ­
f a s s u n g z u m e l d e n . H i e r b e i w e r d e n fo lgende A n ­
g a b e n e r b e t e n : 

1. G e n a u e B e z e i c h n u n g de r V e r e i n i g u n g ; gege­
b e n e n f a l l s A n g a b e ob „e .V . " 

2. N a m e des V o r s i t z e n d e n 
3. A n s c h r i f t d e r V e r e i n i g u n g 
4. Z w e c k des Z u s a m m e n s c h l u s s e s 
5. Z a h l d e r M i t g l i e d e r . 
A l l e K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r w e r d e n gebe ten , als m a ­

t e r i e l l e G r u n d l a g e f ü r d i e A r b e i t des B ü r g e r r i n g e s 
e i n e f r e i w i l l i g e S p e n d e i n F o r m des „ K ö n i g s b e r g e r 
B ü r g e r p f e n n i g s " z u l e i s t e n . D i e H ö h e de r S p e n d e 
Hegt i m E r m e s s e n des e i n z e l n e n B ü r g e r s , abe r e ine 
S p e n d e v o n t ä g l i c h m i n d e s t e n s e i n e m P f e n n i g , a lso 
j ä h r l i c h 3,65 D M — j e d e r h ö h e r e B e t r a g is t se lbs t ­
v e r s t ä n d l i c h w i l l k o m m e n — w ü r d e d e m B e g r i f f 
„ B ü r g e r p f e n n i g " gerech t w e r d e n . F ü r den „ B ü r g e r ­
p f e n n i g " is t e i n S o n d e r k o n t o b e i m P o s t s c h e c k a m t 
H a m b u r g u n t e r d e r N u m m e r 

1681 Ol P o s t s c h e c k a m t H a m b u r g 
K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g P r . - S t a d t i n de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e . V . 
S o n d e r k o n t o „ K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r p f e n n i g " 

e i n g e r i c h t e t w o r d e n . 
D e r B ü r g e r p f e n n i g s o l l k e i n e s w e g s z u r D e c k u n g 

v o n l a u f e n d e n A u s g a b e n u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
v e r w e n d e t w e r d e n , s o n d e r n s o l l n u r f ü r S o n d e r a u f -
g a b e n des B ü r g e r r i n g e s , w i e z. B . i n u n s e r e m A u f ­
r u f i n F o l g e 48 v o m 28. N o v e m b e r 1959 angedeute t 
w u r d e n , z u r V e r f ü g u n g s tehen . 

A l l e n S p e n d e r n s agen w i r Im v o r a u s h e r z l i c h e n 
D a n k ! 

K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g P r . - S t a d t 
In d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e .V . 

A u s z e i c h n u n g f ü r J u s t i z r a t D r . F i e b e r g 
J u s t i z r a t D r . C a r l F i e b e r g aus K ö n i g s b e r g , 

j e t z t i n H o l z m i n d e n (Weser) , w u r d e „ in W ü r d i g u n g 
s e i n e r V e r d i e n s t e u m d i e Rech t sp f l ege i n u n s e r e r 
H e i m a t u n d als W a h r e r e i n e r u n a b d i n g b a r e n u n d 
u n b e s t e c h l i c h e n G e s e t z l i c h k e i t , a ls de r e r s i c h auch 
n a c h d e r V e r t r e i b u n g i n H o l z m i n d e n e r w i e s e n hat", 
m i t d e m B u n d e s v e r d i e n s t k r e u z I. K l a s s e ausgeze i ch ­
net . C a r l F i e b e r g , d e r a m 16. F e b r u a r s e i n e n 90. G e ­
b u r t s t a g b e g e h e n k a n n , i s t d e r ä l t e s t e a l l e r K ö n i g s ­
b e r g e r u n d w a h r s c h e i n l i c h a u c h a l l e r o s t p r e u ß i s c h e n 
l e b e n d e n R e c h t s a n w ä l t e . E r is t e i n e r de r h e r v o r ­
r a g e n d s t e n R e p r ä s e n t a n t e n des deu t schen A n w a l t s ­
s tandes . U m f a s s e n d e s W i s s e n , j u r i s t i s c h e r Sch a r f ­
s i n n , V e r s t ä n d n i s f ü r a l l e L e b e n s v e r h ä l t n i s s e p a a r e n 
s i c h b e i i h m m i t u n t a d e l i g e m C h a r a k t e r u n d h o h e r 
S t a n d e s a u f f a s s u n g . E i n e besonde re A n e r k e n n u n g 
w u r d e i h m d a d u r c h z u t e i l , d a ß e r z u m M i t g l i e d d e r 
K o m m i s s i o n f ü r d i e ers te j u r i s t i s c h e P r ü f u n g e r ­
n a n n t w u r d e ; b i s 1933 g e h ö r t e e r d e m V o r s t a n d d e r 
O s t p r e u ß i s c h e n R e c h t s a n w a l t s k a m m e r a n . 1917 w u r d e 
e r z u m J u s t i z r a t u n d 1920 z u m N o t a r e r n a n n t . N a c h 
d e r V e r t r e i b u n g w a r er se i t 1947 i n d e r V e r w a l t u n g 
d e r S t ad t H o l z m i n d e n t ä t i g . E r e r w a r b s i ch d a b e i 
h e r v o r r a g e n d e V e r d i e n s t e u m d e n A u f b a u e ines a u f 
e ine n e u e Rech t sbas i s ges t e l l t en k o m m u n a l e n L e ­
bens . A u s s e i n e r E h e m i t F r a u E l s b e t h , geb. Ot to , 
g i n g e n f ü n f K i n d e r h e r v o r . D e r e inz ige S o h n f i e l 
a l s H a u p t m a n n i m S tabe de r 11. P a n z e r d i v i s i o n v o r 
M o s k a u . 

N a m e n s de r K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g be ­
g l ü c k w ü n s c h e i ch u n s e r e n M i t b ü r g e r , J u s t i z r a t D r . 
F i e b e r g , z u de r v e r d i e n t e n A n e r k e n n u n g s e i n e r L e i ­
s t u n g e n . 

K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e 
1. S t a d t v e r t r e t e r 

D i a k o n i s s e n m u t t e r h a u s B a r m h e r z i g k e i t 
A m 25. J a n u a r f e i e r t K i r c h e n r a t P f a r r e r K a u f ­

m a n n i n A l t e n b e r g an der L a h n i m K r e i s e W e t z ­
l a r , w o das K ö n i g s b e r g e r D i a k o n i s s e n m u t t e r h a u s de r 
B a r m h e r z i g k e i t nach de r V e r t r e i b u n g e ine neue 
H e i m s t ä t t e g e f u n d e n hat, s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . A l s 
L e i t e r dieses H a u s e s b l i e b K i r c h e n r a t K a u f m a n n m i t 
s e i n e n t a u s e n d S c h w e s t e r n bis 1948 i n K ö n i g s b e r g . 
I n de r F o l g e 5 unseres O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 
5. J u n i 1950 b e r i c h t e t e n w i r ü b e r das h u n d e r t j ä h r i g e 
B e s t e h e n u n s e r e r „ B a r m h e r z i g k e i t " , d ie a m 18. M a i 
1850 g e g r ü n d e t w u r d e . M i t d r e i D i a k o n i s s e n f i ng m a n 
d a m a l s a n . W ä h r e n d de r g r a u e n v o l l e n J a h r e b i s 1948 
s i n d i n K ö n i g s b e r g 260 S c h w e s t e r n u m g e k o m m e n . In 
de r F o l g e 22 v o m 5. A u g u s t 1953 k o n n t e n w i r b e r i c h ­
ten , d a ß das M u t t e r h a u s de r B a r m h e r z i g k e i t se ine 
segensre iche A r b e i t i n A l t e n b e r g w i e d e r a u f n e h m e n 
k a n n , n a c h d e m i n den J a h r e n nach d e r V e r t r e i b u n g 
i n B e r l i n e i n neues M u t t e r h a u s en t s t anden w a r , 
w o r ü b e r e i n A r t i k e l i n F o l g e 12 v o m 20. J u n i 1951 
e r s ch i en . W e i t e r e A r t i k e l fo lg t en i n den A u s g a b e n 
v o m 15. 6. 1952, 31. J u l i 1954, 16. J u l i 1955 u n d 1. F e ­
b r u a r 1958. 

R u d e r c l u b G e r m a n i a 
A m 16. J a n u a r h i e l t de r R u d e r c l u b G e r m a n i a i m 

B o o t s h a u s de r b e f r e u n d e t e n H a m b u r g e r R u d e r g e s e i l ­
schaft H a n s a se ine J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ab, d ie 
m i t e i n e m z ü n f t i g e n L a b s k a u s e s s e n v e r b u n d e n w a r . 
W i l l k o m m e n g e h e i ß e n w u r d e n d ie V e r t r e t e r von 
H a n s a , des M e m e l e r R u d e r c l u b s N e p t u n , des W e h ­
l a u e r u n d M a r i e n b u r g e r R u d e r c l u b s s o w i e des Ste t -
t i n e r R u d e r c l u b s T r i t o n . E r s c h i e n e n w a r e n auch 
A n g e h ö r i g e de r K ö n i g s b e r g e r S p o r t v e r e i n i g u n g A s c o 
u n d V f B . A u s e i n e r D a r s t e l l u n g des e r s t en V o r s i t ­
z e n d e n , M a x K r o l l , g i n g h e r v o r , w i e s t a rk de r Z u ­
s a m m e n h a l t de r R u d e i k a m e r a d e n ist. D e n s c h ö n s t e n 
B e w e i s h i e r f ü r l i e f e r t en d ie S p e n d e n f ü r W e i h ­
n a c h t s p ä c k c h e n an e h e m a l i g e C l u b m i t g l i e d e r , d ie in 
de r s o w j e t i s c h bese tz ten Z o n e w o h n e n . E i n S o n d e r -

d a n k w u r d e d e m je t z t i n H a m b u r g a n s ä s s i g e n K o n ­
d i t o r e i b e s i t z e r L i e d t k e ausgesprochen . D e r z w e i t e 
V o r s i t z e n d e , F u e h r e r , ers ta t te te den T ä t i g k e i t s b e ­
r i ch t . G r ö ß e r e V e r a n s t a l t u n g e n i m ve rgangenen 
J a h r e w a r e n d ie Z u s a m m e n k u n f t i n den P f i n g s t -
tagen, w o b e i der G e r m a n i a - S t a n d e r au f B o o t e n de r 
H a n s a be i A u s f a h r t e n auf d e r A l s t e r gezeigt w u r d e 
u n d d ie A d v e n t s f e i e r . D e r V o r s i t z e n d e des Asco . 
S c h e m i o n e k , be r i ch te t e ü b e r d ie T a g u n g der K ö ­
n i g s b e r g e r S t a d t v e r t r e t u n g i m R a t h a u s der P a t e n ­
s tadt D u i s b u r g u n d e r l ä u t e r t e d e n S i n n des K ö n i g s ­
b e r g e r B ü r g e r r i n g s u n d des B ü r g e r p f e n n i g s . D e r 
M e m e l e r R u d e r k a m e r a d J e n s k i be leb te d u r c h L i e d e r 
z u r L a u t e d e n ge se l l i gen T e i l des w o h l g e l u n g e n e n 
A b e n d s . 

Königsberg-Land 
F o r t s e t z u n g de r gesuchten A n s c h r i f t e n f ü r d ie H e i ­

m a t k r e i s k a r t e i S i ehe auch d i e F o l g e n 48 u n d 49 (1959) 
u n d d i e F o l g e n 1, 2 u n d 3 (i960). 

H i n t e r w a l d e : B r e t t s c h n e i d e r . E l s a , K l a u s , 
G u d r u n : B r e t t s c h n e i d e r , H e i d r u n , V o l k e r ; S p r a n g . 
E d u a r d H o c h K a r s c h a u : v . K a t h e n , G e r t r u d ; 
R i m s , F r i t z , E l l a , L u c y . H o c h k r u g : A r n d t . 
H o f f n u n g : B ü c h n e r . W a l t e r ; R o c k e l , F r a n z . 
H o h e n r a d e : C h r i s t e l e i t , C h a r l o t t e ; K e r n e n , R o ­
b e r t ; N a g e l , P a u l . H o r s t : B e n s o n , A u g u s t e ; B a l l -
na th , H a n s ; B e n s o n , H e r m a n n : E i s e n b l ä t t e r , O t t o ; 
R e i n e r , E r i c h ; S p o h d . H e r r n . , G e r t r u d ; S p o h d , C h a r ­
l o t t e ; W a r c h , M i n n a ; A l t r o c k , R o b e r t ; B l u m e n t h a l , 
G e r h a r d . J ä g e r t a l : A p h o l z , H e r r n . , F r i t z ; B a -
r e m b r u c h , M a x , H a n s ; B o h l , E r w i n ; D a m a t h , L o t t e ; 
D o m b r o w s k l , A u g . ; D o m b r o w s k i , E m i l ; E i s e n m e n -
ger , F r a u ; F a u s t , W i l l i ; F i s c h e r , E r n s t ; F i s c h e r , C h a r ­
lo t te , H e d w i g ; Gras t a t . L u d w i g : H o f f m a n n , O t t o ; 
R o h r , F r d r . J ä s k e i m : S c h ü t t k e , C h a r l o t t e , K a a z , 
W a l t r a u t ; K i r s c h l n g , R o b e r t : L i p p k e , F r i t z ; S t r e c k e r , 
L u c i a , W i t t . G e r h . J e r u s a l e m : K i n d t , G e r t r u d , 
H e l e n e . J u l i e n h o f : Schneege , K a r l ; A n h u t h , 
E r n a ; P o r r , E r i c h J u n g f e r n d o r f : K l e i n , 
M i n n a ; B e n d i g , J o h a n n ; B e r n a t z k i , H e r t a ; B r a u n , 
W a l t e r : D a h m s , D i e t r i c h ; D a h m s , R u d . ; H ü g e l , A n n a ; 
Joens , H e d w . ; K a h l , F r a u ; R a d a u , H i l d e g a r d ; K e g e n -
b e i n , A u g u s t e ; K e r w i e n , B e r t a ; K o m m , K a t h a r i n a ; 
W e r n e r , E r n a ; K u h n a u , A r t h u r ; K u h n a u , H e r t a ; 
L a u b r i n n u s , B e r t h a ; M e g e r l e , G i s e l a ; M o r z i a n , 
M a r t a , G e r h a r d ; N e i d n e r , G e r h a r d ; N e w i g e r , G u ­
s t av ; O l i v e r , F r a u ; P l u s c h k e l l ; P l u s c h k e l l , F r i t z , R o ­
be r t ; R a k o w s k i , G e r t r u d ; R o h r , M a r t h a , Rose , A l b . ; 
S t i l l g e r , R u d . ; T i f l i k o w , R u d o l f , W a l t e r ; V o i g t , G e r ­
t r u d . K a i g e n : B l o ß , K u r t , F r a n z u n d M a r i e ; 
G r ö n k e , B e r t a ; H o f f m a n n , E l i s a b e t h ; K o n r a d , J o ­
h a n n e ; L a t z a , P a u l ; M e n d r l t z k i , K a r l ; R a s c h , E r n s t ; 
R a j e w s k i , A n n e ; R o s n e r , E m i l ; S c h w i l p , K a r l ; S t a -
k o w s k i , H e r b e r t ; W o h l g e m u t h , R u t h . K a 1 k h e i m : 
B a s t i a n , K u r t ; R a u , M i n n a ; S c h m i d t , M a r i a , Josef . 
K a r m i t t e n : Faus t , F r i e d r i c h : Faus t , E r n s t ; 
J u n g k e i t , K u r t ; K r a u s e , W i l l i , E r n s t ; K r a u s e , F r i t z , 
W a l t e r ; M o g a t h , A d o l f , I l se ; S p r e n g e l , F r a n z , Z i m -
k e i t , G u s t a v K a r p l a u k e n : M a n d r i t z k i , H i l d e ­
g a r d ; M e n d r i t z k i , O t t o ; S i ebe r t , G e r d a , W i l l y ; L i e s -
be th , M a r t h a . K l a u s - D . K a r s c h a u : P h i l i p p , 
F r i e d a . K a t r i n l a u k : K l e i n , G u s t a v ; K r u p p k e , 
O t t o ; K u n z , A u g u s t e , E m m a , F r i t z ; T h u r a u , A l b e r t . 
K a t h r i n e n w a l d e : v . K u e n h e l m , I v o n n e . 
K i n g i t t e n : B a n i k , H u g o ; B a r t s c h , A u g u s t e ; 
Bas t , E d u a r d ; B e r i g k , H i l d e g a r d ; G e h l h a a r , F r i t z ; 
N e h r e n h e i m . D o r o t h e a ; H a f k e , G r e t e ; J o h n . H i l d e , 
F r i t z ; K i l l e w e i t , W i l l i ; K o h n , O t t o ; K r u s e , G e r t r u d ; 
L a n g e , A l f r e d , E r i c h , H e i n z ; L a n g e , W a l t r a u t ; 
L e m k e , F r i t z , L e x u t t , H e i n r i c h ; M e n z e l , L u i s e ; P o l ­
l au f , R i c h a r d ; S c h u l z . F r i t z ; S t ö r m e r , F r a n z ; S t r a u ß , 
W a l t r a u t ; T h i e l , H e r m a n n ; W e i ß , A n n a ; W e r n e r , 
F r a n z ; Z a n d e r , E v a ; Z e r b i n , R i c h a r d ; Z i m m e r m a n n , 
F r a n z . K i r s c h a p p e n : G e h l h a a r , A l b e r t ; P o t -
reck , H e r m a n n . K l e e h o f : E n g e l h a r d t , E m i l ; 
W e r n e r , A n n a . K l . - B a r t e n : A u g u s t a t , B o d o ; 
R i e m a n n , E r n s t ; S a h m , A m a n d a . K 1. - H e i d e : 
B a r t l e w s k i , A l f r e d ; B ö h n k e , M i n n a ; B r o s s i n s k i , 
H e i n r i c h ; B u e c h l e r , H e i n z ; F i s c h e r , E l i s a b e t h ; K e l l ­
b e r g , L i s b e t h ; H e r m a r i s e n , G e r t r u d ; K l e i n , ' E r n s t ; 
K l u w e , K u r t ; K ö p k e , H e r b e r t ; L a s t i g , L i s b e t h , A n ­
ne t te ; L e m k e . H e d w i g ; M a y , E l l y ; M o n k a , E r i k a ; 
N e u m a n n , H u g o ; N i t s c h , M a r g a r e t e ; N i t s c h , B r u n o ; 
O s c h m a n n , D o r o t h e a ; R i t t e r , H e r t a ; Schachn ies , 
E r n a ; S tade , K a n s : S t e i n k e , G e r t r u d , E l f r i e d e , M a r ­
gare te ; S t u t t f e l d , E v e l i n e ; T o d t e n h a u p t , C a r l ; W i l l , 
E r n s t ; W i l l , F r i t z , J o h a n n a ; W o l f , A r n o l d . K l . -
L i n d e n a u : B a l e w s k i , E l s e ; H e i n r i c h , E m i l : H e i n ­
r i c h , O t t o ; S c h w e n n i n g , H e l m u t ; S y e w z y k , W a l t e r ; 
S y s w z y k , F r i t z ; W e b e r , W i l l i . K l . - O t t e n -
h a g e n : A l t r o c k , A l f r e d ; B a l e w s k i , H o r s t . 

Ortelsburg 
M i t t e l s c h u l e P a s s e n h e i m 

R e a l s c h u l l e h r e r W a l t e r P r o b o l , H a m e l n (Weser) , 
G r ö n i n g e r S t r a ß e 36, l i eg t z u r Z e i t m i t e ine r L u n g e n -
u n d R i p p e n f e l l e n t z ü n d u n g i m S t ä d t i s c h e n K r a n k e n ­
haus i n H a m e l n , IV/44, u n d b i t t e t u m E n t s c h u l d i ­
g u n g , w e n n er i m A u g e n b l i c k d ie b e i i h m e i n g e g a n ­
genen A n f r a g e n n i c h t g l e i ch b e a n t w o r t e n k a n n . E r 
hofft , d a ß e r i n z w e i b is d r e i W o c h e n aus d e m 
K r a n k e n h a u s en t lassen w i r d . D i e K r e t s g e m e i n s c h a f t 
w ü n s c h t L a n d s m a n n P r o b o l b a l d i g e v ö l l i g e W i e d e r ­
h e r s t e l l u n g se ine r G e s u n d h e i t . 

J u s t i z - D o l m e t s c h e r - O b e r i n s p e k t o r a. D . H u g o 
B r e n k e n , F ü r t h ( B a y e r n ) , F l ö ß a u s t r a ß e 43, de r b is 
1945 b e i m A m t s g e r i c h t i n O r t e l s b u r g t ä t i g w a r , b i t ­
tet u m B e k a n n t g a b e , d a ß e r als ö f f e n t l i c h bes t e l l t e r 
u n d b e e i d i g t e r D o l m e t s c h e r f ü r d ie po ln i s che 
Sp rache zuge lassen is t . L a n d s m a n n B r e n k e n w e i s t 
d a r a u f h i n , d a ß unsere L a n d s l e u t e s i ch w e g e n Ü b e r ­
s e t zungen v o n U r k u n d e n u n d d e r g l e i c h e n j e d e r z e i t 
an i h n w e n d e n k ö n n e n . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf), Pos t f ach 

* 
A m 2. J a n u a r b e g i n g L a n d s m a n n W i l l y K r a u s e , de r 

r ü h r i g e K r e i s b e t r e u e r de r O r t e l s b u r g e r L a n d s l e u t e 
i n B e r l i n , s e i n e n 65. G e b u r t s t a g . I n d e r n e u e n 
s c h m u c k e n W o h n u n g des E h e p a a r e s K r a u s e , B e r l i n -
S iemenss t ad t , H e c k e r d a m m 267 I, h a t t e n s ich se ine 
e n g e r e n B e r l i n e r M i t a r b e i t e r e i n g e f u n d e n , u m 
L a n d s m a n n K r a u s e zu d i e s e m E h r e n t a g e h e r z l i c h 
z u g r a t u l i e r e n . A n d i e s e m T a g e k o n n t e auch K r e i s ­
v e r t r e t e r B r e n k W i l l y K r a u s e die G l ü c k w ü n s c h e u n d 
G r ü ß e de r K r e i s g e m e i n s c h a f t z u m 65. G e b u r t s t a g e 
p e r s ö n l i c h ü b e r b r i n g e n u n d i h m als D a n k u n d A n ­
e r k e n n u n g f ü r se ine a u f o p f e r n d e A r b e i t i n B e r l i n 
e i n H e i m a t b u c h ü b e r r e i c h e n . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t 
w ü n s c h t i h r e m W i l l y K r a u s e noch v i e l e J a h r e G e ­
s u n d h e i t u n d K r a f t f ü r se ine segensre iche T ä t i g ­
k e i t i n B e r l i n . 

Pr.-Holland 
F e s t w o c h e de r Pa t ens t ad t I tzehoe 

I m R a t h a u s d e r P a t e n s t a d t I tzehoe s teht e ine m o ­
n u m e n t a l e H o l z p l a s t i k v o n K a r l d e m G r o ß e n . D i e s e r 
t a t k r ä f t i g e K a i s e r l i e ß i m J a h r e 810 e ine S c h u t z b u r g 
an de r S t ö r gegen E i n f ä l l e de r D ä n e n u n d W e n d e n 
e r b a u e n . D i e 1150. W i e d e r k e h r de r G r ü n d u n g w i r d 
d i e S tad t i n d i e s e m J a h r e f e s t l i ch begehen . D i e s 
w u r d e a u f e i n e m g r o ß e n E m p f a n g a m N e u j a h r s t a g e 
i m h i s t o r i s c h e n S t ä n d e s a a l des Ra thauses b e k a n n t ­
gegeben . D i e F e s t w o c h e w i r d i n d ie T a g e v o m 18. 
b is z u m 26. J u n i f a l l e n . F ü r den 25. u n d 26. J u n i ist 
das K r e i s t r e f f e n d e r P r . - H o l l ä n d e r a n b e r a u m t . 

N a c h B e g r ü ß u n g s w o r t e n v o n B ü r g e r v o r s t e h e r 
B u s c h h i e l t B ü r g e r m e i s t e r J o a c h i m S c h u l z e ine A n ­
sprache . H i e r b e i ha t te er d i e A m t s k e t t e d e r B ü r g e r ­
m e i s t e r v o n P r . - H o l l a n d angelegt , d i e er f r ü h e r auch 
ge t r agen hat te , b e v o r e r das A m t des B ü r g e r m e i ­
sters m i t d e m des L a n d r a t s des K r e i s e s P r . - H o l l a n d 
ve r t ausch te . I n e i n e m k u r z e n gesch i ch t l i chen U b e r ­
b l i c k w i e s er d a r a u f h i n , d a ß I tzehoe als ä l t e s t e G e ­
m e i n d e N o r d d e u t s c h l a n d s ü b e r h a u p t g i l t . 1238 v e r ­
l i e h G r a f A d o l f I V . v o n S c h a u m b u r g , de r S i e g e r i n 
de r das G e s c h i c k H o l s t e i n s b e s t i m m e n d e n E n t s c h e i ­
dungssch lach t gegen d ä n i s c h e A n s p r ü c h e b e i B o r n -
h ö v e d , das S tad t r ech t . D i e s e r tapfere , r i t t e r l i c h 
d e n k e n d e G r a f ha t a u c h a n e i n e m M i s s i o n s z u g des 
D e u t s c h e n R i t t e r o r d e n s i m B a l t i k u m t e i l g e n o m m e n , 
b e v o r er M ö n c h W u r d e u n d de r w e l t l i c h e n H e r r ­
schaft entsagte ( Z u m V e r g l e i c h : P r . - H o l l a n d Ist 1297 
z u r S tad t e r h o b e n worden . ) I m l e t z t e n W e l t k r i e g e 
ist I tzehoe ve r s chon t g e b l i e b e n . A u s d e m B e r i c h t des 
B ü r g e r m e i s t e r s g i n g h e r v o r , d a ß d ie S tad t , i n de r s i ch 
g r o ß e I n d u s t r i e w e r k e u n d a n s e h n l i c h e B e t r i e b e be ­
f i n d e n , s i ch e ines i m m e r noch z u n e h m e n d e n w i r t ­
schaf t l i chen A u f s t i e g e s e r f reu t . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r v o n P r . - H o l l a n d , S c h u m a c h e r , 
d a n k t e d e r Pa t ens t ad t f ü r d i e a ls „ T r e u h ä n d e r " e r ­
w iesene H i l f e . I m m e r w i e d e r h a b e n d i e P r . - H o l ­
l ä n d e r e r f a h r e n , d a ß I tzehoe u n d se ine B ü r g e r m i t 
d e m H e r z e n s ich v e r p f l i c h t e t f ü h l e n , d e n V e r t r i e ­
benen aus P r . - H o l l a n d e i n neues H e i m a t r e c h t z u 

geben . K r e i s p r ä s i d e n t D o h m ü b e r m i t t e l t e d i e g u t e n 
W ü n s c h e des K r e i s e s S t e i n b u r g u n d hob i n h u m o r ­
v o l l e r F o r m das v o r z ü g l i c h e E i n v e r n e h m e n z w i s c h e n 
d e m K r e i s u n d se iner K r e i s s t a d t h e r v o r F ü r d i e 
S c h w e s t e r n s t ä d t e sp rach der B ü r g e r m e i s t e r v o n 
E c k e r n f ö r d e , de r Pa tens tad t P i l l a u s , D r . S c h m i d t . 
E r e r i n n e r t e d a r a n , d a ß I tzehoe e ins t „ d i e h e i m ­
l iche H a u p t s t a d t " H o l s t e i n s gewesen se i . D e n h i e r 
aufges te l l t en G r u n d s a t z „ U p e w i g ungedee l t " auf­
g r e i f e n d , b e k u n d e t e er, d a ß m a n n ich t n u r gesamt­
deu tsch d e n k e n , s o n d e r n auch gesamtdeu t sch l e b e n 
w o l l e . 

Tilsit-Ragnit 
I n der J u g e n d b e i l a g e der n ä c h s t e n F o l g e w i r d — 

w i e be re i t s a n g e k ü n d i g t — der B e i t r a g v o n R e n a t e 
H e y d e m a n n aus S o l i n g e n , d ie i n d e m A u f s a t z w e t t ­
b e w e r b „ G e d a n k e n ü b e r unsere F r e i z e i t " den e rs ten 
P r e i s z u e r k a n n t e rh i e l t , v e r ö f f e n t l i c h t . 

G l e i c h z e i t i g w e i s e n w i r unsere T l l s i t - R a g n i t e r d a r ­
auf h i n . d a ß das J a h r e s h a u p t t r e f f e n i n d i e s e m J a h r e 
z u s a m m e n m i t den L a n d s l e u t e n aus der S tad t T i l s i t 
a m Pf ings t sonn tag , d e m 5. J u n i , i n H a m b u r g i m 
„ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s " s ta t t f indet . E i n we i t e r e s 
K r e i s t r e f f e n ist f ü r den 4 S e p t e m b e r i n W u p p e r t a l 
i n A u s s i c h t g e n o m m e n . W i r b i t t en , s ich diese T e r ­
m i n e schon je tz t v o r z u m e r k e n . W e i t e r e B e k a n n t ­
m a c h u n g e n e r fo lgen z u gegebener Z e i t an d iese r 
S t e l l e . * 

Gesuch t w e r d e n aus : L e s g e w a n g e n : G u s t a v S i m -
mat u n d A r t u r Czesna t — K e n n z i f f e r L 256/59. — 
W i e s e n f e l d : A u g u s t e N a g e l , geb. R o m e i k a t — K e n n ­
z i f f e r N 259/59. — G r o ß w i n g e n : F r i e d r i c h S c h i e m a n n 
u n d B e r t a L i n s a u — K e n n z i f f e r B 46/59. — K l i p s c h e n : 
L a n d w i r t F r i t z S taschei t — K e n n z i f f e r P 177/59. — 
U r b a n s h o f : B a u e r D a v i d J o d t k a — K e n n z i f f e r L 269/ 
59. — T r a p p e n : P f e r d e h ä n d l e r G e o r g B u s s a t — K e n n ­
z i f f e r A 270/59. — L i e p a r t e n : E r n s t u n d K u r t S c h w e i n -
be rge r — K e n n z i f f e r E 271/59. — O b e r e i ß e l n : O b e r ­
m e l k e r A l b e r t P a e t z e l . u n d F a m i l i e — K e n n z i f f e r 
S 268/59. — K a r t i n g e n : G u t s b e s i t z e r E w a l d M o s e l 
u n d S o h n H e r b e r t — K e n n z i f f e r M 273/59. — S a n d ­
k i r c h e n : E m i l H a h n — K e n n z i f f e r B 275/59. — L o ­
b e l l e n : A u g u s t P r e u g s c h a t — K e n n z i f f e r H 276/59. — 
A c k e r b a c h : Ot to N e u f a n g — K e n n z i f f e r H 276/59. — 
S a n d k i r c h e n : W a l t e r R e c h t — K e n n z i f f e r H 278/59. — 
K l e e h a u s e n : S t r a ß e n w ä r t e r W i l h e l m Z i l i u s — K e n n ­
z i f f e r H 278/59. — A r g e n b r ü c k : E h e l e u t e Ot to S i n n -

Ein Gruß aus dem Walde . . . 
„ N a c h H a u s m a c h e r a r t ! M i t r e i n e m K r i s t a l l z u c k e r 

d i c k e i n g e k o c h t ! " 

Ia PREISSELBEEREN 12,80 DM 
Ia H E I D E L B E E R E N 12,— DM 
K ö s t l . W a l d b e e r . - A r o m a l U n g e f ä r b t ! In l O - P f d . - E l m . 
(4'/> k g netto) — V e r p a c k u n g s f r e i — N a c h n a h m e ab 
E . L A N T S C H , U E L Z E N - V E E R S E N , L ü n e b . H e i d e - L 
V e r l . S i e M a r m e l a d . - P r e i s l . u . k o s t e n l . H o n i g p r o b e n ! 

h u b e r u n d G e r t r u d , geb. S t i r n a t — K e n n z i f f e r 
S t 4/60. — R a g n i t : F r i e d a T r i p p k e w i t z u n d K r a n f ü h ­
rer F r i t z K u m u t a t , B e r n h a r d s h ö f e r s t r a ß e 33 — K e n n ­
z i f f e r St 4/60. 

B e i de r S u c h m e l d u n g i n F o l g e 48 v o m 28. 11. 1959 i s t 
der N a m e des G e s u c h t e n G ü n t h e r P e t r a t (nicht 
D o b r a t ) n i ch t r i c h t i g w i e d e r g e g e b e n w o r d e n . G ü n ­
t he r Pe t r a t , geb . 18. 4. 1931 i n I n s t e r b u r g , w a r zu le tz t 
b e i s e ine r P f l e g e m u t t e r F r a u A n n a M ö r k e — d e r e n 
genaue r W o h n o r t i m K r e i s e n ich t zu e r m i t t e l n is t — 
w o h n h a f t . W o ha t F r a u M ö r k e zu le tz t gewohn t , u n d 
w e r k e n n t das S c h i c k s a l i h re s P f l e g e k i n d e s — K e n n ­
z i f f e r K 205/59? 

A l l e L a n d s l e u t e — insbesonde re d ie G e m e i n d e ­
beau f t r ag t en unseres H e i m a t k r e i s e s , d ie ü b e r d e n 
V e r b l e i b de r gesuchten P e r s o n e n i r g e n d w e l c h e H i n ­
we i s e geben k ö n n e n , w e r d e n h i e r m i t z u r M i t h i l f e 
au fge fo rde r t u n d gebeten , s ich u m g e h e n d un t e r A n ­
gabe der j e w e i l i g e n K e n n z i f f e r an den U n t e r z e i c h ­
ne t en z u w e n d e n . 

G e r t - J o a c h i m J ü r g e n s , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24a) L ü n e b u r g , S c h i l l e r s t r a ß e 8 I r . 

Treuburg i 
V o r s c h l ä g e f ü r d ie W a h l der 

B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r z u m K r e i s t a g 
S a t z u n g s g e m ä ß f ü h r e n w i r i m J a h r e 1960 i n u n ­

s e r e m K r e i s e N e u w a h l e n d u r c h . E s e r fo lg t z u n ä c h s t 
d ie W a h l de r B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r , d ie den 
K r e i s t a g b i l d e n ; d ieser w ä h l t d a n n den V o r s t a n d 
u n d d ie B e i r ä t e unse re r K r e i s g e m e i n s c h a f t . D i e Sa t ­
z u n g des V e r e i n s „ L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n — 
K r e i s g e m e i n s c h a f t T r e u b u r g e .V " u n d die W a h l ­
o r d n u n g k ö n n e n j e d e r z e i t be i u n s e r e r G e s c h ä f t s ­
s te l le i n (24a) L ü b e c k , G u s t a v - F a l k e - S t r a ß e 4, a n ­
ge fo rde r t w e r d e n . 

N a c h Z i f f e r 2 de r W a h l o r d n u n g w e r d e n fo lgende 
L a n d s l e u t e als K a n d i d a t e n f ü r d ie W a h l als V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r i n V o r s c h l a g gebrach t : T r e u b u r g -
S tad t (4 V e r t r a u e n s m ä n n e r , 3 S t e l l v e r t r e t e r ) : 1. 
B a h l o , E d u a r d , O b e r s t e u e r s e k r e t ä r i . R . , (23) Os te r ­
h o l z - S c h a r m b e c k , H i n t e r d e m H e i d k a m p 8; 2. B r o -
d o w s k y , C a r l , F l e i s c h e r m e i s t e r . (23) B r e m e n - L e s u m , 
Z u m K r ä n h o l m 5; 3. Staschei t , E r n a , V o l k s s c h u l l e h ­
r e r i n , (23) O s n a b r ü c k , H e c k e r s t r a ß e 1 1 : 4 . M e x , P a u l , 
B a u m e i s t e r , (13a) N ü r n b e r g , K r e s s e n g a r t e n s t r a ß e 18; 
5. D r . H u w e , R e i n h o l d , O b e r s t u d i e n r a t i . R . , (20a) 
H a n n o v e r , S i m r o c k s t r a ß e 25; 6. N e u m a n n , A l f r e d , 
A p o t h e k e r , (20a) E i n b e c k , R a t s - A p o t h e k e : 7. H e n n e ­
m a n n , F r a n z , K r e i s b a u m e i s t e r 1. R. , (20a) U e l z e n , 
A l w i n s t r a ß e 36a. T r e u b u r g - L a n d (je e in V e r t r a u e n s ­
m a n n — e i n S t e l l v e r t r e t e r ) . B e z i r k B o l k e n : 8. v. G e h ­
ren, R e i n h a r d , L a n d w i r t aus B o l k e n , (23) M e p p e n 
(Ems) , D a m m s t r a ß e 61; 9. R a d a u . E rns t , M ü l l e r m e i ­
ster aus B o l k e n , (20a) H a n n o v e r , S t ö c k e n e r S t r a ß e 31; 
f ü r d ie G e m e i n d e n : B o l k e n , D i b a u e n , J ü r g e n , B a r ­
nen , S c h w a i g , S c h w a i g e n o r t . B e z i r k D u l l e n : 10. K u ­
lessa, W i l h e l m , L a n d w i r t aus D u l l e n , (21a) R e c k l i n g ­
h a u s e n - S ü d , L i n z e r S t r a ß e 8; 11. S p a k o w s k i , F r a n z , 
L a n d w i r t aus G o r d e i k e n , (23) H o y s i n g h a u s e n N r 53, 
K r e i s N i e n b u r g (Weser ) : f ü r d ie G e m e i n d e n : E r l e n ­
t a l , J e s k e n , G o r d e i k e n , D u l l e n . M a r k g r a f s f e l d e , 
T e i c h w a l d e . B e z i r k F r o n i c k e n : 12. N i c o l o v i u s , R i ­
c h a r d , L a n d w i r t aus K l e i n h o f , (21b) D o r t m u n d -
H ö r d e , S t e i n k u h l e n w e g 14: 13. W a l e n d y . Ot to . L a n d ­
w i r t aus F r o n i c k e n , (22a) Essen -Wes t , H i t t o r f s t r a ß e 
N r . 2; f ü r d ie G e m e i n d e n : F r o n i c k e n . G r ü n h e i d e , 
F r i e d r i c h s h e i d e , T a n n a u , H e r z o g s m u h l e , D u n e i k e n . 
B e z i r k G r i e s e n : 14. R u h n a u , K a r l , L a n d w i r t aus 
Gn le sen , (22b) B a a l b o r n ü b e r K a i s e r s l a u t e r n ; 15. 
M e y e r , Ot to , K a u f m a n n aus M a s u r e n , (24b) N e u s t a d t 
(Hols t ) , S c h l e s i e r w e g 23, f ü r d ie G e m e i n d e n : G r i e s e n . 
M a s u r e n , R o g o n n e n , B o r k e n . B e z i r k H a l l d o r f : 16. 
Z o l l e n k o p f . E r i c h , L a n d w i r t aus S ta t zen . (20b) S a l z ­
g i t t e r -Watens t ed t , T e s c h n e r s t r a ß e 1; 17. T i n n e y . W i l ­
h e l m , P o s t h a l t e r u n d R a i f f e i s e n r e c h n e r aus H a l l d o r f , 
(24a) L ü b e c k - S t . H u b e r t u s , Pos t s te l l e , f ü r d ie G e ­
m e i n d e n : S ta tzen , E i b e n a u , H a l l d o r f . F r i e d b e r g , 
N e u e n d o r f , R o s t a u . Schuch ten . B e z i r k H e r z o g s k i r ­
chen : 18. K o r f f . M a x , f r ü h e r K o r y t k o w s k i , L a n d ­
w i r t aus H e r z o g s k i r c h e n . (24b) N e u m ü n s t e r , N a c h t -
r e d d e r 49; 19. B r a c z k o , H e i n z . L a n d w i r t u n d M ü h l e n ­
bes i t ze r aus K l . - K i ö w e n . (22a) D u i s b u r g , K e t t e n ­
s t r a ß e 4 11, f ü r d ie G e m e i n d e n : H e r z o g s k i r c h e n , S a i ­
den , P o d e r s b a c h , R e i n k e n t a l , B a r ' / . e n , K i ö w e n , 
S c h w i d d e r n , B a b e k , D i n g e i n , S c h l ö p p e n , H e i n r i c h s ­
t a l . B e z i r k K r u p i n n e n : 20. W o l f , B r u n o , L a n d w i r t 
aus K r u p i n n e n , (24b) L ü t z e n b u r g (Hols t ) , G r . - G r a s -
k ^ m p 10: 21. R o z i e w s k i , F r a n z , L a n d w i r t aus R i n g e n , 
(21a) H a h l e n 1, K r e i s M i n d e n (Westf) , f ü r d i e G e ­
m e i n d e n : K r u p i n n e n , W o y n a s s e n , K r e u z d o r f , M a r ­
k a u , G r . - R e t z k e n , U r b a n k e n . M o s c h n e n , R e h f e l d , 
dorff , T h e o d o r , L a n d w i r t aus L e h n a r t e n , (22a) W u p -
p e r t a l - B a r m e n , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 18: 23. B o g u -
s c h e w s k i , R i c h a r d , L a n d w i r t aus L e g e n q u e l l . (20a) 
H a n n o v e r - F r i e d e n a u , W a c h o l d e r w e g 7, f ü r d ie G e ­
m e i n d e n : L e g e n q u e l l , K ö n i g s r u h , Deutscheck , E i c h ­
h o r n , W i e s e n h ö h e , S e e d r a n k e n . B e z i r k M e r u n e n : 24. 
S t a n u l l o , K a r l , L a n d w i r t aus M e r u n e n , (23) Sehees­
se l , K r e i s R o t e n b u r g , O s t l a n d s i e d l u n g 25; 25. G r i t z k a , 
W i l l y , L a n d w i r t aus S a l z w e d e l , (24b) B ü d e l s d o r f -
R e n d s b u r g , R o t d o r n s t r a ß e 5, f ü r d ie G e m e i n d e n : 
B i t t k a u , G a r b a s s e n , M e r u n e n , P l ö w k e n , B u t t k e n . 
B e z i r k R e i m a n n s w a l d e : 26. K a p i t z k i . O s k a r , F a b r i k ­
bes i t ze r aus R e i m a n n s w a l d e , (24b) K i e l , W i l h e l m s -
h a v e n e r S t r a ß e 6; 27. K u l l a k , E m i l , L a n d w i r t aus 
S c h ö n h o f e n , (24b) N e u m ü n s t e r , F a l d e r a s t r a ß e 29; f ü r 
d ie G e m e i n d e n : K u t z e n . S c h ö n h o f e n . R e i m a n n s ­
w a l d e , G u h s e n , Seesken , V o r b e r g e n , J a r k e n . B e z i r k 
S c h w e n t a i n e n : 28. K o w a l z i k , Ot to , L a n d w i r t aus 
N u ß d o r f , (23) N o r d e n h a m / A l t e n s i e l , E l b i n g e r S t r a ß e 
N r . 15; 29. M a l i n o w s k i , G u s t a v , L a n d w i r t aus S c h w e n ­
t a inen , (20b) G r . - E l l e r s h a u s e n . K r e i s G ö t t i n g e n , f ü r 
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EDUARD BISCHOFF 

B E G E G N U N G E N 
Am 25. Januar wird der jetzt in der Künstler­

siedlung Haltmannshol bei Gelsenkirchen woh­
nende Maler Professor Eduard Bischoli da* 
75. Lebensjahr vollenden. Sein Schallen hat das 
Ostpreußenblatt bereits in irühcren Ausgaben 
gewürdigt. Im vorigen Jahre wurde ihm der 
Kulturpreis für Bildende Kunst der Landsmann­
schalt Ostpreußen zuerkannt. 1910, vor nunmehr 
fünfzig Jahren, begann er an der Königsberger 
Kunstakademie seine Studien. In diesem halben 
Jahrhundert ist er vielen Persönlichkeiten des 
öiientlichen Lebens, aus Kunst und Wissenschall, 
begegnet, an deren Tätigkeit er regen Anteil 
genommen hat, da er als einfühlsamer Porträtist 
bemüht war, nicht nur die äußere Erscheinung 
eines Menschen zu erlassen. Die Redaktion hat 
Professor Bischoli gebeten, einige dieser Begeg­
nungen zu schildern. Er bedauert es, im Hinblick 
auf den zur Verfügung stehenden Raum nicht 
auch über Malerkollegen und Originale von der 
Kurischen Nehrung berichten zu können, denen 
er besonders zugetan ist. Die hier skizzenhalt 
erzählten Begegnungen haben außer dem per­
sönlichen Inhalt auch einen dokumentarischen 
Wert als Zeitausschnitte. 

Wollte ich über alle für mich wichtigen oder 
interessanten Begegnungen in meinem Leben be­
richten, so würde dies Schriftstück wohl den Um­
fang eines Buches erreichen. Wieviel Begegnun­
gen gab es für mich in dem Durcheinander von 

1922 malte Eduard Bischoli das Porträt des 
Historikers Dr. Walther Franz, dessen bekann­
testes Werk die „Geschichte der Stadt Königs­

berg" ist. 

Völkerverschiebung im Umbruch unserer Welt! 
Allein alle die Personen und Persönlichkeiten 
mit einigen notwendigsten Zeilen vorstellen zu 
wollen, die mit ihrem Können und Wissen, mit 
materieller Hilfe oder mit ihrer menschlichen 
Vorbildlichkeit für meine Entwicklung unent­
behrlich waren, würde nicht gut möglich sein. 
Es sind ja oft sogar Menschen, die nicht beson­
ders in Erscheinung treten, die uns stark be­
einflussen: Studienkollegen oder sogar Schüler. 
Zum Beispiel an unseren Staatlichen Meister­
ateliers zu Königsberg war es ein sehr begabter 
Schüler, der mit seiner Malerei mehr Schule un­
ter den Studierenden machte, als die dort leh­
renden Meister; alle beklagen wir seinen frühen 
Soldatontod in Rußland 1941: H e i n r i c h 
B r o m m. * 

Ich muß mich nun darauf beschränken, nur von 
Begegnungen mit einigen Persönlichkeiten zu 
erzählen, die eng mit meinem Malerleben ver­
bunden waren bzw. noch sind, das 1910 mit dem 
Besuch der Kunstakademie in der Königstraße 
begann. Prof. Dr. h. c. Ludwig Dettmann stand 
ihr als Direktor vor. Die Professoren Albrecht 
(Stilleben), Stanislaus Cauer (Plastik), Otto 
Heichert (fig. Malerei), Haenke (Kunstgeschichte), 
Olaf Jernberg (Landschaft), Friedrich Lahrs (Ar­
chitektur), Richard Pfeiffer (Maltechnik und 
Wandmalerei), Karl Storch (Leiter des Zeichen­
lehrerseminars), Prof. Zander (Anatomie) bilde­
ten das Lehrerkollegium. Nennen muß ich hier 
den uns Schüler umsorgenden Akademieinspek­
tor Rechnungsrat Westermann, den famosen, 
hilfsbereiten Hausmeister Hecht und den hervor­
ragenden Drucker Papke. 

So prachtvoll die genannten Herren dieses 
Kollegiums als Lehrer und Berater waren, so 
stand mir ja R i c h a r d P f e i f f e r , mein 
Klassenlehrer, am nächsten. Und was verdanke 
ich nicht alles diesem immer optimistischen, gei­
stigen Menschen! Schon früh brachte er uns 
Schüler, bedingt durch seine öffentlichen Auf­
träge, an die Wand. Ich half bei der Ausmalung 
des Krematoriums in Splitter-Tilsit, der Drei­
kronenloge in Königsberg und der Aula des 
Realgymnasiums in Elbing. Im Sommer wurde 
an der See bie Rantau fleißig Akt gemalt; un­
entgeltlich waren wir Schüler dazu eingeladen, 
das tadellose Modell, Malergeselle und Kugel­
artist, hieß Hans Zimmermann. Sämtliche Ver-
pflegungs- und Modellkosten bestritt Prof. Pfeif­
fer. Wir wohnten in einem Häuschen, das neben 
einem solchen des kunstbegeisterten Pfarrers 
N a u b e r e i t lag, des Schwagers von P a u l 
W e g e n e r , dem großen Schauspieler. Die 
sehr musischen Nauhcroits führten, als ich noch 
Kind war, Haydns Kindersinfonic unter Mitwir­

kung von Kindern auf, was mir noch heute in 
der Erinnerung sehr imponiert. 

G e f ä h r t e v o n D e t t m a n n 
i m E r s t e n W e l t k r i e g 

Professor D e t t m a n n kam ich durch d:e 
Zentenarfeier 1813—1913 sehr nahe und ver­
blieb es dann für viele Jahre. Er plante zum 
Empfang Kaiser Wilhelms IL, der zu der Feier 
nach Königsberg kommen wollte, für die durch 
Pilaster und drei große Atelierfenster gut ge­
gliederte Akademiefassade ein historisches Trip­
tychon zu malen: Frisch auf, mein Volk, die 
Flammenzeichen rauchen. Die drei Monumental­
bilder sollten zeigen: den Yorckschen Aufruf an 
die preußischen Stände, links: Aufbruch zu den 
Waffen und Abschiednehmen, rechts: ein Reiter­
gefecht 1813. Auf diesen Seitenbildern waren 
Pferde zu malen, Ludwig Dettmann hielt mich 
dafür geeignet, zumal er unter meinen Prüfungs­
arbeiten zur Aufnahme in die Akademie gute 
Pferdestudien bemerkt hatte. Dettmann verwirk­
lichte seine Planung des großen Triptychons 1912 
in der Rollschuhhalle des Tiergartens, die heiz­
bar war, unter Mithilfe einiger Schüler und 
wahrer Berge herrlichster Mussiniölfarben, die 
sehr teuren Kadmiums waren ihm gerade gut 
genug. Wir Schüler erbten zur Belohnung noch 
einen ansehnlichen Rest dieser Farben. 

Was hatten Dettmann und wir alle vom kaiser­
lichen Besuch für einen großen Erfolg erhofft! 
Da war nun die Königstraße am 18. Januar 1913 
vor der Kunstakademie von einem blauen Poli­
zeikordon abgesperrt. Ludwig Dettmann erwar­
tete am Portal S. M. So war es nun eine große 
Enttäuschung, daß der Kaiser aus dem geschlos­
senen Wagen nur kurz und scheinbar uninteres­
siert zur Akademiefassade hinaufblickte, ob­
wohl Landeshauptmann v o n B e r g , der den 
Kaiser begleitete, ihn auf das Triptychon auf­
merksam machte; ich stand an der Ecke Landhof­
meisterstraße und konnte dies genau beob­
achten. 

Wer hätte an diesem glanzvollen 18. Januar 
1913 an einen uns so nahe bevorstehenden 
Weltkrieg denken können! Prof. Dettmann, ein 
Fünfzigjähriger, und nicht mehr militärdienst-
pflichtig, ging als Kriegsmaler ins Feld zum Stabe 
der 38. Infanterie-Division. Ich kam nach kurzer 
Ausbildung schon im September 1914 nach Wil-
kowischki in Rußland an die Front und erhielt 
bei Rückzugsgefechten nahe Darkehmen am 
14. November einen Heimatschuß. Bei Dettmann 
war nichts unmöglich. Noch garnisondienstfähig, 
bekam er mich als seinen Begleiter bis auf wei­
teres unmittelbar vom Oberbefehlshaber Ost 
frei; erst im Winter 1915/16 kam ich wieder an 
die Front nach Frankreich. 

Mein Meister hatte sich eine Phantasieuniforrn 

1912: Proiessoi t das 
große Triptychon „Aufbruch in den Befreiungskrieg 

zugelegt, obwohl im Armeeblatt diese Uniform 
des Herrn Professors immer wieder beanstandet 
wurde. Dettmann trug sie trotzdem während des 
ganzen Feldzuges, so war es für ihn ja leichter, 
in die vordersten Stellungen zu kommen bis in 
die Sappen zu den Horchposten, als Zivilist hätte 
er unendliche Schwierigkeiten gehabt. Im Feld 
lernte ich ihn als mutigen Mann und harten 
Arbeiter kennen. Seine Begegnungen waren 
nun auch die meinen, ob es der Kommandeur des 
elften Armeekorps, zu dem die 38. I.-D. gehörte , 
Exzellenz von Plüskow, oder gar die drei Gro­
ßen der Obersten Heeresleitung: Von H i n d e n -
b u r g , Ludendorff oder General Hoffmann 
waren. Plüskow malte ich zu Pferde in Frank­
reich, Hindenburg zeichnete ich im Hauptguar-
tier in L o t z e n , während Dettmann die drei 
Generale malte. 

Von seinem Fleiß angesteckt, füllten sich auch 
meine Mappen mit Skizzen der oft schrecklichen 
Kriegserlebnisse. Beim großen Vormarsch im 
Sommer 1915 in Polen bis Brest-Litowsk passier­
ten wir die noch ganz heißen Schlachtfelder, 
sahen zusammengeschossene russische Schüt­
zengräben mit Toten und Verwundeten, vernich­
tete russische Kavalleriebrigaden, die als Nach­
hut den Abzug der Russen zu sichern und anzu­
greifen hatten. Dettmann konnte ganz kaltblütig 
diese fürchterliche Vernichtung zeichnen, von 
der Sommerhitze schrecklich deformierte und 
schwarz gewordene Reiter und Pferde in den zer­
stampften und zerwühlten hellen Getreidefel­
dern Polens malen, 

Ullstein-Berlin Verlegte eine große Mappe von 
Pettmanns farbigen . Kriegsbildern. Sie gaben 
das Kriegsgeschehen realistisch und unmittelbar 
wieder. Es ist mir von jeher unbegreiflich, daß 
Professor Pettmann als Maler nicht eine viel 
größere Bedeutung, allein schon auf Grund 
dieses letzten Werkes, erringen konnte. 

Kollegium der Staatlichen Meisterateliers 
Nach dem Ersten Weltkrieg ging Dettmann für 

immer nach Berlin, vorher hatte er noch den 
Bau der Staatlichen Meisterateliers (wie die amt­
liche Umbenennung der Königsberger Kunst­
akademie lautete), eine Meisterarchitektur von 
Professor F r i e d r i c h L a h r s , durchgesetzt. 
Draußen am Hammerteich lagen sie in idylli­
scher Landschaft. Wir „Zurückgekehrten" aus 
dem Felde machten ein bißchen Revolution; ich 
verl ieß bald die Akademie. Nach drei provisori­
schen Direktoren übernahm Professor F r i c k , 
einer der bedeutendsten Architekten Ostpreu­
ßens, ehrenamtlich die Leitung der Akademie, an 
die er mich 1936 als Nachfolger Professor Fritz 
Burrmanns, als Lehrer für die Malklasse, berief. 
Ich begegnete dort als Kollegen an den Meister­
ateliers: Professor Barkmann (Anatomie), Nor­
bert Dolezich (Radieren und Drucktechniken), 
Professor Frick (Architektur), Professor Heise 
(Zeichnen), König (Perspektive), Professor Mar­
ten (Gebrauchsgraphik), Professor Partikel 
(Landschaft), Fräulein Rinn (Weben), Dr. Straube 
(Kunstgeschichte), und Professor Wissel (Pla­
stik). 

In den Jahren 1927 bis 1934 belebte mich in 
Königsberg die starke Strahlungskraft eines auf­
gegangenen Dreigestirns, das auch heute noch 
hell für mich leuchtet, Fixsterne, nun in anderen 
Positionen stehend: Saarbrücken, Tübingen, 
Marburg. 

Professor Joseph M ü l l e r - B l a t t a u , Lei­
ter des musikwissenschaftlichen Instituts der 
Universität Königsberg, jetzt Professor an der 
Universität Saarbrücken. Unvergleichlich schöne 
Musik vermittelte er den Königsbergern mit 
dem Collegium Musicum unter seiner Leitung. 
Schon seine Einführungen zu den musikalischen 
Aufführungen, die sehr oft bei Kerzenlicht im 
„Fliesensaal" des alten Ordensschlosses statt­
fanden, waren überaus fesselnd. Für die Kon­
zerte zog er erste Meister heran, zum Beispiel 
den großen Geiger Hermann Diener (Berlin), die 
Pianistin Margarete Schuchmann, die Sängerin 
Bonsa-Piratzki und andere. Von den fröhlichen 
Silvesterfeiern in der kinderreichen Familie Mül­
ler-Blattau wären Bände zu schreiben. Das erste 
greifbare und sehr genießbare Geschenk zum 
neuen Jahr gab uns Emmy Müller-Blattau mit: 
sechs Flaschen köstlichste Bowle. Die Berliner 
Pfannkuchen hoben wir aus dem Schnee auf, die 
uns Emmy noch nachwarf. 

Von Professor W i l l i D r o s t vom Kunst-
historischen Seminar der Universität unter Pro­
fessor W o r r i n g e r , einem Wissenschaftler, 
der auch fein mit Pinsel und Farben umgehen 
konnte, erfuhr ich viel über Bildkomposition 
Wir malten zusammen im Aniotal, Rom und 
Subiaco. Er hatte mir für viele Wochen ein Rom-
Stipendium besorgt, ob aus eigener Tasche, hat 
er mir bis heute noch nicht verraten. Ja, solche 
Begegnungen, ein so märchenhaftes Glück hatle 
ich! 

Märchenhaft waren auch die Erlebnisse auf 
Exkursionen mit Professor F r i e d r i c h S e i ­

d e l vom Zoologischen Institut der Univers i tät 
unter Professor K ö h l e r . Mit ihm und seiner 
Frau dort an einem Sonntagmorgen bei Haff­
strom auf Entdeckungen auszugehen, war unbe­
schreiblich schön. Professor Seidel hörte sofort, 
was alles in einem Gebüsch steckte, er brauchte 
die V ö g e l gar nicht zu sehen; er zeigte uns 
prachtvolle Kampfläufer am Haffstrand bei ihren 
Liebesspielen, Raub- und W a s s e r v ö g e l , die wir 
bisher noch nie gesehen hatten. 

Auch noch heute, in dieser veränderten, ver­
wirrenden Welt schenken mir diese drei außer­
ordentlichen Männer ihre Zuneigung. 

Und hier muß ich noch eines leider schon ver­
storbenen Freundes und musischen Menschens 
gedenken, des Oberstudienrates Dr. W a l t e r 
F r a n z , der zuletzt in Münster in Westfalen 
tätig war. „Geschichte" riefen sofort einige Phre-
nologen, bevor sie mit Dr. Franz bekannt ge­
macht waren, der mächtige Schädel l ieß sie un­
fehlbar richtig treffen. 

S c h w e d i s c h e G a s t f r e u n d s c h a f t 

Vergessen darf ich nicht die Begebungen, die 
sich aus zwei Schwedenreisen in den Jahren 
1922 1925 ergaben. Dr. W a l l e r , Chefarzt des 
Landeslazaretts in Lidköping am W ä n e r s e e , lud 
midi nach Schweden ein, als er bei Professor 
K i r s c h n e r in Königsberg hospitierte. In die­
ser Zeit malte ich seine Frau in meinem Spei-
cheratelier auf dem Gute des Herrn Carisius-
Fricdrichswalde'.Iuditten. Bei meiner Ankunft in 
Schweden war Dr. Waller zu einem Ärztekon­
greß nach London gereist und hatte mich seinem 
Kollegen, Dr. Salin, nach Skara empfohlen. Dies 
war ein wunderbarer, kräftiger Mann, der seine 
Gutherzigkeit bei meinem Empfang in Skara 
ausstrahlte. 

Nachdem ich mich an die hellen Sommer­
nächte gewöhnt und die ganze Familie Salin 
gemalt hatte, lud mich Dr. Salins Freund, Herr 
Olaf C a r l a n d e r , auf seinen Herrensitz 
Blombacka bei Kaltorp, zwischen Göteborg und 
Upsala gelegen, ein. Blombacka war ein Para­
dies. Ob die Schweden die allerbesten Men­
schen auf der Welt sind, we iß ich nicht, aber in 
meinem Leben begegnete ich keinen feineren 
und menschlicheren Menschen. Dieser Herr Car­
lander half seinem Chauffeur in den Pelz, rief 
in den klaren Schwedenhimmel „Ankra, Ankra" 
(„Enten, Enten") und Hunderte von Wildenten 
fielen plötzlich in den Gartenteich zur Fütterung 
ein, der mit wundervollsten Blumenstauden um­
säumt war. Ich bat ihn, mir etwas von den Troll-
hättafällen zu erzählen, schon stand am nächsten 
Morgen das Auto bereit. Frau Carlander nahm 
einen Riesen-Picknickkorb mit den herrlichsten 
Dingen mit. Auf halbem Wege, auf einem Hoch­
plateau, wurde gerastet, Elche sahen wir dort 
und weiter ging's durch die herrlich weite 
schwedische Landschaft. 

* 
Das Jahr 1924 schenkte mir dann die Begeg­

nungen mit unserem großen genialen Meister 

L o v i s C o r i n t h , anläßlich der Kanttage in 
Königsberg und später in Berlin in der Klop-
stockstraße, über die ich schon im Ostpreußen­
blatt berichtete. Erinnern muß ich dabei auch ah 
den klugen, in Corinthbildern schon sehr früh 
vernarrten Kunsthändler Otto Hermann C l a a s , 
der uns Akademieschüler zur Besichtigung sei­
ner herrlichen Corinth-Schatze einlud. Ganz 
große Stücke waren das: Totenklage, Simsons 
Blendung, Salome, Großes Familienbild und an­
dere, dabei erzählte er von „seinem Fremd 
Lovis". Dem Kunsthändler B e r n h a r d T e i ­
c h e r t, der in Notzeiten väterl ich für mich 
sorgte, verdanke ich sehr viel, und auch die 
Herrn R i e s e m a n n und L i n t h a l e r waren 
an uns jungen ostpreußischen Malern sehr in­
teressiert. So hatte auch der Segler vom Baltic-
klub, Kapitän K l ö s s e r , eine ansehnliche 
Privatgalerie von Königsberger jungen Malern. 

B e i d e m B o t a n i k e r M i t s c h e r l i c h 

Das Jahr 1943 l ieß mich dann einen hervor­
ragenden Mensdien und einen Wissenschaftler 
von Wel tgröße , dem Rektor der Albertus-Uni­
versität , Professor Dr. h. c. M i t s c h e r l i c h , 
begegnen, bekannt durch seine Bodenuntersu­
chungen. Der Vorsitzende der Mitscherlichgesell-
schaft, v o n B a t o c k i , beauftragte mich, ein 
Porträt von Professor Mitscherlich zu malen, 
und Professor Mitscherlich lud mich auf sein Gut 
Kutschlau bei Schwiebus ein. Da gab es Erleb­
nisse für mich! Juli, der Erntesegen der schier 
unendlichen Getreidefelder wurde eingefahren. 
Ein fliegenreicher Sommer war's, Miriaden von 
Fliegen rauschten auf, sobald ich in den Kuhsfäll 
trat, um dort zu zeichnen. Mit den KreuzgewöJ* 
ben und Säulen wirkten die Räume dieses i alten 
Sta l lgebäudes fast remterartig. 

Wenn nicht am Bildnis gearbeitet wurde (ich 
malte außer dem eigentlichen Porträt noch zwei­
mal diesen einmaligen Gelehrtenkopf), widmete 
sich Professor Mitscherlich seinen Hunderten, 
von ihm selbst konstruierten Versuchstöpfen, 
um festzustellen, welche Nährstoffe einem Boden 
zugeführt werden müßten, um einer bestimm­
ten Pflanze zum besten Wachstum, bzw. größten 
Fruchtertrag zu verhelfen. In Reihen standen die 
Pflanzentöpfe, mit sterilem Sand gefüllt , aber 
mit verschiedenen Nährstof fbe igaben, auch 
mengenmäßig verschieden. Der erste Topf einer 
Reihe von Töpfen, die beispielsweise mit Klee 
bepflanzt waren, zeigte ohne Beigabe ein küm­
merliches Pflänzchen, der letzte ein Kleepracht­
exemplar von fünfzig Zentimeter H ö h e . So ver­
hielt es sich auch mit den Getreidepflanzen. In 

Professor Dr c Mitscherlich, 
Kutschlau 

gemalt 1943 in 

dem kleinen Wigwam lagen die Registrierbücher 
auf, in die die Frucht und Wachstumsergebnisse 
eingetragen wurden nach Gewicht, Zahl, usw. 

Meine letzte große Begegnung war die mit 
dein Menschen A l f r e d P a r t i k e l auf der 
Flucht aus Königsberg. Von ihm sagte mir 
G e r h a r d M a r e k s , daß er ihm immer wie 
ein vollkommener Mensch erschienen wäre. Alle, 
die ihn kannten, betrauern sein plötzliches, bis­
her unaufklarbares Verschwinden in Ahrenshop 
im Oktober 1945 und das Unglück, das seine 
hamihe dadurch betroffen hat. 

Für uns Ostpreußen gibt es heute noch immer 
wieder „Begegnungen", denn jedes Zusammen­
reiten mit einem Ostpreußen ist nicht nur eine 

hindsmannisdie Begrüßung, es ist immer eine 
echte Begegnung. 
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W i n t e r s c h l u ß v e r k a u f 
v o m 2 5 . 1 . — 6. 2. 1960 

Enorme Preissenkung 
u n d 3 R a b a t t 

Feine Bettwäsche 
B l ü t e n w c i O e r A u s s t e u o r d a m a s t 

ledes Paket en thä l t p a a r w e i s « in 
w u n d e r s c h ö n e r C e l l o p h o n v e r p a c k u n g : 
2 O b e r b e t t b e z ü g e , 2 K o p f k i s s e n b e z ü g e 

2 Bet tücher 150 250 
P A K E T N R . 1 P A K E T N R . 2 
S T R E I F E N R O S E N 
bisher SdiluBvstk. bishsr SchlufWerk. 

130/200 59,- 56 , . 67,- 64,-
U0/200 61,- 57,- 69,- « 5 , -
160/200 65,- 60,- 73.- 68,-

P A K E T N R. 3 
M A I G L Ö C K C H E N 

bisher SctiluBverkouf 
130 200 74.- 7 1 . - D M 
K0/200 77.- 73 . - D M 
160/200 81,- 7 6 . . D M 
N a c h n a h m e - R ü c k g a b e r e c h t , por to- u . 
verpackungsfrei . Bestellungen m ü s s e n 
bis s p ä t e s t e n s zum 6.2.1960 hier einge­
gangen sein, d a sonst keine Belieferung 

m ö g l i c h . 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 
Abt . 11 K u r f ü r s t e n s t r a B e 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

W i t w e , ev. , s o l i d e , m . s c h ö n e r 3 - Z i . -
W o h n u n g , m ö c h t e m i t g l ä u b i g e m 

| H e r r n b . 68 J . i n B r i e f w e c h s e l t r e ­
t en . H e i r a t a u c h m ö g l i c h . N u r 
e r n s t g e m . Z u s c h r . e rb . u n t e r N r . 

| 00 323 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

|Suche f ü r m e i n e N i c h t e , c h a r m a n t e 
Jg . D a m e , n a t ü r l i c h e s W e s e n , m u -

j s i k - u n d n a t u r l i e b . , 25 1,64, ev . , 
Br ie fwechfse l m . i n t e l l i g . , c h r i s t l . 
g e s i n n t e m H e r r n . B e i gegense i t i g . 
Z u n e i g u n g H e i r a t n i c h t ausgesch l . 
N u r e r n s t g e m . Z u s c h r . e rbet , un t . 
N r . 00 322 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 49/1,60, j u n g , aus sehend , 
d k l b l . , e i g . W o h n g . , w ü n s c h t z w . 
H e i r a t e i n e n c h a r a k t e r v . H e r r n i n 

I ges. P o s . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
00 292 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

S a u b e r e r , e h r l i c h e r J u n g e als 

B ücker lehr l ing 
sofor t ode r z u O s t e r n gesucht . 
K o s t u n d W o h n u n g i m H a u s e . 

B ä c k e r m e i s t e r A l o y s F i s c h e r 
K a l t e m (Westf) , M ü h l e n s t r . 16 

F u n d g r u b e f ü r N e b e n v e r d i e n s t i m 
H e i m u n d i n d e r F r e i z e i t Z a h l r 
D a n k s c h r e i b e n ( R ü c k p ) . P r o s p e k t 
f r e i d u r c h W . S t u m p f , A b t . 3, 
Soest i . Wes t f . . Pos t fach 599 

H O R O S K O P 1960-1964 d i r . v . S t u d i o 
d . S O N N E - V e r l a g s , m . gut . u n d 
k r i t . T e r r h . f ü r L i e b e , F a r n , u n d 
G e l d f ü r I h r e n G e b u r t s t a g . 4 D M 
N a c h n . 5 D M d u r c h S O N N E - V e r ­
t r i e b , (22c) H e r m ü l h e i m , S c h l i e ß ­
f ach 61. 

2 5 j ä h r i g e O s t p r e u ß i n , d i e e i n n o r ­
m a l e s M a ß a n g u t e n u . s ch l ech t en 
E i g e n s c h a f t e n a u f z u w e i s e n hat , 
w ü r d e s i c h f r e u e n , a u f d i e s e m 
W e g e K o n t a k t m i t e i n e m H e r r n 
pass. A l t e r s z u b e k o m m e n . Z u ­
schr . e rb . u . N r . 00 480 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Ins A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n i n U S A 
u n d 26 a n d e r e n L ä n d e r n . F o r d e r n 
S i e u n s e r W a n n ? - W o h i n ? - W i e ? -
P r o g r a m m gra t i s , p o r t o f r e i v o n 
I n t e r n a t i o n a l C o n t a c t s , A b t . 12 H 
H a m b u r g 36. 

Suche z u m 1. 2. 1960 f ü r m e i n e n m o ­
d e r n e inge r i ch t e t en , g e m . B e t r i e b 
e i n e n t ü c h t i g e n , j ü n g e r e n B ä c k e r ­
g e h i l f e n . A l l e i n i g e B e n u t z u n g e i ­
nes W o h n r a u m s u . K o s t w i r d ge­
s te l l t . L o h n nach V e r e i n b a r u n g . 
S c h m i e r u . K l o t z , B o c h u m - W e r n e , 
Z u r W e r n e r H e i d e 24, R u f B o c h u m 
N r . 2 19 64. 

S c h w e i z . G e s u c h t j u n g e , k i n d e r l i e b . 
T o c h t e r als S t ü t z e de r H a u s f r a u 
i n m i t t l . L a n d w i r t s c h a f t s b e t r i e b 
R e c h t e r L o h n , F a m i l i e n a n s c h l u ß . 
E i n t r i t t sofor t . Z u s c h r . an F r a u 
P a u l i - Z i n g g , Z i e g e l r i e d b . S c h u p ­

p e n (Be rn ) , S c h w e i z . 

Deu t sche F a m i l i e i . S t o c k h o l m sucht 
e r f ah rene , k i n d e r l i e b e H i l f e z u r 
s e l b s t ä n d i g e n F ü h r u n g des H a u s ­
ha l tes . D r . L o e p e r , S o l n a , S c h w e ­
d e n , N y b o d a g a t a n 16. 

I n m e i n e n m o d e r n . V i l l e n h a u s h a l t , 
v i e r e rwachs . P e r s o n e n , a m R a n d e 
v . M ö n c h e n g l a d b a c h ge legen , s u ­
che i c h z. 1. A p r i l 1960, e v t l . 1. M a i , 
e ine i n K ü c h e u . H a u s h a l t e r f a h ­
rene , d u r c h a u s z u v e r l ä s s i g e erste 
H i l f e i m A l t e r b is z u 40 J a h r e n . 
Z w e i t e H i l f e , Ö l h e i z u n g u . W a s c h ­
a u t o m a t v o r h a n d e n . H ü b s c h e s e i ­
genes Z i m m e r u . gerege l te F r e i ­
zei t . R e i s e k o s t e n f ü r e ine p e r s ö n ­
l i c h e V o r s t e l l u n g w e r d . v e r g ü t e t . 
A n g e b . m . G e h a l t s a n s p r . , Z e u g n i s -
abschr . u . m ö g l . L i c h t b i l d e rbe t en 
u n t e r N r . 157 A n n o n c e n - B u n g a r t , 
M ö n c h e n g l a d b a c h . 

S c h w e i z . G e s u c h t s e l b s t ä n d i g e , k i n ­
d e r l i e b . T o c h t e r a. S t ü t z e d . H a u s ­
f r a u ( K o c h k e n n t n i s s e e r w ü n s c h t ) . 
E i n t r i t t 15. F e b r u a r 1960. S c h ö n e s 
Z i m m e r m i t f l i e ß . Wasse r , R a d i o 
etc. G e r e g e l t e F r e i z e i t , F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß . F a m i l i e M a x B i g l e r , 
K ö n i z t a l , K ö n i z b. B e r n , S c h w e i z . 

F ü r gu t gepf legt . L a n d h a u s h a l t 
w i r d n a t ü r l i c h e s , e h r l i c h e s 

M ad eh eii 
gesucht . Dasse lbe f i nde t e ine 
H e i m a t m i t v o l l k o m m e n e m F a ­
m i l i e n a n s c h l u ß be i s eh r gu te r 
B e z a h l u n g u . B e h a n d l u n g . B e ­
w e r b u n g e n an W e i n g u t A l b e r t 
A b r i l , B i s c h o f f i n g e n a. K . , F r e i ­
b u r g - L a n d (Bre i sgau ) . 

S c h w e i z . Gesuch t sofor t j u n g e e h r ­
l i c h e T o c h t e r z. M i t h i l f e i m H a u s ­
ha l t u . G e s c h ä f t . H ö h . L o h n . B i l d ­
zuschr . s i n d z u r i c h t e n an F r a u ; 
L . S c h i l d - G r o s s m a n n , S c h w a n d e n 
b. B r i e n z ( B e r n . O b e r l d . ) , S c h w e i z . 

von -

TepP1 

öfite« 

T ü c h t i g e 

Hausgehilfin 
od . S t ü t z e f. 3 - P e r s o n e n - H a u s h . 
z u g ü n s t i g e n B e d i n g u n g e n nach 
F r a n k f u r t / M . gesucht z u m 1. 2. 
ode r s p ä t e r . A n g e b o t e an F r a u 
H . K ü h n , F r a n k f u r t / M a i n 13, 
H a n s - S a c h s - S t r a ß e 4. 

W e l c h e s z u v e r l ä s s i g e , f r e u n d l i c h e ! 
M ä d e l sucht ab 1. 2. 1960 s e l b s t ä n - j 
d i g e n W i r k u n g s k r e i s i m H a u s h a l t 
m . F a m i l i e n a n s c h l u ß ? S c h ö n e s e ig . 
Z i m m e r , P u t z h i l f e . F r e i z e i t r e g e ­
l u n g nach V e r e i n b a r u n g . B e w e r b . I 
u . G e h a l t s a n s p r . s i n d z u r ieh t , a n 
F r a u H i l d e D o h m a n n , L ü d e n ­
sche id , B l ü c h e r w e g 28. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 29/1,68 ev. , 
sch l . , d k l . , s o l i d e , h ä u s l . , s t rebs. , 
w ü n s c h t a u f r i c h t i g e n , s t r e b s a m e n 
E h e k a m e r a d e n i n ges. P o s i t i o n 
k e n n e n z u l e r n e n . V o n H e r r e n , d i e 
n i c h t o r t s g e b u n d e n s i n d , e rb . i c h 
B i l d z u s c h r . u . N r . 00 473 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1000 — 
m o n a t l i c h d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 48, H a m b g . 39 

H e i m a r b e i t ! L e i c h t u n d in te ressan t , 
z u v e r g e b e n . G u t e B e z a h l g . P o s t ­
k a r t e g e n ü g t . H A N S A - E x p o r t h a n -
de lsgese l l schaf t , A b t . U 12, H b g . 1. 

C Bekanntschaften 

# 75 D M u. m e h r j e d e W o c h e t l 
d u r c h V e r k a u f u . V e r t e i l u n g u n ­
se re r ü b e r a l l b ek . u . b e l i e b t e n 

BREMER QUALMÄT5-KAFFEE5! 
P r e i s g ü n s t i g . , b e m u s t e r t e s A n ­
bo t d u r c h u n s e r e A b t . 148. 

R Ö S T E R E I B O L L M A N N 
B r e m e n Pos t f ach 561 

Hausgehilfin 
d i e an s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n 
g e w ö h n t is t , f i n d e t b e i uns , b e i 
g u t e m L o h n u n d l i e b e v o l l e r B e ­
h a n d l u n g , s o w i e g ü n s t i g e n A r ­
b e i t s b e d i n g u n g e n , A r b e i t u n d 
H e i m a t . 

B o d e l s c h w i n g h - H a u s 
E v . A l t e r s h e i m , H a g e n (Westf) 

Wäscherin 
(Masch inen ) u . H a u s g e h i l f i n f ü r 
a l l e v o r k o m m e n d e n A r b e i t e n v . 
ev . m ä n n l . J u g e n d w o h n h e i m ge­
sucht . W o h n m ö g l i c h k . i . H a u s e . 

A u g u s t - H e r m a n n - F r a n c k e - H a u s 
H a g e n - E m s t (Westf) 

A n d e r E g g e 4 

K i n d e r - u n d t i e r l i e b e H a u s t o c h t e r 
z. M i t h i l f e f. gepf legt . , l ä n d l i c h e n 
H a u s h a l t i n d e r E i f e l gesucht . 
T a s c h e n g e l d n a c h V e r e i n b a r u n g . ] 
B e w e r b . m . k u r z e m L e b e n s l a u f u . 
L i c h t b i l d a n F r a u K a r i n v . Moss - j 
ne r , M o s e l l a s c h a c h t , P o s t H a u s e n ; 
b e i M a y e n (E i fe l ) . 

O s t p r e u ß e , 26/1,74, l e d . , ev., d k b l d . , 
R a u m N o r d r h e i n w e s t f . , m ö c h t e 
nettes M ä d c h e n k e n n e n l e r n e n z w . 
b a l d . H e i r a t . E r n s t g e m . B i l d z u ­
schr. e rb . u . N r . 00 395 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

E i n h e i r a t i n gu t gehendes K l e m p - I 
n e r e i - u . I n s t a l l a t i o n s g e s c h ä f t b i e - i 
tet O s t p r e u ß i n , 33/1,60, ev . , a n g e n . 
Ä u ß e r e s . N u r e r n s t g e m . B i l d z u - | x i t . E h e p a a r b i e t e t e i n e r a l l e in s t , 
sehr. e rb . u . N r . 00 409 D a s Os t - L a n d s m ä n n i n e i n e s c h ö n e H e i m a t 
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

N o r d r h . - W e s t f . O s t p r e u ß e , z . Z . 1: d 
I n d u s t r i e t ä t i g , 35/1,72. ev . , b l d . 
such t ev . O s t p r e u ß e n - M ä d e l b i s 32 
J . B e i Z u n e i g . s p ä t . H e i r a t . E i g . 
N e u b a u w o h n g . v o r h . N u r e r n s t ­
g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 00 287 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

A n s t ä n d i g , o s tp r . M ä d c h e n , 23/1,60 
ev. , g u t ausseh . , Strebs, u . häus l . , j b u r g " l 3 ' . 
v e r m ö g . , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m.) \ 
e i n e m c h r i s t l . ges., s t rebs . , auf-
r i c h t . j g . M a n n m . B e r u f (a. ohne) 
z w . s p ä t . H e i r a t , d e m i c h a l l e s i m 
L e b e n b e d e u t e n w ü r d e u . F r e u d 
auch L e i d w i r m i t e i n a n d e r t e i l e n 
k ö n n t e n . W o h n u n g V o r h a n d . N u r 
e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
00 408 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Z e r s t r e u u n g f i n d e t s ie i n H a u s u . 
G a r t e n . A l t e r z w . 45 b . 60 J . Z u ­
schr . e rb . u . N r . 00 618 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , K a m -

S c h w e i z . G e s u c h t i n sehr gepf l eg ten 
H a u s h a l t z u a l l e i n s t e h e n d e r D a m e 
ne t te H a u s a n g e s t e l l t e ( K o c h k e n n t ­
n i s se e r w ü n s c h t ) . G e w ü n s c h t w i r d 
f r e u n d l i c h e , s e l b s t ä n d i g e T o c h t e r . 
E i n t r i t t sofor t ode r nach Ü b e r e i n ­
k u n f t . E s h a n d e l t s i ch u m e ine a n ­
gen. , gu t bezah l t e D a u e r s t e l l e . G e ­
rege l te F r e i z e i t u . f a m i l i ä r e B e ­
h a n d l u n g . Z u s c h r i f t , s i n d e r b e t e n 
a n M m e . P a u l T l s so t , 4 c h e m i n 
T o u r e l l e s , L e L o c l e ( N e u e n b u r g ) , 
S c h w e i z . 

F ü r n e u z e i t l i c h e n G u t s h a u s h a l t 
s e l b s t ä n d i g e 

Wirtschafterin 
a u c h e v t l . m i t K i n d z u m 15. 3. 
b z w . 1. 4. i960 gesucht . H i l f e n 
v o r h a n d e n . S c h r i f t l . B e w e r b . m . 
Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u . e v t l . R e ­
f e r e n z e n e r b e t e n u n t . N r . 00 537 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Sensationelle Preise! 
R e g u l ä r e W a r e aus L a g e r b e s t ä n ­
d e n ! Mehrere 1000Teppiche, Bett­
umrandungen , Brücken und L ä u ­
fer zu ü b e r r a s c h e n d n iedr igen 
Preisen. 

J e t z t k a u f e n 
h e i ß t g e w a l t i g s p a r e n I 
A l s Beweis unserer g r o ß e n 
Leistung bieten wir Ihnen In d e n 
bi l l igen T a g e n d iese Sondervor ­
teile. D e s h a l b i Sofort zugre i fen , 
so lange der V o r r a t reicht! 

Bequeme Teilzahlung! 
Auch jetzt gel ten unsere kulanten 
Z a h l u n g s p l ä n e . Z . B. Rabatt bei 
Sofor tzah lung . B a r z a h l u n g . Te i l ­
zah lung bis z u 18 M o n . P lan 9t 
ohne A n z a h l u n g . Diskrete F i n a n ­
z ierung ohne besondere Formal!« 
t ä t e n . U n d immer Kauf o . Risiko. 
W ä h r e n d des Sch lußverkaufs l iegt 
jeder Musterkol lekt ion mit ü b e r 
800 fa rb igen Bi ldern und v ie len 
Or ig ina l -Tepp ichproben d ie 
W i n t e r - S c h l u ß - V e r k a u f s -

P r e i s l i s t e • 
be i . Schreiben S ie darum noch 
heute e ine Postkarte: „ S e n d e n 
Sie mir unverbindl ich u n d p o r t o ­
frei f ü r 5 T a g e zur Ansicht d ie 
neue Kibek-Kol lek t ion mit Preis­
liste f ü r d e n W i n t e r - S c h l u ß - V e r ­
k a u f ! " 

Teppich KiheL 
A b t * 15»E • E l m s h o r n 

Teppiche für wenig Geld -
vom größten Teppichhaus der Welt! 

I— Dipl.-Brau-Ingenieur — 
36 J . , 800 D M M o n a t s e i n k o m m e n . 
J u s t i z r a t , 50 J . , e i g e n . W ä g e n , 

w ü n s c h e n H e i r a t d u r c h 

F r a u D o r o t h e a R o m b a , D u i s b u r g 
M e r c a t o r s t r a ß e 114 — R u f 2 03 40 

R a u m N o r d d e u t s c h l d . K o n t o r i s t i n , 
29/1,70, ev . , v o l l s c h l . , w ü n s c h t N e i ­
g u n g s e h e m . v i e l s e i t i g i n t e r e s s i e r ­
t e m H e r r n en t sp r . A l t e r s , m ö g l . 
A n g e s t e l l t e n . B i l d z u s c h r . e rb . u . 
N r . 00 401 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e 

1 Plattenlegermeister 
2 ge l e rn t e S t u c k a t e u r e 

P u t z e r o d e r M a u r e r , d i e 
selbst , a r b e i t e n k ö n n e n , 

i n d e n R a u m B e t z d o r f (Sieg) . 
2 V r - Z i m m e r - W o h n u n g w i r d b e i 
B e w ä h r u n g i n A u s s i c h t ges te l l t . 
S c h r i f t l . B e w e r b . aus geordne t . 
V e r h ä l t n i s s e n e rb . u . N r . 00 468 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehi l f in 
i n m o d . 3 - P e r s . - H a u s h a l t N ä h e 
S t a d t z e n t r . n a c h D o r t m u n d ge­
sucht . W ä s c h e a u ß e r H a u s , Ö l ­
h e i z u n g , Z i m m e r m . f l . W a s s e r . 
G u t e B e z a h l u n g . Z u s c h r . e rb . u . 
N r . 00 661 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e z u m 1. M ä r z o d . f r ü h e r net tes 
e h r l i c h e s M ä d c h e n f ü r m o d e r n e n 
2 - P e r s o n e n - H a u s h a l t u . M i t h i l f e i . 
L a d e n b e i v o l l e m F a m i l i e n a n s c h l . 
K e i n e W ä s c h e . C a r l S c h l a p e i t , 
H a m b u r g 39, S t a m m a n n s t r . 23, 
T e l . 27 80 37, f r ü h e r K ö n i g s b e r g . 

Werbt für 
Das Ostpreußenblatt 

S t u t t g a r t . S t r e b s a m e O s t p r e u ß i n a. 
g u t e r F a m i l i e , 37/1,68, l e d . , k a t h . , 

w e i b l i c h 

T ü c h t i g . H a n d w e r k e r , ev . , c a . 30 
J . , b ie te t s i c h s e l t e n g ü n s t i g e G e ­
legenhe i t z u r E i n h e i r a t . G e n a u e 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 00 147a D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t z w . H e i r a t S u c h e z u m 1. 4. 1960 M ä d c h e n oder 

O s t p r e u ß e , 31/1,71, ev . , S c h l o s s e r m . 
eig. H a u s , R a u m 22c, N i c h t r a u c h . , 
sol ide u . s p a r s a m , w ü n s c h t e i n 
chr is t l . ges. M ä d e l , 22 b . 28 J . , z w . 
s p ä t e r e r H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
Erns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
00 483 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
Ab t . , H a m b u r g 13. 

m i t c h a r a k t e r v . H e r r n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 00 406 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r . L a n d w i r t s t o c h t e r , 43 J . , ev . , 
w ü n s c h t H e i r a t m . s o l i d . H e r r n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 00 482 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

j g . M a n n als L e h r l i n g i n m e i n . 
L e b e n s m i t t e l - E i n z e l h a n d e l s g e s c h . , 
m i t F a m i l i e n a n s c h l u ß . E . L a t e i t , 
L ü b e c k - T r a v e m ü n d e , A m H e c k 4. 

S c h w e i z . G e s u c h t i n G e s c h ä f t s h a u s ­
h a l t s e l b s t ä n d i g e H a u s a n g e s t e l l t e . 
E i n t r i t t 1. M ä r z od . n a c h Ü b e r e i n ­
k u n f t . G u t e r L o h n , gerege l te F r e i ­
ze i t s o w i e b e z a h l t e E i n r e i s e . Z u ­
schr . a n F a m i l i e S c h i l l i n g - R ü f e -
nacht , A p o t h e k e , B a l s t h a l (So lo -
t h u r n ) , S c h w e i z . 

S u c h e z. 1. 2. 1960 e ine F r a u (Ren t ­
n e r i n bevorz . ) f ü r m e i n e n 3 -Per -
s o n e n - H a u s h a l t . F r a u u . 2 K i n d e r 
i m A l t e r v . 8 u . 10 J . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 00 606 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

V e r t r a u e n s s t e l l u n g 
Suche z u m b a l d i g e n E i n t r i t t f ü r 
m e i n e k r a n k e S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d d e r e n P f l e g e r i n e i n e ä l t e r e , 
z u v e r l ä s s i g e , s e l b s t ä n d i g e 

Wirtschafterin 
B a r o n i n M e t t e r n i c h , G o d e l h e i m , 
K r e i s H ö x t e r . 

Klein-Anzeigen 
finden im 

Ostpreußenblatt 
die weiteste Verbreitung 

O s t p r e u ß e , W i t w e r , 57/1,67, ev . , r u h . 
sol . B e a m t e r , e i g . H e i m , H o l s t . -
L a n d , a l l e ins t . , such t ebenso l che 
L e b e n s k a m e r a d i n . G u t e s V e r s t e ­
hen so l l a l l e s w e i t e r e e n t s c h e i d . 
Zuschr. e rb . u . N r . 00 476 D a s O s t -
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 13. 

O s t p r e u ß i n , 40/1,55, d k l . , o h n e A n h . , 
500 D M M o n a t s e i n k o m m e n , sucht 
L a n d s m a n n 45 b . 50 J . z w . H e i r a t . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 00 475 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 27/1,80, b l . , ev . , i . B e r u f , 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h a f t z w . 
H e i r a t m . ev . e in f . u . s ch l i ch t . l 
n a t ü r l . M ä d e l ü b e r 1,65 g r o ß , das 
Lus t u . L i e b e z . k l . L a n d w i r t s c h . 
hat. A u s f ü h r l . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 00 470 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Landwir t , 53 J . , 1,72 gr . , ev . , d k b l d . , 
Ostpr., L A G - b e r e c h t . , V e r m ö g e n 
Vorhand., w ü n s c h t a n s t a n d . M ä d e l 
od. W i t w e z w . H e i r a t k e n n e n z u ­
lernen. E i n h e i r a t a u c h a n g e n e h m . 
Ernstgem. B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
"0 410 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
Abt. , H a m b u r g 13. 

O s t p r . T e l e f o n i s t i n a . D . , 44/1,67, 
d k l . , s p o r t l . F i g u r , v i e l s . in te ress . , 
w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m . s y m D . 
L a n d s m a n n z w . s p ä t . B e k a n n t s c h . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 00 471 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

(21a) L e h r e r i n , 33/1,57, ev . , d k b l d . , 
s e h r ausgesch los sen f ü r N a t u r , 
T i e r e u . B ü c h e r , w ü n s c h t s i ch pas­
s e n d e n E h e p a r t n e r . A u s f ü h r l i c h e 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 00 619 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . , A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

F ü r das n e u e r b a u t e , m o d e r n e P f l e g e h e i m (210 Be t t en ) de r S t ad t 
G e l s e n k i r c h e n ( r u n d 392 000 E i n w o h n e r , O r t s k l a s s e S) w e r d e n 

mehrere Krankenschwestern 
gesucht . 
V e r g ü t u n g nach K r a n k e n h a u s t a r i f ( K r . T . ) ; P r o b e z e i t v i e r M o ­
nate . D a s P f l e g e p e r s o n a l w o h n t i n e i n e m n e u e r b a u t e n S c h w e ­
s t e r n w o h n h e i m i n E i n z e l z i m m e r n . B e w e r b u n g e n s i n d m i t d e n 
ü b l i c h e n U n t e r l a g e n (Lebens l au f , L i c h t b i l d , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n 
usw.) i n n e r h a l b 14 T a g e n n a c h E r s c h e i n e n d ie se r A u s s c h r e i b u n g 
u n t e r A n g a b e d e r K e n n z i f f e r 50.33 e i n z u r e i c h e n a n 

S t a d t v e r w a l t u n g - H a u p t a m t - G e l s e n k i r c h e n 

Suche t ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n f. P r i -
v a t h a u s h . , 3 Pe r s . , b . gu t . B e z a h l g . 
u . ge rege l t e r F r e i z e i t . S c h ö n . E i n ­
z e l z i m m e r m i t B a d i s t v o r h a n d . 
L u i s e D i e d e r i c h s , R e m s c h e i d - L ü t t ­
r i n g h a u s e n , B e y e n b u r g e r S t r . 13. 

O s t p r e u ß i n , 34 J . , ev . , m ö c h t e e i n e m 
s o l i d . H e r r n t r e u s o r g e n d e L e b e n s ­
k a m e r a d i n w e r d e n . B i l d z u s c h r i f t , 
e rb . u n t e r N r . 00 481 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z - - A b t . , H a m b u r g 13. 

Suche e inen e h r l . E h e k a m e r a d e n . 
Dame, 40/1,68, d k l . , gu t . A u s s e h e n 
u. gute v o l l s c h l . F i g u r , g u t e A l l -
Semelnb i ldung . G r o ß e W ä s c h e - , 
K r i s t a l l - , S i l b e r - u . P o r z e l l a n a u s ­
steuer. B i l d z u s c h r . e rb . u n t e r N r . 
00 328 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
Abt. , K a m b u r g 13. 

S p ä t a u s s i e d e l . O s t p r e u ß i n , 24/1,67, 
e v - . b ld . , w ü n s c h t e i n e n c h r i s t l . 
ßes. H e r r n z w . H e i r a t k e n n e n z u ­
lernen. E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e rb . 
u - Nr . 00 403 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

t ; | ä u b . O s t p r e u ß i n , 2 5 j ä h r . , w ü n s c h t 
Br ie fwechse l m . g l a u b , e in f . H e r r n 
v. L a n d e a. d . H e i m a t . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 00 485 D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt, A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e , g e b i l d e t e 

H a n s t o c h t e r 
z u r B e t r e u u n g m e i n e r d r e i K i n d e r i m A l t e r v o n 13, 12 u n d 
7 J a h r e n . I c h suche e i n e P e r s ö n l i c h k e i t , d i e m i c h als H a u s f r a u 
u n d E r z i e h e r i n m e i n e r K i n d e r v e r t r e t e n k a n n . D e r H a u s h a l t 
i s t v e r s o r g t . E i n t r i t t n a c h O s t e r n . 

F r a u B r i g i t t e T i n t e l n o t , V l o t h o (Weser) , S ü d f e l d s t r a ß e 13 

F ü r u n s e r M ä d c h e n h e i m s u c h e n w i r 
b e w u ß t e v a n g . M i t a r b e i t e r i n n e n : 
K ü c h e n l e i t e r i n o d e r K ö c h i n , N ä h ­
s t u b e n l e i t e r i n u . E r z i e h u n g s h e l ­
f e r i n n e n f ü r W ä s c h e r e i b e t r i e b — 
G a r t e n b e t r i e b — H e i m a r b e i t . Z u ­
schr . e rb . a n M ä d c h e n e r z i e h u n g s ­
h e i m „ B e t h e s d a " , B o p p a r d (Rh) , 
M a i n z e r S t r . 8. 

J ü n g e r e Hausangestellte 
b e i g u t e m L o h n u n d F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß gesucht . 

B ä c k e r e i u n d K o n d i t o r e i 
K a r l P f r o m m e r , S o l i n g e n 

B i s m a r c k s t r a ß e 16 

H O N I G 
Garant ie r t re iner B i e n e n h o n i g 

3 kg netto dunkel DM 18.20 
3 kg netto hell/dunkel DM 17.20 
3 kg netto hell DM16.20 
meine leimten Sorte« I fteako Hochnähme 
H . W I E H l I S , S t . B e o r i w / S ö W i w e l d 

G e s u c h t w e r d e n z u m 1. 3. u n d 1. 4. 1960 i n m o d e r n e i n g e r i c h t e t e r 
K ü c h e 

1 K o c h ( K ö c h i n ) 
1 J u n g k o c h (ge l e rn t e r M e t z g e r ) 
m e h r e r e J u n g k ö c h e 
m e h r e r e K ü c h e n h i l f e n 
1 M e t z g e r (gu te r W u r s t e r ) 
1 B ü f e t t - F r ä u l e i n 
m e h r e r e B e d i e n u n g e n 

s e h r gu te B e z a h l u n g , f r e i e K o s t , W o h n u n g i m H a u s e u n d ge­
rege l t e A r b e i t s z e i t w e r d e n zuges iche r t . R e i s e k o s t e n f. K ü c h e n ­
p e r s o n a l w i r d ers ta t te t . 
G a s t s t ä t t e u n d W e i n s t u b e „ S C H Ä P F L E " , U b e r l i n g e n (Bodensee) 

Z u m 15. M ä r z o d . 1. A p r i l 1960 so ld . , 
net tes j u n g e s M ä d c h e n f ü r s H a u s 
gesucht , d e m a u c h G e l e g e n h e i t ge­
b o t e n w i r d , k o c h e n z u l e r n e n . 
D i e n e r - E h e p a a r v o r h a n d e n . Ö l ­
h e i z u n g u . f l . W a r m w a s s e r . G r ä f i n 
O e y n h a u s e n , S c h l o ß R e e l s e n ü b e r 
B a d D r i b u r g (Westf) . 

hört auf, Schuppen verschwinden, lästiges 
Jucken der Kopfhaut läßt nach, ihr Haar 
bekommt wieder Glanz und Farbe, wenn 
Sie meinen „Haarbalsam' 4 (mit Vitaminen 
und Wirkstoffen des Weizenkeimöls) ver­
wenden. Auch für fettiges Haar. Sie ernai-
ten eine Flasche zur Probe. Nur wenn Sie 
damit zufrieden sind, senden Sie mir da­
für DM 3.80 + Porto innerhalb 30 Tagen, 
andernfalls schicken Sie die angebrochene 
Flasche nach 20 Tagen zurück und der 
Versuch soll Sie nichts kosten. 

0. Bloehertr - Abt. 0 < 0 - Augsburg 2 

H a u s h ä l t e r i n ges. f ü r l ä n d l . P r i v a t ­
hausha l t . N i c h t u n t e r 20 J . M e l ­
d u n g e n m . L e b e n s l a u f u . B i l d an 
F r a u G e r t r u d v o n S c h i n t l i n g -
H o r n y , L i e b e n b u r g (Harz ) , K r e i s 
G o s l a r . 

Q Stel lengesache ^ 

O s t p r e u ß i s c h e r F l ü c h t l i n g , (62), l e d . , 
s. b e i gut . L e u t e n l e i ch t e A r b e i t 
(o. P fe rde ) i . G ä r t n e r e i - A n s t a l t u . 
d e r g l . R a u m L ü n e b u r g e r H e i d e 
b e v o r z . Z u s c h r . e rb . u . N r . 00 541 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Z u v e r l ä s s i g e s , k i n d e r l o s e s H a u s ­
m e i s t e r - E h e p a a r (bei B a n k i n u n -
g e k ü n d i g t e r S te l l e ) , M a n n M i t t e 
40, sucht pe r 1.4.60 o d e r s p ä t e r 
g e m e i n s a m e n W i r k u n g s k r e i s i n 
I n d u s t r i e - od . P r i v a t b e t r i e b . V e r ­
t r a u t m . a l l e n a n f a l l e n d . A r b e i t . , 
gu te R e f e r e n z e n v o r h a n d e n . A n ­
gebote e rb . u . N r . 00 540 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b . 13. 

O s t p r e u ß i s c h e R e n t n e r i n o. A n h . 
m ö c h t e a l l e ins t . H e r r n b i s 65 J . 
d e n H a u s h a l t f ü h r e n . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 00 404 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

( Stel lenangebote J 

B i s z u 50 •/• R a b a t t e r h a l t e n W i e d e r ­
v e r k ä u f e r a. U h r e n , G o l d s c h m u c k 
u s w - R i e s e n a u s w a h l . A n g e b o t v . 
W M L i e b m a n n K G . . H o l z m i n d e n . 

E i n s a m k e i t u n d b i t t e r e E n t t ä u s c h u n g z u ü b e r w i n d e n , suche i c h 
die B e k a n n t s c h a f t e i n e r w a r m h e r z i g e n , au fgesch lossenen D a m e . 
B i n B i l d h a u e r , aus R h e i n M a s u r e n , s c h l a n k , - d u n k e l . 175 c m , 
be ru f l i ch sehr e r f o l g r e i c h , m i t h o h e n E i n k ü n f t e n u . g e s c h m a c k ­
v o l l e i n g e r i c h t e t e m H e i m i n r e i z v o l l e r V o r s t a d t g e g e n d . S e h n e n 
Sie s ich w i e i ch a u f r i c h t i g n a c h g l ü c k l i c h e r , h a r m o n i s c h e r E h e . 
so sch re iben S i e b i t t e , z u n ä c h s t o h n e B i l d , u n t e r N r . 00 608 
B a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

D u r c h H e i r a t d e r l a n g j ä h r i g b e i m i r b e s c h ä f t i g t e n u n d v o r ü b e r ­
g e h e n d n o c h t ä t i g e n H a u s g e h i l f i n w i r d d r i n g e n d a n d e r w e i t i g e 

H I L F E 
b e n ö t i g t . E i n w a n d f r e i e r C h a r a k t e r i s t B e d i n g u n g , d a es s i ch u m 
e ine V e r t r a u e n s s t e l l u n g h a n d e l t u n d g u t e r K o n t a k t gep f logen 
w e r d e n s o l l . 

Es h a n d e l t s i ch u m e i n e n 3 - P e r s o n e n - H a u s h a l t , W ä s c h e a u ß e r 
H a u s , s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n , ge rege l t e F r e i z e i t , s c h ö n e s e ige ­
nes Z i m m e r , ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h e r L o h n , e v t l . F a h r t k o s t e n ­
e r s t a t t u n g nach R ü c k s p r a c h e . 

B e w e r b . e rb . an D i p l . - I n g . F r i e d r . L a n g e , Es sen , H e r w a r t h s t r . 81 

F a m i l i e n - A n z e i g e n 

G l ü c k w u n s c h - A n z e i g e n 

G r u ß - A n z e i g e n 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

S u c h - A n z e i g e n 

S t e l l e n - A n g e b o t e 

S t e l l e n - G e s u c h e 

in unsetet 

K^fCeimat' 

Zeitung 

w e r d e n a u f m e r k s a m g e l e s e n u n d b r i n g e n E r f o l g 
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Jahrgang 11 / Folge 4 

nach o s t p r e u ß i s c h e r A r t 
am 30. u n d 31. J a n u a r 1960 f ü r a l le Lands leu te 

T a n z a b 20 U h r 

( R E S T A U R A N T 

i i i immtaaBBaa i i i i i i i i i i iMBiH 

F E I D E C K — 
F e l d s t r a ß e 60 

• I I I I I I I I I in niK îaaaaaai Ii I I I I I I I I I 

H A M B U R G 6 

Reisen nach Polen und Ungarn 
sowie i n die poln isch ve rwa l t e t en deutschen Ostgebiete 

mi t Bus und B a h n nach S C H L E S I E N , O B E R S C H L E S I E N , 
P O M M E R N , M A S U R E N . V i s a durch uns, auch E inze l r e i s ende ! 
F o r d e r n Sie Sonderprospek te ! 

R e i s e b ü r o L e o L i n z e r , A m b e r g (Oberpfalz) , Te l e fon 28 88 
V e r t r a g s b ü r o von „Orb i s " , Warschau , u n d „ Ibusz" , Budapes t 

Zur Einsegnung 
.Katalog kostenlos 

H6n.Jlt>erg/* 

München-Vaterstetten 

S p e z i a l a n g e b o t 
3 % R a b a t t 

Feine Federbetten 
für den gesunden Schlaf 

Wie einst daheim 
Das Bell , von dem man spricht: 

O R I G I N A L - S C H L A F B Ä R 
mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlet t : ro t -blau-grun-gold 

D i r e k t v. Hersteller —fix und fertig 
Ia xarte C ä n s e h a l b d a u n e n 

KLASSE L U X U S E L I T E 
150 200 6 Pf. nu r 7»,- nur 8»,- DM 
140 700 7 Pt . nur 8»,- nur • » . • DM 
160 200 8 Pt. nur »» , - nur 10»,- DM 
80 80 2 Pf. nur 22,- nu r 25,. DM 

Ia zarte Entenhalbdaunen 
KLASSE P R I M A E X T R A 
130 200 6 Pf. nur 5»,. nur DM 
140 200 7 Pf. nur «» , - nur 7?,. D M 
160 200 8 Pf. nur 7»,- nur 8?,- DM 
80 80 2 Pf. nur 17,- nur 20,- DM 

D i e s e B e t t e n h a l t e n 30 J a h r e 
U n z ä h l i g e Anerkennungsschreiben. 

N a c h n a h m e - R ü c k g a b e r e c h t . 
Ge ld sofort 2uruck. A b 30.— DM porto­
fre i . Inlettfarbe bitte stets angeben ! 

Prompte Lieferung. 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 
A b i . 11 Kur fü r s t ens r r . 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

xzAquaieäHe 
Ostpr . M o t i v e ( S t e i l k ü s t e , Ha f fe , 
M a s u r e n , Elche) P re i se 18,-, 25,-, 
32,— D M . U n v e r b i n d l . A u s w a h l ­
sendung schickt K u r t N e u m a n n , 
F l e n s b u r g , A n g e l s u n d e r W e g 40, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

• 59er Legehennen # 
(m. Impfsche in geg. Pest) n u r k e r n ­
gesund, flott l egend , aus p u l l o r u m -
unters . S t amm. , w e i ß e L e g h . , rebhf . 
I ta l . 6,50 bis 7,—, K r e u z u n g e n 1,— 
mehr . L e b . A n k . garant . 3 Tage z. 
A n s . N a c h n . - V e r s . i n w a r m e r V e r ­
packung . Ree l l e B e d i e n u n g . Gef lü ­
g e l f a r m F . K ö c k e r l i n g , N e u e n k i r ­
chen 55 ü b . G ü t e r s l o h , R u f 3 81. 

19.2= 
| Mit Gumml-Profil-Sohle 5.95 Aufschlag 

Auch Übe rg rößen 47-52 lieferbar. 
Beruf — Schuhgröße oder Fufjumrisi a n g e b e n . 
Rheinland-Schuh S 17 Goch-Rhld. 

radikal enthaart 
letzt mühelos durch 4orU*t4 Htut¥t*-
mit Dauerwirkung. Beseitigt garantiert | 
svurzeltief in nur 3 Min. Damenbart, 
alle häßlichen lein- und Körperhaart l^ , 
restlos. Unschädlich, schmerzlos und 'VT 
lachärztlich erprobt. Zahlr. begeisterte —J 
Dankschreiben beweisen • kein Nachwuchs. Auch bei 
itärkster Behaarung 100% enthaart. Kur DM 9.80 
•xtra stark 10.80, mit Garantie, Kielnpackg. 5.30 
Prospekt gratis. Nur echt vom Allein hersteller 

i»' 439 
<0*'tHf-C6MtutiC Thoenlg Abt. 1 A 
Wuppertal-Vohwinkel • Postfach 50? 

N e u e 

L e b e n s ­

e n e r g i e 

tnr ganzes Leben kann sich ä n d e r n : Sie kön­
nen wieder jünger , g e s ü n d e r und leistungs­
fäh ige r werden. - Das ist möglich durch 
M O L K U R . M O L K U R rüttelt die natür l ichen 
Abwehrk rä f t e und Lebensenergien auf und 
treibt die abgelagerten Ermüdungsgi f te aus 
dem Körper . So erreichen Sie eine G o n z -
heitswirkung: eine Regenerierung und Ver­
jüngung Ihres ganzen Körpers mit beson­
derem Einfluß auf Herz, Blut, Nerven, Kreis­
lauf, Verdauung und Stoffwechsel. 

Tilsiter Narkenkäse 
v o n der K u h z u m V e r b r a u c h e r . 
O s t p r e u ß i s c h e r T y p . B r o t e n z u 
e twa 2,5 bis 4,7 K i l o , u n f r e i per 
Post, e i n s c h l i e ß l i c h V e r p a c k u n g 

vo l l f e t t j e K i l o 4 D M 
Z a h l u n g nach E r h a l t . 

(24b) M e i e r e i T r a v e n h o r s t 
Pos t G n i s s a u , B e z i r k K i e l 

Zum Abi tu r : 

A 1 B E R T E N 

München -Va te r Stetten 

Reines G ä n s e - u n d En tenschmalz 
3 - k g - E i m e r 17,50 D M N a c h n a h m e . 
G e f l ü g e l k l e i n f l e i s c h , 80 •/• F l e i s c h 

4 - K i l o - P a k e t 11,90 D M 
G e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n 1. O . 

B E T T F E D E R N 
Wlfertig) 

kg hondgeufcUeaen 
>M «.30. 11.20. 11.60, 

15.50 und 17.— 
1 I kg unge»ehtU*e* 
DM 3.25,5.25, 10,25, 
13.85 und 16.25 

f o r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daun»» , Tagesdedien und 

Bettwäsche von der Fadiflrma 

BLAHUT, FörthI.Wald oder 

BLAHUT, Krumbadi Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebet 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

A L B E R T E N 
Echt Silber, vergo'det, 835 gestempelt 

D M 2.50 
mit glatlem Boden D M 6 . -
als Blusennadel m, Sicherung D M 11 .— 
echt £85 Gold: 
mit g 'attem Boden D M 28,— 
als Blusennadel m. Sicherung D M 7 6 , -

ĝ|g|̂ j M ü n c h e n - V a t e r s t e t t e n 

# Ia Preißelbeeren # 
aus v o l l r e i f . F r ü c h t e n , neue E r n t e 
13,— D M , Ia H e i d e l b e e r e n ( B l a u ­
beeren) 12,— D M , schwarze J o -
h a n n i s b e e r - K o n f i t ü r e 14,— D M , i n 
E i m e r n ä 4,5 k g . I nh . m i t K r i s t a l l ­
zucker e ingekocht , u n g e f ä r b t , ab 
3 E i m e r por to f re i N a c h n . R e i m e r s , 
Q u i c k b o r n (Holstein) A b t . 65. 

Besorgen Sie sich e inmal zur Probe eine 
Flasche M O L K U R in Ihrem Reformhaus. Sie 
merken dann bald , d a ß in Ihrem Körper neue 
Energien geweckt werden. - Einen Gratis-
Prospekt erhalten Sie von 
G a l a c t o p h a r m Söge l (Emsland) 31 

m o l k u r Matjes -Sohfelther., br. * ' / »kg 
Ds. 5,90 - Ve To. br. 
17 kg 17,95-V« To. ca. 

270 St. 30,85 - br. 12 kg Bahneim. 13,65 - Brath., 
Rollm., Senfher. usw. zus. u Ds. ca. 5 kg 10,80 
a b Ernst N a p p , Abt. 5 8 H a m b u r g 19 

O s t p r e u ß i s c h e Lands leu te I 

Jetzt kaufen! 
P r e i s e , t a r L j h e r a b g e s e t z t ! 

f ü r S C H R E I B M A S C H I N E N | _ 
a u s V o r f ü h r u n g u . R e t o u r e ] 

trotzdem 24 Raten. Umtausdvedü | 
Fordern Sie Gratis Katalog P 8 5 

N Ö T H E L c b ^ t ; Ä | 
G ö t t i n g e n , Weender Straße lt | 

100 Stück 0 ' 0 8 m m 

T a u s e n d e N a c h b . RflSiGrkliflfJGDz.Probe 
2,90, 3,70, 4,9C 

0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
K e i n R i s i k o , R ü c k g a b e r e c h t , 30 T a g e Z i e l . 
A b t . l 8 K O N N E X - V e r s a n d h . 0 1 d e n b u r q i . O . 

aj»7 • • prima abgelagerte 

R 3 S G Tilsiter Markenware 
in halben u . 

W e i d e w a r e ganzen Laiben, ca. 
4,5 kg, per '/» kg 2,18 D M . Keine Porto­

kosten bei 5-kg-Postpaketen. 
Heinz Regl in , Ahrensburg Holste in 

Fordern Sie Preisliste f. Bienenhonig u. 
Holsteiner Landrauch-Wurstwaren 

c 

Je tz t w i r d gespart . . . 
G u t , p r e i swer t u n d gesund s i n d 

deutsche Sa lzhe r inge 
10 -kg-E im. ca. 100 Stck. I n h . 12,50 
10-kg-E im. ohne K o p f u n d 
ausgenomm. , k ü c h e n f e r t i g 16,75 

ab B r e m e r h a v e n - F 
B a h n n a c h n a h m e 

B i t t e B a h n s t a t i o n angeben 
F r i t z S p ö r i n g j r . 

B r e m e r h a v e n - F 108 

Unterricht 

W i r b ie ten j ungen M ä d c h e n nach Schulentlassung 
in unseren Schwestern- u n d E r h o l u n g s h e i m e n dn B a d Sa lzu f l en 
und Walchensee (Oberbay) , u . i n unse rem M u t t e r h a u s i n B o m ­
merho lz die M ö g l i c h k e i t zu r A b l e i s t u n g eines 

hauswirtschaftlichen Jahres 

DRK-Schwesternschaft Ruhrland 
B o m m e r h o l z ü b e r W i t t e n (Ruhr) , T e l e f o n W i t t e n 34 09 

l/aterland W i n t e r p r e i s e 

FAHRRÄDER ab 77,-. 
G roßer BUNTKATALOG 
mit Uber 70 Modellen, 

Inderfahrzeuge 30,-, 
Anhänger 54,-, gratis 
NAHMASCHINEN ab 
235,-. Prospekt gratis. 
Auch Teilzahlung. 

GrMter Febrredversand Deutschlands 
VATERLAND, 407 Neuenrode I.W. 

Die Schwesternschaft vom Roten Kreuz Bad Homburg v. d. H. 
bei F r a n k f u r t / M . , n i m m t z u m 1. A p r i l 1960 f ü r d ie K r a n k e n ­
pflegeschulen B a d H o m b u r g u n d d e m E l i s a b e t h - K r a n k e n h a u s 

junge Mädchen 
auf. B e w e r b e r i n n e n unt . 18 J a h r e n k ö n n e n als V o r s c h ü l e r i n n e n 
e int re ten B e w e r b u n g m i t L e b e n s l a u f u n d Schulabgangszeugnis 
a. d. O b e r i n B a d H o m b u r g v . d. H . , P r o m e n a d e 85. 

Ia Wollstoffreste 
f. F r ü h j a h r (150 c m bre i t , M e t e r 

9 D M ) per N a c h n a h m e . 
ii M ü h l e m e y e r 

B e k l e i d u n g s w e r k , A b t . 3 
D ü s s e l d o r f - R e i s h o l z 

Im schön gelegenen 

Mutlerhaus der DRK-Schwesternschaft Krefeld 
erha l ten 

Vorsdiülerinnen 
eine gute hauswir tschaf t l iche A u s b i l d u n g . 

In den modernen K l i n i k e n der S t ä d t i s c h e n K r a n k e n a n s t a l t e n 
K r e f e l d und Im Evange l i schen K r a n k e n h a u s D i n s l a k e n w e r d e n 

Sdtülerinren zur Erlernung der Kranken- und Säuglingspflege 
z u m 1. A p r i l 1960 aufgenommen. 

S c h w e s t e r n werden als U r l a u b s v e r t r e t u n g e n e inges te l l t 

P rospek te durch d ie O b e r i n , K r e f e l d , Hohenzo l l c rn s t r aDe 91 

Ö L G E M Ä L D E 
v i e l e M o t i v e aus K ö n i g s b e r g u . 
a. ganz O s t p r e u ß e n . D e r idea le 
W a n d s c h m u c k f. jedes os tp reu ­
ß i s c h e H e i m . G r ö ß e m . R a h m e n 
60 X 80 c m . S t ü c k 170 D M . B i t t e 
geben S ie m i r Ih re W ü n s c h e be­
kann t . 

H e i n z Rogge 
H e l d e l b e r g - K i r c h h e i m 

Z e n t s t r a ß e 4 

Graue H a a r e 
erholten im Nu *urch HA A R - E C H T - wasserhell -
unauffällig ei» jugendl. Naturfarbe dauerhaft 
njrüd. (um Farbe! Unschädlich. .Endlich dos lichtige", 
schreiben tausende zufriedene Kunden Sicherer Irlolg 
Onj fl Haar-Verjüngung m Garantie DM 5 .60 , 
Prospekt gratis. Nur »cht »on l'orient - cosmelic, 
Wuppertal-Vohwinkel, fostf 509, Abt J 6 «39 

Ia go'dqelber. gar. naturreiner TW 9 
Bienen - Blüten - S c h l e u d e r - I I 0 1 1 1 f l 
Marke .Sonnenschein', b i t i o - 1 | 
Auslese, wunderbares Aromol W M Ä S f 
<<!, k g netto (10-Pfd -Eimer) D M 17,10 
2' . k g net to (S-Pfd.-Eimer) D M 9,80 
Keine Eimerberechnung Seit40]ohr. NadSnab 
HonighgusSEIBOlD & C o l i , Norlorf/Holst 

I h re V e r l o b u n g geben b e k a n n t 

Hannelore Schlimm 
Oswald H. Liedtke 

P i r m a s e n s (Pfalz) 
D a r m s t ä d t e r S t r a ß e 13 

H e n n e f (Sieg) 
F r a n k f u r t e r S t r a ß e 118 
f r ü h e r Os te rode , Os tp r . 
S c h i l l e r s t r a ß e 14a 

S i l v e s t e r 1959 

8 Tage z. Ansicht! 
Erst prüfen, dann bezahlen oder zurücksenden. 
Auch günstige Teilzahlung möglich. 
Ia Waterproof-Lederschuhe 
mit ärztlich empfohl. 
G e l e n k — S t ü t z e 
Kernleder-Laufsohle 
starke Brandsohle 
W a s s e r l a s c h e 
Pols terbordüre 
G r ö ß e 
3 6 - 4 6 

Direkt 
ob Fabrik 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
i h re s z w e i t e n K i n d e s 

A ze igen i n D a n k b a r k e i t 
u n d F r e u d e an . 

Sylvie v. Dreshler 
geb. U n t e r b e r g e r 

Konrad v. Dreshler 

Wiesbaden , den 11. J a n u a r 1960 
B l ü c h e r s t r a ß e 45 

f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g P r . S c h r e i t l a u g k e n 

O s t p r e u ß e n 

A m 27. J a n u a r 1960 begehen u n -
sete E l t e r n 

Hubert Fox 
und Frau Margarete 

geb. D a n n e n b e r g 
i h r e n 40. Hochze i t s t ag . 
E s w ü n s c h e n v o n H e r z e n noch 
recht lange gute G e s u n d h e i t 

T ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l 

K ö l n - R a t h - H e u m a r . Fo r s t s t r . 60 
f r ü h e r G r . - K l a u s s i t t e n 
K r e i s H e i l s b e r g 

A m 25. J a n u a r 1960 fe ier t unser 
l i e b e r V a t e r , Schwiegerva ter , 
unse r l i e b e r O p a 

Karl Chosz 
aus K r u m m f u ß , K r . Or te l sburg 

s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n gute Ge ­
s u n d h e i t u n d Got t e s Segen 

s e i n e T ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l k i n d e r 

(14a) W i n t e r b a c h 
K r e i s W a i b l i n g e n 
S c h a f a c k e r w e g 5 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r Toch te r 
L i e s e l o t t e 

m i t H e r r n 
cand . agr . 

K l a u s R o t h 
gebe i c h bekann t . 

Liesel Rothe 
geb. S toecke l 

B r e m e n , P o e l z i g s t r a ß e 3 
f r ü h e r S a m o n i e n e n 
J a n u a r 1960 

A m 10. J a n u a r 1960 f e i e r t en u n ­
sere l i e b e n E l t e r n 

Herrmann Gramatzki 
und Frau Hedwig 

geb. D o r k a 
aus F r i e d r i c h s h o f 

K r e i s O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 
i h r e n 40. Hochze i t s t ag . 
W i r g r a t u l i e r e n he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Got tes 
re ichs ten Segen . 

I h r e d a n k b a r e n 
K i n d e r u n d E n k e l 

E s p a l 54, K r e i s N o r t h e i m (Han) 

z i i i i i i i i i i i i i i n I M i m i n i I H M 

Sonderpreise 
in Bett - , T i s c h -

| u n d K ü c h e n w ä s c h e \ 
" bie ten wir Ihnen w ä h r e n d des E 

Winterschluß- Verkaufes 
= vom 25. 1. bis 6. 2. 1960 = 
E Nützen Sie d ie Einkaufschance. 1 
E Fordern Sie unser Angebo t an. = 

I W . L u b i c h & S o h n I 
Abt 3 | 

= (13a) N ü r n b e r g , Roritzer S t r a ß e 32 § 
= i n i i i II i i i i i i i n M I H I in i i i i i i i i i i i i i i i i i n i i i i i i i n i i i i i7 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r Toch te r 
B r i g i t t e 

m i t H e r r n 
Ingen ieu r 

U l r i c h S c h m i d b a u e r 
gebe i c h h i e r m i t bekann t . 

Frau Agnes Monski 
geb. K u r k o w s k i 

N e u - U l m , P a u l s t r a ß e 8 
f r ü h . K ö n i g s b e r g P r . , K a u b s t r . 3 

1. J a n u a r 1960 
V J 

A m 19. J a n u a r 1960 f e i e r t en u n ­
sere l i e b e n E l t e r n 

Z o l l i n s p e k t o r a. D . 
G U S T A V B U T Z K U S 

U N D S E I N E F R A U J O H A N N A 
geb. B e r t r a m 

i h r e S i l b e r h o c h z e i t . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Got tes S e ­
gen u n d gute G e s u n d h e i t 

d i e d a n k b a r e n K i n d e r 
H a n s - G e o r g 
K a r l - M a r t i n 
G e r h a r d 

B r e m e r v ö r d e , L u i s e n s t r a ß e 8 
f r ü h e r E y d t k u h n e n , O s t p r e u ß e n 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 60 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Elfriede Guttek 
Siegfried Slawski 

S i n z h e i m - H a l b e r s t u n g 3a 
K r e i s B ü h l b e i B a d e n - B a d e n 
f r ü h e r A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 
G u m b i n n e r S t r a ß e 
A u g u s t - H e x e r - S t i f t 

V J 

A m 18. J a n u a r 1960 fe ie r te u n ­
ser l i e b e r V a t e r u n d O p a 

Wilhelm Senkowski 
f r ü h e r S o l d a u , O s t p r e u ß e n 

G a r t e n s t r a ß e 5 

se inen 80. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n gute G e s u n d h e i t 

s e i n e K i n d e r 
u n d E n k e l 

L a n g e n a u / U l m , L i n d e n s t r a ß e 12 

D i e V e r l o b u n g unse re r T o c h t e r 
M a r i a n n e 

m i t H e r r n 
M a n f r e d K l e i n 

I d a r - O b e r s t e i n 
geben w i r h i e r m i t bekann t . 

Heinz Rasch 
und Frau Lieselotte 
geb. P o h l m a n n 

H e t t e n r o d t ü b e r I d a r - O b e r s t e i n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S u d e r m a n n s t r a ß e 11 
danach B e r l i n - G r ü n a u 
R i ß e r s e e s t r a ß e 16 
S i l v e s t e r 1960 

A m 23. J a n u a r 1960 f e i e r t 
Z i m m e r p o l i e r 

Richard Schöler 
se inen 79. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n i h m h e r z l i c h 
seine 

K i n d e r 
E n k e l 
u n d G e s c h w i s t e r 

S c h l e s w i g 
f r ü h e r P i l l a u I I 

f > 
Ih re F e r n t r a u u n g geben b e k a n n t 

Richard Zech 
O b e r r e g i e r u n g s b a u r a t 
Hildegard Zech 

geb. S c h w e i k a 

Z u r Z e i t 
W e i d e n b. K ö l n B i e b e r s w a l d e 
A r n d t s t r a ß e 16 K r . Osterode 

S i l v e s t e r 1959 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 
M A X M O T Z K U S 

U N D F R A U F R I D A 
S c h e m b l o n e n b e i M u l d e n 

K r e i s G e r d a u e n 
je tz t B i r k e n w e r d e r b e i B e r l i n 

H a v e l s t r a ß e 37 
f e i e r n a m 24. J a n u a r 1960 i h r 
v i e r z i g j ä h r i g e s E h e j u b i l ä u m . 
G l ü c k u n d Segen w ü n s c h e n 

Toch te r L i 11 i 
S c h w i e g e r s o h n L u d w i g 
u n d C h r i s t i a n 

r 
A m 23. J a n u a r 1960 begeht d e r 
e h e m a l i g e L a n d w i r t 

Adolf Scheduikat 
f r ü h . Os t fu r t , K r e i s S c h l o ß b e r g 

se inen 60. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

s e i n e F r a u 
K i n d e r , S c h w i e g e r ­
u n d E n k e l k i n d e r 

G e v e l s b e r g (Westf) , Wes t s t r . 18 

A m 25. J a n u a r 1960 fe ie r t unse re 
l i ebe M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m i , F r a u 

Elise Joppien 
geb. S c h u l z 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
i h r e n 79. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

I h r e K i n d e r 
u n d E n k e l 

W e d e l (Holst) 
R u d . - B r e i t s c h e i d - S t r a ß e 5a 

^ . J 

A m 30. J a n u a r 1960 e r l eben , so 
G o t t w i l l , m e i n e l i e b e n E l t e r n , 
S c h w i e g e r e l t e r n , unsere gu t en 
G r o ß e l t e r n 

O T T O S K O W R O N N E K 
K r e i s o b e r s e k r e t ä r a. D . 

U N D F R A U E L L A 
geb. K u k l i n s k i 

H e b a m m e 
fr . S e n s b u r g , Ordens r i t t e r s t r . 13 

je tz t S c h ö n a u / S i e g k r e i s 
Pos t N e u n k i r c h e n 

i h r e n 40. Hochze i t s t ag . 
Es g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h 
u n d g r ü ß e n i n D a n k b a r k e i t 

i h r e T o c h t e r C h r i s t a 
Schwiege r sohn 
E r i c h R u t k o w s k l 
E n k e l k i n d e r 
K a t h a r i n a , Sab ine 
G a b r i e l e 
u n d K l e i n - E r n s t l l 

B o n n (Rhein) 
R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 32 

D u r c h Got tes G n a d e d a r f u n ­
sere l i ebe M u t t e r 

Amalie Andreas 
geb. D z i e d o 

f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 23 

je t z t B e r l i n N 65 
M a l p l a q u e t s t r a ß e 12 

a m 25. J a n u a r 1960 i h r e n 86 G e ­
bur t s t ag f e i e r n . 
Es g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n Go t t e s Segen s c n e n 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 

Z u m e i n e m 70. G e b u r t s t a g e a m 

m e i n e L i e b e n aus K ö n i g s b e r g 

d Pem T e s t e t L i e b e n W « ™ 

Bertha Hinzkowsky 
I r r endor f , Pos t B e u r o n 
K r e i s T u t t l i n g e n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 
B r e h m s t r a ß e 6. 

A m 25. J a n u a r 1960 fe ier t unser 
l i e b e r V a t e r , Schwiege rva te r , 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Richard Daugott 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

D o m h a r d s t r a ß e 17 
je tz t H ö f e r , K r e i s C e l l e 

se inen 84. G e b u r t s t a g 

Es g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n Go t t e s Segen 

d i e K i n d e r 
S c h w i e g e r k i n d e r 
E n k e l , G r o ß e n k e l 
u n d U r g r o ß e n k e l 

A m 26. J a n u a r 1960 fe ie r t m e i n 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

Fritz Pahlke 
f r ü h e r G a l l i n g e n 

s e inen 70 G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
E h e f r a u , T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n 
u n d E n k e l k i n d e r 

W i t t e n ( R u h r ) , O b e r k r o n e 3 
V J 

A m 26. J a n u a r 1960 begeht u n s e r 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

Franz Arndt 
B ä c k e r m e i s t e r 

aus K ö n i g s b e r g P r . - S c h ö n f l i e ß 
j e t z t R e i n b e k b e i H a m b u r g 

S c h a t z k a m m e r 7 

se inen 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

K i n d e r 

u n d E n k e l k i n d e r 

A m 27. J a n u a r 1960 f e i e r t unse re 
l i e b e M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a , F r a u 

Auguste Fischer 
geb. A l b r e c h t 

W i t w e des v e r s t o r b e n e n F u h r ­
u n t e r n e h m e r s H e r m a n n F i s c h e r 

aus K ö n i g s b e r g P r . - M o d i t t e n 
i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n a l le rbes te 
G e s u n d h e i t 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
aus M ü n c h e n , S t u t t g a r t 
B ü s u m , H i l p e r t s a u 

E r n a M a t s c h u l i , geb. F i sche r , 
M ü n c h e n 45, G a s s e n f l e c k l 10. 

A c h t u n g ! A c h t u n g I 

A l l e n F r e u n d e n , B e k a n n t e n u n d 
V e r w a n d t e n m ö c h t e i c h d u r c h 
d iese A n z e i g e m e i n e n he rz ­
l i c h e n D a n k aussprechen f ü r 
d ie v i e l e n W e i h n a c h t s - u n d 
N e u j a h r s w ü n s c h e , s o w i e solche 
z u m e i n e m 85. G e b u r t s t a g , den 
i c h a m 9. J a n u a r 1960 i n f roher 
G e s u n d h e i t v e r l e b t habe . 

D e r e h e m a l i g e 
K l e m p n e r m e i s t e r 

Friedrich Wicktor 

H e l m s t e d t , B ö t t i c h e r S t r a ß e 24 
f r ü h e r N i k o l a i k e n , O s t p r e u ß e n 

V . J 

F ü r d i e uns a n l ä ß l i c h unserer 
G o l d e n e n H o c h z e i t e rwiesenen 
A u f m e r k s a m k e i t e n sagen w i r 
a u f d i e s e m W e g e a l l e n B e k a n n ­
t en u n s e r e n he rz l i chs t en Dank . 

- . ' . ' fcx " • 

Johann Symannek 
und Frau Marie 
geb. K a c z i n s k l 

B i e b e r s t e i n , i m J a n u a r 1960 

l J 

Anzeigen 
e s c h l u ß 

für 

Das Ostpreußenblatt, 
Folge 5, ist 

Sonnabend, 
23. Januar 1960 
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d r i s in Oftpreußen 
41 & Ostpreußen, dieses Land unbegrenzter Weiten 
ist immer großzügig in seinen Maßstäben g e w e -

—sert—— selbst w e n n es sich um Frost und Eis 
~~rTa~ntieit. Kälte ist diesem Landstrich aber auch 

so verschwenderisch zugemessen, wie sie in sol­
chem Ausmaß zu keiner anderen Gegend 
Deutschlands passen würde. Harter Frost und 
dickes Eis im Winter gehören zu Ostpreußen — 
stehen ihm gut zu Gesicht. Die Bilder ringsum 
geben einen Begriii davon, was bei uns zu 
Hause Eis bedeutet. 

Bei der Nutzeisgewinnung zeigte sich Ost­
preußen von seiner praktischsten Seite. Das Eis 
lag ja buchstäblich vor der Tür; also wurde es 
auch verwertet. Das war vernünitig gedacht und 
nützlich gehandelt. Das heißt — Hand aufs 
Herz: War Ostpreußens Eisernte wirklich nur 
vernünftig und nur nützlich? 

Gewiß, industrielle Unternehmen wie Braue­
reien betrieben dieses Geschäft wirtschaftlicher 
Vorteile wegen. Die gesägten Eisblöcke konnten 
ja — i n Sägespänen oder Torfmull gelagert — 
bis in den Sommer hinein als Nutzeis verwertet 
werden. Gewiß auch, daß diese Eisblöcke gute 
und nützliche Dienste taten in einsam liegenden 
Dörfern Masurens, in manch entlegenem Gehölt. 
Und dennoch — 

Es war doch so: Wie Weihnachten auf dem 
Kalender wieder länger werdende Tage ankün­
digt, so bedeutete Eisgewinnung in Ostpreußen 
den Gipfelpunkt des Frostes. Wenn Eis geemlef 
wird, rechnet man nitiit mehr damit, daß die 
Schollen noch dicker werden !m Gegenteil, nun 
mag die Eisdecke wieder dünner werden. 

Aus praktischen Gründen betrjeb man die E/s-
gewinnung\ bei möglichst schönem, ruhigem 
Wetter. Das waren dann Tage, an denen jeder, 
der noch Hände und Füße regen konnte, zusah, 
daß er aus der dumpien Luit geheizter Stuben 
herauskam. Was lag näher, als bei der Eisgewin­
nung mitzumachen! Ein wenig von der Lust der 
Kinder am Spiel mit Eisschollen ist in jedem 
Manne wachgeblieben. 

So kam es, daß bei der Eisernte mancher zu 
finden war, der es eigentlich ,gar nicht nötig' 
hatte — für den dieses Geschäft so etwas wie 
ein wichtig-interessantes Spiel war, dem man 
sich mit Ernst und Eiler hingab. Man verrichtete 
.vernünftige' und .nützliche' Arbeit in der 
frischesten Luft, die sich denken läßt, und emp­
fand mit jungenhalter Ausgelassenheit wie herr­
lich es war, Spaß und Nützlichkeit verbinden zu 
können. Vom wohlerworbenen Anrecht uut 
„Grogchen" ganz zu schweigen. 

Mit Handsäge und Motorlräse, mit Eispickel 
und Pferdeschlitten — die Bilder dieser Seite 
zeigen das Geschäft der Eheinte in all seiner 
Viellalt. Wem sind sie nicht ein Stück lieber Er­
innerung? dr 
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^&ez aanze '70aß petiet in ^Au^tukz 
Musketiere auf Hirschsuche in Rominten 

Die südlich von Gumbinnen und nördlich von 
Goldap gelegene Rominter Heide war eines der 
ergiebigsten Jagdreviere Deutschlands. Deshalb 
kam der ehemalige Kaiser mit geladenen Fürst­
lichkeiten jedes Jahr im Herbst zur Zeit der 
Hirschbrunft dorthin. Der eigentliche Forst war 
mit einem hohen Maschendrahtgitter eingezäunt. 
Die Anlage gestattete, daß Tiere von außen her 
hineinspringen, von drinnen jedoch nicht aus­
brechen konnten. Das Gatter wurde nämlich an 
mehreren Stellen durch eine zwei Meter breite 
Ecke unterbrochen, so daß das Wild durch diese 
Öffnungen in den Wald wechseln konnte, weil 
von innen bis zu jeder offenen Ecke eine schräge, 
tiefgeschaufelte Grube lief. 

Für die Pflege des im Forst befindlichen Wil­
des tat das zahlreiche Forst- und Waldpersonal 
mancherlei. Auf freien Futterplätzen wurden in 
jedem Jagen zu bestimmten Tageszeiten Lupi­
nen, Heu, Kastanien und Eicheln geschüttet. 
Mehr noch lockte in Raufen ausgelegtes Salz. 
Pünktlich stellte sich das Wild ein und ließ sich 
bei seinem Schmaus durch nichts stören. Dadurch 
konnte jeder Förster aus seinem Revier dem 
Jagdherrn genau melden, wann der betreffende 
Hirsch oder ein anderes begehrtes Wild an der 
Stelle anzutreffen sei. Die Jäger bestiegen dann 
zeitig den gut getarnten Hochstand, und so wie 
das ihnen bestimmte Wild zur Äsung aus dem 
Dickicht des Waldes trat und zur Raufe strebte, 
fiel der Schuß, der wegen der N ä h e des Zieles 
fast immer tödlich war. 

Während des Aufenthaltes des Kaisers in 
Rominten stellten die Garnisonen von Gumbin­
nen und Goldap je eine kombinierte Sicherheits­
kompanie, die in nahe dem Forst gelegene Dör­
fer einquartiert wurde. Die Soldaten — ausge­
suchte, stramme Kerle, gewählt aus allen Kom­
panien der beiden Regimenter — fühlten sich 
in dieser Abwechslung recht wohl. Der Dienst 
bestand hauptsächlich im Griffe üben mit auf­
gepflanztem Seitengewehr, um bei der Vorstel­
lung bei Seiner Majestät gut abzuschneiden. 
Schlimmer aber war das ü b e n zur mündlichen 
Begrüßung des Kaisers. Wir standen nachmit­
tags in einem abgelegenen Waldstück und 
übten! Eine einheitliche, eine schlagartige Ant­
wort sollte dadurch erzielt werden. Der Haupt­
mann rief schneidig: „Guten Morgen, Kame­
raden!" Und wir brüllten aus Leibeskräften: 
„Guten Morgen Eure Majestät!" Und das stun­
denlang! 

Dann kam der rechte Flügel nach, dann der 
linke. Schon vorweg gesagt, hat es trotz oder 
vielleicht auch wegen der vielen Übungen bei 
der richtigen Begrüßung durch Seine Majestät 
überhaupt nicht geklappt, doch da hat sich auch 
niemand drum gekümmert, und es war auch 
gut so! 

D i e R a c h e d e s G e f r e i t e n 

Die Tage vergingen bei schönstem Herbst­
wetter. Mittlerweile hatte der Gefreite B. eine 
Liebschaft mit dem Mädchen des Quartierwirtes 
des Herrn Hauptmanns angesponnen. Der Bauer 
beklagte sich bei dem Kompaniechef, daß sein 

Das Mädchen saß noch spät abends mit dem 
Gelreiten B. im Garten. 

Mädchen noch abends spät mit einem Soldaten 
im Garten säße. Der Hauptmann bekam es bald 
heraus, wer dieser Sünder war. Er wollte kein 
großes Aufheben machen, weil auch noch kaiser­
liche Hofgendarmerie im Ort war, und bestellte 
den Gefreiten B. durch seinen Burschen in sein 
Quartier, um ihm dieses Techtelmechtel zu so 
späten Stunden über den Zapfenstreich, den es 
ja hier auch gab, zu verbieten und um ihm die 
gehörige Strafe anzudrohen. 

Der Bursche des Hauptmanns, der die Klage 
des Bauern mitangehört hatte, verständigte den 
Gefreiten B. darüber, was er von seinem Chef 
zu erwarten habe. Nun hatte der Gefreite B. in 
seinem Quartier unheimlich viel Flöhe, die ihn 
des Nachts kaum schlafen ließen. Morgens 
hängte er seine beiden Schlafdecken draußen 
über eine Leine und mittags sammelte er von 
diesen Decken die Flöhe ab und steckte sie in 
ein Glasröhrchen, in dem vorher Pfefferminz­
tabletten gewesen waren. Die Beute war groß, 
an einem Tage fing er 43 Stück. 

Als des Hauptmanns Bursche ihn nun zum 
Rapport bestellte, fiel dem Gefreiten B. das Röhr-
chen mit den Flöhen ein. Er nahm den Verschluß 
ab, drückte den Daumen der rechten Hand auf 
die Öffnung, versteckte das Röhrchen in die 
rechte Hand und meldete sich so bei seinem der­
zeitigen Hauptmann, einem großen, ziemlich 
dürren Herrn, der ihm Vorhaltungen über die­
sen harmlosen Verkehr machte und Strafe wegen 
Überschreitung der Zapfenstreichstunde an­
drohte. Als er nach dem Tadel den Gefreiten B 
abtreten ließ, machte dieser eine stramme Kehrt­
wendung, wobei er den Daumen von dem Glas-
röhrchen nahm und somit die eingesperrten 
Flöhe, die zum Teil schon zehn Tage nichts 

i ! 

Die Tiere rannten 
wild durch den Wald 

zu saugen gehabt hatten, wieder der Freiheit 
überließ. Eine Folge dieser Attacke konnte er 
am nächsten Tage beobachten: der Offiziers­
bursche hatte die gesamten Betten und Decken 
seines Herrn draußen auf eine Leine gehängt! 

B r a t e n s t u 11 en n a c h d e r 
B e s i c h t i g u n g 

Es kam der Tag heran, an dem wir zur Be­
sichtigung zum Kaiser nach dem eigentlichen 
Rominten kommandiert wurden. In der Ersten 
Uniform-Garnitur, feldmarschmäßig, blitzblank 
geputzt und gewienert, nahmen wir Aufstellung 
in zweigliedriger Kompaniefront vor dem im 
norwegischen Stil gebauten Jagdschloß, neben 
dem sich eine ebenfalls aus Holz errichtete 
Kirche und auch noch ein kleineres Gebäude, an­
scheinend eine Unterkunft für Jagdgäste und 
Dienerschaft, befanden. Alles ging geräuschlos 
vor sich, bis sich die Tür der Kirche öffnete und 
der Kaiser mit seinem großen Gefolge heraus­
trat. Da schallten die Kommandos und mit prä­
sentiertem aufgepflanztem Seitengewehr standen 
wir wie eine Mauer da. Der Kaiser sagte: „Guten 
Morgen, Kameraden!" Die Antwort lautete: 

„Guten Morgen, Eure Majestät!" Nun wieder 
Kommandos bis zum Gewehr ab! Dann schritt 
der Kaiser die Front ab und stellte dabei an 
jeden eine Frage aus dem Militärleben, mitunter 
erkundigte er sich auch nach persönlichen Ver­
hältnissen des Angeredeten. Darauf setzten wir 
die Gewehre zusammen, nahmen Tornister ab, 
und die Besichtigung, die uns soviel Schweiß, 
gekostet hatte, war beendet. 

Nun aber kamen fein gekleidete Diener und 
brachten große Körbe, gefüllt mit Brotschnitten, 
die dick mit Hirsch- und Wildschweinbraten be­
legt waren. Jeder konnte essen, soviel er wollte, 
außerdem gab es pro Mann zwei Glas Bier. 
Die Offiziere waren an die kaiserliche Tafel ge­
laden. Zu uns kam bald ein höherer Forstbeam­
ter, er holte uns zusammen und berichtete: Der 
Kaiser habe auf einen starken Kapitalhirsch ge­
schossen und ihn auch — nach dem vergossenen 
Schweiß (Blut) zu urteilen — getroffen. Der 
Hirsch sei aber bisher nicht gefunden worden. 
Für die Aufspürung dieses Hirsches habe der 
Kaiser, wie auch der Forstrat, Belohnungen aus­
gesetzt. Wir sollten nun den Hirsch, der sich, 
wie es bei dem Wild so üblich ist, vermutlich 
irgendwo in dem Dickicht des Waldes verkrochen 
habe und dort verendet sei, suchen. — Also los! 

Mit Knüppeln ausgeschwärmt 
Da wir hier ja feldmarschmäßig angetreten 

waren und alles, was ein Soldat haben muß, bei 
uns hatten, nahmen wir die Helme ab und setz­
ten uns die Mützen auf. Dann schnallten wir un­
sere Koppel ab und zogen Drillichjacken über 
unsere Erste Garnitur Waffenröcke zum Schutze 
gegen das Harz der Bäume. Dann brachten Forst­
arbeiter für jeden einen kräftigen Knüppel. Da­
mit sollten wir, wie uns der Forstbeamte be­
lehrte, gegen die Bäume schlagen, wenn uns bei 
der Streife durch den dichten Wald eines dieser 
Waldtiere, etwa Elch, Hirsch oder Wildschwein, 
überrennen wolle. (Um es schon vorweg zu neh­
men, wir haben diese Belehrung gebraucht und 
nötig gehabt.) 

Zunächst aber marschierten wir unter der 
Führung des Forstbeamten noch geschlossen, 
weit in diesen gepflegten, herrlichen Wald hin­
ein. Schon auf diesem Wege sahen wir viel Wild 
vor unserem, den Tieren unheimlich dünkendem 
Zug, flüchten. 

Als wir an der Stelle, die der Förster für rich­
tig hielt, angekommen waren, schwärmten wir, 
nach nochmaliger Belehrung, mit etwa zehn 
Meter Abstand von einander aus. Das gab ja, da 
wir 160 Mann waren, eine ganz schöne lange 
Linie ab, und auf ein Hornsignal setzten wir uns 
in Marsch. 

Was wir unterwegs erlebten, wird wohl keiner 
noch einmal zu erleben Gelegenheit gehabt 

haben und ihm in tiefer Erinnerung geblieben 
sein. Denn die vielen Tiere, die die Stille des 
Waldes gewohnt waren, wurden nun aufge­
scheucht und rannten wild durch den Wald. Aus 
den Windfängen der Hirsche blies es wie aus 
einem Dampfventil, sie hielten den Kopf vorge­
streckt und bahnten sich mit ihren Geweihen 
Platz, so daß die gut armdicken Bäumchen in 
den Schonungen auseinander prasselten, als 
wären es Streichhölzer. Die Wildschweine rann­
ten durch unsere Schützenlinie, als wären wir 
gar nicht da! 

Durch unser kräftiges Schlagen mit den Knüp­
peln an den Baumstämmen entstand ein fürch­
terlicher Lärm, und der ganze Wald geriet in 
einen gewaltigen Aufruhr. Auch kamen wir in 
unserer Schützenlinie ganz auseinander, so daß 
bald jeder für sich ging. Es war gut, daß ab und 
zu ein Hornsignal zu hören war, sonst hätten 
sich noch einige Kameraden verlaufen. Aber ob­
wohl wir — schon der versprochenen Belohnung 
wegen — alles Buschwerk und Dickicht genau 
absuchten, haben wir den Hirsch nicht gefunden. 

Ohne Ergebnis sammelten wir uns wieder vor 
dem Schloß, machten uns marschfertig und rück­
ten dann, nun aber mit Gesang, in unsere Quar­
tiere ab. Am nächsten Tag, an dem auch der 
Kaiser abreiste, kehrten wir — gar nicht so 
gerne — in unsere Garnison zurück. P. B. 

an ?as (DstpteußenBäatt 
Ein unmöglicher Fernsehdirektor 

Ich begrüße die Ausführungen des Ostpreu­
ßenblattes unter der Überschrift „Hoffnung und 
Liebe, wenn die Sowjets kommen" zu den Aus­
führungen des Fernsehdirektors Dr. Münster-
München, über die europäische Atombewaffnung 
und habe Herrn Dr. Münster in einem Briefe 
vom 1. Januar 1960 Befremdung hierüber zum 
Ausdruck gebracht, worauf er aber bis heute 
n i c h t geantwortet hat. 

Walter Sagenau, Hamburg 

Ein Antwortbrief 
der „Neuen Zürcher Zeitung" 

Unter dem Titel „Eli Ermlandkreise lür Polen" 
brachten wir in Folge 47 des Ostpreußenblattes 
einen Artikel über die entstellten und verfälsch-
ten Darstellungen über eine Reise nach Ostpreu­
ßen in der „Neuen Zürcher Zeitung". Ein auf­
merksamer Leser des Ostpreußenblattes, Lands­
mann Riech, wandte sich daraufhin an die Re­
daktion dieser Schweizer Zeitung und wies aul 
die unglaubliche Verdrehung der Tatsachen in 
dem Artikel nachdrücklich hin. Er erhielt von 
der Ausland-Redaktion der NZZ lolgende Ant­
wort: 

„Auch wir bedauern es, daß die falsche Angabe 
über das Abstimmungsergebnis von 1920 in Ost­
preußen nicht entdeckt wurde, bevor sie in unser 
Blatt gelangte. Sie gehen bestimmt nicht fehl in 
der Annahme, daß wir die Möglichkeit gehabt 
hätten, das richtige Ergebnis der Abstimmung in 
einem Nachschlagewerk zu finden — wenn je­
mandem ein Zweifel aufgestiegen wäre . Daß 
dieser Zweifel sich nicht einstellte, ist für uns 
ein Grund, die einlaufenden Manuskripte in Zu­
kunft mit noch größerer Sorgfalt zu behandeln." 

Wer hat den Sonnenkreis beobachtet? 
Ein alter Ostpreuße, Gerhard Werner aus dem 

Südteil des Kreises Rastenburg, jetzt Windhoek, 
Südwestafrika, Susanne-Grau-Heim, 20. Avenue 
129, hat mir folgendes erzählt: 

„Mitte bis Ende Februar jeden Jahres hatten 
wir unsere tiefsten Unternulltemperaturen. 
Einen ganzen Tag v o r dem Beginn dieser 
Tiefsttemperaturen des Jahres trat folgendes 
Phänomen auf: Bei wolkenfreiem, glasklarem 
Himmel sah man den ganzen Tag über die Sonne 
im Mittelpunkt eines hell leuchtenden Kreises 
stehen, der etwa den siebenfachen Durchmesser 
der Sonnenscheibe hatte In diesem Kreis stand 
ein senkrechtes ebenso leuchtendes Balkenkreuz 

i n dessen Mit.e.punkt d,e Sonne s tand^D,. 

S Ä ^ ^ h . ^ D u r b e r de, 
Sonne seTbe3r gehabt haben. Kre.snnd Krenz » a -

hoSzon. konnte man deuUI* den oberen Ted 
H p c Kreises und des senkrechten Balkenteues 
leuchten sehen. Das Balkenkreuz ragte nirgends 
über den Kreis hinaus. 

In diesen Tagen des .Nördlichen Kreuzes' 
pflegten um 30 Grad Frost einzutreten. Unsere 
Leute-sagten dann: .Morgen fallen die .Krabuzen 
(Krähen) vor Frost vom Himmel. 

Kann jemand diese Beobachtung bes tät igen 
oder erklären?" 

Erich Weißerme l , Oberst a. D. 
Homburg am Main 

Schirwindt statt Drengfurt 
Die Redaktion erhielt die folgende Zuschrift: 

Irrtümer sind dazu da, aufgeklärt zu werden. 
Ein solcher Fall scheint in dem Artikel unter 
Blätter ostpreußischer Geschichte' Das Rathaus 
der kleinsten Stadt Ostpreußens vorzuliegen 
(Folge 2/1960). Keineswegs soll es meine Ab­
sicht sein, den Drengfurter Landsleuten den 
Ruhm zu rauben, mit ihren 2300 Seelen (Mai 
1939) die .kleinste1 Stadt Ostpreußens zu sein, 
hingegen kann sie mit Stolz auf den 4. Juli 1405, 
den Tag der Erhebung des Ortes Drengfurt zur 
Stadt, zurückblicken, wie nur selten eine in die­
ser Größe. 

Ist Drengfurt aber tatsächlich die kleinste 
Stadt Ostpreußens gewesen? Das muß an Hand 
vorliegender Werke aus jüngster Zeit bezwei­
felt werden, es sei denn, die Einwohnerschaft 
der Stadt hat sich in ganz kurzer Zeit erheblich 
vermehrt. Im .Statistischen Handbuch 1938 für 
die Provinz Ostpreußen' und auch in dem Buch: 
.Deutsches Grenzland Ostpreußen' (beide Bücher 
erschienen im Grenzlandverlag Gustav Boett-
cher, Schloßberg/Ostpr.) , ist Drengfurt 1925 mit 
1571 und 1933 "mit 1588 Einwohnern vermerkt. 
Allerdings bleibt dahingestellt, ob das Städtchen 
in den Jahren 1933 bis 1939 eine Aufwärtsent ­
wicklung bis 2300 Einwohner zu verzeichnen ge­
habt hat. 

Mit dieser Einwohnerzahl w ä r e aber Dreng­
furt bei weitem nicht die kleinste Stadt Ostpreu­
ßens. Vor ihr rangieren: (16. Mai 1933) die 
Städte: B a r t e n : 1473 (1925: 1432) Bischofs­
werder: 1792 (1925: 1959); Garnsee 1073 (1925: 
1075); G i l g e n b u r g : 1578 (1925: 1498); 
K r e u z b u r g : 1802 (1925: 1639); S c h i r ­
w i n d t : 1170 (1925: 1302). Danach gebührt 
Garnsee der Ruhm, das kleinste Duodezs tädtchen 
Ostpreußens zu sein, das zu sagen mir die guten 
Drengfurter g e w i ß nicht verübe ln werden. (Hier­
zu ein Nachwort.) 

In diesem Zusammenhange dürfte es interes­
sieren zu wissen, welche L a n d ( D o r f ) g e -
m e i n d e den Anspruch darauf erheben kann, 
die .größte' in Ostpreußen zu sein. C r a n z 
(ebenfalls am Stichtag 16. Mai 1933) mit 4667 
(1925: 4331) Einwohnern. Danach folgen in alpha­
betischer Reihenfolge die ü b e r 2000 Einwoh­
ner zäh lenden Gemeinden Ostpreußens : Gr.-
Heydekrug: 2064 (1925: 1780); Heinrichswalde: 
3180 (1925: 2659); Korschen: 2742 (1925: 2569); 
Lasdehnen: 2065 (1925: 1743); Marienau: 2042 
(1925: 1743); Mehlauken: 2568 (1925: 2297); Ne-
monien-Forst: 3518 (1925: 3675); Palmnicken: 
2361 (1925: 2704); Prostken: 2392 (1925: 2510); 
Rauschen: 2178 (1925: 2123); Rehhof: 2413 (1925: 
2156); Tannenwalde: 2669 (1925: 1001); Widmin-
nen: 2028 (1925: 1803)." G . H . B . 

Die von dem Einsender angeführten Einwoh­
nerzahlen beweisen, daß Drengfurt nicht die 
kleinste Stadt Ostpreußens gewesen ist. Da im 
Ostpreußenblatt stets nur der Gebietsumlang 
der Provinz Ostpreußen behandelt wird, wie er 
bis 1919 bestanden hat — also ohne den damals 
angegliederten westpreußischen Regierungsbe­
zirk Marienwerder — wäre Schirwindt als die 
kleinste der ostpreußischen Städte zu nennen. 
Die Einwohnerzahlen der kleineren Städte im 
Mai 1939 waren: Drenglurt (2289), Kreuzburg 
(2007), Gilgenburg (ständige Bevölkerung: 1678), 
Barten (1543) und Schirwindt (1090). 

Im Gedenken an den Wystiter See 
Unser Landsmann Otto Mas sat aus Nor-

wicden, Kreis Stallupönen (Ebenrode), der vor 
einigen Jahren mit seiner Frau, drei Söhnen und 
einer Tochter auswanderte und nun in Chicago 
51 Illinois — 3351 W Pierce Avenue wohnt, 
schrieb an Pfarrer Paul Melzer, der den 
Beitrag „Am Ufer des Wystiter Sees" verfaßt 
hatte: 

„Was glauben Sie wohl, was wir gestern für 
freudige Überraschung erlebten, als wir das Ost­
preußenblatt vom 10. Oktober erhielten mit dem 
Artikel .Arn Ufer des Wystiter Sees'. Ja, die 
Gedanken wandern noch viel weiter umher. Es 
gibt ohne Zweifel sehr schöne Abhandlungen 
im Ostpreußenblatt . Aber so angesprochen wurde 
ich noch von keinem. Da ist hier an der Ecke 
der wohlhabende Inhaber eines Fleischwaren­
geschafts, schon vor dem Ersten Weltkriege hier 
eingewandert Herr Lichmann aus Wystiten. 
Wenn ich da hingehe, kommen wir immer wie-
Hnr» . « ' ^ G e g e n d zu sprechen und wandern 

T . m L T S 6 ! " '
 TJSt j e t z t 6^ J a h r e alt- I n s e i n e r 

Jugend hat er das Vieh gehüte t in Girnischken 
hihi?!̂ °ia1,

 Ä" D u m b e l n bei Zimmermann. Ihm 
habe ich den Artikel vorgelesen. Den hat es ge-

rei?en W "IT" G e s c h ä f t a u f 9 i b t - w i l 1 e r 

2 1 ,„ F , r u U h j ? h r 1 9 1 1 i s t e r herübergekom­
mene SS k » " f e m V O n d e r H e i m a t - Er schickt 
schön w , t e V ° n O t i t e n . Ja, ich glaube, so 
wc wl J U n S r 6 H e l m a t n o * n i e ' a i s d a m a l s ' 
T u Ä r , i w e . , V e [ , , e r e n m u B t e n - S ° betrachten wir 
saae T , * *!* e X t r a f ü r u n s geschrieben und sagen unsern besten Dank." 
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Blätter ofweufrfciier vgefdjfcftte 
Ernst Moritz Arndt in Königsberg 

Aus A n l a ß des hundertsten Todestages von 
E r n s t M o r i t z A r n d t am 29. Januar sei 
seines Aufenthaltes in K ö n i g s b e r g gedacht, zu­
mal er in eine politisch bewegte Zeit fiel, die 
auch für Arndt einen H ö h e p u n k t in seinem er­
lebnisreichen langen Leben bedeutete. Arndt 
kam mit dem F r e i h e r r n v o m S t e i n im 
Februar 1813 nach Königsberg , blieb aber länger 
dort als sein Mentor, nämlich bis Ende März. 
Er traf die Stadt in einem „Ozean stürmischer 
Bewegung". Noch der S i ebz ig jähr ige — seine 
Erinnerungen schrieb er im Jahre 1840 — erzählt 
mit warmer Anteilnahme von der Begeisterung 
der Bürgerschaft, der Aufstellung der Landwehr, 
die ihn zu der Schrift über Landwehr und Land­
sturm anregte, von den Schülern, die das Gym­
nasium v e r l i e ß e n , um dem Vaterland mit der 
Waffe zu dienen, von den Brüdern D o h n a 
und N i c o l a v i u s . Graf Friedrich zu Dohna 
war Zivilgouverneur für das ös t l iche Preußen 
und der Schöpfer der Landwehr, tatkräft ig un­
terstützt von seinem Bruder Ludwig. N ä h e r 
standen Arndt die Brüder Nicolovius. Sie wohn­
ten im ehemaligen Geß lerschen Palais in der 
Jtinkerstraße, der Buchhändler Friedrich und 
der Staatsrat Ludwig Nicolovius. Stein wohnte 
bei Friedrich, Arndt bei Ludwig, der damals 
schon verwitwet war; seine Frau Luise, gebo­
rene Schlosser, eine Nichte Goethes, war 1811 
gestorben. Der Buchhändler verlegte 1814 
Arndts „Histor isches Taschenbuch", weshalb er 
einigen Ä r g e r mit der Zensur hatte. In diesem 
Hause dichtete Arndt das bekannte Lied „ W a s 
ist des Deutschen Vaterland?" 

Von den vielen K ö n i g s b e r g e r Häusern , in 
denen Arndt verkehrte, waren zwei von beson­
derem geistigen Rang. Der Provinzialminister 
Friedrich L e o p o l d F r e i h e r r v. S c h r o t ­
te r g e h ö r t e der ä l teren Generation an. Als 
Leutnant hatte er um 1770 im Hause seines 
Regimentskommandeurs General v. Meyer 
I m m a n u e l K a n t kennengelernt, der den 
jungen Offizieren Vorlesungen über Geographie 
hielt. In Schrötters Hause traf Arndt den alten 
Kriegsrat S c h e f f n e r , „der damals in keiner 
guten, begeisterten Gesellschaft fehlen durfte", 
und die K ö n i g s b e r g e r Professoren Johann Fried­
rich Ferdinand Delbrück und Karl Dietrich Hül l ­
mann, seine s p ä t e r e n Bonner Kollegen. Schrötter 
war verheiratet mit einer Schwester der Brüder 
Dohna, die K ö n i g i n des Hauses war aber die 
schöne J u l i e z u D o h n a , die Frau des 
Grafen Friedrich, eine geborene Scharnhorst und 
Schwester des großen Soldaten. Sie war „die 
B lumenkönig in der Freude" und eine „rechte 

.Fürstin der Begeisterung, von Jugend, Schön­
heit' und Seelenhoheit strahlend". 

Eine geistvolle Frau war auch die Seele des 
anderen Hauses, in dem Arndt häuf iger Gast 
war, das Haus des Arztes William M o t h e r b y . 
Dessen Vater war der Freund Kants Robert 
Motherby gewesen, die Mutter eine geborene 
Toussaint. J o h a n n a , damals 30 Jahre alt, 
Tochter eines K ö n i g s b e r g e r Schneidermeisters, 
machte mit ihrer Anmut und geistigen Beweg­
lichkeit das Haus am Torfmarkt — später wurde 
es von der D r e i k r o n e n l o g e bezogen — 
zum Mittelpunkt einer geistvollen und von der 
neuen Nationalidee entflammten Gesellschaft. 
Da verkehrten die beiden Juristen, Williams 
Bruder John und Karl Friedrich F r i c c i u s , 
die beide bei der Erstürmung des Grimmaischen 
Tores in der Völkersch lacht bei Leipzig fielen, 
der Landtagsdeputierte und Landwehroffizier 
Karl Alexander v. Bardeleben, der ebenfalls im 
Befreiungskriege fiel, und der große Patriot, 
Kantschüler und Pferdezüchter Friedrich v. Fa-
renheid. 

Johanna Motherby g e h ö r t e zu den im Zeit­
alter der Romantik nicht seltenen Frauen, die 
die Männer , mit denen sie Umgang hatte, zu 
leidenschaftlicher Zuneigung entflammte. Auch 
Arndt erlag ihr wie vier Jahre vorher W i l ­
h e l m v. H u m b o l d t . Diese Neigung führte 
zu einem Briefwechsel, der bis 1836 dauerte. 
S c h e n k e n d o r f , der auch zu den Patrioten 
gehörte , hat Arndt nicht in Königsberg , sondern 
erst w ä h r e n d des Krieges in Reichenbach ken­
nengelernt. 

Arndt war ein Mann der entschiedenen Ge­
fühle. Ebenso sehr, wie er d i l Patrioten liebte 

und bewunderte, verabscheute er, wen er nicht 
mochte. Sein ganzer Haß galt dem damals 52jäh-
rigen August F r i e d r i c h v. K o t z e b u e , 
dieser „in Weimar ausgeheckten deutschen 
Schmeißfl iege". Kotzebue war im Gefolge des 
russischen Feldherrn Fürst Wittgensteins als 
Bulletinschreiber — heute w ü r d e n wir sagen 
Kriegsberichterstatter — am 16. Februar nach 
Königsberg gekommen oder vielmehr zurück­
gekommen und schob sich mit dem ihm eigenen 
Geschick in die Stellung eines russischen Gene­
ralkonsuls hinein. Er wurde Redakteur an der 
H a r t u n g s c h e n Z e i t u n g und übernahm 
später die Leitung des Theaters, die er aller­
dings nur ein Jahr lang ausübte . Er war nicht 
ohne Verdienste, aber für Arndt „eine Fliege, 
die sich auf alles setzte". Er kam auch viel zu 
dem Buchhändler Nicolovius, der sein Kunde 
gewesen, deklamierte und las vor, „e ine der 
widerlichsten Erscheinungen, die mir in meinem 
Leben vorgekommen sind. Er trat auf mit der 
Haltung eines Altflickers". 

Wir wollen die Rolle, die Arndt selbst in Kö­
nigsberg gespielt hat, nicht überschätzen. Es 
war ihm nicht gegeben, mit seinem Geist zu 
g länzen , und politisch war der Privatmann ohne 
Einfluß. Er nahm aber leidenschaftlichen Anteil 
an allem, was seine Zeit bewegte; in seinen 

Das stattliche Haus am Torimarkt in Königsberg. Es wurde um die Jahrhundertwende abgerissen. 

Erinnerungen spiegelt sich das Königsberg von 
1813 in kräft igen Farben und Kontrasten wider. 

D r . G a u s e 

Jm Olympiajähr 1960 
Olympische Goldmedaillen sind auch bei den 

Leichtathleten die begehrtesten sportlichen Aus­
zeichnungen. Bisher hat dieses höchste Ziel noch 
kein Ostpreuße erreichen k ö n n e n . Der Lötzener 
Erwin B l a s k war 1936 diesem Ziel ganz nah, 
als er bis zum vorletzten Wurf der gesamten Kon­
kurrenz im Hammerwerfen am 3. August im Ber­
liner Olympiastadion mit neuem deutschem Re­
kord (mit 55,04 m) führte. Er wurde dann doch 
noch geschlagen, und zwar von einem Deutschen 
(Hein-Hamburg). So mußte er mit der Silber­
medaille vorliebnehmen. Erst nach zwei Jahren 
glückte Blask ein fast gleichwertiger Ausgleich, 
als er in Stockholm am 27. August 1938 mit 59 
Meter den dann zehn Jahre bestehenden Welt­
rekord aufstellte. 

Emil H i r s c h f e l d (Hindenburg-Allenstein) 
erreichte 1928 bei den Olympischen Spielen in 
Amsterdam als Weltrekordinhaber eine Bronze­
medaille mit 15,72 m im Kuge l s toßen , und 1956 
war es Leonhard P o h l aus Alienstein, in 
Pfungstadt lebend, der als einer der zuver lä s s ig ­
sten Staffel läufer mit seinen Staffelkameraden 
gleichfalls eine Bronzemedaille in der 4 mal 
100-m-Staffel, als 3. in 40,3 Sek. einkommend, 
gewinnen konnte. Das war in Melbourne. Be­
achtliche Plätze belegten 1928 Bruno S c h l o -
k a t (Preußen-Insterburg) als Fünfter im Speer­
werfen mit 63,40 m und 1932 in Los Angeles und 
nochmals Hirschfeld als Vierter mit 15,56 m im 
Kuge l s toßen , w ä h r e n d 1936 Hans F r i t s c h 
(Darkehmen) und Gerd H i 1 b r e c h t (VfB Kö­
nigsberg) im Diskuswerfen nicht in die Entschei­
dung kamen und 1956 L. Pohl im 200-m-Lauf bis 
in die Vorentscheidung kam und Klaus P o r -
b a d n i k aus Hohenstein, jetzt in Leipzig le­
bend, im 10 000-m-Lauf und Marathonlauf un-
plaziert blieb. 

Wie steht es nun 1960 für unsere Ostpreußen 
im Hinblick auf die Olympischen Spiele Ende 
August in Rom? P o h l - Allenstein hat mit 
30 Jahren die erfolgreichsten Jahre hinter sich. 
Ebenso geht es Hugo Z i e r m a n n (35) aus 
Rößel , jetzt Grün-Weiß Frankfurt (Main), der in 
den letzten Jahren mit 60,71 m einer der besten 
deutschen Hammerwerfer war, jetzt aber wohl 
nicht mehr s t e igerungs fäh ig ist. Der Deutsche 
Leichtathletikverband führt Olympia-Vorberei­
t u n g s l e h r g ä n g e durch. Dazu g e h ö r e n drei Ost­
p r e u ß e n als sogenannte A-Teilnehmer und drei 
weitere Ostpreußen als B-Teilnehmer. Die 
A - G a r n i t u r setzt sich zusammen aus fol­
genden Landsleuten: 

Manfred K i n d e r aus Königsberg , 21 Jahre, 
P o l i z e i a n g e h ö r i g e r in Wuppertal, für 400 m und 
4 mal 400-m-Staffel, Bestleistung 46,7 Sek., jetzt 
O S V Hörde , 

Burkhardt L o c h o w aus Allenstein, 22 Jahre, 
Jurastudent in Kiel, für den Dreisprung, Best­
leistung 14,97 m, jetzt Holstein-Kiel, 

Peter R i e b e n s a h m aus Braunsberg, 21 
Jahre, Student in Hamburg, für den Hochsprung, 
Bestleistung 2,01 m, jetzt Bremerhaven 93. 

Die B - G a r n i t u r : 
Franz W e s s o l o w s k i aus Allenstein, 24 

Jahre, Ende 1957 Übers i ed lung aus der Heimat, 
Bestleistung 800 m 1:51,9 Min. und 1000 m 2:25,9 
Min., jetzt Hannover 96, 

Klaus W i l i m c z i k aus Heilsberg, 19 Jahre, 
Oberprimaner, für den Stabhochsprung, Best­
leistung 4,02 m, jetzt T S V Rendsburg, 

Manfred A 1 b r e c h t aus Lotzen, 19 Jahre, 
Oberprimaner, für den Stabhochsprung, Best­
leistung 3,85 als Jugendlicher, jetzt Preußen-
Münster . 

Als sichersten Kandidaten für eine Teilnahme 
kann man Manfred K i n d e r , Deutschlands 
zweitbesten 400-m-Läufer 1959, für die 4 mal 
400-m-Staffel bezeichnen. Doch hoffen wir, daß 
noch mehr Ostpreußen ein Sprung in die Deut­
sche Olympiamannschaft gelingen m ö g e . 

W . Ge. 

Der Spor tpädagoge Hermann Jopski 

Bei den Olympischen Spielen 1928 in Amster­
dam war als Trainer und Begleiter der ostdeut­
schen Mannschaft H e r m a n n J o p s k i zu­
gegen. 1936 wirkte er als Trainer und Ober-
kampfrichter in Berlin; er stoppte u. a. den 100-
m-Weltrekordlauf von Jesse Owens. A n den 
Olympischen Spielen 1952 in Helsinki nahm er 
als Ehrengast teil. 

Hermann Jopski wurde am 31. Dezember 1899 
in G r a b o w e n , Kreis Sensburg, geboren, 
studierte evangelische Theologie und Leibes­
ü b u n g e n und legte sein Staatsexamen als Lehrer 
für ausgleichende und vorbeugende Leibes­
ü b u n g e n ab. Er war ein ausgezeichneter Leicht­
athlet und Handball-Ligaspieler, bildete aktive 
Sportler aus, gründete und leitete Sportvereine 
oder war in deren Vorstand (Baltischer Rasen-
und Wintersportverband) tätig. Seit 1930 war 
er Sportlehrer der B u r g s c h u l e in Königs ­
berg, seit 1932 oblag ihm die Leitung der Re­
ferendarausbildung im Fach Le ibesübungen an 
den staatlichen Seminaren in Königsberg . Als 
Ausbilder im VfB und K T C erzog er für die 
Jahre 1934/35-im VfB die beste Jugendmann­
schaft Deutschlands in der Leichtathletik. 

Hermann Jopski machte beide Kriege als Sol­
dat und Offizier mit; er erlitt mehrere Verwun­
dungen. Seit 1946 ist er als S p o r t p ä d a g o g e am 
Ludwig-Georg-Gymnasium in Darmstadt ebenso 

beliebt wie er es in Königsberg an der Burg-
schule war. Er stellt mit seinen Jungen seit 
Jahren die führenden Basket- und Handball-
Schülermannschaften in Süddeutschland, führte 
als erster Lehrer der Bundesrepublik einen lau­
fenden Sportverkehr mit Berliner Schulen ein, 
leitet die sportliche Referendarausbildung in 
Darmstadt, nahm als Mitglied des Dreier-Aus­
schusses zur Schaffung der Bi ldungspläne für 
Leibeserziehung in Hessen Einfluß auf die sport­
liche Ausbildung, veran laßte die Einführung der 
Wander führer l ehrgänge für Referendare in Hes­
sen und leitet diese Lehrgänge seit mehr als 
zehn Jahren. Er wirkte als Kampfrichterobmann 
des hessischen Leichtathletikverbandes, als Mit­
glied der internationalen Kommission für Wett­
kampfbestimmungen der Leichtathletik und Vor­
sitzender des Verbandes der Leibeserzieher an 
höheren Schulen in Hessen. Im Jahre 1947 grün­
dete er den Hessischen Versehrtensportverband 
und ist seit mehr als zwölf Jahren Beauftragter 
für den Versehrtensport im Hessischen Landes­
sportbund. Im Jahre 1957 wurde er zum Bundes-
versehrtensportwart des DVS berufen. In dieser 
Eigenschaft vertrat er die Bundesrepublik 1958 
beim Internationalen Versehrtensporttreffen in 
Athen. Die von ihm ausgearbeiteten Richtlinien 
wurden als Grundlage für international einheit­
liche Wettkampfbestimmungen im Versehrten­
sport übernommen. 

Für seine hohen Verdienste auf allen Gehio-
ten des Sports und der Leibeserziehung wurden 
ihm u. a. die Goldene Ehrennadel des Deut­
schen Leichtathletikverbandes, des Hessischen 
Leichtathletikverbandes und des Versehrten­
sportverbandes sowie die Treue- und Ehren­
nadel des DLRG als Inhaber eines der ersten 
DLRG-Lehrscheine verliehen. 

Oberstudienrat Hermann Jopski hat als der 
vielleicht bedeutendste ostpreußische Sport­
p ä d a g o g e Zeugnis abgelegt von^einer Leistung, 
die allgemein als beispielhaft für alle in der 
Leibeserziehung Wirkenden angesehen werden 
kann. Er wohnt in Darmstadt, Dieburger 
Straße 78. 

E r i c h B ö h m 

Siegfried L e n z : So z ä r t l i c h w a r S u l e y k e n . 
Tasehenbuchausgabe der F i s d i e r - B ü c h e r e i . 
P re i s 2,20 D M . 

D i e „ z w i n k e r n d e n L i e b e s e r k l ä r u n g e n an m e i n L a n d " , 
w i e der 1926 i n L y c k geborene, als Ve r f a s se r v o n ze i t ­
k r i t i s chen E r z ä h l u n g e n und R u n d f u n k s e n d u n g e n be­
kann te A u t o r diese S a m m l u n g f lunkr ig -pf i f f ige r G e ­
schichten aus M a s u r e n nennt, s ind jetzt als Taschen­
buch z u haben. U n t e r den bes inn l ichen , mi t angebore­
ner S c h l ä u e begab ten E i n w o h n e r des ge ruhsamen 
Dorfes begegnet m a n l i e b w e r t e n G e s t a l t e n v o n u n ­
e r s c h ü t t e r l i c h e r Ge las senhe i t , e ine r Eigenschaft des 
f r i edfer t igen ö s t l i c h e n M e n s c h e n , die ü b e r den Z a n k 
des Tages e rhaben ist . W i e S i eg f r i ed L e n z i n e i n e m 
N a c h w o r t he rvorheb t , l i eg t es i h m an der H e r a u s ­
s t e l l u n g des Cha rak t e r i s t i s chen , nicht an e iner 
na tu ra l i s t i schen W i d e r s p i e g e l u n g der D e n k a r t „ s e i ­
ner" S u l e y k e r , denen m a n besche in igen k a n n , d a ß s ie 
gute u n d auch sehr h ö f l i c h e U n t e r h a l t e r s ind . s-h 

I Aus der Geschichte Ostpreußens 
E i n v o l k s t ü m l i c h e r G e s c h i c h t s a b r i ß f ü r S t u d i e r e n d e 
u n d S c h ü l e r , h e r a u s g e g e b e n v . P r o f . D r . S c h u m a c h e r . 
96 S e i t e n T e x t m i t 25 A b b i l d u n g e n , geb . 4,80 D M . 
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berger , G r o ß h e i d e n s t e i n b. B a u e r 
W o h l g e m u t h , j e tz t J e s t e b u r g , 
W a l d s a n a t o r i u m R ü s s e l k ä f e r . 

Suchanzeigen 

W e m ist das S c h i c k s a l m e i n e s M a n ­
nes E r i c h N e u m a n n , K ö n i g s b e r g , 
T h e a t e r p l a t z 7/8, A n g e s t . d . A O K , 
F e b r u a r 1945 b. V o l k s s t u r m , be ­
kann t ? U m N a c h r . b i t t e t F r a u 
M a r g a r e t e N e u m a n n , (22a) R h e y d t , 
E i n t r a c h t s t r a ß e 20 I. 

D i e n s t s t e l l e L u f t g . - K d o . I K ö n i g s b g . , 
F l a k - B . B a l U e t h such t a . F r e u n d e 

u . B e k a n n t e . K a r l - H e i n z K r ü g e r , 
M ü n s t e r (Westf) , v o n - H ü n e f e l d -
S t r . 20, f r ü h e r K ö n i g s b e r g , T u c h ­
m a c h e r s t r a ß e 8. 

c W i r m e l d e n u n s 
" \ t^Amtl. Bekanntmachung^) 
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c Verschiedenes 

W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r m e i n e 
Schwes te r , M e t a A d e l s b e r g e r , v e r -
W i t w . K i a u p , geb. P a l l e i t , geb . 
5. 2. 1908, u n d i h r e 5 K i n d e r , E l ­
f r i ede . H o r s t K i a u p , E r i k a , W e r ­
ner , K l a u s - D i e t e r A d e l s b e r g e r , 
T i l s i t , O s t p r . . K ö n i g s b e r g e r S t r . 
N r . 16, geben? E l f r i e d e l a g i n 
U e c k e r m ü n d e m i t O b e r s c h e n k e t -
b rueh i . K r a n k e n h a u s . M u t t e r w a r 
z. Z . i m F l ü c h t l i n g s l a g e r . S c h u l e 
U e c k e r m ü n d e F r a u R o t h e r . R e i n ­

bek , hat A n g a b e n an das V e r s o r -
gungsamt K ö l n gemach t , d a ß F r a u 
A d e l s b e r g e r s ie i m J a h r e 1949 be­
sucht hat . U m A n g a b e n ü b e r d i e 
Gesuch ten b i t t e t M a r g a r e t e S z m a -
mei ta t . geb. P a l l e i t , D r i n s a h l , Pos t 
N ü m b r e c h t , B e z i r k K ö l n . 

R e n t n e r i n m ö c h t e e ine H e i m a t b e i 
a l t e n L a n d s l e u t e n o h n e K i n d e r . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 00 330 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

F i s c h g e s c h ä f t , e r s t k l . E x i s t , a l t e r s h . 
z u v e r k a u f e n o d e r z u ve rpach t . 
W o h n u n g w i r d f r e i . Of f . u . A . 81 
W e r b e d i e n s t S tade . 

F r a u (Ostpr . ) sucht k l e i n e W o h n u n g 
i . R u h r g e b i e t . H i l f e l e i s t u n g e n i . 
K a u s u . G a r t e n k ö n n e n ü b e r n o m ­
m e n w e r d e n . A n g e b . e rb . u . N r . 
00 617 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. _ _ _ _ _ 

T i l s i t , S t ad tgesch ich te . 1. L i t e r a t u r , 
auch a n t i q u a r i s c h , zu k a u f e n ge­
sucht; 2. B e a r b e i t e r o b i g e n T h e ­
mas u m ge f l . M e l d u n g gebe ten . 
D r . W ö h l c k e , R o t t w e i l (Neckar ) , 
K o n r a d - W i t z - S t r a ß e 30. 

F r a u H i l d e S o m m e r k a m p , geb. B e s c h l u ß 
S tu t z , B e c k u m (Westf) , G a l g e n - D e r L a n d a r b e i t e r H e r m a n n G u r k , 
d re i s s 8b; F r a u R u t h F i e b e r g , geb. z u l e t z t w o h n h a f t i n G r o ß - K ö l l e n , 
S t u t z , B e c k u m (Westf) , V o r h e l m e r K r e i s R ö ß e l , O s t p r e u ß e n , g e b o r e n 
S t r a ß e 149; F r a u F r i e d a P e r s y , a m 16. J u n i 1886 i n S c h w a r z e n b e r g , 
geb. S tu t z , W u p p e r t a l - C r o n e n - K r e i s R ö ß e l , O s t p r e u ß e n , w i r d f ü r 
be rg , R i n g s t r . 10. L e t z t e H e i m a t - tot e r k l ä r t . A l s Z e i t p u n k t des T o -
a n s c h r i f t : P r . - E y l a u , K ö n i g s b e r g e r des w i r d de r 31. D e z e m b e r 1945, 
S t r a ß e 81. 24 U h r , fes tgeste l l t . D i e K o s t e n des 

V e r f a h r e n s e i n s c h l i e ß l i c h d e r not -
w e n d i g e n a u ß e r g e r i c h t l i c h e n K o s t e n 

( B e s l ä t i r j l i n a e n 1 d e r A n t r a g s t e l l e r i n f a l l e n d e m 
i V O I U I I _ U I I _ c u i N a c h l a ß z u r L a s t . G e r i c h t s g e b ü h r e n 
^ - — < / w e r d e n n i ch t e r h o b e n . 

A c h t u n g ! Suche nach R ü c k k e h r aus K ö n i g s l u t t e r , d e n 5. J a n u a r 1960 
p o l i t i s c h e m G e w a h r s a m ( S o w j . - Das A m t s g e r i c h t 
Zone) z w . W i e d e r e r l a n g u n g m e i -
ne r R e n t e e h e m . K ö n i g s b e r g e r 21 II 581 59 
S c h u t z p o l i z e i b e a m t e v o n 1920-1928, B e s c h l u ß 
sowie v o m P o l i z e i - R e v i e r P o n a r t h G e m ä ß A r t i k e l 2 § 1 des Gesetzes 
u n d K r a n k e n r e v i e r d. S c h u t z p o l i - z u r Ä n d e r u n g v o n V o r s c h r i f t e n des 
ze i . 7. d . Z e i t K g b . - H e r z o g s a c k e r V e r s c h o l l e n h e i t s r e c h t e s w i r d d i e a m 
u. L e i t u n g v O b e r m e d i z i n a l r a t 1. 1. 1861 zu W u s t e r w i t z . K r e i s G u m -
D r S c h e m e l . D r m e d P o p p k e n . b i n n e n , geborene W i l h e l m i n e S a d -
A u ß e r d f r ü h . B e a m t e d ie m . d. d i c k , geb. F l i c k , f ü r tot e r k l ä r t . Es 
B e a r b e i t u n g m e i n e r R e n t e b e i m w i r d fes tgestel l t , d a ß s ie a m 31. D e -
V e r s o r g u n g s n m t K g b . B r a h m s t r . , z e m b e r 1945, u n b e k a n n t e n Or tes , ge-
in V e r b i n d u n g s t anden N a c h r . s to rben ist . 
e rb A l b e r t S k a m h r a k s . D e t m o l d K i e l , d e n 15 O k t o b e r 1959 
( L i p p e ) , B a n d e l s t r a ß e 42. ' D a s A m t s g e r i c h t , A b t . 21 
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A u f g e b o t 

D e r G i e ß e r e i a r b e i t e r F r i t z M o d e r ­
egger, w o h n h a f t i n E s s e n - W e s t , I n ­
g e l h e i m e r S t r a ß e 16, ha t bean t rag t , 
se ine M u t t e r , A u g u s t e M o d e r e g g e r , 
geb. P o d t z u c k , g e b o r e n a m 7. J u l i 
1891 i n G r ü n w a l d e , K r . S t a l l u p ö n e n , 
Os tpr . , z u l e t z t w o h n h a f t gewesen 
i n D a m e r a u , K r . S t a l l u p ö n e n , Os t ­
p r e u ß e n , f ü r to t z u e r k l ä r e n , w e i l 
s ie i n f o l g e d e r E r e i g n i s s e des l e t z ­
ten K r i e g e s v e r m i ß t Ist. D i e V e r ­
scho l l ene w i r d au fge fo rde r t , s p ä ­
testens a m 4. A p r i l 1960, 9 U h r , Z i m ­
m e r 19, d e m u n t e r z e i c h n e t e n G e ­
r i ch t N a c h r i c h t z u geben , w i d r i g e n ­
fa l l s s ie f ü r to t e r k l ä r t w e r d e n 
w i r d . A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r L e ­
ben u n d T o d d e r V e r s c h o l l e n e n ge­
ben k ö n n e n , w e r d e n gebe ten , d ies 

LEIDEN SIE AN RHEUMA? 
Gicht, Ischias? Dann schreiben Sie mit 
bitte. Gerne verrate Ich Ihnen mein 
Mittel, das vielen geholfen hat, auch 
In veralteten, sehr schwierigen Fällen 
ERICH E C K M E Y E R , Abt E1, München 27 

Mauerklrcherstraße 100 

d ies s p ä t e s t e n s I m A u f g e b o t s t e r m i n 
d e m G e r i c h t a n z u z e i g e n . 
E s s e n , d e n 23. D e z e m b e r 1959 

D a s A m t s g e r i c h t 
gez. R i c h t e r 
Rech t sp f l ege r 

» > H o n i g b i l l i g e r ! <m 
s p ä t e s t e n s i m A u f g e b o t s t e r m i n d e m E c h t e r 
G e r i c h t a n z u z e i g e n . g a r a n t i e r t 
Essen , d e n 23. D e z e m b e r 1959 n a t u r r e i n e r 

D a s A m t s g e r i c h t B i e n e n -
gez. R i c h t e r 
Rech t sp f l ege r 

HONIG 
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A u f g e b o t 
D e r G i e ß e r e i a r b e i t e r F r i t z M o d e r ­
egger, w o h n h a f t i n E s s e n - W e s t , I n ­
g e l h e i m e r S t r . 16, ha t bean t rag t , 
s e i n e n V a t e r , M a t h e s M o d e r e g g e r , 
geb. a m 12. M ä r z 1889 i n D a m e r a u , 
K r e i s S t a l l u p ö n e n , Os tp r . , z u l e t z t 
w o h n h a f t g e w e s e n i n D a m e r a u , K r . 
S t a l l u p ö n e n , Os tp r . , f ü r t o t z u e r ­
k l ä r e n , w e i l e r i n f o l g e d e r E r e i g ­
n isse des l e t z t e n K r i e g e s v e r m i ß t 
ist D e r V e r s c h o l l e n e w i r d aufge­
forder t , s p ä t e s t e n s a m 4. A p r i l 1960, 
9 U h r , Z i m m e r 19, d e m u n t e r z e i c h ­
ne ten G e r i c h t N a c h r i c h t z u geben, 
w i d r i g e n f a l l s e r f ü r to t e r k l ä r t w e r ­
den w i r d . A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r 
L e b e n u n d T o d des V e r s c h o l l e n e n 
g e b e n k ö n n e n , w e r d e n gebe ten , 

g o l d i g , w ü r z i g , k r ä f t i g , a r o m a t i s c h 
l O - P f d . - E i m e r (net to 4,5 kg) n u r 
14,50 D M a b h i e r p e r N a c h n a h m e . 
H o n i g h a u s N o r d m a r k , A b t e i l u n g 13 

Q u i c k b o r n (Ho l s t e in ) , F a c h 63 

K r e u z - u G l i e d e r s c h m e r z e n ? 
F o r d e r n S i e heu te n o c h d i e 
l e senswer t e S c h r i f t „ H i l f e " 
an . S i e kos te t n ich ts . K ä r t ­
chen g e n ü g t . H . J u n g , A b t . 
G 2, B o x b e r g / B a d e n . 
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H A N N O V E R 

S c h l u ß v o n S e i t e 5 
die G e m e i n d e n : Schwen ta inen , S u l e y k e n , H e r r e n -
dorf , B e r g e n a u , Sargensee, Giesen , N u ß d o r f , 
Albrech ts fe lde . B e z i r k S tosnau : 30. Ste ihhof , H e i n ­
r i c h , L a n d w i r t aus Gar t enbe rg , (23) W u l f t e n ü b e r 
Badbe rgen , K r e i s B e r s e n b r ü c k ; 31. B i e t ruck , F r i t z , 
L a n d w i r t aus Stosnau, (22c) K ö l n - L e n g e r i c h , B ü r ­
gershof 15, f ü r d i e G e m e i n d e n : Scha re iken , S tosnau, 
F r iedensdor f , K i l i a n e n , Roggenfelde , M o n e t e n , L e n -
gau, K a l k h o f . B e z i r k W a l l e n r o d « : 32. L i e f e r t , G o t t ­
h i l f , L a n d w i r t aus R e u ß , (24a) L ü b e c k - S c h ö n b ö k e n , 
Hopfensch lag 4; 33. Foers te r , P a u l , M ü h l e n b e s i t z e r 
aus N e u m ü h l , (20a) G r . - E l c k l l n g e n 35, K r e i s Ce l l e , 
f ü r d i e G e m e i n d e n : Wa l l en rode , W i l l k a s s e n , R i c h ­
tenberg , R e u ß , D r a h e l m , B ä r e n g r u n d , H e r z o g s h ö h e . 
B e z i r k Wiesenfe lde : 34. K n i s c h e w s k i , Gus tav , L a n d ­
w i r t aus K i e s c h e n , (21b) Soest, Wa ldecke r W e g 5; 
35. Szesny, Gustav , L a n d w i r t aus K i e s c h e n , (22a) 
K r e f e l d , H ü l s e r S t r a ß e 60, f ü r d i e G e m e i n d e n : W i e -
senfelde, Gu t t en , Ge l i t t en , K ie schen , M ü l l e r s b r ü c k . 

Es hande l t s ich g r ö ß t e n t e i l s u m Lands leu te , d ie 
berei ts i n de r H e i m a t ü b e r Ihren W o h n o r t h inaus 
bekann t w a r e n u n d nach d e r V e r t r e i b u n g en tweder 
a k t i v f ü r unsere Kre i sgemeinschaf t gearbeitet oder 
s ie f ö r d e r n d u n t e r s t ü t z t haben . Dessen ungeachtet 
fo rdere i ch al le T r e u b u r g e r Lands leu te auf, m i r 
e twaige we i t e re V o r s c h l ä g e b i s s p ä t e s t e n s 15. F e ­
b r u a r e inzusenden . J ede r K r e i s a n g e h ö r i g e da r f nach 
der W a h l o r d n u n g f ü r se inen H e i m a t b e z i r k n u r 
e inen V o r s c h l a g e in re ichen , e r m u ß en tha l t en : B e ­
ze ichnung des H e i m a t b e z i r k s , N a m e , V o r n a m e , B e ­
ruf , He ima tanschr i f t u n d je tz ige postal isch r ich t ige 
A n s c h r i f t des K a n d i d a t e n u n d des Vorsch lagenden . 
Sowei t d ie V o r s c h l ä g e v o n den ob igen V o r s c h l ä g e n 
abweichen , i s t d i e schr i f t l iche Z u s t i m m u n g des V o r ­
geschlagenen, d a ß e r d i e W a h l a n n e h m e n w ü r d e , 
b e i z u f ü g e n . D i e F r i s t m u ß a u f j eden F a l l e ingeha l ­
t en w e r d e n . Nach A b l a u f des Stichtages ü b e r s e n d e t 
de r K r e i s a u s s c h ' u ß (Vorstand) d ie g e p r ü f t e n W a h l ­
v o r s c h l ä g e d e m V o r s i t z e n d e n des Wahlausschusses. 
D iese r e r l ä ß t i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " u n d i n d e r „ T r e u ­
bu rge r Z e i t u n g " e inen W a h l a u f r u f a n a l le L a n d s ­
leute . D i e G e w ä h l t e n w e r d e n dann d u r c h d e n W a h l ­
a u s s c h u ß ermi t te l t , de r s ich zusammensetz t aus 1. 
B e d n a r e z y k , B r u n o , B a u e r u n d G a s t w i r t aus G r ü n ­
he ide , (24b) Wii t tenborn, K r e i s Segeberg ; 2. C z y g a n , 
F r a u H i l d e g a r d , (24a) L ü b e c k , G u s t a v - F a l k e - S t r a ß e 
N r . 4; 3. T i n n e y , W i l h e l m , Pos tha l te r u n d Ra i f f e i sen -
rechner aus Ha l ldo r f , (24a) L ü b e c k - S t . Huber tus , 
Poststel le . E i n e entsprechende B e k a n n t m a c h u n g er­
fo lg t d a n n an dieser S te l le . E s w i r d d r i n g e n d ge­
beten, diese B e k a n n t m a c h u n g m i t d e m W a h l v o r ­
schlag s o r g f ä l t i g aufzuheben. 

Theodor Tolsdorf f , K r e i s v e r t r e t e r 
(22a) W u p p e r t a l - B a n n e n , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 18 

W a h l o r d n u n g 
f ü r die W a h l der B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r 

1. D e r K r e i s a u s s c h u ß (Vorstand) be s t immt e i n e n 
W a h l a u s s c h u ß , bestehend aus d r e i Pe rsonen . Diese r 
W a h l a u s s c h u ß bes t immt seinen Vor s i t z enden selbst 
A u c h gegen die Beauf t r agung des K r o i s ä l t e s t e n , 
a l l e i n d ie W a h l d u r c h z u f ü h r e n , bestehen ke ine B a ­
d e n k e n . 2. D e r K r e i s a u s s c h u ß (Vorstand) hat das 
Recht , f ü r j eden H e i m a t b e z i r k K a n d i d a t e n f ü r d ie 
W a h l a ls V e r t r a u e n s m ä n n e r i n V o r s c h l a g z u b r i n ­
gen. D a d u r c h s o l l e r re icht w e r d e n , d a ß b e w ä h r t e 
Lands l eu t e w i e d e r zur W a h l gestell t w e r d e n . 3. D e r 
K r e i s v e r t r e t e r e r l ä ß t i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " u n d i n 
d e r „ T r e u b u r g e r Z e i t u n g " e ine B e k a n n t m a c h u n g , d a ß 
.bis z u e i n e m St ichtag V o r s c h l ä g e z u r W a h l d e r V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r v o n den K r e i s a n g e h ö r i g e n b e i i h m 
e inzu re i chen s ind . D e r V o r s c h l a g m u ß en tha l t en : 
B e z e i c h n u n g des H e i m a t b e z i r k s , N a m e , V o r n a m e , 
B e r u f , H e i m a t w o h n o r t u n d je tz ige postal isch r ich t ige 
A n s c h r i f t des K a n d i d a t e n u n d des Vorsch lagenden . 
J e d e r K r e i s a n g e h ö r i g e da r f f ü r se inen H e i m a t b e z i r k 
n u r e inen Vor sch l ag e in re ichen . D e m e inzu re i chen ­
d e n Vorsch lag — der mindestens 30 Unte r sch r i f t en 
t ragen m u ß — ist d ie schr i f t l iche Z u s t i m m u n g dss 
Vorgeschlagenen, d a ß e r d ie W a h l a n n e h m e n w ü r d e , 
b e i z u f ü g e n . 4. Wah lbe rech t igung u n d W ä h l b a r k e i t 
s i n d Im Zwel fe l s fa l l e a n H a n d de r Kredskartet fest­
zuste l len. 5. D i e B e k a n n t m a c h u n g (zu 3) hat d ie e i n ­
ze lnen B e z i r k e z u benennen u n d dabe i anzugeben, 
welche H e i m a t g e m e i n d e n z u diesen B e z i r k e n ge­
h ö r e n . 6. N a c h A b l a u f des Stichtages ü b e r s e n d e t der 
K r e i s a u s s c h u ß (Vorstand) die g e p r ü f t e n W a h l v o r ­
s c h l ä g e d e m V o r s i t z e n d e n des Wahlausschusses. D i e ­
ser e r l ä ß t d a n n i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " u n d i n der 
„ T r e u b u r g e r Z e i t u n g " e inen W a h l a u f r u f an a l le 
Lands leu te . 7. D i e Abgabe d e r S t i m m e er fo lg t d i w h 
e ine Pos tkar te , au f we lcher der z u W ä h l e n d e u n d 
d e r W ä h l e r m i t a l l en p e r s ö n l i c h e n A n g a b e n nach 
Z i f f e r 3 a u f g e f ü h r t w e r d e n m ü s s e n . 8. D i e W a h l m u ß 
b is z u e i n e m bes t immten T a g erfolgt se in . N a c h 
A b l a u f dieses T e r m i n s eingegangene S t i m m z e t t e l 
s i n d u n g ü l t i g . 9. D e r W a h l a u s s c h u ß s te l l t fest, w * r 
g e w ä h l t Ist, das h e i ß t w e r d ie meis ten S t i m m e n er ­
ha l t en hat. Ist n u r e in K a n d i d a t vorgeschlagen, ge­
n ü g t eine S t imme . B e i S t immeng le i chhe i t e n t s c h e i d e 
das L o s . 

In der ersten Folge dieses Jahrganges erschien 
eine Sammlung von Notgeldscheinen, die im 
Abstimmungsgebiet von 1920 gelegene Städte 
herausgegeben hatten. Hierbei bedauerten wir. 
daß wir keinen Schein einer Stadt aus dem 
Kreise Rößel zeigen konnten. Alfred Gröl!, 
Riedenburg (Oberpf), sandte uns darauf den 
oben abgebildeten Notgeldschein des Magistrats 
von Rößel zu, der das Datum des 15. Oktober 
1920 trägt. Unter dem im Halbrund angeordneten 

Spruch ist die Burg Rößel dargesteJlt. 

BERLIN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 

Ber l in -Char lo t tenburc j , K a i s e r d a m m 83, . H a u s der 
ostdeutschen H e i m a t " . 

D i e V e r t r i e b e n e n u n d die Presse 
K a r l B r a m m e r Im Haus der ostdeutschen H e i m a t 
V o r e i n e r zah l r e i chen u n d a u ß e r o r d e n t l i c h Interes­

s ie r t en Z u h ö r e r s c h a f t sprach a m H . J a n u a r Im R a h ­
m e n des H e i m a t p o l i t i s c h e n W i n t e r s e m i n a r s i m H a u s 
d e r ostdeutschen H e i m a t der ehemal ige Pressechef 
des Bundeshauses , K a r l B r a m m e r , Uber das 
T h e m a „Die V e r t r i e b e n e n i m Sp iege l der Presse". 
D e r R e d n e r begann m i t e inem h is to r i schen R ü c k ­
b l i c k auf das Z u s t a n d e k o m m e n des V e r s a U l e r V e r ­
trages. Schon damals , so sagte er, sei es u m die 
A b t r e t u n g O s t p r e u ß e n s gegangen. Das sei j edoch 
d u r c h d i e E i n s c h a l t u n g der V o l k s a b s t i m m u n g ver ­
h i n d e r t w o r d e n . H ä t t e n sich d ie S i e g e r m ä c h t e den 
deutschen W a r n u n g e n z u g ä n g l i c h e r gezeigt, h ä t t e n 
s ie s ich d i e b l amab le N iede r l age be i den A b s t i m ­
m u n g e n i n d e n ost- u n d w e s t p r e u ß i s c h e n K r e i s e n 
i m J a h r e 1920 e r sparen k ö n n e n . Ube rhaup t , so mein te 
er , h ä t t e m a n sich v ie l l e i ch t sogar e inen H i t l e r er­
spa ren k ö n n e n , w e n n der V e r s a i l l e r V e r t r a g nicht 
de ra r t w i d e r s i n n i g e u n d u n d u r c h f ü h r b a r e B e s t i m ­
m u n g e n en tha l ten h ä t t e . 

D e r R e d n e r k a m dann auf die F r a g e eines A u s ­
gle ichs m i t P o l e n zu sprechen. E r wies da rau f h i n , 
d a ß d i e Deutschen den P o l e n In f r ü h e r e n J a h r h u n ­
de r t en s o w o h l k u l t u r e l l als auch m a t e r i e l l geho l ­
f e n h ä t t e n . E r e r i nne r t e da ran , d a ß der O s t p r e u ß e 
J o h a n n G o t t f r i e d H e r d e r d ie po ln i schen D i c h t u n g e n 
herausbrachte u n d bekann t machte. A u c h die l i ­
tauische K u l t u r sei du rch den D r u c k v o n B ü c h e r n 
u n d Z e i t u n g e n g e f ö r d e r t w o r d e n . D i e U n t e r d r ü c k e r 
d ieser V ö l k e r seien i m m e r n u r d ie Russen gewe­
sen. T r o t z d e m habe P o l e n den Deutschen diese H i l f e 
schlecht gedankt . E r wies insbesondere auf die p o l ­
n i schen S c h i k a n e n gegen D a n z i g u n d die deutsche 
M i n d e r h e i t i n den abget re tenen Geb ie t en h i n . T r o t z ­
dem, so me in te er, m ü s s e m a n versuchen, m i t den 
P o l e n z u e i n e m A u s g l e i c h z u k o m m e n , denn auch 
die dama l ige deutsche R e g i e r u n g h ä t t e w ä h r e n d des 
le tz ten K r i e g e s schwere F e h l e r gemacht. 

D e r R e d n e r k r i t i s i e r t e s c h l i e ß l i c h , d a ß die wes t ­
deutsche Presse v i e l z u w e n i g f ü r d ie deutschen 
Ostgebiete sowie das Schicksa l der V e r t r i e b e n e n u n d 
F l ü c h t l i n g e aus der Z o n e ü b r i g habe. Das gleiche 
gelte v o m R u n d f u n k , v o m F i l m u n d v o m Fe rnsehen . 
Es m ü ß t e n v i e l m e h r B i l d e r v o m deutschen Osten 
i n d ie Z e l t u n g e n h i n e i n . G e r a d e z u eine Schande sei 
es, d a ß es b i sher k e i n e n g r o ß e n deutschen S p i e l f i l m 
ü b e r die W i e d e r v e r e i n i g u n g gebe. A u c h der R u n d ­
f u n k k ö n n t e noch e rheb l i ch m e h r tun . Ebenso lasse 
der he imatpol i t i sche U n t e r r i c h t i n den Schu len z u 
w ü n s c h e n ü b r i g . D e r R e d n e r appe l l i e r t e an a l l e , die 
bevors tehende 40. W i e d e r k e h r des A b s t i m m u n g s ­
sieges i m k o m m e n d e n S o m m e r z u m A n l a ß eines 
m a c h t v o l l e n Bekenn tn i s ses z u m deutschen Osten zu 
machen. „ W a s 1920 galt", so r i e f er aus, „ d a s g i l t 
auch heute noch. D e n n Recht m u ß Recht b l e iben ! " 

N a c h e ine r lebhaf ten Aussprache wies K a r l B r a m ­
m e r i n e i n e m k u r z e n S c h l u ß w o r t auf die M ö g l i c h ­
k e i t der Lese rb r i e fe h i n . H i e r k ö n n e jeder seine 
M e i n u n g sagen u n d bre i te Lesersch ich ten erfassen. 
D e n n d ie Lese rb r i e fe w ü r d e n , w i e e r meinte , m e i ­
stens a u f m e r k s a m gelesen. - r n . 

Schicksa l eines K ö n i g s b e r g e r s i m S F B . 
U n t e r dem T i t e l „ B a l z e r e i t ve r l i e r t die H e i m a t " 

brachte der Sender Fre ies B e r l i n i m Schu l funk a m 
13. u n d 14. J a n u a r e in H ö r s p i e l , das das Sch icksa l 
eines K ö n i g s b e r g e r Arz t e s u n d seiner F r a u s ch i l ­
der te . Das M a n u s k r i p t w u r d e v o n K a r l H e i n s Gies 
un te r M i t a r b e i t des Kre i sbe t r eue r s der K ö n i g s b e r ­
ger i n B e r l i n , F r i t z Roddeck , v e r f a ß t . D e n A r z t 
B a l z e r e i t sprach der bekannte , i n B e r l i n lebende 
o s t p r e u ß i s c h e Schauspie ler E r i c h D u n s k u s . - r n . 

V o r neuen A u f g a b e n ! 
A u f der ersten A r b e i t s t a g u n g der De leg ie r t en des 

B e r l i n e r Landesverbandes der V e r t r i e b e n e n i m 
neuen J a h r erstattete der 1. Vors i t zende , D r . H a n s 
Mat thee , e inen umfassenden B e r i c h t ü b e r d ie T ä t i g ­
k e i t des Verbandes . Anges ich t s der zu e rwar t enden 
S c h w i e r i g k e i t e n gelte es, besondere T a t k r a f t zu be­
we i sen . Gegens tand der Aussp rache w a r e n auch die 
j ü n g s t e n an t i semi t i schen Aussch re i tungen , d ie scharf 
v e r u r t e i l t w u r d e n . - r n 

O s t p r e u ß e n u n d Vo lk sh o ch sch u l e 
I m R a h m e n der Patenschaft des B e z i r k s S teg l i t z 

f ü r O s t p r e u ß e n f inden i m neuen T r i m e s t e r der S teg­
l i t z e r Vo lkshochschu le w i e d e r z w e i O s t p r e u ß e n ­
abende statt. A m 25. J a n u a r spr icht E r i c h Schat t -
k o w s k y ü b e r En t s t ehung , H e r k u n f t , Geha l t u n d D e u ­
t u n g der o s t p r e u ß i s c h e n M ä r c h e n . I n e i n e m V o r t r a g 
a m 15. F e b r u a r w i r d E r i c h S c h a t t k o w s k y den E i n ­
f l u ß der Landschaf t u n d ihres V o l k s t u m s auf d ie 
M ä r c h e n e r z ä h l u n g sch i lde rn sowie auf d ie M ä r c h e n ­
d ich tung der neuen Z e i t e ingehen. B e i d e V o r t r a g s ­
abende i n der S teg l i t ze r Wir tschaf tsschule ( F l o r a ­
s t r a ß e 13, 19.30 U h r ) . D e r E i n t r i t t f ü r M i t g l i e d e r der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n ist f r e i . - r n 

R e i s e z u s c h u ß 
D i e K r e i s v e r w a l t u n g M ü n d e n i n H a n n o v e r s c h -

M ü n d e n , d ie d ie Patenschaft v o n O r t e l s b u r g ü b e r ­
n o m m e n hat, s tel l te 3000 D M f ü r R e i s e n zu r „ G r ü n e n 
Woche" nach B e r l i n z u r V e r f ü g u n g . Das G e l d so l l v o r 
a l l e m he ima tve r t r i ebenen L a n d w i r t e n , da run t e r 
auch m e h r e r e n L a n d s l e u t e n aus Or t e l sb u r g , zugute 
k o m m e n . - r n 

H A M B U R G 
Vors i t zender der Landesgruppe H a m b u r g : Hans 

Kuntze , Hamburg-Bi l l s ted t , Sdi i f fbeker W e g 168. 
T e l e f o i 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13. 
Parka l lee 86. Te le fon : 4525 41'42. Postscheckkonto 
H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
B e r g e d o r f : Sonnabend , 23. J a n u a r , 20 U h r , J ah re s -

m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g m i t N e u w a h l dm H o l s t e i n i ­
schen Hof , A l t e H o l s t e n s t r a ß e 50, m i t a n s c h l i e ß e n d e m 
gese l l igem B e i s a m m e n s e i n . 

B i l l s t e d t : Sonnabend , 30. J anua r , 20 U h r , i n der 
G a s t s t ä t t e K o c h , B i l l s t e d t e r H a u p t s t r a ß e 57, K a p p e n -
fest m i t l u s t igen E i n l a g e n . I m A n s c h l u ß spr icht der 
K u l t u r r e f e r e n t R e i n h o l d Bache r . F r e u n d e u n d B e ­
kann te s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

W a n d s b e k : Sonnabend , 30. J anua r , ab 19.30 U h r 
Kappen fe s t dm Saa l des B e z i r k s l o k a l s L a c k e m a n n , 
Wandsbek , H i n t e r m S t e rn 14. A l l e L a n d s l e u t e u n d 
G ä s t e , auch aus anderen S tad t te i l en , s ind h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . Wegen des w i e d e r zu e r w a r t e n d e n 
s t a rken A n d r a n g e s w i r d u m rechtzei t iges E r sche inen 
gebeten. 

H a m b u r g - M i t t e ( B a r m b e k , Uh lenhor s t , W i n t e r ­
hude) : Sonntag , 31. J anua r , 15.30 U h r , n ä c h s t e V e r ­
s a m m l u n g In der G a s t s t ä t t e Jar res tadt , J a r r e s t r a ß e 
N r . 27. K i n d e r s ingen u n d sp ie len f ü r uns. K i n d e r 
ab v i e r J a h r e u n d G ä s t e he rz l i ch w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 
H e i l i g e n b e i l : Sonnabend . 30. J anua r , 20 U h r , i n der 

G a s t s t ä t t e Z u m E l c h , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27. 
n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t T o n f l l m v o r f ü h r u n g u n d 
N e u w a h l e n des Vors tandes . A n s c h l i e ß e n d gesell iges 
B e i s a m m e n s e i n m i t Tanz . U m rege B e t e i l i g u n g w i r d 
gebeten. G ä s t e he r z l i ch w i l l k o m m e n . 

B ü c h e r e i i m Haus der H e i m a t 
I m Haus der H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r dem H o l ­

s tentor 2, ist eine B ü c h e r e i m i t ostdeutschem Schr i f t ­
t u m f ü r a l le Lands leu te zu r f re ien B e n u t z u n g vo r ­
handen . D i e Ö f f n u n g s z e i t e n s i n d : Diens tag u n d F r e i ­
tag y o n 10 bis 16 U h r , M i t t w o c h v o n 19 b is 21 U h r . 
W i r k ö n n e n diese B ü c h e r e i unseren L a n d s l e u t e n sehr 
empfeh len . 

Ost- u n d W e s t p r e u ß l s c h e J u g e n d In der D J O 
« V \ z e . n d e r d e r L a n d e s g r u p p e : 
H o r s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l s t e d t , H a g e n w e g 10, Te -
lefon 67 12 46. 

S p r e c h s t u n d e n : D J O - L a n d e s l e l t u n g i m 
H a u s de r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r dem Hol s t en to r 2. 
j eden M i t t w o c h v o n 19.30 U h r bis 20.30 U h r . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s ich 
A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J e d e n Donne r s t ag 

u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, Hof . •. . 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
den M i t t w o c h v o n 19 bis 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m . 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

B e r g e d o r f : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
tag u m 16 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . J u g e n d -
g r u p p e : J e d e n Donner s t ag u m 20 U h r i m B e r g e ­
dor fe r S c h l o ß . 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a m 
F r e i t a g v o n 19.30 U h r i m H a u s der J u g e n d , H a r b u r g , 
S t e i n i c k e s t r a ß e ( N ä h e Has ted tp la tz ) . 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n Diens tag 
u m 19.30 U h r i n der Schu le A n g e r s t r a ß e , g e g e n ü b e r 
der S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n , Ostdeutsche B a u e r n s i e d l u n g : K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h i m G e m e i n d e s a a l 
der S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 17.30 bis 19 U h r . — J u ­
g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g i m G e m e i n d e s a a l 
de r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 19 b is 21 U h r . J e d e n M o n ­
tag T u r n e n i n der T u r n h a l l e der Schu le H e i d ­
berg von 18 bis 20.15 U h r . 

J u g e n d k r e i s : J e d e n ers ten Diens t ag Im M o n a t v o n 
19 bis 21 U h r i m H a u s der H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r 
d e m Ho l s t en to r 2. 

M i t t e : J u n g e n s c h a f t : ( Jungen v o n 10 bis 
14 Jahren) . J e d e n M o n t a g v o n 18 bis 20 U h r , H a u s 
der H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m Ho l s t en to r 2. 

M ä d e l a r b e i t s k r e i s : J e d e n d r i t t en D o n n e r s t a g i m 
M o n a t v o n 19 bis 21 U h r i m H a u s der H e i m a t , H a m ­
b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2. 

M u s i s c h e r K r e i s : J e d e n d r i t t e n D o n n e r s t a g v o n 
18 bis 19 U h r i m H a u s d e r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r 
dem Ho l s t en to r 2. 

V e d d e l : J u g e n d g r u p p e G r e i f e n b e r g : 
H e i m a b e n d j eden M i t t w o c h ab 19.30 U h r i m J u g e n d ­
h e i m H a m b u r g - V e d d e l , U f f e l n s w e g ( S - B a h n V e d d e l ) . 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
j eden Donne r s t ag u m 20 U h r , je tz t Im J u g e n d h e i m 
W i n t e r h u d e r W e g 11. 

Junge Sp ie l schar O s t p r e u ß e n : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 19.30 U h r i m J u g e n d h e i m W i n t e r h u d e r W e g 11, 
2. Stock. * 

L a n d e s j u g e n d v e r s a m m l u n g der Ost- u n d Wes t ­
p r e u ß i s c h e n J u g e n d i n H a m b u r g a m M o n t a g , 25. J a ­
nuar , u m 19.30 U h r i m H a u s der H e i m a t , H a m ­
b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, S i t zungssaa l . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
Vors i t z ende r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

Erns t G u t t m a n n , L ü b e c k , M o i s l i n g e r A l l e e 46., 
Te l e fon 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k . H ü x t e r -
t o r - A l l e e 2. Te l e fon 2 61 17. 

B u r g a. F . A m 9. J a n u a r w ä h l t e d ie G r u p p e 
i h r e n neuen V o r s t a n d . D e r l . V o r s i t z e n d e , R i c h a r d 
Raatz , w u r d e e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t , ebenso d i e 
S c h r i f t f ü h r e r i n , P a u l a B l u m f e l d , u n d der K u l t l u r -
war t , B r u n o N e r n . A l s 2. V o r s i t z e n d e r w u r d e e i n ­
s t i m m i g neu g e w ä h l t L a n d s m a n n E r n s t M i r a u aus 
Meeschendorf , als K a s s e n f ü h r e r i n F r a u E l i a N e r n . 
Die L e i t u n g der F r a u e n g r u p p e ü b e r n a h m d ie f r ü ­
here K a s s e n f ü h r e r i n , F r a u G e r t r u d Paetschke . — 
D i e T e r m i n e f ü r die k o m m e n d e n V e r a n s t a l t u n g e n : 
19. M ä r z F r ü h j l t n g s b a l l , 12. J u n i F a h r t i n s B l a u e , 
4. Sep tember Inse l rundfahr t , 8. O k t o b e r Herbs t fes t . 
E r n s t - G ü n t h e r Pe t t e r son f ü h r t e den L a n d s l e u t e n 
s c h ö n e F a r b f i l m e ü b e r das R e i s e n i n deutschen u n d 
e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n v o r . 

G l ü c k s t a d t ( E l b e ) . D i e G r u p p e begeht i h r 
z e h n j ä h r i g e s Bes tehen m i t d r e i V e r a n s t a l t u n g e n : 
E i n e r ö f f e n t l i c h e n F e i e r s t u n d e a m Sonn tag , d e m 
24. J anua r , 11.15 U h r , i m Thea te r saa l a m J u n g f e r n -
s t iog; der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g , au f der d i e 
l a n g j ä h r i g e n M i t g l i e d e r geehr t w e r d e n , a m D i e n s ­
tag, dem 26. J a n u a r , 20 U h r , i m L o k a l „Die H o f f ­
nung" ; e i n e m gese l l igen A b e n d a m F r e i t a g , d e m 
29. J anua r , 20 U h r , i n der G a s t s t ä t t e „ D r e h e r " . R u t h 
S c h l m k a t w i r d „ H e i t e r e s u n d B e s i n n l i c h e s " v o r t r a ­
gen. A l l e L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h e inge laden . 

F l e n s b u r g . T r o t z K ä l t e u n d Schnee v e r s a m ­
mel t en sich die he ima t t r euen O s t p r e u ß e n i m B l a u e n 
Saa l des Deutschen Hauses , H e r r R i e t e n b a c h sp rach 
i n e i n e m umfassenden V o r t r a g „ R u n d u m d ie G e ­
setzgebung" u n t e r a n d e r e m ü b e r das L a s t e n a u s ­
gleichsgesetz, seine A n w e n d u n g u n d seine A u s w i r ­
k u n g e n auf die H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n d F l ü c h t l i n g e 
aus der S B Z . Interessant w a r auch e in K u r z b e r i c h t 
ü b e r die i m J a h r e 1252 g e g r ü n d e t e S tadt M e m e l . — 
Fo lgende k ü n f t i g e n V e r a n s t a l t u n g e n w u r d e n be­
kann tgegeben : 26. F e b r u a r F a s c h i n g s b a l l (mit v o l l e m 
K a b a r e t t p r o g r a m m ) i m C o l o s s e u m - K a b a r e t t , G r o ß e 
S t r a ß e 12. E i n t r i t t s k a r t e n n u r i m V o r v e r k a u f i m 
K v D - B ü r o , G r o ß e S t r a ß e 12. A u f den rech tze i t igen 
K a r t e n k a u f w u r d e h ingewiesen , da n u r e ine be­
s c h r ä n k t e P l a t z z a h l z u r V e r f ü g u n g steht. — 8. M ä r z : 
M o n a t s v e r s a m m l u n g , Deutsches Haus , B l a u e r S a a l . 

E l m s h o r n . T a n z z u m F a s c h i n g a m 30. J a n u a r . 
— J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 3. F e b r u a r , 19.30 U h r . 
— I n der J a n u a r v e r s a m m l u n g sprach L a n d s m a n n 
K u r t K o n j a c k ü b e r „Die S o w j e t u n i o n als w i r t s c h a f t ­
l i che G r o ß m a c h t " . D e r 1. V o r s i t z e n d e , E r i c h S t r a u ß , 
s te l l te d ie neue F a h n e de r G r u p p e v o r u n d w ü r d i g t e 
p r e u ß i s c h e T r e u e , O r d n u n g u n d T u g e n d . 

L ü b e c k . A m 19. M ä r z F r ü h l i n g s f e s t de r L a n d s ­
leu te aus den M e m e l k r e i s e n i m H a u s Deu t sche r 
Osten . — I m B e i s e l n zah l r e i che r S p ä t a u s s i e d l e r be­
g ingen d ie L a n d s l e u t e aus den M e m e l k r e i s e n Ihre 
v o r w e i h n a c h t l i c h e F e i e r . I n e ine r Fes t ansprache 
sch i lder te G e n e r a l - S u p e r i n t e n d e n t O b e r e i g n e r das 
L e b e n der i n O s t p r e u ß e n z u r ü c k g e b l i e b e n e n L a n d s ­
leute . E r e r m a h n t e z u m S c h l u ß , den K i n d e r n das 
E r b e der H e i m a t m i t z u g e b e n . W e i h n a c h t s l l e d e r v e r ­
s c h ö n t e n das bes inn l i che B e i s a m m e n s e i n . 

NIEDERSACHSEN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Te l e ­
fon In der Diens tze i t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
Diens tze i t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Post­
scheckkonto H a n n o v e r 1238 00. 

H a n n o v e r . H e i m a t g r u p p e K ö n i g s b e r g : a m 27 
J anua r , 19.30 U h r , F i l m a b e n d i m L i n d e n e r R a t h a u s 
( L l n d e n e r M a r k t ) . Es w e r d e n die F i l m e „ D a s w a r 
K ö n i g s b e r g " u n d „ M u t t e r O s t p r e u ß e n " gezeigt A n ­
s c h l i e ß e n d e in V o r t r a g ü b e r die deutschen Ost­
gebiete. U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . 

L a n g e l s h e l m ( H a r z ) . D e r H e l m a t a b e n d 
am 9. J a n u a r w a r v e r b u n d e n m i t der J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g . D e r 1. V o r s i t z e n d e . S c h m a d t k e sprach 
ü b e r he ima tpo l i t i s che F ragen . E r s c h l o ß seine z u 
H e r z e n gehende A n s p r a c h e m i t den W o r t e n - M ö « e n 
auch d u n k l e K r ä f t e best rebt se in , die S p a l t u n g 
Deutschlands zu v e r e w i g e n , so b l e i b e n doch G e d u l d 
Z u v e r s i c h t u n d G l a u b e unsere s t a rken G e f ä h r t e n . " 

D I s s e n (T. W. ) . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
f indet nicht , w i e i r r t ü m l i c h bekann tgegeben , am 
i 9 \ n ^ r a ^ 4 ° n d e r J 1 , a m . S o n n a b e n d - d e m 2 3 - J a n u a r , 19.30 U h r , m i t der F e i e r des z w ö l f j ä h r i g e n Bes tehens b e i m M ü l l e r - K r ü m p e l statt. * t » e s i e n e n s 

O s n a b r ü c k - s t a d t. A m S o n n a b e n d , d e m 
23. J a n u a r , ab 19 30 U h r , H e i m a t a b e n d m i t F leckessen 
G o e t h e r i n g P 4 6 S t h ° m ( I n h a b e r : L ™ d s ™ ™ G u d a t " 

O l d e n b u r g ( o I d b ). A l l e L a n d s l e u t e aus 
O l d e n b u r g u n d U m g e b u n g w e r d e n h e r z l i c h zu dem 
am Sonnabend 23. J a n u a r , u m 19.30 U h r i m A s t o n ™ 
A l e x a n d e r s t r a ß e 1, s ta t t f indenden Vor t r ansabenr i 
„ E r n s t e s u n d He i te res aus O s t p r e u ß e n " m i t £ a , 
? e " L 1 S * n i 5 s b e r w ß e r u n d d e m No rddeu t s chen R U n d 
funk bestens bekann t en K ü n s t l e r i n M a r i o n I i n d t 
e inge laden A n s c h l i e ß e n d T a n z . - W e i t e r w i r d au f 
d ie J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m D o n n e r s U g dem 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

Rätsel-Ecke 
Si lbenrätse l 

Aus den folgenden Silben sind elf Wörter zu 
bilden Liest man zunächst ihre ersten dann ihre 
letzten Buchstaben von oben nach unten so er-
gibt sich ein Satz, an den wir immer wieder den-
ken sollten. . . . 

Am - bahn - bar - ber — but — chi - da 
_ e _ ei - ei - fei - gau - gern - grab -
is - land - le - mer - nach - ne - o - re 
_ san - see _ se - se - seili - sen - sen -
S i _ te — ter — ve (ch = 1 Buchstabe). 

Die gesuchten Wörter haben folgende Bedeu­
tung: 1 kleine Insel in Ostafrika, 2. A n g e h ö r i g e 
eines asiatischen Volkes, 3. Sommerblume, 4. 
Stadt in Thüringen, 5. große Insel im Nordmeer, 
6 Milchprodukt, 7. Passionsspielort in Bayern, 
8' Schüler, Lehrling. 9. al tertümlicher Bestat­
tungsort, 10. Ort in Bayern, 11. öffentl iches Ver­
kehrsmittel. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 3 

Oslpreußisches Bilderrebus 

1. H e i l i g e n b e i l ; zusammengesetzt aus 
Beil (B gestrichen, dafür das H), Igel fl gestri­
chen, dafür das n) und Beil. 

2. I n s t e r b u r g : zusammengesetzt aus In­
sel (s, e und 1 gestrichen), Stern (n gestrichen) 
und Burg. 

3. P e i t s c h e n d o r f ; zusammengesetzt aus 
Peitschen und Dorf. 

4. B a l g a ; zusammengesetzt aus Ball (letz­
tes I gestrichen) und Gabel (b, e und I gestri­
chen). 

5. E b e n r o d e ; zusammengesetzt aus Reben 
(R gestrichen) und Rad (a gestrichen, dafür ein 
o, angehängt ein e). 

6. N i m m e r s a t t ; zusammengesetzt aus 
Nr. (u von „Nummer" in i verwandelt) und Ratte 
(S statt R, e gestrichen). 

Obiges Feuerzeug (Messing verchromt mit 
schwarzer Elchschaufel) erhalten Sie vollkommen 
kostenlos zugesandt, wenn Sie uns zwei neue 
Abonnenten für den Dauerbezug des Ostpreu­
ßenblattes vermitteln. Eigenbestellungen werden 
dabei nicht prämiiert, ebenso nicht — weil ein 
Dauerabonnent nicht sicher ist — Bestellungen 
aus Sammelunterkünften. 

Die Bestellungen werden nach untenstehendem 
Muster erbeten an 

Das Ostpreußenb1att 
Vertriebsabteilung 

Hamburg 13, Parkallee 86 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bes te l le ich bis au f W i d e r r u f d i e Z e l t u n g 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e i t u n g erscheint w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s In H ö h e von 1.20 D M bi t te Ich 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e Post z u e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder Postort" 

D a t u m Un te r sch r i f t 

führen "IIS 1 0 . d P r K a r t e l r n e l n e s H e i m a t k r e i s e s zu f ü h r e n M e i n e letzte H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r e i s 

G e w o r b e n d u r c h 

V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e Postanschr i f t" 

A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e ich 
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* F e b r u a r , 20 U h r , t m P s e h o r r b r ä u , B a u m g a r t e n ­
s t r a ß e , h i n g e w i e s e n . N e b e n den t u r n u s m ä ß i g e n W a h ­
len so l l en d ie z u k ü n f t i g e n V e r a n s t a l t u n g e n b e s p r o ­
chen w e r d e n . U m z a h l r e i c h e s E r s c h e i n e n w i r d ge­
beten. 

B r a m s c h e . B e i m H e i m a t a b e n d w i e s d e r 1 V o r ­
s i tzende. H e i n z B e n d i g . a u f d i e B e d e u t u n g des Z u ­
s a m m e n h a l t s In de r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G e m e i n ­
schaft h i n . J u s t i z o b e r i n s p e k t o r P h i l i p p B r o s z i e w s k i 
sprach ü b e r „ A u f g a b e u n d V e r p f l i c h t u n g " u n d w i e s 
d a r i n nach , d a ß be i A u f r e c h t e r h a l t u n g a l l e r W a c h ­
s a m k e i t des h e i m a t p o l i t i s c h e n B e w u ß t s e i n s n i ch t n u r 
der h e i m a t v e r t r i e b e n e n , s o n d e r n auch d e r h e i m a t ­
v e r b l i e b e n e n M e n s c h e n noch Jede M ö g l i c h k e i t v o r ­
handen ist , d i e R ü c k g e w i n n u n g d e r H e i m a t i n F r i e ­
den u n d F r e i h e i t z u e r r e i c h e n . E i n b e s i n n l i c h e s S p i e l 
das v o n e i n e r i n A c h m e r i n B i l d u n g b e g r i f f e n e n 
J u g e n d g r u p p e v o r g e b r a c h t w u r d e , b i l d e t e d e n U b e r ­
gang z u m g e s e l l i g e n T e i l . 

C l o p p e n b u r g . A m 20. J a n u a r M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g m i t V o r t r a g ü b e r O s t p r e u ß e n u n d d e r 
A u f f ü h r u n g v o n z w e i F i l m e n i n d e r G a s t w i r t s c h a f t 
W i e n k e n , L ö n l n g e r S t r a ß e . — W i n t e r f e s t m i t l u s t i ­
gen D a r b i e t u n g e n a m 13. F e b r u a r i m g r o ß e n S a a l 
der W a l h a l l a . — E i n e W e i h n a c h t nach h e i m a t l i c h e r 
A r t b e g i n g d i e K r e i s g r u p p e m i t e i n e m r e i c h h a l t i g e n 
P r o g r a m m u n d e i n e r K a f f e e t a f e l . A u f g e f ü h r t w u r d e 
e ine W e i h n a c h t s g e s c h i c h t e . D e r W e i h n a c h t s m a n n 
brachte d e n K i n d e r n k l e i n e G a b e n . 

S e e s e n . A m 6. F e b r u a r B r a u c h t u m s f e i e r i m S t i l 
der o s t p r e u ß i s c h e n F a s t n a c h t . — I n d e r m i t e i n e m 
H e i m a t a b e n d v e r b u n d e n e n J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
der G r u p p e w u r d e R e g i e r u n g s b a u r a t a. D . R i c h a r d 
A u g u s t i n ( B i s m a r c k s t r a ß e 10) z u m l . V o r s i t z e n d e n 
g e w ä h l t . K u l t u n e f e r e n t i n Ist F r a u L i e s e l o t t e D o n ­
n e r m a n n (Lange S t r a ß e l ) . 

NORDRHEIN- WESTF A LEN 
Vors i t zende r der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 

Er ich G r l m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f 10. A m Schein 14, 
Telefon 62 25 14. 

S o l i n g e n . A m S o n n a b e n d , d e m 30. J a n u a r , ab 
19 U h r W i n t e r f e s t (mi t K a p p e n ) i m S t a d t s a a l W a l d . 
Es w i r k e n m i t d e r O s t p r e u ü i s c h e S i n g k r e i s u n d d i e 
D J O . M u s i k : K a p e l l e D a n k o w s k i . G ä s t e s i n d h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . 

B ü n d e . D i e V o l k s h o c h s c h u l e B ü n d e - E n n i g l o h 
ve rans ta l t e t a m D o n n e r s t a g , d e m 4. F e b r u a r , 20 U h r , 
In d e r A u l a des G y m n a s i u m s ( M a r k t p l a t z ) e i n e n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g m i t F a r b d i a s ü b e r „ D a s O r d e n s ­
l a n d O s t p r e u ß e n " . V o r t r a g e n d e r i s t L a n d s m a n n O t t o 
S to rk , e h e m a l i g e r M i t a r b e i t e r a m K ö n i g s b e r g e r 
R u n d f u n k . E r w i r d u n s e i n e R e i s e v o m K u r i s c h e n 
H a f f ü b e r M a s u r e n b i s n a c h D a n z i g i n e i n d r u c k s ­
v o l l e r W e i s e n a c h e r l e b e n l a s sen . D i e V o l k s h o c h ­
schule e r m ä ß i g t f ü r u n s d e n E i n t r i t t a u f 0,50 D M . 
D e r V o r s t a n d b i t t e t a l l e L a n d s l e u t e u m r e g e n B e ­
such d i e se r e i n m a l i g e n V e r a n s t a l t u n g . 

W i t t e n . D i e K r e i s g r u p p e v e r a n s t a l t e t a m S o n n ­
tag, d e m 14. F e b r u a r , u m 18 U h r i m J o s e f s a a l , H e r -
beder S t r a ß e , e i n K o s t ü m - u n d K a p p e n f e s t , z u d e m 
a l l e M i t g l i e d e r m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n e i n g e l a d e n 
s i n d . E i n t r i t t : f ü r M i t g l i e d e r 1 D M , f ü r N t c h t m l t g l i e -
der 1,50 D M . G ä s t e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

V i e r s e n . A m S o n n a b e n d , 23. J a n u a r , 20 U h r , 
F l eckes sen d e r K r e i s g r u p p e i m P s c h o r r - B r ä u ( L i n ­
d e n s t r a ß e ) m i t h u m o r i s t i s c h e n E i n l a g e n . A n s c h l i e ­
ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . U n k o s t e n b e i t r a g , 
e i n s c h l i e ß l i c h e i n e r P o r t i o n F l e c k m i t B r ö t c h e n , 
0,75 D M . 

B u r g s t e i n f u r t . T r e f f e n a l l e r M i t g l i e d e r m i t 
i h r e n A n g e h ö r i g e n a m S o n n t a g , 24. J a n u a r , 15 U h r , 
z u m F a m i U e n n a c h m i t t a g aus A n l a ß des z e h n j ä h r i g e n 
Bea tehens 1 i n de r G a s t s t ä t t e L u t z - A r n i n g ( M e t e l e r 
s t iege) . N a c h d e r K a f f e e t a f e l V o r t r a g ( D r . H e i n c k e ) 
„ L a c h e n o n d G r i e n e n ö n e n e m Sack" . D i e D J O -
Traehten<3rtippe w i r k t m i t . F a r b l i c h t b i l d e r ü b e r d i e 
l e t z t en V e r a n s t a l t u n g e n w e r d e n d e n N a c h m i t t a g b e ­
e n d e n . 

G r o ß - D o r t m u n d . A m S o n n a b e n d , 23. J a n u a r , 
20 U h r , K a r n e v a l v e r a n s t a l t u n g d e r K r e i s g r u p p e i m 
H a u s R i s s e ( K ö r n e r H e l l w e g 74) u n d n i c h t i m R i t t e r ­
saa l . K o s t ü m e r w ü n s c h t . S a a l ö f f n u n g 19 U h r . 

E n n e p e t a l . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g a m 
23. J a n u a r , 20 U h r , i m G a s t h a u s „ Z u r Pos t " . F a r b ­
d i a r e i h e „ D i e K u r i s c h e N e h r u n g " . E s s p r i c h t d e r 
L a n d e s g e s c h ä f t s f ü h r e r , L a n d s m a n n S t e i n k e , D ü s s e l ­
dor f . 

D e t m o l d . S o n n t a g , 31. J a n u a r , 17 U h r , „ S t a d t 
F r a n k f u r t " : „ E i n e F e r i e n r e i s e v o n d e r W e i c h s e l b i s 
z u r M e m e l " , V o r t r a g m i t f a r b i g e n L i c h t b i l d e r n aus 
unse re r H e i m a t v o n O t to S t o r k - M ü l h e i m , e h e m a l s 
K ö n i g s b e r g , dessen A r b e i t i m D i e n s t e u n s e r e r H e i m a t 
besonders g e w ü r d i g t w o r d e n is t (s iehe „ O s t p r e u ß e n ­
blatt" , F o l g e 3, S e i t e 10). — A l l e L a n d s l e u t e u n d 
G ä s t e s i n d w i l l k o m m e n . 

M ü n s t e r . I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
dankte d e r 1. V o r s i t z e n d e , P a g e n k e m p e r , b e i d e r 
Vor l age des R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t e s d e n M i t g l i e d e r n 
des V o r s t a n d e s f ü r i h r e A r b e i t i m In te resse d e r 
Gruppe . D e r V o r s t a n d w u r d e n a h e z u i n s e i n e r a l t e n 
Z u s a m m e n s e t z u n g w i e d e r g e w ä h l t . N e u e r s t e l l v e r t r e ­
tender V o r s i t z e n d e r w u r d e L a n d s m a n n G r o n a u . A n ­
sch l i eßend w u r d e n z w e i T o n f i l m e ( „ D i e D o m u h r v o n 
M ü n s t e r " u n d „ S e n c t e M a r i e n b u r c h " ) geze ig t . 

D ü r e n . G e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n d e r K r e i s ­
gruppe am 30. J a n u a r i m S a a l M o e r s , K ö l n e r L a n d ­
s t r a ß e . K a r t e n i m L o k a l „ Z u r A l t s t a d t " ( S t e i n w e g 6) 
und bei der J u g e n d g r u p p e z u 1.20 D M ; a n d e r A b e n d ­
kasse 1,50 D M . — A m S o n n a b e n d , 6. F e b r u a r , J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g m i t V o r f ü h r u n g des T o n f i l m s 
» O s t d e u t s c h l a n d e i n s t u n d je tz t " . — B e i m H e i m a t ­
abend k ü n d i g t e d e r 1. V o r s i t z e n d e . L a n d s m a n n N e u ­
mann, den A u f b a u e i n e r J u g e n d - u n d K i n d e r g r u p p e 
an. L a n d s m a n n Z e n k e t r u g G e d i c h t e u n d A n e k d o t e n 
i n he ima t l i che r M u n d a r t v o r . 

RHEINLAND-PFALZ 

Ahr gratulieren, • • 

Vorsi tzender der L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : L a n d ­
rai a. D. Dr . D e i c h m a n n , K o b l e n z . S i m m e r n e r 
StraBe 1, Ruf 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g und K a s ­
senlei tung: W a l l e r Rose , N e u h ä u s e l (Wes te r ­
wald), H a u p t s t r a p 3. Pos t scheckkon to 15 75. 
Frankfurt am M a i n . 

T r i e r . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ge­
dachte der 1. V o r s i t z e n d e , O t to G u l w e i d , des a m 
* Januar v e r s t o r b e n e n E h r e n m i t g l i e d e s , d e r M i t b e -
ß r t i nde r ln der G r u p p e , F r ä u l e i n E l i s e K r ü h n . D e r 
S c h r i f t f ü h r e r u m r i ß d i e A r b e i t d e r G r u p p e i m v e r ­
gangenen J a h r . D i e N e u w a h l e r g a b d i e W i e d e r w a h l 
des ersten V o r s i t z e n d e n s o w i e des g r ö ß t e n T e i l s de r 
anderen V o r s t a n d s m i t g l i e d e r . Z u m A b s c h l u ß w u r d e n 
zwei sehr s c h ö n e F i l m e aus d e r H e i m a t geze ig t . 
-•Jagd in T r a k e h n e n " u n d „ Z w i s c h e n H a f f u n d M e e r " . 

BADEN WÜRTTEMBERG 
v ° r s i h e n d e i de i l . andesgruppe Baden W O r t l e m b e r g 

Hans K r i v w i n s k l Stut tgar t W Hasenhergs l ra f lp 
Nr. 43 L a n d e s g e s c h ä f t s s l e l l e Benno M e v e l 
Stuttgart S i l l e n b u c h R a n l c e s t r a ß e IA 

R e u t l i n g e n . D i e w e i h n a c h t l i c h e F e i e r s t u n d e 
° e r F r a u e n g r u p p e w a r e r f ü l l t v o n d e m G e d a n k e n an 
me He imat u n d v o n d e m B e w u ß t s e i n , u m i h r e W i e ­
dergewinnung r i n g e n z u m ü s s e n , w i e d i e V o r s i t z e n d e 
Oer Gruppe , F r a u de l a C h a u x aus P a l m b u r g , be­
tonte. W e i h n a c h t s l i e d e r w e c h s e l t e n m i t M u s i k u n d 

/ u m 97. Gebur t s t ag 

a m 22 J a n u a r L e h r e r G u s t a v J o h r aus G r o ß - B a j o h -
ren, s p ä t e r Bes i tzer v o n L i n d e n h o f b e i D o m n a u , je tzt 
be i seiner Tochter L ieschen Er ist durch seine Tochter 
M a r i a J o h r , C e l l e , M u h m e n h o f s t r a ß e 6, z u e r re ichen . 
Der sehnl ichs te W u n s c h des r ü s t i g e n J u b i l a r s ist es, 
in C e l l e i m K r e i s e se iner K i n d e r , E n k e l u n d U r e n k e l , 
die er z u m T e i l noch nicht kennt , l eben zu k ö n n e n . 

zum 93. G e b u r t s t a g 

am 2b. J a n u a r F r a u E m m a Seifert aus D a n n e n b e r g / 
E l chn i ede rung . S ie lebt be i i h r e m S o h n O t t o u n d ist 
durch ih re Tochter A n n a A b r o m e i t , M a i n b u r g (Nie ­
derbayern) , A b e n s b e r g e r S t r a ß e 17, z u e r re ichen . 

am 28. J a n u a r Gu t sbes i t z e r F r a n z Teicher t aus 
Eichenbruch be i Bar tens te in , je tzt mi t se iner Ehef rau 
i n He lms ted t , D r . - H e i n r i c h - J a s p e r - S t r a ß e 2. Er erfreut 
sich guter G e s u n d h e i t . 

z u m 92. G e b u r t s t a g 

am 22. J a n u a r F r a u K a r o l i n e N e i s s aus Ins te rburg . 
D i e r ü s t i g e J u b i l a r i n lebt i n (23) A u r i c h , K ö n i g s b e r g e r 
S t r a ß e 363 

z u m 91. G e b u r t s t a g 

am 21. J a n u a r Ober sa t t e lme i s t e r a. D . L e o p o l d J a -
k o b o w s k i , jetzt i n (21a) W a r e n d o r f , M ü n s t e r s t r a ß e 71. 
D e r r ü s t i g e , aus J e n t k u t k a m p e n , K r e i s S t a l l u p ö n e n , 
s t ammende al te Ins te rburger U l a n , ü b e r dessen L e ­
b e n s w e g das O s t p r e u ß e n b l a t t a n l ä ß l i c h seines 90. G e ­
bur ts tages a u s f ü h r l i c h berichtete , g e h ö r t z u m Stadt­
b i l d W a r e n d o r f s . D i e K r e i s g r u p p e g ra tu l i e r t i h r e m 
E h r e n m i t g l i e d besonders he rz l i ch . 

am 25. J a n u a r L a n d s m a n n A n t o n Schulz aus A l ­
brechtsdorf be i W o r m d i t t , je tzt be i se iner Tochter 
Ida B l a n k i n T r o l l k j e r , Post L a n g b a l l i g , K r e i s F l e n s ­
b u r g . D e r J u b i l a r erfreut sich guter Gesundhe i t . 

z u m 90. G e b u r t s t a g 

a m 9. J a n u a r L e h r e r 1. R . F r a n z B e r g aus W e h l a u , 
je tz t i n B r e m e n - B l u m e n t h a l , L i e b r e c h t s t r a ß e 18, für­
s o r g l i c h bet reut v o n F r a u A n n i K r a s k a . D e r J u b i l a r 
ist z w a r k r ä n k l i c h , doch ge i s t i g sehr rege. Er n immt 
r egen A n t e i l am Ze i tgeschehen . 

a m 16. J a n u a r F r ä u l e i n M a r i e B e r g e r aus S c h l o ß ­
berg , d a n n K ö n i g s b e r g . S ie lebt je tzt i n H a n n o v e r , 
A l l e e s t r a ß e . 

a m 24. J a n u a r F r a u K a r o l i n e W a s c h k e aus N i c k e l s ­
b e r g ü b e r A r y s , je tzt i n B e r l i n - B r i t z , D ö r c h l ä u c h t i n g -
s t r a ß e 9. 

am 25. J a n u a r F r a u K a r o l i n e K a n n a k o w s k i aus K ö -
n i g s b e r g - L a u t h , je tzt mi t i h r e m E h e m a n n , der am 
10. J a n u a r 88 J a h r e alt w i r d , be i i h re r Tochter , F r a u 
S t r ö t z e l , i n B a d H e r s f e l d , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 8. 

a m 26. J a n u a r F r a u R o s i n e Buss l app , geb. Ennula t , 
aus L ieben fe lde . S ie ist durch ih re Tochter M a r t h a 
Schneidere i t , D o r t m u n d , N o r d m a r k t 22, zu er re ichen. 

a m 28. J a n u a r F r a u M a r t h a S c h w a r k aus R ö ß e l , 
Burggasse 8, jetzt i n B r e m e n - A u m u n d , F r i t h j o f s t r a ß e 
N r . 65, b e i F r a u M a r t h a P o l i n n a . 

z u m 88. G e b u r t s t a g 
am 22. J a n u a r L a n d s m a n n J o h a n n T a l a s k a aus K ö ­

n ig sbe rg , jetzt i n M e p p e n (Ems), M a r i e n h e i m . Se ine 
Tochter , O b e r s c h w e s t e r G e r t r u d T a l a s k a , w o h n t i n 
(23) T i n n e n ü b e r H ä v e n (Ems). 

z u m 87. G e b u r t s t a g 

a m 14. J a n u a r F r a u H e n r i e t t e F a l k o w s k i , geb. C z u l -
k o w s k i , aus Isdau, K r e i s • N e i d e n b u r g , jetzt b e i i h r e m 
e i n z i g e n S o h n A d a m i n Bornsdor f , B e z i r k B r e m e n , 
F l a ß r a d e 5. 

a m 26. J a n u a r G e n d a r m e r i e - W a c h t m e i s t e r i . R. G u ­
s tav P a e t z o l d aus Ebenrode , jetzt i n (23) B r e m e n -
B o r g f e l d , B o r g f e l d e r H e e r s t r a ß e 28, b e i se iner Toch ­
ter. D e r J u b i l a r ist nach w i e v o r r ü s t i g . 

a m 28. J a n u a r F r a u F r i e d e r i k e Duscha, jetzt be i 
i h r e r Toch te r M a r t a u n d i h r e m S c h w i e g e r s o h n P a u l 
N e u m a n n i n B o c h u m - A l t e n b o c h u m , A m H ü l s e b u s c h 20. 

a m 29. J a n u a r L a n d s m a n n A u g u s t K o e s t e r aus T i l ­
sit , L i n d e n s t r a ß e 2b, je tzt i n Lübeck , B r a n d e n b a u m e r 
L a n d s t r a ß e 102. 

z u m 86. G e b u r t s t a g 
am 22. J a n u a r L a n d s m a n n G u s t a v K i n n i g k e i t . E r 

w a r i n se iner H e i m a t s t a d t M a l e r m e i s t e r , Innungs-
Fachschu l l eh re r u n d P r ü f u n g s m e i s t e r b e i der H a n d ­
w e r k s k a m m e r G u m b i n n e n ' I n s t e r b u r g s o w i e Stadt-
R a t s h e r r u n d Fr iedenssch l i ch te r i n G u m b i n n e n . H e u ­
t ige A n s c h r i f t : (24a) N i n d o r f am W a l d e . 

z u m 85. G e b u r t s t a g 
a m 25. J a n u a r L a n d s m a n n H e r m a n n Paeger aus 

S c h i m k u h n e n , K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt mi t se iner F r a u 
b e i s e i n e m S o h n i n H a m b u r g - F u h l s b ü t t e l , H e r m a n n -
L ö n s - W e g 40b. D i e B e z i r k s g r u p p e g ra tu l i e r t he rz l i ch . 

am 25. J a n u a r L a n d s m a n n A u g u s t L e h r m a n n aus 
N o ß b e r g , K r e i s H e i l s b e r g , jetzt be i se inem j ü n g s t e n 
S o h n i n M e ß k i r c h (Baden), M e ß k i r e h s t r a ß s 8 

a m 26. J a n u a r K a u f m a n n F e r d i n a n d W a r l i e s aus 
Dr ige l sdor f , K r e i s J o h a n n i s b u r g , je tzt i n W o h n s t e 
ü b e r S c h e e ß e l , B e z i r k B r e m e n . 

am 26. J a n u a r F r a u M a r i e D o l e g a aus Lyck , jetzt i n 
H a m b u r g - V o l k s d o r f , F a r m s e r L a n d s t r a ß e 34. 

am 27. J a n u a r F r a u E m m a K i n d e r e i t aus K r e u z ­
stein, K r e i s A n g e r a p p , jetzt i n H o s (Saale), S o p h i e n ­
s t r a ß e 18a. S ie erfreut sich guter G e s u n d h e i t . 

am 27. J a n u a r L a n d s m a n n L u d w i g L i p i n s k i aus 
O r t e l s b u r g , jetzt i n A h l e n (Westf) , J ä g e r s t r a ß e 1-3. 

am 29. J a n u a r L a n d s m a n n G u s t a v Puz ich , jetzt i n 
(21) S t ad t lohn -Wessendor f , B o c k w i n k e l 8, be i F r a u 
E . Benner t . 

z u m 84. G e b u r t s t a g 
am 16. J a n u a r L a n d s m a n n A n t o n Sabe l l ek , jetzt i n 

G e d i c h t v o r t r ä g e n ( F r a u V o g t u n d F r ä u l e i n H u w e ) . 
D e r W e i h n a c h t s m a n n v e r t e i l t e G a b e n p ä c k c h e n , d i e 
m i t S t ä d t e n a m e n aus d e r H e i m a t v e r s e h e n w a r e n . 
— D i e F r a u e n g r u p p e s a m m e l t e z w e i h u n d e r t P f u n d 
K l e i d u n g s s t ü c k e f ü r L a n d s l e u t e i n O s t p r e u ß e n . 
A u ß e r d e m w u r d e e i n e G e l d s a m m l u n g f ü r d i e A u s ­
s t a t t u n g d i e se r G e s c h e n k p a k e t e v o r g e n o m m e n . 

B A Y E R N 
V o r s i t z e n d e l d e i Landesg ruppe B a y e r n e. V . : Rechts­

anwa l t I I . i n / Th ie l e r . M ü n c h e n G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23. Trautenwolfs t raf ie 5 0. T e l . 33 85 60. 
Pos t scheckkonto M ü n c h e n 21.3 96. 

B a m b e r g . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m S o n n ­
a b e n d , 23. J a n u a r , 20 U h r , i n de r G a s t s t ä t t e T a m b o s i 
( P r o m e n a d e ) . D i e T a g e s o r d n u n g s ieh t un t e r a n d e r e m 
E r g ä n z u n g s w a h l e n z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g des V o r ­
s tandes v o r . A n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s B e l s a m m e n -

W e I 1 h e I m . A m 23. J a n u a r , 15 U h r , K a f f e e k r ä n z ­
chen m i t K a p p e n f e s t i m B a c h b r ä u k e l l e r . — A m 
13. F e b r u a r , 15 U h r , J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i m 
O b e r b r ä u . V e r s a r m l u n g m i t F i l m v o r f ü h r u n g a m 
5. M ä r z . 15 U h r , i m O b e r b r ä u . 

B e r l i n - L a n k w i t z , B r u c h w i t z s t r a ß e 29c. D i e K r e i s ­
gruppe R ö ß e l i n B e r l i n g ra tu l ie r t he rz l i ch . 

am 21. J a n u a r L a n d s m a n n Ernst Sender aus N e u -
ba#telsdorf, K r e i s A l l e n s t e i n , Jetzt i n H i l w a r t s h a u s e n , 
K r e i s Einbeck, l i e b e v o l l betreut v o n se iner Tochter 
E l l y S e n k p i e l . 

am 23. J a n u a r F r a u M a r i e K a l i n s k i , geb. B o r m , aus 
Sonntag , K r e i s Sensburg , jetzt i n S o l i n g e n , O s t s t r a ß e 
N i . 36-38. Ihre Tochter betreut sie l i e b e v o l l . 

z u m 83. Gebur t s t ag 

am 16. J a n u a r F r a u Ber ta J e t z k e aus K ö n i g s b e r g , 
je tzt i n Sch leswig , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 16. 

am 17. J a n u a r L a n d s m a n n F r i t z B i n d a k i e s . Er war 
B ü r g e r m e i s t e r i n G r ö ß p e l k e n / M e m e l l a n d u n d w o h n t 
jetzt i n (21a) Ber lebeck 285. 

am 20. J a n u a r F r i s eu rme i s t e r G u s t a v W e r n e r aus 
Korschen , K r e i s Ras tenburg , jetzt i n R i n t e l n (Weser) , 
D i n g e l s t e d t w a l l 46. 

am 21. J a n u a r L a n d s m a n n J o h a n n L e n k e i t aus 
S c h ö n f e l d , K r e i s Sensburg . Seit se iner A u s s i e d l u n g 
aus der H e i m a t Im September 1957 w o h n t er i n N i e ­
de re l l en be i Benro th , B e z i r k K ö l n . 

am 22. J a n u a r L a n d s m a n n L u d w i g U l o n s k i aus J e g -
l i nnen , K r e i s J o h a n n i s b u r g , jetzt in (21a) Gladbeck 
(Westf), T i l s i t e r S t r a ß e 10". 

am 27. J a n u a r F r a u A n n a K a j a aus D r e i m ü h l e n , 
K r e i s Lyck , jetzt i n Schieder (Lippe), A u f der M ü h l e n -
bre i te . 

zum 82. Gebur t s t ag 
am 17. J anua r F r a u A n n a B a l z e r o w s k i , geb. Z a -

k o w s k i , aus Jonkendor f , jetzt in Remscheid , C h r i s t i n ­
s t r a ß e 16a. 

am 20 J a n u a r K a u f m a n n s w i t w e H a n n a Schwarz aus 
K ö n i g s b e r g , jetzt i n M i n d e n (Westf), K ö n i g s t r a ß e 22. 

am 20. J a n u a r K a u f m a n n O t to Schaefer aus T i l s i t -
K a l l wen , jetzt mit se iner Ehefrau M a r t h a in K e l h e i m 
(Donau), S te t t iner S t r a ß e K 394 

am 23. J a n u a r F r a u Ida S e l l a u , W i t w e des Z u g f ü h ­
rers H e i n r i c h Se l l au , aus Seckenburg , dann K a r k e l n 
und K a u k e h m e n , jetzt i n S t ad t l ohn (Westf), Os t l and ­
r i n g 12. D ie J u b i l a r i n erfreut sich bester Gesundhe i t . 

am 25. Dezember F r a u M i n n a K a r o ß , geb. G e r u l l i s , 
aus Richtfelde, K r e i s G u m b i n n e n , jetzt i n (17b) W a l d -
k i r d i (Breisgau), R i n g s t r a ß e 12. 

am 25. J a n u a r F r a u A n n a Koschor reck aus H o h e n ­
s te in , M a r k t , jetzt i n L ü b e c k . P a r k s t r a ß e 3. 

am 25. J a n u a r Schne idermeis te r H e i n r i c h Tausend­
freund aus K ö n i g s b e r g , M ü h l e n g r u n d 8., N a c h Rück­
kehr aus dem Ers ten W e l t k r i e g g r ü n d e t e er zur F ö r ­
de rung des Berufss tandes den D a m e n - und H e r r e n ­
s c h n e i d e r - V e r e i n , dessen 1. V o r s i t z e n d e r er wurde . 
S p ä t e r w a r er s t e l lve r t r e t ender O b e r m e i s t e r der ins 
Leben gerufenen Her r enschne ide r -P f l i ch t i nnung . Er 
w i r k t e a u ß e r d e m j ah re l ang bei der M e i s t e r p r ü f u n g s ­
k o m m i s s i o n für das D a m e n s c h n e i d e r h a n d w e r k mi t . 
Seit 1951 wohn t der J u b i l a r i n B a y r e u t h , H a r b u r g e r 
S t r a ß e 9. Er üb t auch heute noch se inen Beruf aus und 
ist an der l andsmannschaf t l i chen A r b e i t sehr in ter­
essier t . 

am 26. J a n u a r F r a u C h a r l o t t e B e l a u aus A l l e n s t e i n , 
K a i s e r s t r a ß e 30, jetzt i n B e r l i n - F r i e d e n a u , C r a n a d i -
s t r a ß e 44. 

am 27. J a n u a r Pos t i n spek to r a. D . W i l h e l m P o d -
k o w a aus T r e u b u r g , A m S t e i n w e g , jetzt i n H o h e n -
westedt , K r e i s R e n d s b u r g , Eckhof 21. 

am 29. J a n u a r F r a u M a r i a M e h l a u , geb. K a m s t i e ß , 
aus K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m 112. Ihr Obs t - u n d S ü d ­
f r u c h t g e s c h ä f t w a r i n der W e i ß g e r b e r s t r a ß e 14/15. D ie 
ge i s t i g rege J u b i l a r i n w o h n t jetzt be i i h re r Tochter 
E r i k a Schultz , H e r z b e r g (Harz), K n o l l e n s t r a ß e 14a. 
S ie w ü r d e sich ü b e r Nachr ich ten v o n B e k a n n t e n aus 
der H e i m a t freuen, 
z u m 81. G e b u r t s t a g 

am 23. J a n u a r L a n d s m a n n F r a n z S t ruwecker aus 
K ö n i g s b e r g , S c h i n d e k o p f s t r a ß e 26, jetzt i n R e u t l i n g e n , 
B e h r i n g s t r a ß e 25. 

am 28. J a n u a r F r a u Therese M a r o w s k i aus E b e n ­
rode, S c h u l s t r a ß e 11. S ie k a m erst v o r d r e i J a h r e n aus 
der H e i m a t z u i h r e m S o h n F r i t z nach M a n n h e i m -
S c h ö n a u , G r y p h i u s w e g 64, u n d erfreut sich guter G e ­
sundhei t . 

am 28. J a n u a r L a n d w i r t F r i e d r i c h K o n s t a n s k i aus 
Bar thenhof , K r e i s T r e u b u r g , jetzt i n K i r c h d o r f (Dei­
ster), K r e i s H a n n o v e r , 
z u m 80. G e b u r t s t a g 

am 8. J a n u a r W i t w e Ber t a S t rupei t aus L a b i a u II, 
S te t t iner S t r a ß e 17, jetzt i n M i n d e n (Westf), Sand­
trift 60. 

a m 12. J a n u a r F r a u H e l e n e K l i s c h a t aus Lo tzen , 
L y c k e r S t r a ß e 57, je tzt be i ih re r Tochter , F r a u H e m p -
ler, i n B r a u n s c h w e i g , L u i s e n s t r a ß e 22. 

am 13. J a n u a r F r a u M i n n a N i c k e l e i t , geb. F l ö d e r , 
jetzt be i i h r e m S c h w i e g e r s o h n B r u n o B e y e r i n B e r l i n -
C h a r l o t t e n b u r g 9, R i e h l s t r a ß e 3. D i e K r e i s g e m e i n ­
schaft G o l d a p i n B e r l i n g ra tu l i e r t he rz l i ch . 

am 16. J a n u a r Bauer L u d w i g Pus t l auk aus S c h ö n ­
moor , je tzt i n W a l l e r s d o r f (Niede rbay) , G ä r t n e r s t r a ß e 
N r . 24. Der r ü s t i g e J u b i l a r ü b e r n a h m 1904 den v ä t e r ­
l i chen Hof , w a r K r i e g s t e i l n e h m e r 1914/18 und er lebte 
nach dem Zusammenbruch v i e r schwere J a h r e als 
Ko lchosena rbe i t e r i n M ü h l h a u s e n . Dor t s tarb seine 
zwe i t e Tochter M a t h i l d e Lemke , 1954 k a m er mi t se i ­
ner Ehefrau, d ie g e g e n w ä r t i g schwer e r k r a n k t ist, zu 
se inen T ö c h t e r n S e l m a H u h n u n d L y d i a B l u d a u . 

a m 18. J a n u a r F r ä u l e i n Ber ta S t r ö t z e l aus H e i l i g e ­
l inde , K r e i s Ras tenburg , je tz t i n G r o n a u (Westf), 
P o s t s t r a ß e 28. 

am 18. J a n u a r L a n d w i r t G u s t a v Schweda aus W i e -
s e n h o f - G i l g e n a u . K r e i s Os te rode , l a n g j ä h r i g e r G e ­
me indevor s t ehe r i n M u s c h a k e n , K r e i s N e i d e n b u r g , 
jetzt i n Bochum, Dors t ene r S t r a ß e 75, b e i B u d i n s k i . 
D ie K r e i s g r u p p e gra tu l i e r t he rz l i ch . 

am 19. J a n u a r Bauer Rober t K a i s e r aus Spa l ln i t t en , 
K r e i s F i schhausen , jetzt be i s e inem S o h n B r u n o i n 
B ü d e r i c h be i D ü s s e l d o r f , L e r c h e n w e g 4. 

a m 21. J a n u a r F r a u A g a t h e M o s c h a l l , geb. T o l k s -
dorf, aus Set tau, K r e i s H e i l s b e r g . S ie ist durch i h r e n 
S o h n R i c h a r d M o s c h a l l , Lehrer , (13a) U n n e r s d o r f 36 
ü b e r Lichtenfe ls (Oberfr) z u e r re ichen . 

am 21. J a n u a r T i sch l e rme i s t e r A r t h u r Schnaepe l aus 
L a b i a u , jetzt b e i se iner Tochter C h a r l o t t e B i c h b ä u m e r 
i n M ü n s t e r , M a x i m i l i a n s t r a ß e 34. 

am 22. J a n u a r F r a u W i l h e l m i n e P e t r e l l , geb. N e u ­
mann , aus Sch ippenbe i l , H i n d e n b u r g s t r a ß e 5, jetzt i n 
Stade (Elbe), K e h d i n g e r S t r a ß e 14. 

am 25. J a n u a r F r a u M a r t h a Toep le r , geb. Put tenat , 
aus Lyck , B i s m a r c k s t r a ß e 56, jetzt be i ih re r j ü n g s t e n 
Tochter H i l d e g a r d i n B a d Segeberg , T h e o d o r - S t o r m -
S t r a ß e 63. 

am 25. J a n u a r L a n d s m a n n R u d o l f N o e t z e l aus G r . -
F r i ed r i chsdo r f /E l chn iede rung , j? tz t i n T e t t n a n g 
( W ü r t t ) , L o r e t t o s t r a ß e 73. 

am 25. J a n u a r B ä c k e r m e i s t e r F r a n z A r n d t aus R u -
d a u u n d S c h ö n f l i e ß , K r e i s K ö n i g s b e r g , je tzt i n der 
F a m i l i e se iner Tochter K ä t h e M ö h r m a n n i n Re inbek , 
B e z i r k H a m b u r g , Scha tzkammer 7. Se ine Ehefrau 
M a r t h a , geb. P h i l i p p , k a m i m A p r i l 1945 i n K ö n i g s ­
b e r g ums L e b e n . 

HjOVi (uUen ßunetfunk 
In der W o c h e v o m 24. b i s z u m 30. J a n u a r 

N D R - W D R - M i t t e l w e l l e . M i t t w o c h , 13.15: 
S c h ö n e S t i m m e n . . D i e l u s t i gen W e i b e r v o n W i n d s o r " 
v o n O t t o N i c o l a i . — F r e i t a g , 19.50: D e r W i e n e r 
K o n g r e ß . S k i z z e n e iner F r i edenskon fe r enz v o n H a n s 
R e h b e r g . — S o n n a b e n d , 15.00: A l t e u n d neue 
H e i m a t . — 19.10: U n t e i l b a r e s Deu t sch land . 

Norddeu t sche r R u n d f u n k - U K W . D o n n e r s t a g , 
8.45: V o l k s l i e d e r . V i e r bal t ische V o l k s l i e d e r . 

Wes tdeu t sche r R u n d f u n k - U K W . D o n n e r s t a g , 
9.30: A l t e V o l k s b a l l a d e n . — S o n n a b e n d , 21.15: 
Der F e d e r k r i e g der G e n e r a l e . D e r Z w e i t e W e l t k r i e g 
i m M e i n u n g s s t r e i t a l l i i e r t e r M i l i t ä r s . V o n H e n d r i k 
v a n Be rgh . 

R a d i o B r e m e n . M i t t w o c h , 16.45: Das F a m i l i e n ­
recht jensei ts der Zonengrenze v o n G e r h a r d G r a e v e . 
— 21.15: Unse re Fahne flattert uns v o r a n . . . D i e J u ­
gend u n d die D i k t a t u r i n Deutsch land v o n R u d o l f 
R a d k e . — D o n n e r s t a g , 8.45: Bal t i sche V o l k s ­
l i eder . — 2. P r o g r a m m , 22.30: Po t sdam — K o n t u r e n 
e iner Stadt v o n H a n s Scholz . 

Hess i scher Rundfunk . W e r k t a g s , 15.15: Deut ­
sche F ragen . 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk . M i t t w o c h , 17.30: 
W a n d l u n g und G e s t a l t u n g v o n B r ä u c h e n am B e i s p i e l 
der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n B e r l i n . E i n V o r t r a g v o n 
Dr . B a r b a r a P i sche l . 

SUdwes t funk . F r e i t a g , 7.10: In gemeinsamer 
Sorge . U n s a r e Sendung für M i t t e l d e u t s c h l a n d . — 
U K W II, 14.45: Unve rges sene He ima t . Begegnung m i t 
ostdeutschen S t ä d t e n : E l b i n g , Braunsbe rg , D a n z i g . 

S a a r l ä n d i s c h e r Rundfunk . M o n t a g , 22.15: Deut ­
sche R o m a n t i k . Lou i s F e r d i n a n d , P r i n z v o n P r e u ß e n : 
K l a v i e r t r i o N r . 3 in Es-dur ' H e r m a n n Goe tz , Sonate 
g -mo l l für K l a v i e r zu v i e r H ä n d e n . — S o n n ­
a b e n d , 15.30: Unve rges sene H e i m a t . O s t p r e u ß e n , 
X Fo lge . B e i K a n t i m Fors thaus M o d i t t e n . V o n A n t o n 
Be tzner . 

Bayer i sche r Rundfunk . M i t t w o c h , 16.45: D i e 
R e p u b l i k e n der S o w j e t u n i o n — Kasachs tan . — D o n ­
n a r s t a g . 22 10: Z w i s c h e n Elbe und O d e r . — 
F r e i t a g , 19.30, 2. P r o g r a m m : Z u m W e l t f l ü c h t l i n g s ­
jahr : E ine B i l a n z nach sechs M o n a t e n — A u s l a n d s ­
ko r re sponden ten ber ichten. — S o n n a b e n d , 14.00: 
Z w i s c h e n Ostsee und K a r p a t e n . H a u p t t h e m a : D e r P r o ­
tes tant ismus in P o l e n . 

Sender Fre ies B e r l i n . D o n n e r s t a g , 15.00: 
Wel tgesch ich te — nah betrachtet. B e r l i n zur Z e i t des 
G r o ß e n K u r f ü r s t e n . — S o n n a b e n d , 15.45: A l t e 
und neue H e i m a t . — 19.30: U n t e i l b a r e s Deu t sch land . 

am 30. J anua r F r a u A n n a - M a r i a Kaschubat , geb. 
V o r w a l d , aus Jocknen , K r e i s S t a l l u p ö n e n . Ihr Ehe­
mann vers ta rb 1947. Seit 1952 w o h n t sie be i i h r e m 
Sohn G u s t a v und se iner F a m i l i e i n B ie l e fe ld , A u f 
dem n iede ren Esch 9. 

zum 75. G e b u r t s t a g 
am 18. J anua r F r a u O l g a H a r w a r t h , jetzt i n B e r l i n -

N e u k ö l l n , I n n s t r a ß e 2. D ie K r e i s g r u p p e R ö ß e l i n B e r ­
l i n g ra tu l ie r t he rz l i ch . 

am 24. J a n u a r F r a u G e r t r u d C o l l a t z aus A l l e n s t e i n , 
T r e u d a n k s t r a ß e 22, jetzt i n B e r l i n - W i l m e r s d o r f , S ü d ­
wes tko r so 22 

am 25. J anua r F r a u A u g u s t e J e sga rek aus R u n d ­
fl ieß, K r e i s Lyck , jetzt i n N iendor f , S t r a n d s t r a ß e 59. 

am 25. J a n u a r O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i . R. Josef F o x 
aus A l l e n s t e i n , K l o s t e r s t r a ß e 2, jetzt i n W a n n e - E i c k e l , 
H e r n e r S t r a ß e 1. 

am 25. J a n u a r Leh re r . i . R. M a x T r e n g c l aus Schier ­
heide, K r e i s Ins terburg, jetzt mi t se iner Ehefrau i n 
H i l d e s h e i m , M i c h a e l i s p l a t z 8, i n der N ä h e se iner 
K i n d e r . 

am 25 J a n u a r Reichsbahnass i s ten t i . R. F r i t z 
S a b l o t n y aus G i l g e n b u r g / O s t e r o d e . Er ist durch Else 
v o n N i e s w a n d t , Remsche id , D o d d e s t r a ß e 37, zu e r r e i ­
chen. 

am 25. J a n u a r B r e n n e r e i - u n d G u t s v e r w a l t e r P a u l 
Lück aus N e i d e n b u r g , S c h l o ß g u t , jetzt i n L i e n e n 
(Westf) , Breede 127, K r e i s T e c k l e n b u r g . 

am 25. J anua r L a n d s m a n n H e r m a n n Schwanke v o m 
Ri t te rgu t G r . - S c h l ä f k e n , K r e i s N e i d e n b u r g . Der J u b i ­
lar , der j ah r e l ang V o r s i t z e n d e r des R e i t e r v e r e i n s 
N e i d e n b u r g war , hat sich g r o ß e V e r d i e n s t e u m die 
H e r a n b i l d u n g der j ugend l i chen Re i t e r i n Stadt u n d 
K r e i s N e i d e n b u r g e r w o r b e n u n d die L i ebe z u m ed l en 
o s t p r e u ß i s c h e n Pferd zu w e c k e n g e w u ß t . A l s t ü c h ­
t iger L a n d w i r t u n d P f e r d e z ü c h t e r w a r er bekannt , 
durch seine soz ia le E i n s t e l l u n g be l ieb t u n d g e s c h ä t z t . 
Seine A r b e i t n e h m e r h ä n g e n heute noch i n a l ter T reue 
an i h m . H e r m a n n Schwanke n immt r egen A n t e i l an 
der landsmannschaf t l ichen A r b e i t u n d besucht mi t s e i ­
ner Ehef rau fast a l le M o n a t s v e r s a m m l u n g e n der 
landsmannschaf t l ichen G r u p p e i n W i e s b a d e n , d ie 
herz l ich gra tu l ie r t . A n s c h r i f t : W i e s b a d e n - K o h l h e c k -
H a s e n s p i t z 19. 

am 26. J a n u a r O b e r g e r i c h t s v o l l z i e h e r i . R. P a u l W a -
l e n d y aus Lyck , jetzt i n F r e i b u r g (Breisgau), M a r c h ­
s t r a ß e 3 

am 27. J a n u a r Schneidermeis te r G u s t a v H a m a n n aus 
K ö n i g s b e r g , L a n d h o f m e i s t e r s t r a ß e 23 ( M a ß a t e l i e r für 
D a m e n b e k l e i d u n g ) , jetzt i n O l d e n b u r g (Holst) , K u r z e r 
K a m p 11, w o der J u b i l a r w i e d e r e inen Be t r i eb i n k l e i ­
ne rem U m f a n g aufgebaut hat. 

am 28. J anua r L a n d s m a n n F r i e d r i c h G e n d r e i k a aus 
A n g e r b u r g , F r a n z - T i e t z - S t r a ß e 4, jetzt mi t se iner E h e ­
frau W i l h e l m i n e , geb. B r o s o w s k i , die a m 2. F e b r u a r 
76 J a h r e alt w i r d , i n (16) O b e r w a l l u f , P a r a d i e s s t r a ß e 
N r . 26. V i e r E n k e l und e i n U r e n k e l g e h ö r e n z u den 
G r a t u l a n t e n . 

a m 31 J a n u a r F r a u Ber ta F ä r b e r aus H e i l s b e r g , 
jetzt i n Sch leswig , H e s t e r b e r g 33. 

Goldene Hochzeiten 
L a n d s m a n n J o h a n n W e s s o l e k u n d F r a u J o h a n n a aus 

Sonntag , K r e i s Sensburg , jetzt i n B e r l i n - S p a n d a u , 
K i r c h h o f s t r a ß e 5c, am 26. Dezember . 

T i sch le rmeis te r H e r m a n n K o n r a d u n d F r a u M i n n a , 
geb. Greschke , aus Seubersdorf , K r e i s Os te rode , jetzt 
i n W e i ß e n b u r g (Bayern) , Paradiesgasse 8, am 27. J a ­
nuar . L a n d s m a n n K o n r a d hat mit s e inem S o h n A l f r e d 
eine T i sch l e re i aufgebaut, i n der er nach w i e v o r mi t ­
arbei te t . 

L a n d s m a n n G u s t a v B u n k s und F r a u M a r i e , geb. 
W e r n e r , aus P i l l a u , jetzt in Neu- I senbu rg bei F r a n k ­
f u r t / M a i n , B a h n h o f s l r a ß e 155, in A n w e s e n h e i t ih re r 
dre i T ö c h t e r und s ieben E n k e l k i n d e r am 30. J anua r . 

Bestandene Prüfung 
A l b r e c h t Schade, j ü n g s t e r S o h n des D r . G e r h a r d 

Schack aus K ö n i g s b e r g (Raiffe isenverband) u n d s e i ­
ner Ehefrau Rose , geb. M e r t i n s , jetzt i n K a s s e l , 
G o e t h e s t r a ß e 6, u n d j ü n g s t e r E n k e l des Pfar rers 
Schack aus E i senberg , K r e i s H e i l i g e n b e i l , hat se ine 
D o k t e r p r ü f u n g be i der Wir t schaf t s - u n d S o z i a l w i s s e n ­
schaftl ichen F a k u l t ä t der F r e i e n U n i v e r s i t ä t B e r l i n 
abgelegt . D i e Di s se r t a t i on ü b e r „ F ü h r u n g s p r o b l e m e 
i m l ä n d l i c h e n Genossenschaf t swesen" w u r d e mi t » s e h r 
gut" beur te i l t . 
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Heimatpo l i t i scher L e h r g a n g der D J O 

D e r n ä c h s t e he imatpol i t i sche Wochenendlehrgang 
f indet am Sonnabend und Sonntag, 6. und 7. Februa r , 
dm D J O - L a n d e s j u g e n d h e i m Bosau statt. T e i l n e h m e n 
k ö n n e n Jungen und M ä d c h e n ü b e r 15 J ah re aus den 
R e i h e n der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n und der 
Deutschen J u g e n d des Ostens (insbesondere J u g e n d ­
g r u p p e n f ü h r e r u n d N a c h w u c h s k r ä f t e ) , aber auch J u ­
gendliche, d ie nicht i n den genannten Gemeinschaf­
ten organis ier t s ind . W i r werden G e s p r ä c h e ü b e r u n ­
sere H e i m a t O s t p r e u ß e n u n d ü b e r den polnischen 
Nachba rn f ü h r e n . M a n w i r d Euch L i c h t b i l d e r unserer 
H e i m a t von f r ü h e r u n d heute zeigen. W i r w o l l e n 
H e i m a t l i e d e r s ingen, o s t p r e u ß i s c h e V o l k s t ä n z e ü b e n 
u n d mi te inander bes innl iche u n d f r ö h l i c h e Stunden 
gestalten. T e i l n e h m e r b e i t r a g 2.50 D M . D:e Fah r t ­
kosten werden erstattet. Verpf legung und Un te rkun f t 
s ind f re i . A n m e l d u n g bis 23. J a n u a r an K u r t O l -
schewski , Neustadt (Holst), Danz ige r S t r a ß e 44. 

A r b e i t s p l a n der D J O fü r i960 

In Z u s a m m e n h a n g m i t e inem L e h r g a n g tagten am 
9. und 10. J a n u a r die L a n d e s f ü h r u n g e n und Bundes ­
gruppenwar te der D J O i n F r a n k f u r t (Main) . E i n e r 
der H a u p t p u n k t e der Be ra tungen w a r die S t e l l ung 
der D J O zu r „ K o n t a k t s t e l l e der he imatve r t r i ebenen 
J u g e n d " u n d zum . .Kameradschaf tsr ing na t iona ler 
J u g e n d ( K N J ) " . Jede Zusammenarbe i t mi t ihnen 
w u r d e — wie b isher schon — abgelehnt, da die Z ie l e 
dieser G r u p p e n m i t den G r u n d s ä t z e n der D J O un­
vere inbar s ind . 

In der F rage des An t i s emi t i smus stel l ten sich die 
L a n d e s f ü h r u n g e n und Bundesg ruppenwar t e e i n m ü ­
t ig h in te r der E r k l ä r u n g des Deutschen Bundes -
jugendr inges . A l l e n A k t i o n e n u n d M a ß n a h m e n , die 
diesen G r u n d s ä t z e n zuwide r l au fen , w i r d die D J O 
entgegentreten. 

D e r A r b e i t s p l a n f ü r das k o m m e n d e 10. A r b e i t s -
Jahr der D J O w u r d e festgelegt. E r sieht e in S e m i ­
n a r unter dem T h e m a : „ O s t p o l i t i k des Dr i t t en R e i ­
ches" vor , ferner G e s p r ä c h e u n d einen L e h r g a n g mi t 
Ve r t r e t e rn der j u n g e n Genera t ion aus den osteuro­
p ä i s c h e n E x i l k r e i s e n , sowie eine F ü h l u n g n a h m e mi t 
den polnischen u n d tschechischen J u g e n d v e r b ä n d e n 

E i n Bundes lager w i r d wahrsche in l i ch i n der R h ö n 
d u r c h g e f ü h r t . E r s t m a l i g w e r d e n i m Herbs t 1960 B u n ­
desspiele veranstal tet , be i denen die besten G r u p p e n 
der L ä n d e r i h r e K r ä f t e i n Sport , musischer A r b e i t 
u n d Ostkunde messen werden . 

0etn#t/ öetfdjleppt/ gefallen/ gefucfr«. +. 
Auskunft wird gegeben 

A u s k u n f t w i r d gegeben ü b e r . . . 
. . . F r i e d r i c h W ö 1 c k , geb. 25. 1. 1886, u n d seine 

Ehe f r au E l i se , geb. Schulz , geb. 15. 1. 1890, sowie de­
ren K i n d e r A l b e r t (geb. 14. 11. 1911), P a u l (geb. 6. 3. 
1913), E r i c h (geb. 12. 3. 1927) u n d A l f r e d (geb. 25. 11. 
1934), a l le zuletz t wohnhaf t i n Ras tenburg , S t r a ß e 
unbekannt . 

Zuschr i f ten erbi t tet d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Auskunft wird erbeten 
Auskunf t w i r d erbeten ü b e r . . 

. . . M a x B a u ß a t , geb. 2. 3. 1921, zule tz t wohnhaf t 
i n E r l e n f e l d , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , Obergef re i te r be i 
e iner Nachr ich ten t ruppe , letzte F P N r . 33 961. 

. . . E r n a P a u l , geb. K i l l e n b e r g , e twa 56 Jahre , 
u n d deren B r u d e r Oscar H i 11 e n b e r g, e twa 
65 Jahre , beide in M i s w a l d e , K r e i s M o h r u n g e n , 
wohnhaf t gewesen. 

. . . F r i t z W l e m e r , als Gef re i t e r seit E n d e 1944 
v e r m i ß t , u n d seine Schwester E m m a W i e m e r , d ie 
A n f a n g M ä r z 1945 auf der F l u c h t von den Russen 
verschleppt w o r d e n ist. B e i d e zule tz t wohnhaf t i n 
Ange rapp , M a r k t 12. 

. . . A l f r e d S c h i e m a n n , geb. e twa 1928/29. E r 
w a r v o r d e m K r i e g e be i se inem O n k e l i m K r e i s 
A n g e r a p p i n Pf lege. Seine M u t t e r , O t t i l i e Schie­
mann , wohn te i n Pe r l swa lde , K r e i s A n g e r b u r g , u n d 
w a r be i der Pos t b e s c h ä f t i g t . 

. . . e h e m a l i g e A n g e h ö r i g e der 1. S c h w a ­
dron Re i t e r R e g i m e n t 1 i n Ins te rburg , d ie 1936 als R e ­
k r u t e n be i der 1. S c h w a d r o n e in t ra ten , e in T e i l d a ­
v o n k a m 1937 nach A l l e n s t e i n z u den R a d f a h r e r n , 
sowie A n g e h ö r i g e v e r m i ß t e r u n d gefa l lener K a m e ­
raden. 

. . . D r . O s k a r T a u s c h u n d F a m i l i e aus Wangst , 
K r e i s R ö ß e l . D e r al te H e r r Tausch w a r dor t L e h r e r . 

F r i e d r i c h S c h m i d t , e twa 50 bis 55 J a h r e al t , 
zule tz t wohnhaf t i n K l o k e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . E r 
w a r als So lda t 1945 m i t Gus t av B a i s c h e i t i m 
russischen L a z a r e t t i n Ins t e rburg z u s a m m e n . 

Ot to K 1 a 1 1 , f r ü h e r Heeresve rp f l egungsamt 
A r y s , u n d J o c k w 11 z . f r ü h e r S t ando r t l ohnk l a s se 
A r y s , beides A n g e h ö r i g e der 9. K o m p a n i e , In fan ­
t e r i e -Reg imen t 3, i n Osterode. 

. . F r a u F r i d a A 1 k s n a t h , geb. R i m k u s , geb. 
27. 9 1908, Toch te r H e l g a A l k s n a t h , geb. 21. 9. 1942, 
u n d K r e i s i n s p e k t o r W i l l i A l k s n a t h , geboren i m J a h r e 
1910, a l le zule tz t wohnha f t i n T i l s i t . W a s s e r s t r a ß e . 

. . . F r a n z S o b o 11 , geb. 11. 1. 1889, zule tz t w o h n ­
haft i n Ras tenburg , V o l k s s t u r m m a n n . E r k a m v o n 
Ras t enbu rg nach Osterode u n d s p ä t e r nach D a n z i g , 
w o er i m M ä r z 1945 noch seinen S o h n U l r i c h traf. 

. . . M a x N e u m a n n , 55 J a h r e alt , u n d K a r l 
F i n k , beide zule tz t wohnha f t i n K a u k e h m e n , 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

. . . F r ä u l e i n Char lo t t e R e h b a c h , we lche bis 
A n f a n g des K r i e g e s S e k r e t ä r i n der G u t s v e r w a l t u n g 
u n d Z i e g e l e i L i n k e h n e n , G e m e i n d e G a u l e d e n , K r e i s 
W e h l a u , gewesen ist. S ie so l l Im oder nach d e m 
K r i e g e nach Wes tdeu t sch land g e k o m m e n sein . 

. . . L a n d w i r t F r i e d r i c h H o l z u n d seine E h e f r a u 
Augus te , geb. R i e m k e , geb. 1898 u n d deren z w e i 
K i n d e r , v o n denen der S o h n Gus t av 1920 geboren 
w u r d e . A l l e w o h n t e n zule tz t In W e i d e n f e l d , K r e i s 
S c h l o ß b e r g . 

Zusch r i f t en erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

c Für Todeserklärung 

F r a u O t t i l i e D u s c h a, geb. S a l e w s k i , geb. 7. 4. 
1875 i n P i l g r a m s d o r f , K r e i s N e i d e n b u r g , zu le tz t auch 
dor t wohnhaf t , so l l i m J a h r e 1945 i m L a g e r P a r c h i m 
vers to rben se in . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht, d ie i h r e n 
T o d b e s t ä t i g e n oder ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen 
k ö n n e n . 

^ Ä ^ e r t m e r ^ e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 

L a n d s — h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

r Bestät igungen 3 
W e r k a n n die nachs tehend a u f g e f ü h r t e n Arbei ts­

v e r h ä l t n i s s e des R i c h a r d B o s c h , geb 6 2. 1883, 
n S e n s e n K r e i s L a b i a u , b e s t ä t i g e n ? Ok tobe r 1597 

bis O k t o b e r 1900 als F l e i s c h e r l e h r l i n g u n d anschie­
ß e n d bis 1903 als Gese l l e be i n e . s c h e r m e i s t e r Otto 
Schu lz L a b i a u , 1905 b is 1911 als Gese l l e be i Fleischer-
meiste'r WerniAg, K ö n i g s b e r g . D r u m m s t r a ß e . 1937 bis 
iqiq als K o c h b e i m H a f e n b a u a m t i n M e m e l . Süder -
sDitze 1939 bis 1941 als K o c h f ü r B a h n b a u und Schüt­
z e n g r ä b e n i n M e m e l - P o g e g e n , 1942 bis 1943 als Auf-
seher b e i m V e r l a d e n b e i der F i r m a „ E x p o r t a s " in 
M W e r 1 - k a n n die nachs tehend a u f g e f ü h r t e n Arbe i t s - ; 

Verhältnisse des E w a l d K a s p e r e 11, geb. 23 9. 
1890 i n M o r i t z k e h m e n b e i T i l s i t , b e s t ä t i g e n ? Von 
e twa 1908 bis 1910 i n E b e n r o d e u n d S te t t i n als M o l ­
ke re igese l l e — A r b e i t g e b e r u n b e k a n n t — anschlie­
ß e n d bis 1935 m i t U n t e r b r e c h u n g e n bei der Molke­
rei C u r r a s T i l s i t , als F a c h a r b e i t e r . Es w i r d gesucht: 
F r a u M a r t h a J o s s i t i s . geb. N a u j o k s , aus Mo-
r i t z k e h m e n be i T i l s i t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r i t z B a r t s c h aus 
K ö n i g s b e r g , v o m 1. 4. 1940 bis 1945 b e i m Luftgau-
k o m m a n d o I, F l i e g e r h o r s t k o m m a n d a n t u r Gutenfeld 
be i K ö n i g s b e r g , als Re i chsanges t e l l t e r t ä t i g gewesen 
i s t ' 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß M a r i a W e i n b e r g e r , 
v e r h . H a c k e r t , geb. a m 21. 3. 1927, v o n e twa 1943 bis 
1945 be i den G e s c h w i s t e r n K l e i n i n B e n e r n , Kreis 
H e i l s b e r g , i n d e r L a n d w i r t s c h a f t t ä t i g gewesen ist? 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

W i r gedenken i n W e h m u t unserer l i eben E l t e r n 

Fritz Boll 
Gertrud Bolt 

u n d unserer Schwester 

geb. Segler 

A n n ! 
aus Nau ten , K r e i s P r . - H o l l a n d , deren Todestag s ich a m 22. J a ­
nuar 1960 z u m f ü n f z e h n t e n M a l e j ä h r t . 

E l i s abe th B o l t 
D o r t m u n d - L ü t j e n d o r t m u n d , E v . K r a n k e n h a u s 

Ecka r t B o l t 
H e u c h e l h e i m be i G i e ß e n (Lahn) , E r n s t s t r a ß e 38 

D o r a B o l t 
B a d W u r z a c h (Al lgäu ) , H e r r e n s t r a ß e 16 

Margare te M o h r , geb. B o l t 
B a d W u r z a c h (A l lgäu ) , Ravensburge r S t r a ß e 46 

Versehen m i t den Gnadenmi t t e ln unserer he i l i gen K i r c h e ent­
schlief i m H e r r n a m 26. N o v e m b e r 1959 unsere gel iebte M u t t e r , 
Schwiegermut te r , unsere l iebe O m a u n d U r o m i , unsere l i ebe 
Schwester, S c h w ä g e r i n u n d Tante , F r a u 

Maria Zander 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , O s t e n d o r f f s t r a ß e I 

i m 86. Lebens jahre . 

I m N a m e n a l l e r t rauernden H i n t e r b l i e b e n e n 

R e l a A d l e r , geb. Z a n d e r 

B ie l e f e ld , E c k e r n k a m p 6 

E i n J a h r nach dem Tode unseres l i eben Vaters , der a m 
2. J a nua r 1959 von uns g ing , v e r l i e ß uns a m 3. J a n u a r 1960 p l ö t z ­
l i c h u n d unerwar te t i m E v . A l t e r s h e l m „ S i m e o n u n d H a n n a " i n 
V a r e l (Oldb) n u n auch unsere l iebe, gute Mut te r , l iebe O m a u n d 
U r o m a 

Emma Ohlendorf 
geb. N o l d e 

f r ü h e r G r ü n h e i d e , K r e i s Ins te rburg 

Im 82. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 

P a u l L o b l n s k l u n d F r a u F r i d e l , geb. O h l e n d o r f 
P a u l Oh lendor f u n d F r a u E r n a , geb. R u d d i g k e i t 

V o l l r a t h s r u h e (Meckl) 
E n k e l u n d U r e n k e l 

L ü n e b u r g , W i e n e b ü t t e l e r w e g 1, i m J a n u a r 1960. 

N a c h l angem schwerem L e i d e n 
vers ta rb a m 16. Dezember 1959 
unsere l iebe M u t t e r u n d O m a 

Luise Bednarz 
geb. M a k o w k a 

i m A l t e r v o n 72V« J a h r e n . 

S ie folgte unse rem l i eben V a t e r 

Karl Bednarz 
der i m A l t e r v o n 70'/» J a h r e n 
a m 18. J u n i 1953 vers torben ist. 

G le i chze i t ig gedenken w i r u n ­
seres Brude r s 

Helmut 
gefal len am 23. M a i 1943 

I m N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

T r l t z Bednarz und F r a u 
Elsbe th , geb. He ide 

Herbede, Wi t tener S t r a ß e 30b 
f r ü h e r G r o ß - J e r u t t e n 
K r e i s Or te l sburg 

E i n t r eues -Mut te rhe rz 
hat a u f g e h ö r t z u schlagen. 

F e r n i h r e m gel iebten K ö n i g s ­
berg entschl ief p lö t z l i ch u n d 
une rwar te t a m 2. Dezember 1959 
unsere herzensgute M u t t e r , 
O m a u n d Schwiegermut te r , 
F r a u 

Gertrud Gellfart 
geb. A r n d t 

geb. am 22. 5. 1913 i n K ö n i g s b e r g 

In t iefer T r a u e r 

G e r h a r d G e l l f a r t 
K a r l a G e l l f a r t 
Lene Ge l l f a r t , geb. K u l l m a n n 
sowie K a r i n u n d I n g r i d 

E n k e l k i n d e r 

Gle ichze i t ig gedenken w i r unse­
res l i eben Vate r s u n d G r o ß ­
vaters 

Willy Gellfart 
der seit 1945 i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
ist. 

Ba i s ingen , den 8. J a n u a r 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 37b 

E i n L e b e n rast losen Schaffens ist z u E n d e gegangen. 

Anna Ludwig 
geb. F a h r e n s o n 

• 10. 2. 1894 t 14- 11- 1959 

f r ü h e r H e b a m m e i n Gau l eden , K r e i s W e h l a u 

I m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

M e c k e s h e i m , I n d u s t r i e s t r a ß e 7 

W i l l i L u d w i g 
A n n i Heck , geb. L u d w i g 
U l r i c h L u d w i g 

Ich w e i ß , d a ß m e i n E r l ö s e r lebt , 
u n d d a ß i ch w i e d e r aufers tehen w e r d e 
a m j ü n g s t e n Tage. 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d e r l ö s t e heute nach 
l a n g e m schwerem L e i d e n unsere l i ebe gute S c h w ä g e ­
r i n , Tante , N i c h t e u n d K u s i n e , 

Grete Gerlach 
Sie s tarb k u r z v o r i h r e m 49. Gebur t s tage i n E r g e b u n g 
und m i t g r o ß e m G o t t v e r t r a u e n . 

I m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 
A n n e l i e s e G e r l a c h , geb. A d r i a n 

S c h l o ß Neuhaus , B r a n d e n b u r g , S t rae len , O l d e n b u r g 
R e s i d e n z s t r a ß e 37 
den 7. J a n u a r 1960 

D i e B e e r d i g u n g fand a m Sonnabend , d e m 9. J a n u a r 1960, u m 
15 U h r auf d e m W a l d f r i e d h o f i n S c h l o ß N e u h a u s statt. 

W e n n s ich der M u t t e r A u g e n 
s c h l i e ß e n , 
z w e i H ä n d e r u h ' n , d ie i m m e r 
gern geschafft. 
W i r s tehen h i e r u n d lassen 
T r ä n e n f l i e ß e n 
u n d d e n k e n s t i l l : 
„ G o t t hat es wohlgemacht . " 

F e r n i h r e r ge l ieb ten o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t entschl ief a m 
7. J a n u a r 1960 nach k u r z e r 
schwerer K r a n k h e i t - m e i n e l iebe 
F r a u , ü b e r al les gel iebte M u t ­
ter. Schwiegermut te r , G r o ß -
u n d U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d Tante , F r a u 

Anna Klein 
geb. Rau t enbe rg 

i m 88. Lebens jahre . 

In t iefer Trauer . 

A u g u s t K l e i n , Gat te 
El iese Schmid tke , geb. K l e i n 

Tochter 
M a r i a K l e i n , geb. N i t s c h 

Schwieger tochter 
A l f r e d m i t G a t t i n 
u n d W e r n e r K l e i n 

als G r o ß k i n d e r 
G e r t r u d T i l l h o n m i t Gat te 

als G r o ß t o c h t e r 
Hans -Pe t e r 
u n d W o l f g a n g T i l l h o n 
J o a c h i m K l e i n als U r e n k e l 
S c h w ä g e r i n n e n 
N i c h t e n u n d Ne f f en 

H in t sch ingen (Baden) 
K r e i s Donaueschingen 
f r ü h . Hussehnen , K r . P r . - E y l a u 

F e r n se iner l i e b e n H e i m a t v e r ­
s tarb nach l ä n g e r e r K r a n k h e i t 
a m 2. D e z e m b e r 1959 unser l i e ­
ber B r u d e r , Schwager u n d O n ­
k e l , der f r ü h e r e 

G a s t w i r t aus F ö h r e n h o r s t 
K r e i s E b e n r o d e 

Max Grünau 
i m A l t e r von 59 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n der Geschwis te r 

G u s t a v G r ü n a u 

S t e m m e n ü b e r Scheessel 
K r e i s R o t e n b u r g (Han) 

Z u m G e d e n k e n 

A m 26. J u n i 1959 ist m e i n l i ebe r 
M a n n , B r u d e r , Schwager , O n k e l 
und v ä t e r l i c h e r F r e u n d 

Louis Janz 
f r ü h , aus N e u k i r c h , O s t p r e u ß e n 
i m 64. Lebens j ah re i n d ie E w i g ­
ke i t he imgegangen. 

In s t i l l e r T r a u e r 

Helene Janz , geb. Rosenfe ld 
A r t h u r J anz u n d F r a u 

H o m b e r g be i K a s s e l 
Z i egenha ine r S t r a ß e 23 

F a m i l i e K u r t J a n z 
D u i s b u r g - B e e c k 
A n d r e a s - H o f e r - S t r a ß e 33 

F a m i l i e F e l i x B a c h o r s k i 
D u i s b u r g - B e e c k 
F r . - E b e r t - S t r a ß e 235 

F e r n seiner ge l ieb ten H e i m a t 
entschl ief sanft nach k u r z e r 
schwerer K r a n k h e i t m e i n l i ebe r 
M a n n , unser guter V a t e r , B r u ­
der, Schwager u n d O p i 

Oito Schossau 
i m 70. Lebens jah re . 

I n t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Marga re t e Schossau 

Tornesch (Holst) , 14. J a n u a r 1960 
f r ü h e r Ragn i t . O s t p r e u ß e n 
B e r n h a r d s h ö f e r S t r a ß e 33 

A m 6 Dezember 1959 ve r s t a rb 
p lö tz l i ch und une rwar t e t unsere 
l i ebe M u t t e r . Schwiege rmu t t e r , 
gute Oma , Schwester , S c h w ä ­
ge r in u n d Tante , F r a u 

Maria Szillat 
geb. Dumscha t 

v e r w . A m b r a s s a t 

i m 74. Lebens jah re . 

Im N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 
F r a u F r i e d a Jona t 

geb. A m b r a s s a t 

K i r c h o h s e n ü b e r H a m e l n 
Neue S t r a ß e 18 
f r ü h e r B i r k e n s t e i n ( W i ß w z i n e n ) 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

A m 13. J a n u a r 1960 e r h i e l t e n w i r 
nach 1 2 j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t 
d u r c h das D R K die t r a u r i g e 
Nach r i ch t , d a ß m e i n l i e b e r 
M a n n u n d V a t e r , S o h n , B r u d e r , 
Schwage r u n d O n k e l , Ne f fe u n d 
V e t t e r 

Ernst Karpinski 
aus T e i c h w a l d e , K r e i s T r e u b u r g 

geb. a m 21. 11. 1914 

i n russ ischer Gefangenschaf t 
a m 16. M ä r z 1948 ve r s to rben ist 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

J o h a n n K a r p i n s k i 

G e l s e n k i r c h e n 
S a a r b r ü c k e r S t r a ß e 14 

W i r g e d e n k e n unse re r l i e b e n 
S ö h n e 

Oberge f re i t e r 

Ewald Faeth 
F e l d p o s t - N r . 28 680 B 

noch i n U n g e w i ß h e i t , 
u p d 

Heinz Faeth 
der a m 28. J a n u a r 1959 i m A l t e r 
v o n 26 J a h r e n u m s L e b e n k a m . 

I n t i e fe r W e h m u t 

D i e E l t e r n 
u n d a l le H i n t e r b l i e b e n e n 

M e l g e r s h a u s e n , B e z i r k K a s s e l 
f r ü h e r O s t p r e u ß e n 

W e r w e i ß , 
ob n ich t das L e b e n S t e rben is t 
u n d S t e rben L e b e n . (Eur ip ides ) 

N a c h k u r z e r schwere r K r a n k ­
he i t en tschl ie f heu te f r ü h u m 
7.45 U h r m e i n l i e b e r M a n n , u n ­
ser he rzensgu te r V a t e r , B r u d e r , 
Schwiege r sohn , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Ernst Seidenberg 
i m A l t e r v o n 52 J a h r e n . 

I n t ie fer T r a u e r 

H e r t a Se idenbe rg , geb. G o e r k e 
I r m g a r d , G i s e l a 
u n d H a r t m u t S e i d e n b e r g 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

Wat tensche id , 30. D e z e m b e r 1959 
M a r k t s t r a ß e 20 

Z u m G e d e n k e n 

A m z8. J a n u a r i960 J ä h r t s ich 
z u m e r s t e n m a l de r Todes tag 
unsere r l i e b e n gu ten M u t t e r 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a ' 
F r a u 

Johanna Knapke 
geb. D r e s c h k a u 

1880 bis 1959 

Sie folgte i h r e m l i e b e n M a n n 
unse rem guten V a t e r 

Friedrich Knapke 
1873 bis 1943 

i n d ie E w i g k e i t . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 
F r i e d a K n a p k e 

T ü b i n g e n ( W ü r t t ) . A m s e l w e g 10 

f r ü h e r F r i e d l a n d 
G a r t e n v o r s t a d t 3 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n 
v e r s t a r b a m 28. D e z e m b e r 1959 
m e i n l i e b e r M a n n , Va te r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

K a u f m a n n 

Bernhard Mittner 
i m 64. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l l a M i t t n e r , geb. P a a p 
F r a n z H a n s c h k a u n d F r a u 

C h r i s t e l , geb. M i t t n e r 
Rena te M i t t n e r 
A n n e g r e t H a n s c h k a 

G ü t e r s l o h , S ü d r i n g 72 
f r ü h e r T i l s i t , S t o l b e c k e r S t r . 12 

F e r n v o n se ine r l i e b e n os tpreu­
ß i s c h e n H e i m a t v e r s t a r b i m 
67. L e b e n s j a h r e nach k u r z e r , 
aber s chwere r K r a n k h e i t a m 
19. D e z e m b e r 1959 m e i n l i e b e r 
M a n n , unse r gu te r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l 

B a u e r 

Hermann Thiel 
f r ü h e r K i n g i t t e n , K r . Samland 

In t ie fer T r a u e r 

E l i s e T h i e l , geb. M o r i t z 
P a u l T h i e l u n d F r a u G e r t r u d 

geb. T r e n z 
E r n s t Z i m m e r m a n n u n d F rau 

C h r i s t e l , geb. T h i e l 
H o r s t T h i e l u n d F r a u Marg i t 

geb. D o r n b u s c h 
A r n d t u n d U w e als E n k e l 
sowie a l l e A n v e r w a n d t e n 

L a n g e n f e l d (Rhe in l and ) 
O s t l a n d s t r a ß e 4 

N a c h e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
ben v e r s c h i e d a m 22. Dezember 
1959 unse r l i e b e r V a t e r , Schwie­
ge rva te r , G r o ß v a t e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Friedrich König 
i m A l t e r v o n 82 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 

F r i t z K ö n i g u n d F r a u M a r i a 
geb. R a s e m a n n 

W i l l y T i n n e y u n d F r a u F r i eda 
geb. K ö n i g 

E m i l K ö n i g u n d F r a u 
A n n e m a r i , geb. L e h b e r g 

u n d sechs E n k e l k i n d e r 

G ü t e r s l o h , T u l p e n w e g 7 
f r ü h e r F r a n k e n r e u t h 
K r e i s S c h l o ß b e r g . O s t p r e u ß e n 

N a c h k u r z e r s chwere r K r a n k ­
hei t , j edoch p l ö t z l i c h u n d uner­
war t e t , en t s ch l i e f a m 9. Januar 
1960 m e i n e l i e b e gute F r a u , un­
sere Schwes te r , S c h w ä g e r i n , 
T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

Luise Oltersdorf 
geb. T h a r a n n 

i m 81. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

G o t t f r i e d Ol te r sdor f 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

L a b o e , O b e r d o r f 8a 
f r ü h e r Z i m m e r b u d e 
K r e i s S a m l a n d 

Familien-Anzeigen 
ins Ostpreußenblatt 
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M e i n ü b e r a l l e s g e l i e b t e r M a n n , u n s e r guter u n v e r g e s s e n e r 
Vater, m e i n t r e u e r S c h w i e g e r s o h n , m e i n g e l i e b t e r Bruder 

Ulrich Wiechert 
Ist heu te i m 57. L e b e n s j a h r e u n e r w a r t e t an d e n F o l g e n d e r i n 
n e u n j ä h r i g e r K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t e r l i t t e n e n K r a n k h e l t e n v e r ­
sch ieden . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

I l se W i e c h e r t , geb . G r e g o r 
Harald, Hubert, Sabine und Marion 

als K i n d e r 
Paul Gregor 
Edith Florian, geb. W i e c h e r t 

B u x t e h u d e , S i g e b a n d s t r a ß e 3, d e n 6. J a n u a r 1960 

f r ü h e r A n g e r a p p e r M ü h l e n w e r k e 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 9. J a n u a r 1960 s t a t t ge funden . 

N a c h s c h w e r e m , m i t G e d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n v e r s c h i e d 

heute i m A l t e r v o n 74 J a h r e n m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 

V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Rudolf Kropp 
Konrektor 1. R. 

L y c k , O s t p r e u ß e n , 1914 b is 1945 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d K r o p p , geb . S t ö b b e 

W e h r h e i m (Taunus ) , 28. D e z e m b e r 1959 

A m 6. J a n u a r i960, s e i n e m 52. G e b u r t s t a g e , e n t s c h l i e f sanf t nach 
l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r , g u t e r M a n n , m e i n t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , l i e b e r S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Paul Weinreich 
f r ü h e r L a n d w i r t i n N e u - N o r w e i s c h e n / E l c h n i e d e r u n g 

E r fo lg te s e i n e n i m O s t e n g e f a l l e n e n B r ü d e r n 
K u r t , B r u n o und K a r l 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Gertrud Weinreich, geb . K r ö h n e r t , und Sohn G e r d 
K a r l Weinreich, v e r m i ß t i m F e b r u a r 1945 i n O s t p r . 

und Frau Johanna, geb . G r o n e n b e r g , a ls E l t e r n 
Ernst Rautenberg und F r a u Luise, geb. W e i n r e i c h 
K a r l Rautenberg, v e r m i ß t i m F e b r u a r 1945 i n O s t p r . 

und F r a u Margarete, geb . W e i n r e i c h 
Georg u 11inus, vermißt i m Osten 

u n d F r a u Charlotte, geb . W e i n r e i c h 
Hugo Schäfer u n d F r a u E l l y , geb. W e i n r e i c h 
Fritz Weinreich und F r a u Marta, geb . G u n t h e r 
sowie alle Nichten und Neffen 

H i l d e s h e i m , K a i s e r s t r a ß e 28 
H a m b u r g - W i l h e l m s b u r g , R U d e m a n n w e g 5 

N a c h s c h w e r e m L e i d e n e n t s c h l i e f a m 29. D e z e m b e r 1959 m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r u n v e r g e s s e n e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
S c h w a g e r u n d G r o ß v a t e r 

Apotheker 

Bernhard Eigner 
H a u p t m a n n der R e s e r v e a. D . 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

H e l e n e E i g n e r , geb . B r u d e r 
B a r b a r a K o m o r o w s k i , geb . E i g n e r 
K u r t K o m o r o w s k i 
u n d E n k e l k i n d e r . 

B e r l i n - W i l m e r s d o r f , i m D e z e m b e r 1959 
K o n s t a n z e r S t r a ß e 13 

f r ü h e r L o t z e n . A d l e r - A p o t h e k e 

A m 10. J a n u a r 1960 v e r s c h i e d u n e r w a r t e t a n H e r z s c h l a g u n s e r 
l i eber gu t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d 
Ve t t e r 

K o n d i t o r m e i s t e r 

Carl Mierwaldt 
aus K ö n i g s b e r g P r . 

T e i l n e h m e r an b e i d e n W e l t k r i e g e n u n d S p ä t h e i m k e h r e r 

im 70. L e b e n s j a h r e . 

E r folgte s e i n e r 9 8 j ä h r i g e n M u t t e r n a c h Vit J a h r e n i n d i e E w i g ­
keit . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
E l s a M i e r w a l d t 

(20a) H o d e n h a g e n , K r e i s F a l l i n g b o s t e l 

Die B e e r d i g u n g f a n d a m 15. J a n u a r 1960 i n G r o ß e n k n e t e n (Oldb) 
statt. 

A n l ä ß l i c h des 15. Todes t ages g e d e n k e n w i r m e i n e s g e l i e b t e n 
Mannes, unseres g u t e n V a t e r s 

Erich Grenz 
geb . 25. A u g u s t 1903 i n P i l l a u 

sowie u n s e r e r h e i m g e g a n g e n e n K i n d e r u n d G e s c h w i s t e r 

Dieter und Marianne Grenx 
i n K ö n i g s b e r g P r . g e b o r e n 

I n W e h m u t u n d s t i l l e r T r a u e r 

H e l e n e G r e n z , geb . F u c h s 
u n d K i n d e r 

M a i n z (Rhe in ) , L a u t e r e n s t r a ß e 44, J a n u a r 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - M e t g e t h e n , F o r s t w e g 46 

A m 5. J a n u a r 1960 i s t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r gu t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r 

Albert Gaedtke 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

i m 84. L e b e n s j a h r e v o n u n s gegangen . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Elise G a e d t k e , geb. A m m o n 

F a h r e n d o r f 62, K r e i s B r e m e r v ö r d e 

A m 6. J a n u a r 1960 v e r s t a r b i m A l t e r v o n 71 J a h r e n 

u n s e r g e l i e b t e r B r u d e r 

Karl Schulz 
aus K u t t e n , K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

z u l e t z t R h u m s p r i n g e . K r e i s D u d e r s t a d t 

F r i t z S c h u l z , K o n z e n (E i fe l ) 

R i c h a r d S c h u l z , W ö r t e r s h a u s e n (Mosel ) 

t I c h h a b ' d e n B e r g e r s t i egen , 
d e r E u c h n o c h M ü h e mach t , 
d r u m w e i n e t n i c h t I h r L i e b e n , 
i c h b i n z u r Ruh* gebrach t . 

M e i n g e l i e b t e r M a n n , u n s e r gu te r S c h w a g e r , O n k e l u n d G r o ß ­
o n k e l 

Schmiedemeister 

Ernst Scharmacher 
aus G r o ß - G a u d e n , K r e i s G u m b i n n e n 

ha t u n s a m 30. D e z e m b e r 1959 p l ö t z l i c h nach k u r z e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 55 J a h r e n f ü r i m m e r v e r l a s s e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
E r n a Scharmacher, geb. Peterson 

A n d e r n a c h ( R h e i n ) , A k t i e n s t r a ß e 98 
f r ü h e r G o l d b a c h , K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t i s t a m 3. J a n u a r 
i960 g a n z u n e r w a r t e t In fo lge H e r z i n f a r k t m e i n l i e b e r , gu te r , 
u n v e r g e s s e n e r M a n n , B r u d e r , S c h w i e g e r s o h n , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Landwirt 

Ewald Fischer 
S c h w e s t e r n h o f , K r e i s L a b i a u 

i m 56. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r v o n u n s gegangen . S e i n L e b e n 
w a r a u f o p f e r n d e L i e b e f ü r d i e S e i n e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l f r i e d e F i s c h e r , geb. S c h m i d t 

L e t t e r b e i H a n n o v e r , i m J a n u a r 1960 

Z u m 1 5 j ä h r i g e n T o d e s t a g g e d e n k e n w i r u n s e r e r 
K r i e g s t o t e n ! 

™ M e i n l i e b e r M a n n u n d g u t e r B r u d e r , u n s e r e l i e b e 
M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Landwirt Walter Reiß 
geb. 28. 5. 1900 gest. 21. 1. 1945 
Frau Anna Reiß, geb. Getta 
geb. 1. 12. 1872 gest. i m J a n u a r 1945 

S c h ö n w a l d e , K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 
F e r n e r m e i n e r l i e b e n F r a u u n d g u t e n M u t t e r u n d 
l i e b e n T o c h t e r u n d S c h w e s t e r , F r a u 

Marta Borrmann, geb. Pantel 
geb. 8. 6. 1881 gest. 11. 4. 1945 

Johanna Borrmann 
geb. 1. 4. 1910 gest. 23. 4. 1957 
T o l l a c k , K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

Olga Schober, geb. Borrmann 
geb. 19. 3. 1903 gest. 16. 2. 1946 
G r a d k e n , K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r W e h m u t i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
Lucie Reiß, geb. B o r r m a n n 

A s p e r y b e i L u d w i g s b u r g 

F e r n i h r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t en t s ch l i e f n a c h v i e r w ö c h e n t ­
l i c h e m K r a n k e n h a u s a u f e n t h a l t , 15 J a h r e nach i h r e m i n K ö n i g s ­
b e r g v e r b l i e b e n e n L e b e n s g e f ä h r t e n , 1945, a m 12. D e z e m b e r 1959 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n m e i n e l i ebe M u t t e r , m e i n e gute O m i , 
S c h w i e g e r m u t t e r , Schwes t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Helene Teichert 
geb. M a i 

f r ü h e r G u d l a c k e n , K r e i s W e h l a u 

S i e fo lg te i h r e m i n F r a n k r e i c h g e f a l l e n e n S o h n U l r i c h . 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

U r s u l a L e t t a u , geb. T e i c h e r t 

K o n r a d L e t t a u u n d M a r i o n 

H a m b u r g - A l t o n a , S c h u m a c h e r s t r a ß e 63 

Für uns unfaßbar entschlief am 8. Januar 1960 plötzl ich 
und unerwartet meine liebe, treusorgende Mutter, meine 
herzensgute, j ü n g s t e Tochter, unsere liebe Schwester, 
Schwäger in und Tante, Frau 

Amanda Hildebrandt 
geb. Smoydzin 

(Witwe des verstorbenen Verlagsleiters der „MEMEL-
W A C H T " in Tilsit, Werner Hildebrandt) 

im Alter von 48 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Claus-Dietrich Hildebrandt 
Hamburg 26 
Beim Gesundbrunnen 10 
früher Tilsit, Hohe Str. 70 

Familie Gottlieb Smoydzin 
Kronshagen bei Kiel 
Hasselkamp 59 
früher Lyck, Os tpreußen 
Lycker Garten 55 

Die Einäscherung fand am 14. Januar 1960 im Krema­
torium Ohlsdorf statt. 

W e r n i e s e i n B r o t m i t T r ä n e n a ß , 
w e r n i e d i e k u m m e r v o l l e n N ä c h t e 
a u f s e i n e m B e t t e w e i n e n d s a ß , 
d e r k e n n t euch n ich t , i h r h i m m l i s c h e n M ä c h t e . 

A m 4. D e z e m b e r 1959 v e r s t a r b unse re l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Margarete Schwalgun 
geb. Moldehnke 

i m A l t e r v o n fast 73 J a h r e n . 

S i e fo lg t e i h r e m l i e b e n M a n n , u n s e r e m g u t e n V a t e r 

Tapezierermeister 

Ernst Schwalgun 
gestorben am 24. 4. 1955 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r unseres l i e b e n B r u d e r s , des 

Tapazierermeisters 

Alfred Schwalgun 
d e r a m 13. 1. 1952 an d e n F o l g e n se ines K r i e g s l e i d e n s starb. 

S i e r u h e n v e r e i n t a u f einem B r e m e r h a v e n e r F r i e d h o f . 

I n t i e fe r T r a u e r 

Hildegard Schef fe r , geb. S c h w a l g u n 
E v a B u r s c h a r d i , geb . S c h w a l g u n 
Charlotte M u d r a c k , geb. S c h w a l g u n 
Christel S c h w a l g u n 
Ernst S c h w a l g u n 

B r e m e r h a v e n - G . , F r . - E b e r t - S t r a ß e 46 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H a r d e n b e r g s t r a ß e 32 

N a c h l ä n g e r e m K r a n k e n l a g e r e r l ö s t e G o t t d e r H e r r 
heu te u n s e r e l i e b e T a n t e u n d G r o ß t a n t e , F r a u 

Agnes Radtki 
geb. R e i m a n n 

f r ü h e r w o h n h a f t i n S c b ö n e n b e r g , K r e i s R ö ß e l 
i m A l t e r v o n 83 J a h r e n v o n i h r e m m i t g r o ß e r G e ­
d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n . 

S i e s t a rb , w o h l v e r s e h e n m i t d e n T r ö s t u n g e n u n s e r e r 
h e i l i g e n K i r c h e , sanf t u n d e r g e b e n i n Go t t e s h e i l i g e n 
W i l l e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e B e n n o Sch l e s ige r 

M e p p e n , H e r m a n n - L ö n s - S t r a ß e 8, d e n 14. D e z e m b e r 1959 

f r ü h e r M ü h l h a u s e n , K r e i s P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d s tat t a m S o n n a b e n d , d e m 19. D e z e m b e r 
1959, u m 9.15 U h r a u f d e m k a t h o l i s c h e n F r i e d h o f i n M e p p e n . 

N a c h v i e r z e h n j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r d u r c h das 
D R K d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß u n s e r e l i e b e Schwes t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Johanne Küssner 
geb. K o h n 

P o s m a h l e n , K r e i s P r . - E y l a u 
nach R ü c k k e h r aus rus s i sche r V e r s c h l e p p u n g a m 7. N o v e m b e r 
1945 i m S o p h i e n - K r a n k e n h a u s i n F r a n k f u r t (Oder) v e r s t o r b e n 
is t . S i e fo lg te i h r e m M a n n 

August Küssner 
s o w i e T o c h t e r F r i e d a , d i e i h r i m D e z e m b e r 1944 d u r c h e i n 
t rag isches S c h i c k s a l g e n o m m e n w u r d e n . I h r S o h n F r i t z i s t se i t 
1943 b e i S t a l i n g r a d v e r m i ß t . 

Luise Rockel, geb . K o h n 
Hedwig Huck, geb . K o h n 
und Kinder 

E m i l K o h n 
Johanne K o h n , geb. Q u a n d t 

D E U T L I C H E S C H R I F T 
bei Anzeigenaufgabe, verhindert Satzfehler. 
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A m 11. J a nua r 1960 ist unser l a n g j ä h r i g e r und a l l ze i t bel iebter , 
i m Z w e i t e n W e l t k r i e g schwerve rwunde te r K o l l e g e 

Fritz Hoff mann 
B a n k v o r s t a n d a. D. 

i n O s n a b r ü c k , H a s e t o r w a l l 11, f ü r i m m e r aus dieser W e l t ge­
schieden. 
So w ie er al le Z e i t t reu zu seiner He ima t , seiner a l ten Diens t ­
stelle u n d seinen al ten K o l l e g e n auch i n der V e r t r e i b u n g s tand, 
w e r d e n auch w i r i h m e in treues G e d e n k e n ü b e r das G r a b 
hinaus bewahren . 

D ie ehemal igen Anges te l l t en der L a n d e s b a n k 
der P r o v i n z O s t p r e u ß e n u n d O s t p r e u ß i s c h e n Stadtschaft 

G e r h a r d H a n d 

(24b) Bredstedt , N o r d s e e s t r a ß e 2 

M e i n innigs tge l ieb ter M a n n , m e i n g ü t i g e r u n d l i eber Va t e r , 
unser guter B r u d e r , Schwager , O n k e l u n d Ve t t e r 

Dr. Kurt Schauen 
H a n d e l s k a m m e r s y n d i k u s a. D. 

S t a d t ä l t e s t e r der Stadt A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

ist heute i m 83. Lebens jahre f ü r i m m e r von uns gegangen. 

Helene Schauen, geb. W a n n o w 

H a n s - G e r h a r d Schauen 

u n d al le A n v e r w a n d t e n 

S i n z i g (Rhein), a m 8. J anua r 1960. 
W a l l s t r a ß e 27 

Die T raue r f e i e r fand am Dienstag , dem 12. J a n u a r 1960, u m 
10 U h r i n der F r i edhof skape l l e i n W e t z l a h r (Lahn) , statt 

Gott der Herr nahm am 10. Januar 1960 meinen geliebten 

Mann, den 

Schulrat i. R. 

August Riemann 
im 83. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich. 

In tiefer Trauer 

Anna Riemann, geb Schimanski 

Kappelrodeck, Herrenmattweg 11 

früher Osterode und Königsberg Pr. 

Ich habe n u n den B e r g ers t iegen, 
der E u c h noch M ü h e macht, 
d r u m we ine t n ich t Ih r L i e b e n , 
g ö n n t m i r d ie ewige R u h ' ! 

Se inen F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n aus der H e i m a t zu r Nachr i ch t , 
d a ß unser V a t e r und G r o ß v a t e r 

Wilhelm Nagat 
Blechne r - und Installationsmeister 

L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

am 15. Dezember 1959 i n Staufen (Breisgau) i m A l t e r v o n 71 J a h ­
ren p lö t z l i ch u n d unerwar te t ve rs to rben ist. 

Die Hinterbliebenen 
Staufen, N ü r n b e r g , H a m b u r g , L ü b e c k 

N a c h Gottes uner forsch l ichem R a t s c h l u ß starb p lö t z l i ch , f ü r 
uns a l le u n f a ß b a r , m e i n l i eber M a n n , m e i n t reusorgender 
Va te r , m e i n l i eber Opa, l i ebe r Schwiegerva te r , Schwager u n d 
O n k e l 

Richard Pempe 
O b . - W e i c h e n w ä r t e r i . R . 

im 73. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L i n a Pempe , geb. L e h n e r t 

S tu t tga r t -Bad Cannstat t , den 3. J a n u a r 1960 
M e r e e d e s s t r a ß e 11 

f r ü h e r T i l s i t , L ü t z o w s t r a ß e 6 

Got t , der H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d , n a h m heute 15.20 U h r m e i ­
nen l i eben Gat ten , me inen guten B r u d e r u n d O n k e l , H e r r n 

Johannes Rexnig 
i m A l t e r von 67 J a h r e n zu sich in d ie E w i g k e i t . E r starb nach 
k u r z e r K r a n k h e i t , versehen m i t den he i l i gen S te rbesakramen­
ten der r ö m i s c h - k a t h o l i s c h e n K i r c h e . 

In t iefer T r a u e r 
Gre te R e x n i g 

v e r w . S c h i e m a n n , geb. K o r w e c k 
und A n v e r w a n d t e 

L o b b e r i c h , N e u s t r a ß e 16, den 25 Dezember 1959 
f r ü h e r T i l s i t , G r . G e r b e r s t r a ß e 4, u n d Ragn i t , M a r k t 

D i e B e e r d i g u n g hat am 29. Dezember 1959 i n L o b b e r i c h (Nieder ­
rhein) stat tgefunden. 

P l ö t z l i c h ve i s tarb m e i n M a n n 

der f r ü h e r e L e i t e r des Heeres -Verp f l egungsamtes 

A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

Oberstabsintendant i . R. 

Ernst Eisenblätter 
• 3. 2. 1888 t 5. 1. 1960 

F r a u M . E i s e n b l ä t t e r 
geb. N e n d z a 

F l e n s b u r g , M a r i e n h ö l z u n g s w e g 26 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d Sorge u m die S e i n e n ent­

schl ief nach l anger schwerer K r a n k h e i t a m 4. J a n u a r 1960 m e i n 

l i eber t reusorgender M a n n , unser g ü t i g e r V a t e r , G r o ß v a t e r , 

Schwiegersohn , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l , der 

Hauptlchrer i . R. 

Julius Czerwinski 
i m 70. Lebens jahre . 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K l ä r e C z e r w i n s k i , geb. K a j a 

Schieder (Lippe) , L u i s e n s t r a ß e , den 5. J a n u a r 1960. 

U n e r w a r t e t s tarb nach ku rze r , schwerer K r a n k h e i t a m 28 D e ­
zember 1959, versehen m i t den h l . S t e rbesak ramen ten , m e i n 
t reusorgender M a n n , unser herzensguter Va t e r , Schwiege rva te r , 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Paul Strohmenger 
Fle i sche rmei s t e r 

N a c h der V e r t r e i b u n g aus A l l e n s t e i n 1945, nach v i e l e n J a h r e n 
der E n t b e h r u n g u n d der No t r i ß i h n der T o d i m A l t e r v o n 
66 J a h r e n m i t t e n aus d e m t a t k r ä f t i g e n Schaffen b e i m A u f b a u 
e iner neuen E x i s t e n z . 

I n t iefer T r a u e r 

Marga re t e S t r o h m e n g e r 
geb. E n g e l b e r g 

zug le i ch i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

W e s s e l i n g - K e l d e n i c h be i K ö l n 
E i c h h o l z e r W e g 3 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , J o a c h i m s t r a ß e 4 

D ü s s e l d o r f 
E i l e r s t r a ß e 76 

D i e B e e r d i g u n g fand a m 4. J a n u a r 1960 auf d e m F r i e d h o f i n 
W e s s e l i n g - K e l d e n i c h statt. 

M e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r , G r o ß v a t e r , 
B r u d e r u n d Schwager ist entschlafen. 

Hermann Girtzig 
Ober ren tme i s t e r a. D. 

* 3. M a i 1893 f 21. D e z e m b e r 1959 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i se G i r t z i g , geb. M a l w i t z 
W i l h e l m i n e K n a d e n , geb. G i r t z i g 
E r h a r d K n a d e n 
C h r i s t i n e K n a d e n 
Ma th i a s K n a d e n 

H ö x t e r , G o e t h e s t r a ß e 4, B o n n , A m B e r g h a n g 7 
den 21. Dezember 1959 

W i e w a r so re ich D e i n ganzes L e b e n , 
an A r b e i t , Sorge , M ü h ' u n d Las t . 
W e r D i c h gekannt , m u ß Z e u g n i s geben, 
w i e t r eu l i ch D u gewal te t hast. 

N a c h l angem, s chwerem L e i d e n ist heute, f e rn se iner ge l i eb ten 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r 
Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Friedrich Neuber 
i m 76. L e b e n s j a h r e f ü r uns a l le u n e r w a r t e t v o n uns gegangen. 

In s t i l l e r T r a u e r 

Marie Neuber, geb. G r u n w a l d 
Rudolf Neuber und Frau, geb. R i c k e r t 
Friedrich Arndt und Frau, geb. N e u b e r 
Kurt Neuber und Frau, geb. G r a u p m a n n 
K n k e l und alle Verwandten 

Schlamersdorf , K r e i s Segeberg, den 30. D e z e m b e r 1959 
f r ü h e r L i e b e n a u , K r e i s P r - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

A m S o n n a b e n d , d e m 14. N o v e m b e r 1959, n a h m Got t 
mTinen l i e b e n t r e u s o r g e n d e n L e b e n s k a m e r a d , unse-
ren gu ten V a t e r u n d O p a 

G a s t w i r t 

Josef Holzky 
ganz p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i m 61. L e b e n s j a h r e 
z u s i ch i n d ie E w i g k e i t . 

In t ie fer T r a u e r 

H e d w i g H o l z k y , geb. H o h m a n n 

u n d K i n d e r 

B a l i n g e n ( W ü r t t ) , W i e s e n s t r a ß e 3 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H o l s t e i n e r D a m m 51 ( P r e g e l k r u g ) 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 19 N o v e m b e r 1959 h i e r statt . 

F e r n se iner ge l i eb t en H e i m a t en t sch l i e f nach l a n g e r schwerer 
K r a n k h e i t i edoch p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , m e i n l i e b e r M a n n 
u n d t r euer L e b e n s k a m e r a d , unse r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r f r ü h e r e 

G u t s b e s i t z e r 

Max Sinnhuber 
H a u p t m a n n d. R . 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

L u i s e n b e r g 
D. — I n h a b e r des E K I u n d E K II 

I n t i e fe r T r a u e r 

E l l a S i n n h u b e r , geb. K a i w e i t 
Rena te S i n n h u b e r 
E l i s a b e t h G r i g a t , geb. S i n n h u b e r 
R o b e r t S i n n h u b e r 
H o r s t G r i g a t 
R u d o l f S i n n h u b e r , P ö s c h e n d o r f 
L i s b e t h S i n n h u b e r , G ö t t i n g e n 

G e l s e n k i r c h e n , T a n n e n b e r g s t r a ß e 27, den 7. J a n u a r 1960 

S e i ge t reu bis an d e n T o d 
so w i l l i ch d i r d i e K r o n e 
des L e b e n s geben. 

Of fenb . 2, 10 

D u r c h e inen t r ag i schen V e r k e h r s u n f a l l e n t r i ß uns d e r T o d 
unse ren l i e b e n , he rzensgu ten S o h n u n d B r u d e r , m e i n e n l i e b e n 
E n k e l u n d N e f f e n 

den S t absun t e ro f f i z i e r der L u f t l a n d e - D i v i s i o n 

Gerhard Heiser 
i m A l t e r v o n 24 J a h r e n . 

In t ie fer T r a u e r 

F r i t z H e i s e r u n d F r a u A n n a , geb. R i e d e l 
K a r l - H e i n z H e i s e r 
E d i t h He i se r 
U r s u l a H e i s e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

I d a r - O b e r s t e i n , den 13 D e z e m b e r 1959 
je tz t E u t i n (Hols t ) , B a h n h o f s t r a ß e 6-8. 
f r ü h e r G u m b i n n e n u n d R a u t e n b e r g , K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 18. D e z e m b e r 1959 a u f d e m F r i e d h o f 
i n E u t i n (Holst) statt. 

F ü r uns a l l e u n f a ß b a r en t sch l i e f u n e r w a r t e t a m 27. Dezember 
1959 m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r V a t e r , m e i n l i e b e r Sohn , 
S c h w i e g e r s o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

T e x t i l k a u f m a n n 

Wilhelm Grabowski 
i m A l t e r v o n 55 J a h r e n 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

D o r o t h e a G r a b o w s k i , geb. Haegele 

R e i n h a r d t u n d S a b i n e 

K a n n o v e r , B a u m b a c h s t r a ß e 5 

f r ü h e r N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n , M a r k t 6 u n d 
K ö n i g s b e r g P r . , K a i s e r s t r a ß e 48 a. 

A m 31. D e z e m b e r 1959 h a b e n w i r i h n a u f d e m Seelhors te r . F r i e d ­
hof H a n n o v e r z u r l e t z t en R u h e gebet tet . 

K L k h p S t L 1 9 5 9
 en t sch l i e f sanft nach k u r z e r , schwerer 

S c h w t / e r v m t P r * e ™ ? n s s u t e r M a n n , unse r t r e u s o r g e n d e r Vater , 
u n d V e t t e r , d i r G r o ß v a t e r u n d B r u d e r , S c h w a g e r , Ne f fe . O n k e l 

Pr. R e v i e r f ö r s t e r 1. R . 

H a u p t m a n n de r R e s e r v e 

Oskar Poweleit 
F r ü h e r R e v i e r f ö r s t e r e i H i n t e r t a n n e n , K r e i s S c h l o ß b e r g , Ostpr . 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

In t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e r t a P o w e l e i t , geb. Schulz 

A l b e r s d o r f (Hols t ) 
E l l i n g s t e d t e r W e g 


